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1 . Timoth . IV . verf . 7. 8 .

Vbe dich selbs aber in der Gotts

seligkeit . Dan die leibliche übung ist

wenig nuß / aber die Gottseligkeit ist

zu allen Dingen muß / vnd hat die

verheissung discs vnd des

zukünfftigen Le
bens .

Shrift .



I

Chriftliche Betrachtungen /
zur

übung des wahren Geistlichen diensts
Gottes / vnd insonderheit von der wahren

Demüt /welche der grund der Chriftlichen
Religion / vnd die haupt -tugend aller

sugenden ist :

Auß der betrachtung der macht vnd herzlichkeit Gottes / an einem : vnd auß
dem elend vnd nichtigkeit des Menschen / am anderen theils

genommen :

Vber die wort Jefaię / cap. 66. v. 1. 2.

So spricht der Herz : Der Himmel ist
meinstul /die Erde mein fußbanck : was
ists daft für ein Hauß / das jhr mir bau
wen wollet ? oder welches ist die ståtte /
da ich ruhen soll ? Meine Hand hat alles
gemacht / was da ist / spricht der Her .
Ich sehe aber an den elenden /vnd der zu¬
brochens geistes ist / vnd wer sich förch
tet für meinem Wort .

Je wahre Weyßheit / die mit recht den namen tragt Diewahre
vnd dafür gehalten wirt / bestehet in zweyen dingen / in der er Weyßheit.
fantnuß Gottes / vnd in der erkantnuß vnser selbs . Dann wer
will daran zweifeln / daß die wahre Weyßheit /in der erfañtnuß

dessen nicht bestehe / der das höchste Güt / der einig oberflüssige Brunn alles
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Die ertant
nuß Gottes
vnd vnser

nicht von
einander ge

den

Christliche betrachtungen /

güten / vnd der Schöpffer / Erhalter vnd Regierer aller dingen ist ? Wer
wirt auch läügnen / daß dieselbig nicht bestehe in der erfañinuß vnser selbs ?
Dann ohne dise erkantnuß werden wir fein sach recht fürnemmen / oder
weyßlich führen können . Alle Philosophen vnd Weyse difer Welt / wiewol
sie in diser erkantnuß geirret / oder der rechten erfañtnuß des Menschen gefeh
let / haben gleichwol die erkantnuß vnser selbs auff das höheft befohlen / alf
die zur wahren Weyßheit hoch notwendig seye.

Dife zwo erkantnussen können nicht von einander gescheiden
werden . Gott recht zu kennen / ist vnser selbs erfañmuß von noten : vnd / vns

feibs / toñen recht zu fennen / ift die erfañtnuß Gottes notwendig . Durch die erkantnuß
vnd betrachtung vnser selbs / wirt die erfañtnuß Gottes in vns gefürdert vnd

scheide wer auffgeweckt . Dann / erstlich / so bald wir vns selbs mit ernst betrachten / so
müssen vnsere gedancken alßbald zur betrachtung Gottes vnsers Schöpffers /
in deme wir leben/weben vnd find / hinauff geführt werden . Dann es ist ein
sach / die sich selbs lehrt / daß wir alles das / was wir haben vnd find / niche
von vns selbs haben vnd find / sondern daß es alles ein lauter geschenck vnd
gaabe Gottes ist : ja daß wir nicht einen augenblick bestehen fonten / wan wir
nicht immerdar von ihm erhalten wurden . Zum andern / die wolthaten / die
Gott täglich an Seel vnd Leib vber vns außgeüßt / sind alle zeichen seiner
macht vnd gute : durch welche / alß durch gewisse herab -fliessende bächlein /
wir zu ihme / alß zu dem einigen Brunnen alles guten / hinauff steigen .
Doch / zum dritten / wirt auß vnser armut / vnd gebrechlichkeit der vberauß¬
grosse / ja vnendliche reichthumb seiner Gütern erfent . Dann wann wir
vns selbs / in vnser armut / blösse / elend vnd fünd / gegen dem groffen / rei
chen / heiligen vnd aller -seligften Gott stellen / so erscheint die vnaußsprech
liche grösse seiner herzlichkeit desto mehr : auß vnser armut sein reichthumb ;
auß vnserem elend / fein vollkommene seligkeit oder herzlichkeit ; auß vnser
blösse / sein vnzergänglich liecht / das er ihme wie ein kleid angezogen ; auß
vnser zergänglichkeit / seine ewigkeit ; auß vnser fünd / seine heiligkeit ; auß
vnserm tod / seine vnsterblichkeit . Also lernen wir / auß dem empfinden vnserer
cigenen torheit / vnwissenheit / verderbnuß / sünd / schwachheit / elend / vnd

tod / verstehen / daß in ihm allein /das Liecht der wahren weyßheit / der glank
der heilsamen erkantnuß / die vnbefleckte heiligkeit / die vntadliche gerechtig .
keit / die beständige krafft / die selige vnsterblichkeit / vnd die fülle aller güteren /
allein zu finden ist. Vnd das nicht allein / dieweil wir nackend vnd hungerig
find / daß wir das jenige / was vns gebricht /von ihme allein erwarten : son .
dern auch / daß wir durch forcht vnd schrecken vor seiner Göttlichen herrlich .
keit nider -geschlagen werden / vnd lernen in vns selbs gering vnd demütig

feyn .
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vber Jesai . cap. 66. v. 1. 2. 3.

seyn . Dann es ist gewiß / daß wir nicht ch mit rechtem ernst zu ihm seüff
hen / vnd nach seinem Göttlichen segen verlangen tragen / es seye dann /daß
wir / durch das lebendige fühlen vnsers elends / vns selbs ganz vnd gar miß .
fallen / ja gänglich verläugnen .

nuß vnser

nuß
notwendig .

Widerumb an der andern seiten / erforderet die erfañtnuß Got Bur ereañe
tes / die erfañmuß vnser selbs : ja wir können zu der erfañtnuß vnser selbs feibs / ift
nimmermehr fommen / wir haben dann zuvor Gottes herzliches Angesicht die ertant .

betrachtet / von dannen wir zu der betrachtung vnser selbs herab steigen. ß Gottes
Dann weil wir von natur eigensinnig vnd auffgeblasen sind so lassen wir
vns selbs duncken / daß wir verständig / weyß / fromb / gerecht / vnd heilig
feren / wir werden dann mit fräfftigen gründen / vnsers vnverstands / tor ,
heit / verderbnuß vnd vngerechtigkeit vberzeüget . Dise vberzeugung kan nicht
geschehen / so lang wir auffons selbs / vnd nicht auff Gott den Herren sehen /
welcher allein die regel ist / an deme dises ergründen vnser vberzeugung ge
schehen müß . Dann dieweil wir von natur zu heüchlen geneigt find / so
geschichts / daß wir vns selbs in einem eitelen wahn der gerechtigkeit gefallen /
eben alß wann wir die wahre vollkommene gerechtigkeit vollbracht hetten / so
lang wir vnsere augen nicht auff die vollkommene strenge gerechtigkeit Gottes
richten . Vnd dieweil in / vnd an vns / nichts ist / welches nicht in vilerley

weg besudelt so geschicht auch das / daß wir das jenige / was nicht auff das
aller - höchste befleckt ist / für ganz rein vnd sauber achten / so lang wir vnsere

gedancken nicht vber alle Menschliche sachen erheben . Eben gleich wie ein
Aug / das anders nichts dann schwarzes gesehen hat / auch das / was faum
halb weiß für sauber vnd weiß achten wirt biß das jenige / das gar weiß
vnd sauber ist / dazu font : vnd so lang es ben hållem tag auff die Erde vn¬
der fihet / vnd rund herumb die ding auff der Erden beschawet / scheint es ein
gar flares vnd scharffes Gesicht zu seyn ; aber so bald wir es auffheben die
Sonn anzuschawen / vnd das hälle Liecht recht zu besehen / also - bald zwißerts /
vnd wire durch die krafft der Sonnen schein also vberwunden / daß es die
Erde / die es zuvor so genan besahe nicht sehen fan / vnd erfinde sich / daß
das jenige / das zuvor für ein grosses Liecht vnd scharffes Gesicht geachtet wor
den / nur eitel dunckelheit vnd finsternuß ist : also gehet es auch im betrachten
vnsers geistlichen Stands . So lang wir vnsere gedancken nicht vber die
Erde / vber die Menschen / vnd Menschliche sachen / erheben / so gefallen wir

vns selbs in vnser eigenen weyßheit / gerechtigkeit vnd vermögen / vber alle
massen wol ; wann wir aber vnsere hergen ein -mal recht zu Gott erheben /
vnd betrachten / wie vollkommen sein weyßheit / güte / gerechtigkeit / vnd hei
ligkeit sey/welcher wir gleichförmig werden sollen / so erfinden wir / daß wir
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wahre ers
tantnuß vns

4. Christliche betrachtungen /

vns selbs mit einem wahn der weyßheit / gerechtigkeit / heiligkeit /zc . betrogen
haben . Dann das / das vns zuvor alß eine fürtreffliche weyßheit gefallen / wirt
anders nichts alß lautere torheit ; was einen schein der vollkommenen gerech
tigkeit gehabt / wirt durch vnd durch mit vngerechtigkeit befleckt : vnd das / da .
rauff wir vns / alß auff ein grosses vermögen verlassen / wirt alß die eüsserste
dahin -finckende ohnmacht erfunden / so wenig komt das jenige / das in vns
das aller -vollkommnestescheiner / mit der Göttlichen heiligkeit vnd vollkommen¬
heit vbereyn .

So entspringt dann die wahre erkantnuß vnser selbs auß der
erfantnuß Gottes / vnd erscheint sich / daß dise vnser selbs erfantnuß / nicht in
der erkantnuß vnserer tugenden / gerechtigkeit vnd würdigkeit gelegen ist . Dañ
die erkantnuß / dadurch der Mensch meynt etwas guts / trefflichs oder herz¬
lichs in ihm zu finden / ist nichts dann ein irrende vnd betriegliche erkantnuß .

Belches die Der heilige Apostel Paulus sagt / Galat . 6. v. 3. So aber sich jemand laßt
duncken /er sey etwas / so er doch nichts ist / der betreüget sich selbs .

fer selbssey. Vnd darum mag die erkantnuß / fein erfantnuß vnser selbs ; sondern vil mehz
ein vnerkantnuß vnser selbs genennet werden . Dann wir kein tugend / fein
gerechtigkeit / noch würdigkeit in vns selbs haben . Der Herr Christus sagt /
Matth . 6. v. 23. Wann das liecht /das in dir ist /finsternuß ist / wie
groß wirt dann die finsternuß selber seyn Dierechte erkantnuß aber
vnser selbs / besteher in der erkantnuß vnsers elends sünd vnd schand / durch

welche erkantnuß wir ganz vnd gar für dem Herzen vnserem Gott gedemu¬
tiget / ja vernichtiget werden . Dise erfañmuß lehrt vns die heilige Schrifft /
welche immerdar darmit vmbgehet / daß sie dem Menschen seine schand vnder
augen stelle / ihn seiner sünd vberzeüge / vnd seines elends empfinden mache .

Dise erfañtnuß ist eine gewisse vnd vnbetriegliche erfantnuß / auß Gottes het .
ligem Wort genommen / mit der oberzeugung vnsers eigenen gewissens be¬
stätiget / mit der täglichen erfahrung gestärcket / vnd die vnzertrenlich mit der
erkantnuß Gottes gehet . Dann wann wir Gott recht erkennen sollen / alß von
deme allein wir alles gutes gewärtig sind , in welchem vnser Seligkeit allein
bestehet / der allein vnser Leben / Heil Gerechtigkeit / techt vnd Seligkeit ist/
vnder dessen Hand wir vns demütigen für dessen Thron wir vns nider¬
werffen ; auff den wir mit vnserem vertrawen allein rühen müssen : so müs
sen wir vns selbs / alß arme sünder / voll gebrechen vnd elend / jñ -vnd auß¬
wendig / an Seel vnd Leib/erfennen . Ja wann wir Gott recht kennen / so
werden wir auß seiner vollkommenheit vnser nichtigkeit / auß seiner aller¬
vollkommneffen Seligkeit oder Herzlichkeit vnser elend auß seiner Heiligkeit

vnser
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vber Jesai . cap. 66. v. 1. 2. 51

vnser vnreinigkeit / auß seiner Gerechtigkeit vnser sünd / vnd auß der macht
seines Lebens / die macht vnsers tods lernen durchschawen . Also führt vns
die erkantnuß vnser nichtigkeit / zur erkañmuß Gottes ; vnd widerumb die
erkantnuß Gottes / zu der erkantnuß vnser selbs .

pein der

Gottes .

Diß sehen wir klar in den Erempeln der Heiligen Gottes / Bestätiget
welche alßdann zur betrachtung der Majeftet Gottes auff das höhest geftigen mit exem
find / auff das aller - veftist auff ihn vertrator / auff das aller -enferigst ihn an Seiligen
gerüffen / vnd seinen heiligen Namen auffdas höheft geprisen haben / wann
sie durch die erkantnuß ihres elends / für ihm auff das aller -tieffst sind erni¬
drigt gewesen . Da Abraham / durch die betrachtung der Göttlichen herzlich .

feit/ recht fühlete / daß er nur staub vnd erde war / hat er auff das aller¬
enferigst für die zu Sodoma vnd Gomorrha gebåtten / Genef. 18. v. 28. & c .
Da Jacob in aller nidrigkeit bekente / daß er aller trew vnd barmherzigkeit /

die der Herz an ihm gethan habe zu gering were / båttet er desto ernstlicher /

daß er für dem zorn seines brüders Esau beschirmt möchte werden / vnd be

rüfft sichdestofreymutiger auff Gottes verheiffung / Genef. 32. v. 10. 11. 12. Da
David sich selber aller wolthaten Gottes vnwürdig erfante / preißt vnd rühmt
er destomehr Gottes heiligen Namen . 1. Paralip . 29. v. 10. 11. 12. 13. 14. 15. Alß
er in einem nidrigen vnd zerschlagenen hersen / beyde /seine angeborne vnd
würckliche fund fühlete vnd befente hat er desto brünstiger vmb Gottes gnad /
vnd den troft des heiligen Geistes / vmb vergebung seiner sünd / vnd vmb den

wolftand der Kirchen gefeüffset / vnd hat sich desto mehr mit Gottes grosser
gnad vnd barmherzigkeit getröstet . Sihe den ganzen 51. Psalmen . Wi¬
derumb / alßdann find sie am aller -meisten erschlagen / vnd erschrocken gewe
sen / wann sie die gegenwart Gottes empfunden / vnd seine herzlichkeit auffs
genaweft vermercket haben . Wanoah des Samsons vatter sagt / Judic . 13.

v. 22.Wir müssen des todes sterben / daß wir Gott gesehen haben .
Der Prophet Jesaias / da er die offenbarung der Göttlichen herzlichkeit ge

fehen / rüfft / Jefa . 6. v. 5. Weh mir / ich vergehe / dann ich bin vnrei
ner lippen / vnd wohne vnder einem Volck von vnreinen lippen :
dann ich habe den König / den Heren Zebaoth gesehen mit mei
nen augen . Ezechiel fallt / dadurch erschrocken / vnd halb todt / auff sein an¬
gesicht auff die Erden / wie in seinem ersten vnd dritten capitel zu låsen ist .
Daniel finckt dadurch in ohnmacht zur Erden / cap . 8. v. 18. vnd cap . 10. v. 8. 9.
Wann wir sehen / daß die heiligen Männer vnd Propheten Gottes selbs /
die sonst so dapffer waren / vnd in ihrem vertrawen so vest vnd gewiß auff Gott
stünden / durch die betrachtung Gottes heiligen Majefter so gar danider ge¬
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6 Christliche betrachtungen /

worffen / ja mit todes schräcken vmbfangen / vnd gleich alß gar verschlungen
tourden ; so ist darauß gnug abzunemen / daß der Mensch alsdann erst recht
mit dem empfinden seines elends getroffen wirt / wann er sich in der be

trachtung der Göttlichen herzlichkeit / heiligkeit vnd gerechtigkeit hespiegelet .
Dise rechte erkantnuß vnser selbs / in vnserem elend vnd nich

tigkeit / wirt dem Menschen nicht zu dem ende auß Gottes Wort eingeschärfft /

auff daß wann er darnider geworffen / ligen bleibe / oder in verzweiflung ver .
lohren gehe ; sondern vil mehr auff daß er sich / wann er durch Gottes
herzlichkeit seiner nichtigkeit vberzeuget wirt / zu dem lebendigen / heiligen /
herzlichen / vnd aller -feligsten Gott fehre / damit er von ihme / alß von dem

Brunnen alles guten /das /was ihm gebricht /nemlich / Heiligkeit . Gerechtig
feit / Leben / Seligkeit / vnd alles empfahe . Dann da soll er wissen / daß er
feine gerechtigkeit / fein frafft / leben noch seligkeit in ihm selbs hat / auff daß

er solches alles in der gütigkeit / herzlichkeit vnd miltigkeit Gottes /süchen vnd

finden solte ; daß er in seinem elend / durch Gottes barmherzigkeit erquickt /

durch Gottes gnad von seinen fünden erlößt / durch Gottes leben von seinem

tod erweckt / vnd in seiner ohnmacht durch Gottes krafft gestärcket werde .

Darumb gleich wie Gott seine herzlichkeit vnd strenge gerechtigkeit / daß er

den Menschen dadurch demütige / vnd seinen hochmůt nider -stürze / an der

einen seiten erzeiget : alfe erflårt er auch alßbald / an der anderen feiten / feine

grosse herzliche gnade / die zerschlagenen zu erquicken /vnd ihnen auffzuhelffen .

Darzu dienet/was da geschribenstehet/ 1. Pet. s. v. s. Gott widerstehet den

hoffertigen / aber den demütigen gibt er gnade .
Auß disem allem fönnen wir nun leichtlich verstehen / wie

daß die blindheit vnd vnwissenheit / durch welche der Mensch /weder Gottes

herzlichkeit / noch seine eigene blindheit / elend vnd nichtigkeit recht erkent /

drey schädliche frücht herfür bringe .

Die erste ist der hochmüt vnd ein auffgeblasen hers im

Menschen / durch welche er aufffeine eigene fräfft vnd gerechtigkeitpochet/

vermeynt / er könne der anforderung Gottes gnüg thün / vnd mit seinem ge¬

horsam / den er den gebotten Gottes vnd Chrifti beweißt für Gott gerecht

bestehen : dise /sagen wir entstehet darauß / daß er Gott nicht recht fent / vnd

sein herz zur betrachtung der herzlichkeit / gerechtigkeit / vnd heiligkeit Gottes

nicht erhebt : daß er auch fich selbs nicht recht fent / noch sein verderbnuß /

entelfeit /nichtigkeit / sünd vnd elend nicht recht erforschet hat / warauff auch

diewort des Apostels 1. Corinth . 8. v. z. woldienen : So aber sich jemand

duncken laffet / er wiffe etwas / der weißt noch nichts /wie er wissen

foll .
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soll . Welcher hochmůr des Menschlichen hergens / der auß der blindheit vnd
vnwissenheit entstehet / also je mehr vnd mehr eynwurklet vnd sich bevestigt .
Der -gestalt / wan schon der Mensch noch erliche füncklein der erfantnuß Got
tes in ihm hat / welche ihn zur betrachtung der Göttlichen herzlichkeit vn seines
eigenen elends führen möchte ; auch / ob er schon vil flare zeichen seines elends
in ihm finder /welche er offtmals zu bekennen vnd zu beklagen gezwunge wirt ;
gleichwol durch den ehr -geis vnd rrok feines hergens solches alles dampffer
vnd verderbt : vnd diß diener auch zu deme / das der Apostel Rom . 1 . v . 18 .
nenner die Wahrheit in vngerechtigkeit auffhalten .

Die andere ist das entberen oder mangeln der gnaden Got
tes . Dann wie solt der Mensch der Göttlichen gnaden geniessen / wann er
fie nicht von herzen / noch mit ernst begert ? Vnd wie soll er deren begeren /
wann er nicht grundlich fühlet / daß er ihro bedarff ? Vnd wie fan er grund .
lich empfinden / daß er derselbigen bedürfftig seye / ohne rechtschaffene grund .
liche erfantnuß seiner groffen verderbnuß seiner sündlichen art / der sünden /
die darauß entspringen / vnd der grossen straaff / die er darmit verdienet hat ?
Warauß weiter eine fleischliche sicherheit / vnd ein troftloses erschräcken fol .
get . Ein fleischliche sicherheit / wann der Mensch sich an seiner eigenen ge .
rechtigkeit vergaffet / vnd meynt / feine sachen stehen gar wol / vnd derhalben
nicht darnach trachtet / die schröckliche verderbnuß seines herzens / vnd die
boßheit seines fleisches / durch Gottes gnad zu säüberen . Ein troftloses er .
schräcken / wann der Mensch der Gottes hand fühlet / seine augen auff
feine eigene gerechtigkeit richtet / vnd befindt / daß er weit zu furk komt . Vnd
diß ist die vrsach / warumballe / die die verderbnuß vnd elend des Menschen

ring vnd klein machen / die Menschen lehren an ihrer Seligkeit zweifeln :
vnd dagegen die gewißheit der Seligkeit / die der zerschlagene fünder durch
den Glauben in Gottes gnade findt für ein entele vermessenheit halten .

Die dritte ist / daß der Mensch Gott nach seinem eigenen
finn dienen will / vnd mennt / er könne ihm mir vilen ceremonien vnd
eusserlichen diensten gnüg thün . Dann weil der Mensch ihm selbs eynbit .
det / er habe gnug weyßheit / zu wissen / was Gott gefällig ist / vnd kräfft
gnug / dasselbig zu betrachten ; so tritt er ausser sich selbs nicht / sondern misset
den Gottesdienst nach seinem eigenen verstand vnd meynung ab ; vnd
achtet / was schön vnd herzlich in seinen augen / fen auch also für den augen
Gottes ; vnd was ihm gefalle / sey auch Gott angenehm : vnd dieweil er sein
wolgefallen in cüsserlichen dingen hat / alß in künstlichen föstlichen gebåwen /
in gemåhld vnd bildern / in speiß vnd tranck / vnd vilen außwendigen cere

monien /
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8 Christliche betrachtungen /

monien / so bilder er ihm eyn / daß die ding auch also Gott gefallen / vnd daß
darinn der fürnehmste Gottesdienst betrachtet werden müsse . Darauß ist

der Heyden Abgötteren der Juden Aberglaub auch alle Menschen -sasun¬
gen / Traditionen / vnd entele spöttische Gottesdienst im Papstthumb ent¬
sprungen : ja es were zu wünschen /daß diß nicht widerumb anfieng heimlich
in die Gemein Gottes ennzuschleichen / weil man die fräfft des freyen Wil¬
lens begint auffzurichten / vnd die gerechtigkeit nach des Menschen vermögen
abcirckelt . Diser jrtthumb ( sagen wir ) entspringt eben auß derselbigen vn ,

wissenheit : wamit der Mensch /weder Gott / noch sich selbs recht fent . Dann

wann er das vnendlich Wesen / vnd die vnbegreiffliche herzlichkeit Gottes

recht betrachtete / bedächte / daß Gott / der ein Geist ist / im geist vnd
in der wahrheit müß gedient werden / Johan . 4. v. 24. er wurde an
den außwendigen dingen nicht hangen bleiben . Wann er auch seine eigene
blindheit / eytelkeit vnd torheit erkente / er wurde den Gottesdienst nicht nach

feiner eigenen vernunfft abmessen .

So sehen wir dann / wie notwendig dem Menschen dise
bederley erkañmussen sind / nemlich / die erfantnuß Gottes / vnd die erkant¬

nuß seiner selbs / die rechte vnd wahrhaffte erkantnuß / durch welche er sich

selbs für Gott ganz vnd gar demütige /vnd sein vertrawen auffihn allein sege/

demselben rechtschaffen alß einem heiligen vnd saubern Geist / im geist vnd

in der wahrheit / nach seinem heiligen Wort / diene : vnd wie daß darinn die

wahre Weyßheit des Menschen bestehe .

Diß ist die Weyßheit / die vns in disem Text /von Gott selbs/durch

den Propheten Jesaiam gelehrer : vnd in welchem vns / die Majefter / Macht

vnd Herzlichkeit Gottes fürgetragen wirt / auff daß wir vnser elend dagegen
halten / vns gånglich demütigen / auch die gute Gottes gegen den gedemi .

tigten abnemmen ; vnd in vnser ernidrigung auff ihn vertrawen : auff daß

wir auch dem grossen / herzlichen vnd mächtigen Gott / nicht nach vnser eyn¬

bildung / das ist durch eüsserlichejrdische ding / sondern nach seinem Wort

im geift dienen lernen . Darumb dise wort insonderheit dienlich gewesen / wi .

der den jrithumb / mit welchem die Juden / zur zeit des Propheten / vnd vast

immerdar schwanger gangen sind . Dann die Juden / die fich auff ihr eigene
vernunfft / macht vnd gerechtigkeit verliessen / vnd sich an den eüsserlichen

dingen vergafferen / erwehleten ihnen einen Gottsdienst nach ihrer vernunfft /

vnd hielten vil auff den eusserlichen ceremonien des Gesezes /vnd betrachteten

die geistlichen sachen nicht die dardurch bedeutet wurden . Weicher jrzchumb

mit disem argument / von der grossen vnd vnendlichen Macht Gottes genom

men /
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vber Jesai . cap. 66. V. 1. 2. 9

men / die von feiner creatur fan erzäichet werden / fräfftiglich widerleget wirt .
Vnd darumb find dise wort zugleich auch gar dienlich /wider den schädlichen
jrzthumb / den der Satan in die Römische Kirch hat eingeführet / warauff
alle abergläubische vnd erdichte Gottsdienst gegründet sind : deßgleichen auch
wider den jr : thumb / den er noch heutigs tags trachter in die Reformierte
Kirchen eynzuschieben von der freyen macht des Menschen willens / daß er
nicht gar in sünden todt sey / vnd daß das vollbringen einer ansprach for .
derung /oder beding /durch Gott in Chrifto dem Menschen fürgehalten / feine
gerechtigkeit für Gott sey . Welches alles dienet / den Menschen zu erheben /
vnd auff sich selbs zu vertrawen . Warauß auch herfür komt / daß man die
herzlichkeit Gottes verdünckelt : vnd einen Gott beschreibt / der nicht vnendlich
im wesen / vnd also nicht vnendlich in macht vnd herzlichkeit sey / dessen gerech
tigkeit nicht eine vollkommene gnügthüung für die sünd erfordere / der seine
anforderung des gehorsams nach gelegenheit vnsers vermögens gemässiget
habe / vnd so fort an . Auß welchem endlich folgen müßte , daß Gott mit
einem ehrlichen burgerlichen wandel /der bey den Menschen gnug ist/zu friden
zu stellen seyn solte .

Zert diene .
Dieweil wir dann hie vorhaben / durch Gottes gnad / zu erklären Wazu diser

die krafft der Gottseligkeit / wie die in Gottes heiligem Wort angewisen / vnd
in der Christlichen Religion betrachtet werden soll auch in der wahren
Christlichen Reformierten Religion / die in disem Land offenlich geüber
wirt / zu finden sey ; so wirt vns dise Göttliche ansprach recht betrachtet
hierzu sehr bedienet seyn / daß wir darauß die fürnehmsten eigenschafften
der wahren Religion ins gemein / alß daß sie auffrecht vnd geistlich seyn
můß / mit der wahren demüt / welche der grund der Christlichen Religion ist /
lernen in obacht nemmen .

Vier ding haben wir in difen worten zu betrachten :
I .

Die vnendliche herzlichkeit Gottes / da er sagt : Der Dim
mel ist mein stil / die Erde mein füßbanck .

I I .

Die grosse macht Gottes / in der schöpffung aller dingen
geoffenbaret / da er sagt : Meine Dand hat alles gemacht /
was da ist .

II I .

Die verwerffung aller gleißnerischen eüsserlichen Gotts¬
diensten / die nicht nach seinem Wort gerichtet sind / da er sagt :
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Was ists dan für ein Hauß / das jhr mir bawen wollet ;
oder welches ist die ståtte / da ich rühen soll .

IV .

Die wahre ernidrigung des Menschlichen herkens / die auß
der erkantnuß seines elends vnd der Göttlichen herzlichkeit / das
das fürnehmst im Gottesdienst ist / entspringt ; fampt der guten
gunß Gottes gegen den demütigen / da er fagt : Ich sehe aber an
den elenden / vnd der zubrochens geistes ist / vnd wer sich
förchtet für meinem Wort .

Vom Erften /
nemlich /

Von der vnendlichen Herzlichkeit
Gottes .

Gott der Herz nimmt hie einen grund / wider den hochmürvnd
heüchelen des Menschen / daß sein wahrer dienst nicht in eüsserlichen dingen
bestehe/ von der vnendlichkeit seines wesens vnd herzlichkeit/ vnd sagt : Der
Himmel ist mein stůl / vnd die Erde mein füßbanck . Es ist auffer

Daß bife allem zweifel / daß dise wort nicht nach dem buchstaben können verstanden
werden . Dann Gott hat keine Menschliche glider / daß er / gleich wie wir
Menschen sigen oder stehen solte. Dann er ist ein Geißt / Johan . 4. v. 24.
vnd ein Geist (wie der Herz Chriftus bezeuger/ Luca 24. v. 39. ) hat
nicht fleisch noch bein . Er ist auch ein vnendlicher Geist / wie wir auß
disen worten weiter verstehen werden . Menschliche glider / Hånd / Füß / c.
werden gesehen ; Gott aber kan mit keinen leiblichen augen gesehen werden .
Dan der Apostel sagt /1. Tim . 6. v. 16 . Der allein vnsterblichkeit hat / der
da wohnet in einem Liecht / da niemand zukommen fan / welchen

kein Mensch gesehen hat / noch sehen kan . Darumb fan der Him¬
mel nicht eigenlich sein stůl / noch die Erde der banck oder schemel seiner
füssen seyn . Sondern dise wort müssen gleichnuß -weise verstanden werden ..
Dieweil das wesen / vnd die herzlichkeit Gottes vor vns vnbegreiffiich ist so
wirt vmb vnser schwachheir willen / gleichnuß - weise davon geredt / von solchen
dingen genomen / mit denen wir täglich vmbgehen . Gleich wie wir Menschen
vnsere stůl vnd füßbánck oder schemel zu vnserem dienst gebrauchen / also ge

brauche
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vber Jefai . cap . 66 , V. 1,2 , II

lichtet

braucht auch Gott der Herz / den ganzen Himmel vnd die Erde / vnd alles /
was darinn ist alß sein eigenthumb / zu feinem dienst / wie er will . Dann

die Erd ist des Herzen / vnd was darinn ist / der Exbbodem / vnd Gottes her
was darauff wohnet : Pfal . 24. v. 1. Vnd der Herz sagt / Pfal . fo . v. 12.
Der Erdbodem ist mein / vnd alles was darinnen ist . Noch mehr :
Gleich wie die Könige der Erden auff ihren erhabenen Thronen fizen / mit
ihren ausgebreiteten füßbäncken vnder ihnen / jhre herzlichkeit darmit zu er
zeigen : also erzeigt Gott der Herz seine herzlichkeit mit dem herzlichen himme
lischen Thron vnd mit der Erden / die er in alle weg so herzlich gezieret hat /wie
geschribenstehet / Pfal . 19. v. 2. Die Himmel erzehlen die Ehre Got
tes / vnd die Beste verkündiget seiner hände werck . Und Pfal .
104. v. 1. 2. 3. 4. 5. Herr mein Gott / du bist sehr herzlich / du bist
fchon vnd prächtig geschmuckt : Liecht ist dein kleid / das du an¬
baft / du breitest auß den Himmel wie ein Tepich : du welbest es
oben mit Wasser : du fahrest auff den Wolcken / wie auff einem
wagen / vnd geheft auff den fittichen des Windes : der du ma
chest deine Engel zu Geisteren / vnd deine diener zu fewerflamen :
der du das Erdreich gründeft auff seinen boden / daß es bleibet
jmmer vnd ewiglich . Die Könige machen einen vnderscheid zwischender
sterd ihres ftuls vnd ihres füßschemels : so hat der Herz auch einen vnder .
fcheid gemacht / zwischen der zierd des Himmels vnd der Erden . Vnd wie
die Könige fich in ihre Thron segen / wann fie der elenden flag anhören / den
ondertruckten helffen /zwischen Parteyen vrtheil sprechen ihren Bndertha
nen geses vnd ordnungen geben wollen / die sich vor ihrem füßbanck oder
schemel beügen : also hat sich der Here in Himmel geset / alda vnsere gebått
zu erhören / von dannen sein Göttliche hülff zu senden / seine gefes vnd ge
richt von dannen / vor vns seinen armen Vnderthanen / die wir hie für sei
nem füßschemel ligen / außzusprechen . So ist diß dann eine gleichnuß / von
den Königen vnd ihren Thronen genommen / damit die grosse Majefter vnd
herzlichkeit des obersten Königs /welcher sich allenthalben beyde im Himmel
vnd auff Erden erzeigt / für augen zu stellen .

Doch ist hie gar ein grosser vnderscheid / zwischen der herzlich.
feit des oberstenKönigs / vnd der herzlichkeit der irdischen Königen . Dann
was ist die irdische herzlichkeit gegen der himmelischen ? Ja was ist ein armer
Mensch / der wie ein Wurm hie auff Erden freücht / gegen dem grossen Gott /

dem Herzen / beyde des Himmels vnd der Erden ? Die jrdische Könige wie

Vii
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groß sie auch find / besigen nur einen kleinen theil der Erden : vnser Gott vnd
König aber befist nicht allein die ganze Erde /sondern auch den ganzen Him¬
mel . Die Königlichen Thron begreiffen nur ein kleines orr in einem Saal ,
der nur ein kleiner theil eines gebawten Hauses ist der Thron vnsers Gottes
aber / ist der ganze Himmel . Der Königen Thron sind von zerbrüchlichen
dingen / von Menschen - hånden gemacht : der Thron aber dises vnsers Ko¬
nigs / ist ohne hånd / allein durch sein Wort gemacht . Das aller -köstlichste/
das an den Thronen der Königen seyn fan / ist / daß sie mit gold mögen vber¬
zogen / vnd mit edelgestein gezieret seyn : was ist das aber gegen dem durch ,
leüchtigen chrystal des Himmels / mit Sonn / Mond / vnd so vil klar - leüch
tenden Sternen gezieret / welches alles doch mehr nicht ist/ alß der onderste
boden dises herzlichen Throns ? Der herzlichste vnd zierlichsteKönig vnder
allen Königen hat noch die aller -minste herrlichkeit deren dingen nicht gehabt /
wamit Gott dise nidrifte Erde gezieret hat . Dann Chriftus der Herz bezeuget
von den lilien auff dem feld/ Matth . 6. v. 29 . daß Salomon in aller sei
ner herzlichkeit nicht geziert geweßt ist wie deren eine Was ist
dann ihre herzlichkeit gegen der himelischen zu vergleichen ? Alle die herzlichkeit
der Königen difer Erden ist nur eine gelihene herzlichkeit / die sie von disem
vnserem König zu Lehen empfangen haben : dife herzlichkeit aber vnsers Got¬
tes vnd Königs / ist sein eigen / die er von ewigkeit her in vnd von ihm selber
hat . Die herzlichkeit der jrdischen Königen währet eine furge zeit / Pfal . 49 .
v. 12. 13. Das ist ihr herz / daß ihre Häuser währen immerdar / shre
Wohnung bleiben für vnd für / vnd haben grosse ehre auff Er¬
den : dannoch können sie nicht bleiben in solcher würde / sondern
müssen davon wie ein Vich . Vnd darumb sagtSyrach gar wol/cap.
10. v. 12.Wann der Arzt schon lang dran flickt / so gehets doch end¬
lich also / heit König / morgen todt . Gottes herzlichkeit aber ist im
mer -während / Pfal . 102 . v. 28. Du / Herz / bleibst wie du bist / vnd
deine Jahr nemmen kein ende . Ja die herzlichkeit der Könige kommt
jhnen von aussen her / wann sie die ablegen / so sind sie nicht mehr / alf ande
re arme vnd elende Menschen : aber vnser Gott vnd König hat seine herzlich .
keit bey vnd in ihm selbs / alß der die wesenliche herzlichkeit ist ; vnd die herz
lichkeit / die er in ihm selbs hat / kan durch die herzlichkeit / die er im Himmel
vnd auff Erden erzeigt/ feins wegs außgetruckt werden . In summa /
die Könige werden von ihrer herzlichkeit herzlichgemacht / da sie sonst
in ihnen selbst nichts dann schand vnd elend haben : aber diser vnser Gott
macht seine herzlichkeit selbs herzlich / vnd gebraucht dieselbige allein zu einer

offen .
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vber Jesai . cap . 66. v. 1. 2 . 13

offenbarung seiner ewigen vnsichtbaren herzlichkeit / vnd ist noch vnendlich
herzlicher / alß alle die herzlichkeit / die wir betrachten / oder bedencken können .

Mit recht mögen vnd müssen wir dann rüffen : Herzlich ist der Herz

Zebaoth / groß ist sein heiliger Name .

halbe gegen
wirtig .

Doch wir haben dise herzlichkeit / nicht allein in seiner offenba Gott allent
rung zu betrachten / sondern auch in der vberall -gegenwart / vnd vnendlichkeit

seines wesens / welches hie auch zu erkennen gegeben wirt / da er sagt : Der
Himmel ist mein stůl / vnd die Erde mein füßbanck oder füßsche
mel ; dann das ist so vil gesagt / daß er allenthalben gegenwirtig sey / nicht
allein im Himmel / sondern auch auff der Erden . Gleich wie ein König / der
sich auff seinen Thron / vnd seine füsse auff den füßbanck fest / mit seinem
wesen selbs in seinem Thron gegenwirtig ist : also auch vnser Gott / der den

Himmel zu seinem Thron / vnd die Erde zu seinem füßschemel hat / ist mit
seinem wesen in beyden gegenwirtig : welches er auch zu verstehen gibt /

Jerem. 23. v. 23. 24. Bin ich nicht ein Gott / der nahe ist / spricht der
Herz / vnd ein Gott / der ferne sey da er deütlich zu erkennen gibt /
daß er ein Gott ist / beyde in der nähe vnd in der weite / vnd also allenthalben

gegenwirtig . Vnd widerumb : Bin ich nicht ein Gott / der Him

mel vnd Erde füllet Diß befent auch der heilige Propher David /
Pfal. 139. v. 7. 8. 9. 10. Wo soll ich hingehen für deinem Geist vnd
wo soll ich hinfliehen für deinem Angesichte Führe ich gen
Himmel so bist du da ; bethet ich mir in die Hölle / sihe / so bist
du auch da : nemme ich flügel der Morgenröhte / vnd bleib am
eüssersten Meer / so wurde mich doch deine Hand daselbst auch
führen / vnd deine rechte mich halten . Da befent der Prophet / daß
nicht ein ort in der ganzen Welt / da er sich solte verstecken können /daß Gott

der Herz nicht da sey. So sagt auch der H. Apostel Paulus / Act . 17. v. 27. 28 .

daß Gott nicht ferne von einem jeglichen vnder vns seye / dann
in jhme leben / weben vnd sind wir . Auß weichen Zeügnussen der hei¬
ligen Schrifft flar erscheint / daß Gott der Herz allenthalben gegenwirtig
sey. Ja wir sagen / auß krafft derselbigen vnd dergleichen Zeugnussen heiliger
Schrifft / daß Gott vnendlich ist nicht allein in wissenschafft / weyßheit / Bnendlich.
frafft / vnd anderen eigenschafften , sondern auch im wesen . Dann allent

halben gegenwirtig seyn / fan fein statt haben / alß in einem vnendlichen
wesen . Vnd neben dem / das wir nun von der allenthalben -gegenwart Got .
tes gehört haben / so wirt auch die vnendlichkeit des Göttlichen wesens in hei¬

Bij
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liger Schrifft flärlich gelehret. Dann der heilige Prophet Jesaias sagt /
cap. 40. v. 12.Wer miffet die Wasser mit der faust / vnd fasser den
Himmel mit der spannen vnd begreifft die Erden mit einem
dreyling / oder mit drey fingeren . Diß můß fürwahr ein vnendlicher
Gott seyn / der die Erden mit drey fingeren / vnd die Himmel mit seiner
spannen begreifft . Es ist wol gleichnuß - weise geredt / doch darmit wirt zu ver¬
stehen gegeben : Gleich wie vnser Leib mehr ist alß die Hand / also sey auch Gott
der Herz / mehr vnd grösser dann Himmel vnd Erden von deren gesagt wirt /
daß er sie mit der spannen seiner Hand begreiffen könne : wie auch im buch
Job /cap. 11. v. 8. 9. gesagt wirt / von der weyßheit Gottes / daß sie höher ist
dann der Himmel / tieffer dann die Hölle /länger dann die Erde /
breiter dann das Meer . Gleich wie Gottes wenßheit ist also ist auch sein
wefen als welche nicht können von einanderen getrennet werden . Vnend .
lich ist Gottes weyßheit / vnendlich ist auch sein wesen . Diß bekent der wense
König Salomen in seinem fürtrefflichen gebått / fprechende zu Gott /
L. Reg. 8. v. 27. Sihe /der Himmel / vnd aller Himmeln Himmel fon
nen dich nicht begreiffen . daßt vns dann mit der heiligen Schrifft fa .
gen : Vnendlich ist Gott /vnendlich ist seine macht / vnendlich in seiner weyß .
heit vnd wissenschafft / vnendlich in seiner herzlichkeit / vnendlich in seinem
wesen / vnd also allenthalben - gegenwirrig / in fein ort enngeschlossen : dann
vnendlich seyn kan in feinem ort begriffen / vnd von feinem ort außgeschlos
fen werden ; dann er Himmel vnd Erden erfüllet .

Es ist auch gar vngereimt / vnd zeücht vil grewliche vngereimre
ding mit fich / wann man sagen wolte / daß Gott nicht vnendlich in seinem
wesen sey. Dann 1. wann Gott nicht vnendlich im wesen were / so wurde
er auch nicht vnendlich in krafft weyßheit /wissenschafft /zc. feyn . Dann sol
che vnendliche eigenschafften fönnen anders nicht / dann in einem vnend¬
lichen wesen seyn . 2 . Wann Gottes macht / weyßheit / wissenschafft / c .

onendlich weren / vnd sein wesen nicht so wurde Gottes macht wircken /

Gottes weyßheit ordnen Gottes wissenschafft verstehen / da sein wesen nicht

seyn wurde / vnd also ausser seinem wesen seyn vnd wircken : vnd der -gestalt
wurden Gottes eigenschafften von seinem wefen getrennet werden . Diß streit
mit der einfaltigkeit vnd vnwandelbarhett Gottes . Dann in Gott feine com

position oder zusamen -segung ist , sondern es ist alles einig vnd wesenlich in

ihm : welche einigkeit nicht seyn fan / wann das wesen vnd die eigenschafften
Gottes von einanderen können getrennet werden . Gott ist auch vnwandel
bar : dann in jhm (sagt der ApostelJacob /cap. 1. v. 17. ) ist keine verende

rung /
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rung /noch wechsel des liechts vnd finsternuß . Dise vnwanderbarheit
wurde nicht bestehen fönnen / wan Gottes eigenschafften vnd wesen zusamen¬
gesetzt weren / vnd von einanderen fönten getrennet werden . Dann alles / was
componiert oder zufamen - gefekt /vnd der trennung vnderworffen ist / das ist
auch wandelbar . 3. Wann Gott nicht vnendlich were , so müßte er von
ewigkeit an einem ort begriffen gewesen seyn : dañ alles /was nicht vnendlich
ist / das muß sein fpacium , ort / vnd begriff haben . Diser ort müßte mit Gott
ewig seyn / vnd also wurden zween ewige seyn / oder beneben Gott noch ein
ewiger seyn müssen . Welches notwendiglich auch Gott wurde müssen seyn :
dann feine creatur ewig seyn fan . Man wolte dañ einen endlichen Gott er .
dichten / der in einem vnendlichen nicht bestanden were / oder in einem vn .
endlichen nicht seine wohnung gehabt hette . 4 . Wann das were / so

müßte man Gott ein ort zeigen . Wo / vnd wie wurde der seyn ? Der Him .
mel ? oder die Erde ? oder beyde? Vnd wo war er / ch Himmel vnd Erden
waren ? Gleich wie der ort ist / also müßte auch Gottes wesen seyn . Der
Himmel ist rund soll dann Gottes wesen auch rund seyn ? Wohin wirt
endlich des Menschen vermessener verftand lauffen ? 5. Christus / da er
auff Erden war war so wol wahrhafftiger Gott / alß ers vor seiner
Menschwerdung vnd erscheinung auff Erden gewesen ist / vnd wie ers jest
noch ist da er fikt zur rechten hand Gottes . Der Apostel fagt / Colofs . z . v. 9.
daß in jhm die fülle der Gottheit leibhafftig wohne . Vnd der Herz
Chriftus fagt feibs / Johan . 3. v. 13 . daß er / des Menschen Sohn / vom Him
mel kommen sey / vnd noch im Himmel were / verstehe / nach seiner
Göttlichen natur . Diß aber fan nicht bestehen / wann Gottes wesen nicht
vnendlich vnd allenthalben gegenwirtig ist . 6. So wurde auch die Gött .
liche Dreyeinigkeit nicht bestehen können / wann Gottes wefen nicht vnend .
lich were. Dann daß drey vnderschiedliche Personen / in einem einigen vnzer .
trenlichen wesen bestehen / aiso daß sie von einanderen vnderscheiden / gleich
wol von einem vnd demselbigen wesen sind : welches keinstatt haben kan /alß
in einem ewigen vnendlichen wesen . 7. So wurde auch Gott selbs fein
Gott seyn können / wann er nicht vnendlich were : dan Gott muß das aller¬
höchste wesen seyn / vber welches nichts seyn / noch erdacht fan werden . Nim
eine endliche sach / so groß vnd mächtig alß du fanft gleichwol kan etwas
darüber seyn . Dan zum endlichen fan immerdar etwas mehr gethan werden .
Wann dann Gott in seinem wesen endlich were / so fonte etwas mehrers vnd
höhers vber ihn gesetzt werden . Darumb maß Gott vnendlich seyn / auff daß
er der höhest vnd oberste sene / der von keinem anderen herrühre .

Nie
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Niemand lasse sich in zweifel bringen / weil in der Schrifft ge
sagt wirt / daß Gott im Himmel wohne / wie die Kirche Gottes sagt / Pfal .
123. v. 1. Jch hebe meine augen auff zu dir / der du im Himmel sizest .
Vnd wie der Herr Chriftus vns lehrt bätten . Vnser Vatter /der du bist

Widerte in Himmeln . Dann zum ersten /wirt darmit nicht geläugnet / daß Gott
auch auff Erden /vnd allenthalben gegenwirtig sey . Dañ der allenthalben ist/
der ist auch im Himmel . Vnd dieselbige Schrifft / die da sagt / daß er in
Himmeln ist ; die sagt auch / daß er beyde Himmel vnd Erden erfülle . Vnd
die in vnseren worten sagt / daß der Himmel sein stůl sey ; die sagt auch /
daß die Erde sein füßbanck oder schemel seye . Darauß zum andern
erscheint / daß die heilige Schrifft solches nicht sagt / die vberall -gegenwart
Gottes zu läugnen / sondern vmb anderer vrsachen willen . Alß 1. Daß
Gott im Himel alß in seinem Thron /seine herzlichkeit aller -flårest / vnd ohne
mittel offenbaret . 2 . Daß er von dannen / alß auß seiner Schaz - famer /

vns vnd allen anderen creaturen vnder dem Himmel / das liecht / leben / be ,

wegung / vnd alle andere gütthaten /mittheilet . Welches Gott der Herz selbs /

alß in einer gewissen ordnung fürhelt / Hofeæ 2. v. 20. 21. Ich will den

Himmel erhören / vnd der Himmel soll die Erden erhören / vnd
die Erde soll Korn / Most vnd di erhören / vnd dieselben sollen
Jefreel erhören . Das ist/ daß Gott sein Regen vnd Taw vom Himmel
wolle herab schicken / vnd die Erde fruchtbar machen / daß sie Most / Korn

vnd öl zu Jefreels notdurfft herfür bringe : also daß Jefreel solches alles vom
Himmel / von Gottes våtterlicher Hand empfahen müß . Darumb sagt der
Apostel Jacob / cap. 1. v. 17. Alle gute gaaben / vnd alle vollkommene

gaaben / kommen von oben herab / von dem Vatter des Liechts .
Vmb diser vrsach willen heben die gläubigen ihre häüpter / hånd vnd herzen
hinauff zu Gott im Himmel / weil es ihm gefällt / seine gaaben von dannen
vber sie außzugiessen . 3. Gleich wie vnser Christlicher Catechismus gar
wol sagt / Frag 121. Auff daß wir von der himmelischen Majestet
Gottes nichts irdischs gedencken / vnd von seiner Allmächtig
feit alle notdurfft Leibs vnd der Seelen gewarten : daß wir vns
auch mit ganzer demüt für dem Thron seiner herzlichkeit nider¬
werffen sollen / vnd mit gebürlicher ehrerbietung vnd nidertrách¬
tigkeit vnsers hergens für ihm erscheinen / wie es der himelischen
Göttlichen Majestet gezimt .

Darumb müß fern von vns seyn / etwas schlechtes/ hässliches /

wüstes
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wustes vnd schmächliches von diser hohen Majestet zu gedencken / oder zu
reden : alß / daß man fragen wolte : Ob Gott auch in einem kleinen spånlein /
das man auffidse seye ? Ob er auch in einer fliegen oder in einem mügglein
seye ?2c. oder gedencken / weil er allenthalben ist / ob er dann auch in allerley
gestanck vnd vnraht seye ? vnd ob er von dem wůst vnd vnreinigkeit nicht
besudelt werde ? Hinweg mit solchen wüsten vñ vnnüßen fraagen vnd gedan .
cken . Es sind gedancken / dievns vnser Menschliche vernunfft die ein feind
schafft wider Gott ist / eyngibe / eintweders die vnendlichkeit Gottes bey vns
in zweifel / oder seine herzlichkeit in verachtung zu bringen . Es sind eines
fürwisigen / naß -weyfen vnd vbermütigen verstands fraagen / der sich nur
mit scharffsinnigkeiten füßelt / vnd auff die practick der Gottseligkeit nicht
achtet : oder fraagen von Menschen mit zerzütten finnen / die durch solche
wüste vngebürliche fraagen der vnendlichkeit Gottes heimlich vnd bedeckter
weise suchen zu widersprechen : dieweil sie weit von Gott find / wolten sie gern /
er were auch weit von ihnen . Lassets vns gnüg seyn / daß wir in gemein wis
sen / vnd glauben / ( wie es auch in wahrheit ist/ ) daß Gottes wesen vnend .
lich vnd allenthalben - gegenwirtig ist . Die sonderbaren vnd spikfündigen ge¬
dancken / von der vberall -gegenware Gottes in allen onreinen dingen /find
zu wüst vnd verächtlich ben vns / vnd der Göttlichen Majestet zu wider .
Wir können vns / nach vnser verderbnuß / ohne sünd vnd verkleinerung der
heiligen Majester Gottes / in solche gedancken nicht eynlassen . Lasset vns
fie dann hinweg treiben / vnd vnsere augen alßbald auff seine herlichkeit rich¬
ten / die sich allermeist in seinen wercken / insonderheit in den himmelischen /
offenbaret . Doch was ists / daß man mit solchen fürwißigen vnnüken fraa .
gen / die vnendlichkeit Gottes sücht zu widerfechten ? Müß es nicht alles in
Gott leben / weben / vnd seyn ? Gibt er nicht allem das Leben / Athem / vnd

alle ding ? Ist wol etwas so klein / das ohne ihn bestehen fan ? Etwas so ge
ring / das ohne ihn sein wesen habe ? Es ist feine creatur / fie sey so mächtig
alß sie wolle / die etwas / das aller - gerinste schaffen könne . Oder wollen wir
einen Abgott erdichten / der ein Vndergott oder Substitut Gottes sey / der die
fleinen creaturen schaffe / vnd erhalte / vnd daß Gott sich nur mit den grossen
belade ? Das were gar zu vngereimt . Darumb lehrtes fich selbs : daß nichts
sey / noch bestehe / dann in vnd durch die macht Gottes . Was ! wollen

wir dann Gottes macht weiter außstrecken dann sein wesen ? Das sey fern :
dann Gottes macht ist ein wesenliche macht : weit müssen dann solche vn¬
reine gedancken von vns seyn / welche die Majeftet Gottes bey vns verdun¬
ckein sem wesen schmäleren / seine macht von seinem wesen trennen / vnd
andere grewliche jrzchumb herfür bringen wurden .
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Laffet ons doch dise wüßten gedancken in ihrer eigenen stärcke
vnd in shren waaffen nider -werffen . Sihe das erschaffen Liecht der
Sonnen : es scheint an alle ort / auff alle wüste vnsaubere ding / vnd gleich .

wol befleckt es sich nicht darmit . Soll ein erschaffen Liecht /wann es die aller¬
vnsaubersten ding anrühret / vnbesudelt bleiben ; vnd solt der Schöpffer des
Liechts / das ewige Liecht / davon befleckt werden ? Die Seel des Menschen /

die ein Geist ist / vnd alle Menschliche glider befist / wirt durch die vnreinen
glider vnd theil des Menschlichen leibs nicht besudelt ; (wir reden hie von der
leiblichen vnreinigkeit / die eüsserlich angemerckt wirt : ) vnd solten wir dem
ewigen allmächtigen Geist nicht so vil frafft vnd herzlichkeit zuschreiben / der
vom Apostel Hebr . 12 . v. 9 . der Vatter der Geister genennet wirt ? Ja /
das noch mehr ist / das natürlich Fewer / das wir hie auff Erden gebrauchen /
das von vns durch státe nahrung müß erhalten werden / vnd durch das zer¬
gehen vnd mangel seiner nahrung auch vergehen müß / wirt von den vnrei¬
nigkeiten / die man dareyn wirfft / nicht vervnreiniget / sondern vil mehr nimt
es alle vnsauberkeit weg vnd verzehrets : folten wir dan meynen / der Schöpf¬

fer des Fewers / das verzehrende Fewer / Deuter . 4. v. 24. Hebr. 12. v. 29.

die ewige Glüt / Jefa . 33. v. 14 . folte von einiger irdischen vnreinigkeit be¬
fleckt fönnen werden ? Sollen wir dem Geschöpff mehr frafft zuschreiben /

dann dem Schöpffer ? oder das vergångliche für vnvermaßgerer vnd vnbe¬
fleckter achten dann das ewige ? Darumb laßt vns zusehen / daß wir vns

durch solche vnnüße / vnzimliche wort vnd gedancken / in betrachtung der

Göttlichen herzlichkeit / nicht lassen verführen ; sondern dieselbigen alß für¬

wikig vnd naß -weyß /gefährlich / den Heiligen / die zu Gottes ehr vnd herzlich ,

feit erschaffen sind / vngebürlich / alß vnreine frücht vnser blinden verderbten

vernunfft / verwerffen / der heiligen Schrifft / vnd den Schrifftmässigen ge¬

funden gründen / einfältig glauben / welche die vnendlichkeit vnd vberall¬

gegenwart des Göttlichen wesens bestätigen .

Dise Lehr von Gottes vnendlichkeit vnd allenthalben -gegen .

wirtigkeit / gibt vnderschiedliche vnd fürtreffliche nutzbarkeiten .

I . Wirt die allwissenheit Gottes darmit bevestiget / also

daß / wie der Apostel erklärt zun Hebr . 4. v. 13. nichts für ihm verborgen /

Göttchen sondern alles nacker vnd bloß vor seinen Augen ist/ mit welchem
wir zu thun haben : ja / daß er die herken durchgründet / vnd die

nieren prüffet / Jerem. 17. v. 10. Dann wann Gott allenthalben -gegen.
wirtig ist / vnd auß feinem ort fan außgeschlossen werden / so ist es gewiß /

daß er alles fihet vnd weißt / vnd daß alles nacket vnd bloß für ihm stehet .

feit .

Also
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Also hat Gott der Herz felbs / Jerem . 23. v. 23. 24. feine vberall -gegenwart zu

einem argument fürgestellt / den falschen heüchlerischen Propheten seine all .

wissenheit zu bevestigen : Bin ich nicht / sagt er / ein Gott / der nahe

ist : Meynst du / daß sich jemand heimlich verbergen könne /

daß ich ihn nicht sehe Bin ichs nicht / der Himmel vnd Erden

erfüllet Diß argument ist auch begriffen in den worten Jefai . cap. 29.

v. 15. 16. Weh die verborgen seyn wollen für dem Herzen / vnd

ihr thin im finsteren halten / vnd sprechen ; Wer sihet vns ?

vnd wer kennet ons Wie feyt jhr fo verkehrt Gleich als
wann des topffers ton gedachte / vnd ein werck 'spreche von
seinem meister : Er hat mich nicht gemacht : vnd ein gemächte

spreche von seinem topffer ; er fennet mich nicht . Es scheiner im

ersten ansehen wol / alß wann der Prophet seinen grund fürnemlich von der

Schöpffung neme : wann mans aber alles wol besihet so wirt man finden /

daß es fürnemlich auff die gegenwart Gottes lautet . Dann gleich wie der

Werckmeister fein werck fennet / vnd der topffer den ton / dieweil er darbey /

daran vnd darmit ist / ja weil ers in seiner hand hat : also können wir Gott

nicht vnbekant seyn / dieweil wir das gemacht seiner hånde find / vnd daß wir

in ihm bestehen : oder /wie der heilige Apostel sagt / Act . 17. v. 28 . in jhm le

ben / weben vnd sind . Denselbigen grund gebraucht auch der heilige
Prophet David / Pfal . 139. fich der allwissenheit Gottes zu versicheren :

Herz / du erforschest mich / vnd erkennest mich / ich size oder stehe

auff / soweissest du es . Du verstehest meine gedancken von ferne /
(das ist / ch sie nochsind. ) Ich gehe oder lige / so bist du vmb mich /

vnd sihest alle meine wege . Wo soll ich hingehen für deinem
Geist vnd wo soll ich hinfliehen für deinem Angesichte

der Gdalis

allenthals

Dise betrachtung der vberall - gegenwart vnd allwissenheit Rugbartei
Gottes dienet : Erstlich / die gläubigen in ihrem schwachen Glauben zu ben allwiss

stärcken / sie in allen gefahren zu ermunteren sie in ihren nöhten zu trösten , fenheit/ vnd

vnd zu vergewisseren / daß er ihre gebått erhören / vnd ihnen hülff beweisen benheit.
fan . Dann daher wissen sie / daß Gott in allen gefahren bey ihnen ist / vnd

daß sie sich derhalben auff seine Göttliche hülff vnd bewahrung verlassen

mögen. Pfal . 46. v. 2. 3. 4. 5. 6. Gott ist vnser zuflucht vnd stärcke / ein

hüiffe in den grossen nöhten / die vns troffen haben : darumb

förchten wir vns nicht / wann gleich die Welt vndergienge / vnd

€ ij



20 Christliche betrachtungen /

die Berge mitten ins Meer süncken wann gleich das Meer
wütet vnd wallet / vnd von seinem vngestüme die Berge eynfies
len ; dannoch soll die Statt Gottes fein lustig seyn / mit ihren
brünnlein /da die heiligen Wohnungen des Höchsten sind : Gott
ist bey shr drinnen / darumb wirt sie wol bleiben / Gott hilfft
shr früh . Darauß wissenwir / daß Gott der Herz ihre noht weißt vnd siher.
Mal. 3. v. 16. Die gottsförchtigen trösten sich vnder einander also :
Der Herz merckts vnd hörets / vnd ist für shm ein denck -zedel
geschriben für die / so den Herzen förchten / vnd an seinen Namen
gedencken . Daß sie auch nicht weit dörffen lauffen / hülff zu suchen vnd
zu erlangen / noch laur zu rüffen / ihme ihr gebátt fürzuhalten : daß sie nicht
dörffen nach Scherpenheuvel in Braband / noch gen Compostel in Hispa¬
nien / weder nach Rom / noch gen Jerufalem zu lauffen ; wie die aberglau
bige Menschen thun / die da meynen / Gott fey an einem ort mehr zu finden
dann am anderen . Daß sie in ihrem gebått nicht dörffen laut zu rüffen oder
zu schreyen / alß zu einem der weit von ihnen sey/ vnd den sie müßten mit
ihrem laut -rüffen machenhören : wie die Baals -Priester gegen ihrem Abgott
Baal theten : 1. Reg. 18. v. 26. 27. 28. die zu jhm laut rüfften /vom Mor
gen biß zu Mittag / Baal erhör vns : welche auch der Prophet Elias
darumb mit recht verspottete / sprechende: Rüfft laut / er ist vber feld /
oder schläfft villeicht / daß er auffwache . Niche also ist der Herz
vnser Gott / daß wir also laut dörfften ihm zu rüffen . Alles was wir im ver .
borgenen / im innersten vnser kamer båtten / das will cr vns offenlich geben /
laut der erklärung vnd verheissung des Herzen Chrifti / Matth . 6. v. 6.
Wann du in deiner kamer deinen Batter im verborgen bittest /
ders im verborgenen sihet / wirt dirs vergelten offenlich . Dann
Gott ist allenthalben / nahe bey einem jeglichen vnder vns : wir seyen wo wir
wollen / so ist er vns eben nahez allenthalben können wir ihn finden . Gleich
wie der Apostel Paulus gesagt hat / Act . 17. v. 27. 28 . daß Gott sich allenthal
ben in seinen wercken geoffenbaret hat / auff daß die Menschen ihn füchen

vnd finden folten / weil er nicht ferne ist von einem jeglichen vnder
vns . Finden (sag ich/ ) wann sie ihn nur recht süchen / mit einem recht¬
schaffenen ernidrigten vnd gläubigen hergen : wie er bezeuget / Jerem . 29 .
v. 13. 14. Ihr werdet mich suchen vnd finden . Dann so jhr mich
von ganzem herzen füchen werdet / so will ich mich von euch fins
den lassen . Gott ist allen gleich nahe / in betrachtung seines vnendlichen

wefens /
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wesens / vnd allenthalben -gegenwirtigen frafft : den jenigen aber , die ihn
im Glauben von herzen füchen / denen beweißt er seine gegenwart / mit seiner
Vätterlichen gnad zu ihrem troft . Pfal . 145. v. 18. 19. Der Herr ist nahe
allen / die ihn anrüffen / allen / die ihn mit ernst anrüffen . Er
thur was die gottsförchtigen begeren / vnd höret ihr schreyen /
vnd hilfft jhnen .

Zum andern / dienet die betrachtung der Göttlichen vberall¬
gegenwart vnd allwissenheit / die wahre Gottesforcht in vns zu wircken /
vnd zu erwecken . Es ist nichts notwendigers noch föstlichers / dann die forcht
des Herzen . David Pfal . 111. v. 10. vnd Salomon Proverb . 1. v. 7. nennen fie
den anfang / das ist / das haupt / das fürnehmste in der weyßheit / oder
den vrsprung / auß welchem alle weyßheit herfleüßt . Doch es ist nichts fräff¬
tigers / die forcht des Herzen in vnsere herken eynzupflanzen / alß die betrach
tung / daß Gott ben vnd an vns seye / wir seyen wo wir wollen / vnd daß wir
alle ding thun für seinen augen . Der König Josaphat sagte zu den durch ihn
geordneten Richteren /z. Paralip . 19. v. 6. Sehet zu /was ihr thüt : dann
jhr haltet das gerichte nicht den Menschen /sondern dem Herzen /
vnd er ist mit vns im gericht . Also sollen wir alle gedencken / daß wir
alles /was wir thun / für dem Herzen thün / vnd daß wir ihn in allen vnseren
handlungen bey vns haben . Dann wo wir auch find / wie wir vns verbår

gen / in was heimlicher kamer wir vns verstecken / in was tieffe feller wir
gehen / mit wie vif mawren vnd wånden wir vns bedecken / können wir

seiner gegenwart nimmermehr entgehen . Es ist fein wort in vnserem mund /
fein gedanck in vnserem hergen / die er nicht wisse . Vnd hie kommt abermal
gar recht die wundersame betrachtung vnd fraag Davids / Pfal . 139. v. 4. 7. 8 .
9. 10. 11. 12. 13. Es ist fein wort auff memer zungen / das du / herr /
nicht alles wisfest . Wo soll ich hingehen für deinem Geist vnd
wo soll ich hinfliehen für deinem Angesichte Führe ich gen
Himmel / so bist du das bethet ich mir in die Hölle /sihe / so bist du
auch da . Nemme ich flügel der Morgenröhte / vnd bleib am elif¬
fersten Meer / so wurde mich doch deine Hand daselbst führen /
vnd deine rechte mich halten . Spreche ich ; Finsternuß mögen
mich decken / so muß die Nacht auch Liecht vmb mich seyn : dañ
auch Finsternuß nicht finster ist bey dir / vnd die Nacht leüchtet
wie der Tag / Finsternuß ist wie das Liechts dann du haft meine
nieren in deiner gewalt .
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Dise zwo nutzbarkeiten / von der stärckung des Glaubens / vnd der
heiligen forcht Gottes / werden sehr geschwächer durch die falsche meynung /

daß Gottes wesen nicht vnendlich oder allenthalben -gegenwirtig sey. Dann

darauß möchten / ja müßten wir in bedencken fommen / wie fern Gott von

vns gescheiden seye : Ob er dann allein im höchsten Himmel sey / vnd wir so

weit von ihm abgescheiden / alß die Erde vom höchsten Himmel ? vnd also

fort an : Ob dann Gott der Herz alle vnsere noht sehe ? Sb nichts sey / das

vns für seinen Augen verbergen könne ? Ob nicht der obertrang / den die

fromen / hin vnd her von den bösen im verborgenen leyden / für seinen Augen

bedeckt sey ? Ob auch vnsere gebått / die wir hie heimlich zu jhm thün / auch

von ihm können gehöret werden ? Auffs wenigst ; Ob ihm auch vnsere in¬

nerfte begirden vnd des herzens gedancken bewußt seyen ? Welche bedencken

alle gar bequemlich find / die krafft des Glaubens / den trost in trübsal / die

dapfferkeit in gefahr / vnd das vertrawen im gebått / sehr zu schwächen . So

fan auch / durch disemeynung / diß bedencken fallen ; Ob sich auch Gott der

Herz mit den dingen vnd sachen der Menschen auff Erden bemühe ? Gleich

wie ihnen die gottlosen vnd Epicureischen Menschen eynbilden / daß Gott

fich allein im Himmel erlustige / vnd lasse vns Menschen hie auff Erden mit

einanderen herumb -springen / wie wir können /vnd wollen . Vnd mißbrau ,

chen dazu die wort des heiligen Propheten Davids / Pfal . 115. v. 16. Der

Himmel der Himmeln ist des Herzen / aber die Erden hat er

den Menschen -kinderen gegeben . Mit welchen worten der Prophet die

vberall -gegenwart des Göttlichen wesens vnd seine Fürsehung nicht läugnet ;

sondern preißt vil mehr die vnbegreiffliche herzlichkeit Gottes / die er gegen

der nichtigkeit der Heydnischen Abgötterer , helt : wie auch seine grosse gute

der / alß ein herzlicher Gott / der der Himmeln Himmel zu seinem Thron hat /

vnd der in ihm selber gnügsam ist der Menschen nicht bedarff / fie gleichwol er.

schaffen/ vnd ihnen die Erden zu ihrer wohnung eyngegeben hat / auff daß sie

ihn / alß den einigen wahren Gott / alda / in seinen wercken erkennen vnd

preisen solten . Auch font diß bedencken darauß entstehen ; Ob Gott der

Herz / der so weit von vns gescheiden ist / auch alle vnsere handlungen durch¬

sehen könne ; ob ihm nicht wol durch die ferne des orts etwas möchte ent

gehen ? Auffs wenigfte ; Ob man sich nicht im finsteren für ihm verbergen

fonne ? Welches gar dienlich ist / die forcht Gottes auß der Menschen herken

außzulöschen . Zu solchen falschen eynbildungen ist das verderbte Fleisch gar

geneigt / vnd fücher noch zu diser zeit / da die heilige Schrifft vns die allent

halbenheit vnd vnendlichkeit des Göttlichen wesens fürhelt / die Leuth dadurch

zu betriegen vnd zu verführen : was wurde es dann thun / wann es den füß

hette /



ber

ng

Donn

wirfo
alfo

Das

endie

Augen
auch

rein

acten

Die

Go

ifber

leich
Bott

enmit

Der

at er

etdie

gnets

gegen

ute

hat

Ier

vnd

Der

arch

ent

rgen

rgen

gar
Ment

urch

vber Jesai . cap . 66 . v. 1. 2 . 23

hette / daß es glauben möchte / daß Gott nicht auff Erden / sondern allein im

Himmel gegenwirtig sey ; daß er so weit von vns abgesondert seye / alß der

Himmel von der Erden ? Ist derhalben zu besorgen / daß der Satan die ver¬

fehrte meynung / daß Gott nicht allenthalben sey / darumb ins Menschen

herk blåßt / vnd das verderbt Fleisch darinn stärckt / auff daß er an der einen

seiten die betrübten an der erhörung ihres gebåtts / vnd an des Herzen hülff

in ihrer noht / mache zweifeln ; vnd an der anderen seiten / die forcht für der

grossen vnendlichen Majefter Gottes / in den Menschen außlösche . Dise fal¬
sche vnd fleischliche bedencken aber alle werden durch die wahre Lehr von der

vberall -gegenwart vnd vnendlichkeit des Göttlichen wesens / hinweg genom .

men . Dann dadurch wissen wir / daß er bey / vnd an vns ist ; daß er vnsere

noht vnd vngelegenheit fihet vnd weißt ; vnd daß er alle vnsere gebått erhört /

die wir auch im verborgenen zu ihm thůn / ja die innersten gedancken vnd be

girden vnsers herzens vernimmet : auch daß er all vnser thůn vnd lassen

fihet / daß wir allezeitfür den Augen seiner Göttlichen Majestet wandein /vnd
alles / was wir thun / in seiner gegenwart geschicht . Darmit mögen sich die

gläubigen trösten : dann siewissen / daß sie Gott ihren himmelischen Vatter

allezett bey ihnen haben / vnder dessen Vätterliche fürsorg vnd fräfftigen schuh

fte sich ergeben haben . Dadurch werden sie bewegt / in feiner forcht frombflich

für seinem Angesicht zu wandeln / vnd zu thun / was den Augen seiner

Majestet gefällig ist. Ein Kind meidet vbels zu thun für dem angesicht seines

Vatters / ein Knecht seinen dienst in seines Herzen gegenwart /vñ ein Vnder¬

than feines Fürsten ordnungen in seinem beyseyn zu vnderlassen . Also ist es

auch / daß der gläubige fich erkennet / für ein Kind seines himmelischen Vat

ters / für einen Diensttnecht des Herzen / vnd für einen Vnderthan des ober¬

ften Königs / vnd vnderläßt etwas zu thun / das Gott / den er befeñt gegen .

wirtig seyn / mißfallen möchte . Da müssen alle fleischliche vnd weltliche

Menschen mit den heüchleren / die sich mit ihrer heücheley meynen für Gottes

Angesicht zu bedecken / erschräcken : die so sorgloß vn vnbedacht dahin lauffen /

gedencken nicht ein -mal / daß der Herz all ihr thun wol sehe / vnd alle ihre

wort hore . Ach ! daß sie ein -mal recht bedachten / daß Gott / der allmächtige

vnd gerechte Gott / bey vns ist / der höre vnd sche / was wir thun vnd reden /

ja er wisse / wie wir es meynen ; müßten sie nicht erschräcken / vnd ihre grosse

torheit erkennen ? Der Prophet sagt / Pfal . 94. v. 5. 6. 7. Herz / sie zer

schlagen dein Volck / vnd plagen dein Erbe : Witwen vnd
Frombdling erwürgen sie / vnd toden die Waisen / vnd sagen ;

Der Herz sihets nicht / vnd der Gott Jacob achtets nicht . Also

beschreibt
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beschreibt er ihr thün / vnd ihre fleischliche sicherheit ; aber er kehrt sich zugleich
zu ihnen /vnd helt ihnen ihre grosse torheit für / v. 8. 9. 10. 11. Mercket doch /
shr Narzen vnder dem Volck / vnd ihr Toren / wann wolt jhr
flug werden Der das Dhr gepflanget hat / solt der nicht ho
ren Der das Auge gemacht hat / solt der nicht sehen Der die
Heyden züchtiget / folt der nicht straffen Aber der Herz weiße
die gedancken der Menschen / daß sie entel sind . Mögen wir nicht
auch also sagen ? Der allenthalben -gegenwirtig ist / solt der nicht sehen ?
Der bey vnd an euch ist/ solt der nicht hören ? Weh denen / ( wirt Jefai .
29. v. 15. 16. gesagt/ ) die verborgen seyn wollen für dem Herzen / jhr
fürnemmen zu verhalen / vnd she thun im finsteren zu halten /
vnd sprechen : Wer sihet vns vnd wer fennet ons Wie seyt
jhr so verkehrt Gleich alß wann des Topffers ton gedächte /
vnd ein werck spreche von seinem Meister ; er hat mich nicht
gemacht : vnd ein Gemächte spreche von seinem Zopffer : er fen
net mich nicht . Wie meynet jhr dann / jhr torichten Menschen / daß ihr

für Gott könnetverborgen seyn / in dessen and jhr seyt / wie der ton in des
Töpffers hand .

II . Mit diser Lehr von Gottes allenthalbenheit vnd ges

genwart / wirt die Lehr der Fürsehung Gottes bestätiget ; mit welcher er

alles / im Himmel vnd auff Erden fräfftiglich erhelt / vnd weyßlich regiert .
Dann wann wir wissen / daß er allenthalben gegenwirtig ist / so find wir ver¬

fichert / ja es lehret sich selbs / daß ers ist/ der alles mit seiner vnendlichen krafft

erhelt vnd regiert / vnd daß ohne seinen willen /nichts weder im Himmel /noch

auff Erden / geschehen fan . Genef. 1. v. 2. wirt gesagt : Der Geist Gots
tes schwebet ob dem Wasser ; das ist / daß er dabey / vnd darob war /
vnd die Materi mit seiner Göttlichen gegenwart erhielt . Dann das wort

bedeutet eine fräfftige / wirckende vnd erhaltende gegenwart . Gleich wie es

auch gebraucht wirt Deuter . 32. v. 11. Er bewahret Israël /wie seinen
Augapffel / wie ein Adler aufführet seine jungen vnd vber ihnen

schwebet . Durch die gleichnuß des Adlers / der seine jungen brůtet / erneh
ret vnd beschirmt / will der Prophet zu verstehen geben / wie Eott der Herz das

Volck Ifrael mit seiner francigen gegenwart / in der Wüste erhalten / gefüh
ret / vnd beschirmet hat . Der heilige Apostel Paulus gebraucht auch dise

überall -gegenwart Gottes / die Göttliche fürsehung vber das ganze Mensch

lichegeschlechtzu bestätigen. Ja er erfiäret / daß in der Göttlichen fürsehung
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vber Jesai . cap . 66. v. 1. 2. 25

die vberall -gegenwart Gottes zu mercken / vnd gleich alß zu greiffen vnd zu
finden sey/ Act. 17. v. 25. 26. 27. Gott gibt selber jederman allenthal
ben / Leben vnd Athem / vnd alle ding : vnd hat gemacht / daß
von einem Blut aller Menschen geschlecht / auff dem gangen
Erdboden wohnen / vnd hat ziel gefekt / zuvor versehen / wie
lang vnd weit sie wohnen sollen : daß sie den Herzen füchen sol¬
ten / ob sie ihn doch fühlen vnd finden möchten : vnd zwar er ist
nicht ferne von einem jeglichen vnder vns / dann in jhm leben /
weben / vnd sind wir . Alß der heilige Prophet Jesaias / die vnendlich¬
feit Gottes in seinem wesen / macht / weyßheit / vnd herzlichkeit/ im 40 . cap .
V. 12. 13. 14. 15. fürgehalten hat /da er gesagt : Wer miffet die Wasser mit
der faust / vnd fasset den Himmel mit der spannen / vnd begreifft
die Erden mit einem dreyling vnd wiget die Berge mit einem
gewicht / vnd die Hügel mit einer waage Wer vnderzicht den
Geist des Herzen / vnd welcher rahtgeber vnderweiset jhn
Sihe / die Heyden sind geacht wie ein tropffe / fo im eymer bleibt /
vnd wie ein scherfflein / so in der waage bleibt . Sihe / die Insu
len sind wie ein ståüblein : alle Heyden sind für ihm nichts / vnd
wie ein nichtiges vnd enteles geacht ; zeücht er zwo Lehren darauß :
die erste ist ; Daß man Gott nicht verbilden könne die ander ; Daß er
mit seiner vnendlichen macht alles laitet / vnd daß die gläubigen auff sei¬
ne Fürsehung vertrawen müssen : v. 21. 22. 23. 26. 27. Wisset ihr nicht ?
horet shr nicht Ifts euch nicht vormal verkündiget / habt shrs
nicht verstanden / von anbegin der Erden . Er sist vber dem
freiß der Erden / vnd die drauff wohnen /sind wie hewschrecken .
Der den Himmel außdehnet wie ein dünn fell / vnd breitet sie .
auß wie ein hütten / da man innen wohnet . Der die Fürsten zu
nichte machet / vnd die Richter auff Erden entel machet . Hebet
ewere augen in die höhe / vnd sehet / wer hat solche ding geschaf
fen / vnd führet ihr Heer bey der zahl herauß Der sie alle mit
namen rüffet / sein vermögen vnd starcke krafft ist so groß / daß
nicht an einem fehlen fan ; warumb sprichst du dann Jacob /
vnd du Israël sagest : Mein Weg ist dem Herzen verborgen /
vnd mein Recht gehet für meinem Gott vber . In difer Klag / die da
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Ifraël zugeschriben / vnd darüber bestrafft wirt / flagt Ifraël vber Gottes
vnwissenheit nicht / alß ob sein weg / das ist / das / was ihm widerfahre / Gott
vnbefant seyn solte ; sondern ( also zu reden ) vber die vnachtsame des Her¬
ren / eben als ob er sich ihrer nichts annemme / oder fein acht auff sie hette .
Dife Klag verwirfft vnd strafft der Prophet / auß krafft der vorgehenden wor
ten . Darauß erscheint / daß er alda von der Göttlichen fürsehung / vnd die
er insonderheit vber sein Volck trågt / geredt / welche er auff die vnendlich ,
feit des Göttlichen wesens vnd trafft gegründet hat . Dise Klag verwirfft er
noch weiter / vnd bleibt auff seiner vorigen rede : v. 28. 29. Weissest du
nicht hast du nicht gehört Der Here / der ewig Gott / der
die ende der Erden geschaffen hat /wirt nicht müde / noch matt /
sein verstand ist vnaußforschlich . Er gibt den müden krafft /
vnd stärcke gnüg den onvermögenden . Darumb sagt vnser Christli .
cher Catechismus gar wol / Frag 27 . Daß bey der Fürsehung Gottes zu ver¬
stehen sey, die allmächtige vnd gegenwirtige krafft Gottes / durch
welche er Himmel vnd Erden / sampt allen creaturen / gleich alß
mit seiner Hand noch erhelt vnd regiert . Ich rede hie von diser Für ,
sehung Gottes nicht weiter / dieweil hernach mehr vrsach wirt gegeben wer¬
den / von derselbigen zu reden : lasse es dißmain gnůg seyn / daß dargethan
ist / Wie dieselbig auß der Lehr der vberall -gegenwart Gottes bevestiget wirt .

III . Dise Lehr / von der vnendlichkeit Gottes / führet vns

rauß bevesti- zur betrachtung der Göttlichen herzlichkeit . Dan der Gott /der eines
vnendlichen wesens vnd macht ist der ist auch einer vnendlichen herzlichkeit .

Wie herzlich muß der seyn / der in allem ohne ende ist ? Dann sag oder ge
dence davon so vil du fanst : ja laß es tausent - mal / vnd tausent - mal

tausent -mal mehr seyn / dann du gedencken fanft noch ist es vnendlich
mehr : dann es ist vnendlich . Dieweil dise vnendliche herzlichkeit Gottes

für vns vnbegreifflich ist / so wirt sie vns vmb etwas mit difer gleichnuß /
daß der Himmel sein stal / vnd die Erde sein füßscheme ! sey /
fürgebildet : vnd wirt mit etlichen zeichen in der schöpffung vnd erhaltung
des Himmels vnd der Erden für augen gestellt . Welche zeichen / wiewol fie
vnendlicher weise . minder alß die herzlichkeit Gottes / deren zeichen sie sind /
( dann zwischent dem endlichen vnd vnendlichen ist keine gleichheit / ) gleich ,
wol für vns vnbegreifflich sind . Dann wer ist jemaln gewesen vnder allen
Weysen der ganzen Welt / der die ding / die auff Erden find / nur zum theil
hette begreiffen können ? Ich will geschweigen / was im Meer vnd anderen
Wafferen / was in der Lufft / was am Firmament / vnd was in Himmein ist.

Da
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vber Jesai . cap . 66. v. 1. 2. 27

Darumb haben die Heiligen Gottes mit so grosser verwunderung davon ge
redt : vnd haben ihnen selbs /in der betrachtung der herzlichkeit Gottes / wie

fich die erzeigt / nicht gnug thun fönnen . Mit was ernst /vnd grosser verwun
derung rüfft der Prophet David /Pfal . 104. Herz mein Gott / du bist schz
herzlich / du bist schon vnd prächtig geschmückt : Liecht ist dein
fleid / das du anhaft : du breitest auß den Himmel wie einen tepich /
du welbest es oben mit Wasser : du fahrest auff den Wolcken /
wie auff einem Wagen / vñ geheft auff den fittichen des Windes .
Der du machest deine Engel zu Winden / vnd deine Diener zu
fewerflammen : der du das Erdreich gründest auff seinen boden /
daß es bleibet immer vnd ewiglich . Mit der tieffe deckest du es wie
mit einem kleid / vnd Wasser stehen vber den Bergen . Aber vor
deinem schelten fliehen sie / von deinem donneren fahren sie da¬
hin : die Berg gehen hoch herfür / vnd die breiten setzen sich herun¬
der zum ort / den du jhnen gegründet hast : vnd was darnach folget .
Man låse den gangen Psalm / dann er gar trefflich redt von diser sach .

Dise betrachtung der vnendlichen herzlichkeit Gottes dienet : Nagbareete
erstlich / Daß man die grosse / vnendliche Göttliche herzlichkeit rühme vnd derbetrach
preise . Diß sind wir für allen dingen schuldig zu thun . Dann dazu hat vns lichkeit Got
Gott der Herz eigenlich erschaffen / vnd in Christo Jesu widergeboren / wie er tes .
bezeuget/Jefa . 43. v. 7. Die mit meinem Namen genennet sind / die
ich geschaffen habe / zu meiner herzlichkeit . Diß müssen wir in vnd
für allen dingen thun . Dann wir haben alles von ihm / vnd sein grosse herz
lichkeit erscheint in allem . Darumb ermahner vns der Apostel / Ephef . s . v. zo .
daß wir alle zeit vnd vor allen dingen sollen danck sagen Gott
dem Batter in dem Namen vnsers Herzen Jesu Chrifti : vnd
1. Cor. 10. v. 31. Ihr esset nun oder trincket / oder was shr thüt / so

thüt es alles zu Gottes Ehre . Wann die Heiligen Gottes in der be
trachtung der Göttlichen herzlichkeit in seinen wercken geoffenbaret /embfig

waren / so find sie zugleich zum rühm vnd preiß der herzlichkeit Gottes außge .

brochen / wie man fihet an David /Pfal . 104. v. 24. 31. 33. Herz / wie sind

deine werck so groß vnd vil : Du hast sie alle weyßlich geordnet /
vnd die Erde ist voll deiner güter . Die Ehr des Herzen ist ewig /
der Herz hat wolgefallen an seinen wercken . Ich will dem Her
ren fingen mein lebenlang / vnd meinen Gottloben /fo lang ich
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bin . Wie auch diser Psalm vom Lob Gottes hat angefangen ; Lobe den
Herzen / meine seele / Herz mein Gott / du bist herzlich / du bist
schon vnd prächtig geschmückt . Widerumb Pfal . 147 . v. 1. 4. 5. Lobet
den Herzen / dann vnseren Gott loben / das ist ein köstlich ding /
sein Lob ist lieblich vnd schön . Er zehlet die Sternen / vnd nennet
sie alle mit namen : vnser Herz ist groß / vnd von grosser krafft /
vnd ist vnbegreifflich / wie er regieret . Auch Pfal . 139. v. 7. 13. 14. 16. 17.
Herz / wo soll ich hingehen für deinem Geist vnd wo soll ich
hinflichen für deinem Angesicht Du hast meine nieren in dei¬

ner gewalt / du warest vber mir in Müter leibe . Ich dancke dir

darüber / daß ich so wunderbarlich gemacht bin . Wunderbarlich
sind deine werck / vnd das erkennet meine seele wol . Deine Augen
sahen mich / da ich noch vnbereitet war / vnd waren alle tage auff

dein Buch geschriben / die noch werden solten / vnd derselbigen
feiner da war ; wie köstlich sind für mir / Gott / deine gedancken ?
wie ist ihr so eine grosse summa Item 1. Paralip. 29. v. 10. 11. 12. Ges
lobet senest du / Herz Gott Israël vnfers Vatters ewiglich / dir

gebüret die Majestet vnd gewalt / herzlichkeit / sig vnd danck .
Dann alles / was im Himmel vnd auff Erden ist / das ist dein .

Dein ist das Reych / vnd du bist erhöhet vber alles zum Obersten .

Dein ist reichthumb / vnd ehre für dir : du / Herr / sihest ober alles ;

in deiner Hand stehet krafft vnd macht in deiner Hand stehetes /

jederman groß vnd starck zu machen . Nun vnser Gott /wir dan

cken dir / vnd rühmen den Namen deiner herzlichkeit ..

Zum andern / dienet dise betrachtung der vnendlichen herz

lichkeit Gottes / die wahre Gottesforcht deffo mehr in vns auffzuwecken .

Dann wer solte den grossen / herzlichen vnd vnendlichen Gott nicht förchten ?

Da der Prophet Jeremias das Volck Juda lehrt /nicht der Heyden Götter /

sondern den einigen wahren Gott Jfrails zu förchten ; so stellt er ihnen die

vnendliche Majestet Gottes für in welcher er nicht allein die Abgötter / die

doch nichts sind / sondern auch alle mächtige der Erden /ja auch alle creaturen

weit vbertreffe. Jerem. 10. v. 6. 7. 10.Aber dir / Herz / ift niemand gleich /

du bist groß / vnd dein Name ist groß / vnd fansts mit der thaat

beweisen / wer solt dich nicht förchten ? Du König der Heyden /

dir



Dent

obet

ng

net

Lick
Dei

dir

auff

acn

Een

2.Ge

6/ Dir

Dance

Ocin.

fren

alles

ctto

Dans

cfen.

ten?

Stter

n die

r /die

turen

cich

haat

Den

dir

vber Jesai . cap . 66 , V,1,2 + 29

dir solte man ja gehorchen : dann es ist vnder allen Weysen der
Heyden / vnd in allen Königreychen deines gleichen nicht . Der
Herz ist ein rechter Gott / ein lebendiger Gott / ein ewiger König .
Für seinem zorn bebet die Erde / vnd die Heyden können sein
drawen nicht ertragen . Daß dann ein jeglicher / wer er auch sey / nicht
allein kleine / sondern auch grosse ; nicht allein arme / sondern auch reiche ;
nicht allein schlechte / sondern auch machtige vnd ansehenliche ; disen grossen /
herzlichen / ewigen / vnd vnendlichen Gott ehren vnd förchten ..

Zum dritten / die torheit der jenigen zu offenbaren vnd zu
straffen / welche die Menschen mehr förchten / vnd ihnen mehr trawen / dann
Gott . Weiches wahrlich die gröfte torheit ist : die am aller -besten erkent wirt /
wann man die vnendliche Majefter Gottes / vnd der Menschen nichtigkeit
gegen einander helt . Dann was ist doch der arme Erdwurm / der elende

Mensch mit dem herzlichen vnd vnendlichen Gort zu vergleichen ? Wie
toricht sind die dann , die sich an den nichtigen Menschen vergaffen / auff
jhre hülff trawen / für ihrem zorn erschräcken/ vnd dardurch das vertrawen
auff des Herzen hülff / vnd die forche für seinem schröcklichen zorn neben sich
stellen ? Wie der heilige Prophet Jesaias cap. 2. v. 10. 11. 12.& c . da er den
schröcklichen schwären zorn der herzlichen Majestet Gottes fürgehalten hat /

sagt : Gehe in den Felsen / vnd verbirge dich in der Erden / für der
forcht des Herzen / vnd für seiner herzlichen Majestet ; dann alle
hohe Augen werden genidriget werden / vnd was hohe Leüthe
find / wirt sich bucken müssen der Herz aber allein wirt hoch
seyn zu der zeit . Dann der tag des Herzen Zebaoth wirt gehen
vber alles hoffertiges vnd hohes / vnd vber alles erhabens / daß es

genidriget werde : so lehrt er darauß / auff die Menschen nicht vertrawen /
oder nicht zu sehr an den Menschen hangen bleiben/ v . 22 . So laffet nun
ab von dem Menschen / der athem in der nafen hat : vnd die eytelkeit
vn nichtigkeit des Menschen desto besser zu begreiffen / auff daß man nicht auff

jhn trawe ; so sagt er fraags -weife/vnd gleich alß mit verachtung : Wie vil
ift er wol warth coder / Wie hoch ist er wol geacht ? Ja dise torheit hat ein
grewliche Abgötteren in fich durch welche die hohe herzlichkeit des vnendlichen
Gottes / den nichtigen Menschen zugeeignet wire : welche Abgötterey Gott der
Herz auch ernstlich straffen will ; wie er sich selbs erflåret Jerem . 17. v. 5. 6.
So spricht der Herz . Verflücht ist der Mañ / der sich auff Men¬

Diij
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schen verläßt / vnd helt fleisch für seinen arm / vnd mit seinem
herken vom Herzen weicht ; der wirt seyn wie die Heyde in der

Wüsten / vnd wirt nicht sehen den künfftigen troft . So lehrt auch
der Herz Christus / daß man die Menschen / wann man betrachtet / daß ihr

macht weiter nicht / dann nur den Leib berührt / nicht förchten soll ; sondern

Gott / dessen vnendliche macht / beyde vber Seel vnd Leib in ewigkeit geher .

Matth . 10. v. 28. Forchtet euch nicht für denen / die den Leib toden /

vnd die Seele nicht mögen toden ; förchtet euch aber vil mehr

für dem / der Leib vnd Seel verderben mag in der Hölle . Der

heilige König David / da er dievnendliche macht Gottes bedenckt / vnder die

er sich mit gläubigem hersen ergeben hat / daß sie aller seiner Feinden macht

weit vbertreffe/ fagt mit einem gläubigen vnd frölichen gemüt / Pfal . 118. v. 6. 7.

Der Herz ist mit mir / darumb förchte ich mich nicht / was fon

nen mir Menschen thun Der Herz ist mit mir /mir zu helffen /

vnd ich will meinen luft sehen an meinen Feinden . Fragt je.

mand / wañs geschehe / daß man den Menschen mehr förchte vnd ihm mehr

vertrawe dann Gott ? der soll wissen / daß das geschicht / wann man den

Menschen zu gefallen / oder daß man sie nicht erzürnet / thüt / das Gott der

Herz verbotten hat . Damit nun dife verkehrte forcht vnd vertrawen / auß

vnseren herzen vertriben / vnd das vertrawen auffvnseren Gott / vnd ihn von

herzen zu förchten / vnd zu thun was feiner heiligen Majestet gefällig ist / in

vns gepflanzet werde / so ist es hoch von nöten / die vnendlichkeit des Göttli

chen wesens vnd herzlichkeit also zu betrachten . Vnd darumb sollen wir alle.

zeit gedencken / daß der Gott / mit deme wir zu thun haben / vnendlich seye :

Vnendlich in seinem wesen / allenthalben - gegenwirtig / jmmerdar bey vns /

vnd an vns / welchem wir nirgends -wo fönnen entfliehen : Vnendlich in wis

senschafft / für dessen Augen nichts verborgen ist / ja der auch des herzens

gedancken ergründet : Vnendlich in macht / mächtig alle creaturen zu erhal

ten / vnd ihnen guts zu thun : Mächtig auch alle / die ihm vngehorsam find /

zu straffen vnd zu verderben / dessen Hand niemand widerstehen noch ent¬

gehen kan : Vnendlich in gerechtigkeit/ dessen gerechtigkeit die höchste / das

ift / die ewigestraaff für die sünd erforderet : Vnendlich in zorn / dessen zorn

wie ein fewer brennet / ohne auffhören / für deme die Erde erschrickt / der

Himmel bebet / vnd alle creaturen wie wachs zerschmelzen : Vnendlich in

gnad vnd barmherzigkeit / dessen barmherzigkeit vber alle elende vnd zer

schlagene gehet / daß er sie nicht allein vom zeitlichen / sondern auch vom ewi

gen elend erlöse / vnd sie mit der höchsten / das ist/ mit der ewigen Seligkeit

begabe .
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vber Jefai . cap . 66. v. 1. 2. 31

begabe . Darumb wir den grossen herzlichen vnd vnendlichen Gott allezeit
förchten / oder mit forcht vnd zittern für dem Angesicht seiner vnendlichen
Majestet wandeln sollen : vns mit einem zerschlagenen hergen für dem
Thron seiner hohen herzlichkeit nider - werffen ; vnd mit einem steiffen ver¬
trawen auff seiner vnendlichen macht vnd güte rühen .

Folgt das Ander :
nemlich /

Die grosse krafft Gottes / in der erschaf
fung vnd erhaltung aller dingen geoffens

baret / in disen worten :
Meine Dand hat alles gemacht / was

da ist .
Nachdem Gott der Herz / in den vorgehenden worten einen grund

genommen hat / von seinem vnendlichen vnd allenthalben -gegenwirtigen we
sen / vnd vnendlichen herzlichkeit / daß er durch dieselbige betrachtung sein

Volck ernidrige / vnd für seiner herzlichen hohen Majestet erschröcke / vnd zu
verstehen gebe / daß sein dienst nicht in irdischen dingen gelegen sey : so ge¬
braucht er jegund einen grund / von seiner grossen macht genommen / die in
der erschaffung vnd erhaltung aller dingen geoffenbaret ist . Auß welcher auch
erscheint / daß er feiner jrdischen dingen bedarff / vnd derhalben ihme mit
denselbigen nicht könne gedienet werden . Meine Hand (sagt er) hat al
les gemacht / was da ist : oder / wie die wort eigenlich lauten Mein

Hand hat alle dise ding gemacht / vnd alle die ding find / oder /
alle die ding find worden .

Gottes . .

Auß deme / das im ersten theil erflåret ist / fan man leichtlich verstehen /
daß wann Gott hie von seiner Hand redet / wir ihm kein Menschliche leib - Die Hand
liche Hand zuschreiben sollen ; sondern daß es widerumb gleichnuß -weise ge
redt ist/von vns Menschen genommen . Dieweil wir Menschen vnser krafft
mit der Hand beweisen / vnd vnsere werck mit vnseren Händen thun / so wirt
die krafft vnd fräfftige wirckung Gottes dadurch zu verstehen gegeben . Wie
dann durch das Sigen Gottes auff seinem Thron / der der Himmel ist / vnd

durch das Strecken seiner Füssen auff seinen Füßbanct / welcher der Erdbo¬
den ist / die vberall -gegenwart vnd herzlichkeit Gottes bedeutet wirt / die er im
Himmel vnd auff Erden erzeiget : also wirt auch hie / durch die Hand Gottes /

feine :
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seine grosse krafft bedeutet / durch welche er alle ding erschaffen hat /vnd noch
erhelt .

Doch ist zu bedencken / daß dise wort hie emphaticè oder mit ei,
Nach truck in nem nachtruck gesezt werden . Der nachtruck ist erstlich in den worten /

[ alle die . ] Dann mit denselben gibt er zu verstehen / daß alle die ding / die
fie sehen / alle / darauff sie so starck sehen / die sie Gott bringen wolten / mir

denen sie meynten ihme einen angenehmen dienst zu thun / alle zusamen /

feine außgenommen / seyen von ihm erschaffen ; vnd also auch alles / was

da ist : also daß nichts ist das durch ihn nicht erschaffen seye . Dann da
ist nichts /weder im Himmel / noch auff Erden / welches von Gottes Schöpf

fung tone außgeschlossen werden . Dasselbig erflåret Gott der Herr in seinem

heiligen Geses / Exod. 20. v. 11. In sechs tagen hat der Herz Himmel
vnd Erden gemacht / vnd das Meer /vnd alles / was darinnen ist .
Welches der heilige Apostel Paulus auch zu einem argument gebraucht / die

Göttliche herzlichkeit vnsers Herzen vnd Seligmachers Jesu Christi zu be¬

weifen / Colofs . 1. v. 16. 17. Durch ihn ist alles geschaffen / das im

Himmel vnd auff Erden ist / das sichtbare vnd vnsichtbare /

vnd er ist vor allen / es bestehet alles in jhm .

Zum andern / ist der nachtruck in difen worten [ Vnd alle die

ding sind / oder find worden . ] Dann darmit erflåret er 1. Wie fräff ,

tig er alle ding gemacht hab : da er sie hat machen wollen / so hab er sie ge¬

macht / ohne hindernuß / ia daß auch nichts gemangelt hat an deme / das er hat

machen wollen .Also daß diß mit demevbercyn -font /das der Prophet David

zu Ehren des allmächtigenGottes fagt/Pfal . 33. v. 9. So er spricht / so ge¬

schichts ; so er gebeüt / so stehets da . 2. Daß alle ding allein an ihm

hangen / durch ihn bestehen/ durch ihn vnd von ihm allein jhr wesen empfahen /

vnd noch behalten . Welches also von Gott geredt wirt / dadurch anzuzeigen /

daß er der sichtbaren creaturen nicht bedarff / vnd ihm mit denselben für

nehmlichst nicht fan gedienet werden : erscheint demnach / daß er hie darauff

fihet / daß alle creaturen von seiner Göttlichen frafft entspringen vnd her .

rühren / also daß sie ohne dieselbige nicht bestehen können . Vnd dieweil die

herrührung oder vrsprung immer -während ist/ der-gestalten / gleich wie sie

von ihme ein -mal erschaffen / also auch immerdar von ihm erhalten werden :

also haben wir hie / bey diser gelegenheit / zwo fürnehme würckungen Gött ,

licher hand / oder seiner allmächtigen frafft / zu betrachten : 1. die Erschaf

fung aller dingen : 2. derselbenErhaltung vnd Regierung .

Durch
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vber Jesai . cap . 66. v. 1. 2. 33

gen .

Durch die Erschaffung aller dingen / verstehen wir das grosse DerSchöpf
werck der krafft/güre vnd weyßheir Gottes / durch welche er im anfang der fer alle din
zett / Himmel / Erde / das Meer / vnd alles / was darinn ist / in sechs tagen zeit
auß nichts erschaffen hat : wie man der lange nach im ersten vnd anderen ca
pitel Genesis / vnd anderen orten heiliger Schrifft / davon låsen mag . In diser
erschaffung sind drey ding zu betrachten : [ 1. ] Wer alle dise ding er
schaffen hab : nemlich der einig wahrhafftig Gott der sich in seinem Wort
geoffenbaret hat / Vatter / Sohn vnd heiliger Geist : darumb wirt dise Schöpf
fung in heiliger Schrifft /nicht allein dem Batter / sondern auch dem Sohn /
vnd dem heiligen Geist zugeschriben . Die ewige Weyßheit / der Sohn Gottes
fpricht/ Proverb . 8. v. 22. 24. 30. Der Herz hat mich gehabt / im anfang
seiner wege / ch er was macht /war ich da . Da die tieffen noch
nicht waren / da war ich schon bereitet : da die Brünnen noch
nicht Wasser quelleten / da war ich der Werckmeister bey shm /
vnd hatte meine lust täglich . Der heilige Apostel Johannes sagt in sei¬
nem Evangelio cap. 1. v. 3. zum beweiß der ewigen Gottheit des Sohns Got¬
tes : Alle ding sind durch das Wort gemacht / vnd ohn dassel
bige ist nichts gemacht / was gemacht ist . So haben wir auch zuvor
gehört / daß der Apostel Paulus Colofs . 1. v. 16. 17. die Gottheit des Herzen
Jesu Chrifti darauß beweißt / daß alle creaturen durch ihn erschaffen
find . Jm Buch Job cap. 33. v. 4. wirt gesagt: Der Geist Gottes hat
mich gemacht / vnd der athem des Allmächtigen hat mir das
Leben gegeben . Vnd Genef. 1. v. 2. wirt der heilige Geist gestellt/ alß der
erhalter vnd formierer der Massa vnd der Materi so Gott erschaffen hat :
Vnd der Geißt Gottes schwebte ob dem Wasser . Dann wir ha
ben davornen gehört / daß das wort [ schweben ] dise bedeutung vnd krafft
hat . Der Prophet David spricht / Pfal . 33. v. 6. beyde vom Wort oder dem
Sohn / vnd vom Geist Gottes : Der Himmel ist durchs Wort des
Herzen gemacht / vnd all sein Heer / durch den Geist seines
munds . Diß ist der wahrhafftig Gott / der ben ihm selbs / mit seinem ewi ,
gen selbs -beständigen Wort / vnd mit seinem Geist gleich als rahtschlagt /
vber die schöpffung des Menschen / Genef . 1. v. 26. Laßt vns Menschen
machen / ein Bild / das vns gleich sey .

[2 . ] Warauß Gott alle ding gemacht hab : nemlich/ auß
nichts : dann da war nichts / darauß Gott die ding schaffen solte . Dann

€
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wann etwas gewesen were / das müßte mit Gott von ewigkeit her gewesen
seyn . Was ewig ist / ohne anfang / vnd von keinem andern herrühret / das
ist Gott so wurde dann mehr alß ein einiger Gott seyn ; ja es müßte
ein ewiger Gott gewesen seyn / auß welchem er alle ding erschaffen hette . Wer

versteher nicht / daß diß auffs höhest vngereimt ist / das man erdencken fan ?
Es wurde die vnendliche macht Gottes verfinsteren vnd verkleineren / wann

man etwas sette / darauß Gott die Welt erschaffen haben solte . Dann es ist
ein werck der vnendlichen Göttlichen macht / auß nichts etwas erschaffen .

Von welchem der Apostel fagt / Rom. 4 . v. 17 . Der die todten lebendig
macht / vnd ruffet dem / das nichts ist / daß es sey . Vnd ob schon
die Menschliche vernunfft diß nicht begreifft / so wirt es dannoch von den

gläubigen mit Glauben angenommen . Dann durch den Glauben

(fagt der Apostel zun Hebr. 11. v. 3.) mercken wir / daß die Welt durch
Gottes wort verfertigt ist / daß alles / was man sihet / auß nichts
worden ist . Dann der Glaub bedenckt die vnendliche macht des vnendli
chen Gottes /vñ weißt / daß derselbig an fein vorgehend ding gebunden ist ; son¬
dern daß sie mächtig ist/ auß nichts etwas / ja gar vil ja alles zu erschaffen .

[3.] Wie Gott alle ding erschaffen hab : nemlich / ohne mühe/
allein durch sein wort vnd befehl. Genef . 1. v. 3. Gott sprach ; Es werde
Liecht / vnd es ward Liecht . v. 6. 7. Gott sprach : Es werde eine
Veste zwischen den Wasseren / da macht Gott die Veste . v. 9.
Gott sprach : Es verfamie fich das Wasser vnder dem Him .
mel / an fondere drter / daß man das trocken sehe / vnd es ge
schach also .

In difer Schöpffung aller dingen offenbaren sich drey Göttliche
eigenschafften : 1. die Güte Gottes : 2. die Macht Gottes : 3. die

Weyßheit Gottes .

I . Offenbaret sich hierinn die Güte Gottes ; vnd das wi
derumb in zween weg : 1. Daß er alle ding erschaffen / vnd ihnen das we¬

fen gegeben hat . Dann diß ist em werck der güre / sich selbs mittheilen vnd

gemein machen . Man sagt in den Schulen : Bonum eft communicativum

fui ; das ist : Gott theilt sich selbs mit / oder macht sich selbs gemein . Das hat

er in der Schöpffung gethan / da er alle ding / die zuvor nicht waren / hat

machen seyn . Wie er dann ist/ ja von ewigkeit ist / so hat er im anfang der

zeit den Geschöpfften / die gar nicht waren / gegeben / das sie sind . Dise seine

gute hat er an den Geschöpfften staffel -weise erzeigt / vnd das ein in ein höhern

grad
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vber Jesai . cap . 66. V. 1. 2. 35

grad des wesens geseht / alß das ander / vnd ihm also von seiner güte mehr
mitgetheilt alß dem anderen . Dann erliche sind allein ohne einige bewegung
oder leben ; alß / Stein / Metall / vnd dergleichen : andere sind nicht allein /

sendern haben auch ein wachsend leben oder ein krafft in ihnen / daß sie
wachsen / grünen / vnd grösser werden ; alß / Bäüm / Kräuter / Pflanzun
gen /ic . andere find / vnd wachsend nicht allein / sondern fühlen oder empfin
den auch ; alß /dte Thier der Erden / des Meers vnd der Lufft : andere find /
wachsen vnd fühlen nicht allein / sondern sind auch mit vernunfft vnd ver
stand begabet ; alß / die Menschen : die auch zu dem ende ein vernünfftige
Seele von Gott haben / die ein geistlichs / verständigs / vnd vnsterblichs wesen
ift . 2. Erscheint die güre Gottes in der erschaffung aller dingen / daß er
alles gut erschaffen hat . Wie da stehet Genef. 1. v. 31. Vnd Gott fahe an
alles / was er gemacht hatte / vnd sihe da / es war sehr gåt .
Dann diß ein werck der gute ist / nicht allein etwas machen zu seyn / sondern
also machen zu seyn / daß es ohne nachred gut ja löblich vnd rühmlich seye .
Vnd der -gestalt sind die werck Gottes . Darumb rühmere sie David zu
Ehren dergute Gottes /Pfal . 111. v. 2. 3. Groß find die werck des Herzen /
wer shr achtet / der hat eitel lust daran : was er ordnet /das ist lob
lich vnd herzlich / vnd seine gerechtigkeit bleibet ewiglich .

Doch offenbaret sich insonderheit die Güte Gottes in der
erschaffung des Menschen / vnd das widerumb in zween weg : 1. Daß er ihn
gut vnd auffrichtig erschaffen hat nach seinem bild vnd gleichnuß / in einen
so herzlichen glücklichen stand / daß er ihn zu einem Herzen vber andere sicht¬

bare creaturen gesezet hat . Genef . 1. v. 26. 27. Gott sprach ; Laßt vns
Menschen machen / cin bild / das vns gleich sey / die da herr
schen vber die Fische im Meer / vnd vber die Vögel vnder dem
Himmel / vnd vber das Vich / vnd vber die ganze Erden / vnd
vber alles gewürme / das auff Erden kreicht . Vnd Gott schuff
den Menschen ihm zum bilde / zum bilde Gottes schüffer ihn .
Salomon sagt in seinemPrediger cap. 7. v. 29. Ich hab gefunden / daß
Gott den Menschen hat auffrichtig gemacht . Vnd das ists / das
vnser Christlicher Catechismus gar wol lehrt / in der Antwort auff die 6. Frag :
Gott hat den Menschen gut vnd nach seinem ebenbild erschaf
fen / das ist / in wahrhafftiger gerechtigkeit vnd heiligkeit / auff
daß er Gott seinen Schöpffer recht erkente / vnd von herzen
liebte / vnd in ewiger Seligkeit mit ihm lebte / ihn zu loben vnd

Eij
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zu preisen . 2. Daß er den Menschen nicht eh gemacht hat / biß daß er
alle creaturen zu seiner notdurfft / dienst vnd ergehlichkeit erschaffen / vnd ihm
den herzlichen Luftgarten Eden bereitet hette .

Dise güte Gottes sollen wir erkennen / vnd vnser vertrau
von der gute wen darauff seßen . Dann 1. der seine gute an vns erwisen hat / vns

das Leben zu geben / ja mehr dann ein schlechtes Leben / der wirt auch durch
dise seine güte / vns zu erhalten nichts vnderlassen . Der seine gute beweißt
in der erhaltung der vnvernünfftigen Thieren / der wire auch nicht
nachlassen / die hand feiner güte ob seinem vernünfftigen Geschöpff zu hal
ten . Der erstlich die notdurfft vnd ergehlichkeit des Menschen bereitet
hat / eh er den Menschen herfür bråchte / der wire nicht nachlassen / ort vnd
gelegenheit zubereiten / die feinigen alda zu erhalten vnd zu ernehren . Dise
güte Gottes / wie sie noch immerzu in ihrem lauff fürfahret / beyde vber Men .

schen vnd Vich / rühmt der heilige Prophet David / wie zu Gottes Ehren /
also auch vnser vertrawen darauffzu fegen / Pfal . 104. v. 10. 1. 12. 13. 14. 15. 16.

24. 27. 28. 30.Du laffest Brünnen quellen in den gründen / daß die
Wasser zwischen den Bergen hinfliessen / daß alle Thier auff
dem Felde trincken / vnd das Wild seinen durft lösche / an den¬
felben sitzen die Vögel des Himmele / vnd singen vnder den
zweygen : du feüchtest die Berge von oben her / du macheßt das
Land voll früchte / die du schaffest : du läsfest Graß wachsen für
das Biche / vnd Saat zu nus den Menschen / daß du Brot
auß der Erden bringest / vnd daß der Wein erfrewe des Men¬
schen hert / vnd seine gestalt schon werde von dle / vnd das Brot
des Menschen hers stärcke . Daß die Bäume des Herzen voll
fafft stehen / die Cedern Libanon / die er gepflanget hat . Herz /
wie sind deine werck so groß vnd vil ? Du hast sie alle weyßlich
geordnet / vnd die Erde ist voll deiner Güter . Es wartet alles

auff dich / daß du ihnen Speise gebest / zu seiner zeit : wann du
ihnen gibst / so famlen sie ; wann du deine Hand auffthust / so

werden sie mit gut gefättiget . Du laffest auf deinen Athem / so
werden sie geschaffen / vnd vernewereßt die gestalt der Erden . Dise
güte Gottes gebraucht auch der Herz Chriftus seine gläubigen in ihrem
Glauben zu stärcken / vnd sie der Göttlichen fürsorg vber sie zu ihrer leibli
chen erhaltung zu versicheren/ Matth. 6. v. 25. 26. 28. 29. 30. 31. 32. 33. Sorget

nicht
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nicht für ewer Leben / was shr effen oder trincken werdet ; auch
nicht für eweren Leib / was shr anziehen werdet . Ist nicht das
Leben mehr dann die Speiß vnd der Leib mehr dann die Kleis
dung Schet die Vogel vnder dem Himmel an / fie fdjen nicht /
sie ernden nicht / fie samlen nicht in die Scheüren / vnd ewer
himelischer Vatter nehret sie doch . Seyt ihr dan nicht vil mehr
dann sie Vnd warumb forget ihr für die Kleidung Schaus
wet die Lilien auff dem Felde / wie sie wachsen / sie arbeiten nicht /
auch spinnen sie nicht . Ich sage cuch ; daß auch Salomon in
aller seiner herzlichkeit nicht bekleidet gewesen ist / alß derselbigen
eins . So dann Gott das Graß auff dem Felde also kleider / das
doch heut stehet / vnd morgen in den Ofen geworffen wirt ; solt
er das nicht vil mehr euch thun / shr kleingläubigen
rumb solt ihr nicht sorgen / vnd sagen : Was werden wir essen ?
was werden wir trincken ? wamit werden wir vns bekleiden
Dann ewer himmelischer Batter weißt / daß ihr deß alles be¬
dürfft . Trachtet am ersten nach dem Rench Gottes / vnd nach
feiner gerechtigkeit / so wirt euch solches alles zufallen . 2. Der
seine gute bewisen / daß er im anfang den Menschen gut erschaffen hat / der
beweißt seine güre noch mehr / daß er die seinen in Chrifto nach seinem eben¬
bild wider erschaffet vnd erneweret : vnd das nicht nur ein - mal / sondern folget
jhnen weiter mit seiner güte nach zu ihrem ewigen Heil . Davon zu seiner
zeit weiter wire geredt werden ..

Das

Gottes . .
11. Offenbaret sich in der Schöpffung aller dingen die DieMacht

Macht Gottes . Dann diß grosse werck des Himels vnd der Erden / fampt
allem / was darinnen ist / auß nichts erschaffen , das ist ein werck der aller¬
grösten ja einer vnendlichen macht . Diß grosse vnd herzliche werck in seinem
baw vnd ordnung zu erhalten ist ein werck feiner ewigen Allmacht / wie vil
mehr auß nichts erschaffen ? Auß nichts wirt nichts / (sagen die Philosophen
vnd Weysen der Welt : ) vnd das mit recht / wann man auffdie natur vnd
endliche macht aller creaturen sihet . Aber vnser Gott hat auß nichts / etwas
gemacht / ja vil gemacht / ja das grosse vnd vberauß -grosse werck gemacht .
Darumb ist seine macht eine vnendliche macht . Von diser macht spricht der
heiligeProphet David /Pfal . 115. v. 3. Vnfer Gott ist im Himmel / er
macht was er will . Vnd Jefa . 40. v. 26. Seine vermogen vi starcke

E iij
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frafft ist so groß / daß es nicht an einem fehlen fan . Ja er fan mehr

thun / dann er thüt/nochthün will. Dann ich sage euch/ ( sagtJohannes

Matth. 3. v. 9.) Gott vermag dem Abraham auß disen Steinen
Kinder zu erwecken .

Dise macht Gottes müssen die gottlosen förchten . Dann

gleich wie sein zorn wider die gottlosen groß ist / daß er den willen hat sie zu

straffen ; also ist auch sein macht groß , daß er sie straffen fan . Was sie

thun / vnd wie sie sich warnen so können sie sich doch wider seine macht

nicht beschirmen . Dan da ist niemand / der seiner Hand widerstehen möge .

Wie er solches seinem Volck selbs zu einer wahnung fürhelt / Deut. 32. v. 39.

Schet shr nun / daß ichs allein bin / vnd ist kein Gott neben mir .

Ich fan toden vnd lebendig machen : Ich fan schlagen vnd hei

len / vnd ist niemand / der auß meiner Hand erzette . Solches be

trachtet der Prophet Jeremias auch gar wol / cap. 32. v. 17. 18. 19.Ach Herr

Herz / sihe /du haft Himmel vnd Erden gemacht /durch dein grosse

krafft / vnd durch deinen außgestreckten Arm / vnd ist kein ding

für dir vnmüglich . Der du vergiltest die missethat der Vätteren

in den busem ihrer Kinder nach jhnen / du grosser vnd starcker

Gott / Herz Zebaoth ist dein Name / groß von raht vnd machtig

von thaat / vnd deine Augen stehen offen vber alle wege der Mens

schen -kinder / daß du einem jeglichen gebeft nach seinem wandel /

vnd nach der frucht seines wesens .

Auff dise macht Gottes mögen die gldübigen verfrawen .

Dann gleich wie sie wider die gottlosen stehet / daß er sie straffe vnd außrotte :

also stehet sie für die gläubigen / die den Herzen von herzen förchten / dieselbi .

gen zu segnen vnd zu beschirmen. Darumb stellen die gläubigen ihnen selbs die

macht Gottes so offt für augen / jhren schwachenGlauben darmit zu stärcken .

Pfal. 124. v. 1. 2. 3.Wo der Herz nicht bey vns were / so sage fract

wo der Herz nicht bey vns were / wann die Menschen sich wider

vns setzen / so verschlüngen sie vns lebendig / wann ihr zorn wider

vns ergrimmet . v. 6. Gelobet sey der Herz / daß er vns nicht gibt

zum raube in shre zähne . v. 8. Vnser hülffe steher im Namen des

Herren / der Himmel vnd Erden gemacht hat . Dise seinegrosse

macht außzuführen / hat der gute vnd grosseGott seinem Volck seine gnädige

verheissung gethan / daß kein gewalt / macht / noch list der Feinden dieselbig

verhin
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vber Jesai . cap . 66. v. 1. 2. 39

verhinderen könne . Wie es sich an Ifraël das er mit mächtiger Hand auß

Egyptenland geführet / erscheint hat . Auff dise macht Gottes hat der grosse

Patriarchond Vatter aller gläubigen wol vertrawet / von welchem der Apo¬

stel zeüger/ Rom. 4. v. 20. 21. daß er an den verheißfunge Gottes durch
vnglauben nicht gezweifelt hat / sondern ward starck im Glau
ben / vnd gab Gott die Ehre / vnd wüßte auffs aller - gewissest /
daß was Gott verheisset / daß ers auch thun könne . Wann dann der
gläubige die grosse macht seiner außwendigen vnd inwendigen Feinden / vnd
die grossen verhinderungen / die da scheinen die erfüllung vnd außführung
der verheissungen Gottes auffzuhalten / fihet / so fan er alßdann die augen
des Glaubens auff dise grosse macht Gottes richten / vnd sich darmit stärcken
vnd trösten . Dann der Gott / der mächtig war / diß alles auß nichts zu erschaf
fen / solt der nicht machtig seyn /sein Volck zu beschirmen vnd seine Feinde zu

nichten zu machen ? Der Herz ist mein Liecht (sagt der Prophet David /

Pfal. 27. v. 1. 2. 3. ) vnd mein heil / für wem folt ich mich förchten
Der Herz ist meines Lebens krafft / für wem folt mir grawen ?
Darumb so die bösen / meine Widersacher vnd Feinde / an mich
wollen / so müssen sie anlauffen vnd fallen ; wan sich Krieg wider
mich erhebt / so verlasse ich mich auff ihn . Pfal . 46. v. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8.
Gott ist vnser zuflucht vnd stärcke / ein hülffe in den grossen
ndhten / die vns troffen haben . Darumb förchten wir vns nicht /
wann gleich die Welt ondergienge / vnd die Berg mitten ins

Meer füncketen . Wann gleich das Meer wütet vnd wallet / vnd
von seinem vngestüme die Berge eynfielen / dannoch soll die
Statt Gottes fein tuftig seyn / mit ihren Brüñlein / da die hei
ligen Wohnungen des Höchsten sind . Gott ist bey shr drinnen /
darumb wirt sie wol bleiben / Gott hifft ihr früh . Die Heyden

müssen verzagen / vnd die Königreych fallen / das Erdreich můß
vergehen / wann er sich hören laßt . Der Herr Zebaoth ist mit
ons / der Gott Jacob ist vnser schuß .

heit Gottes .III . Offenbaret sich in diser Schöpffung die Weyßheit DieWenf¬
Gottes . Dann er hat es alles in ein gar gute vnd bequemliche ordnung
gestellt . Den Himmel oben die Erden hie vnden : den Himmel mit der

Sonnen / Mond vnd Sternen gezieret / nicht nur zu einer bloffen zierd / fon
dern Tag vnd Nacht / mit den zeiten der Tagen / Monaten vnd Jahren zu.

vnder
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vnderscheiden : durch die Sonn den Erdboden zu erleüchten / vnd zu erwär
men : durch Taw vnd Regen den zu befeuchten seine frücht zu tragen . Das
trocken hat er vom Wasser gescheiden / vnd das Wasser vom trocknen / vnd
jeglichem seine Thier zugefügt . Die Wasser macht er durch das trocke fliessen /
dasselbig zu beseüchtigen / dem Viche zu nuk / vnd zum dienst des Menschen .

Ja in einer jeglichen gattung vnd art der dingen / auch in einer jeglichen sach
insonderheit / erscheint die grosse weyßheit Gottes . Darumb wirt im Büch
der Weyßheit gar wol geredt / cap. 8. v. 1. daß die weyßheit Gottes ge
waltiglich räicht von einem ort zum anderen / vnd alle ding wol
regiere . Vnd der Prophet David rüfft auß Pfal . 104 . v. 24. Herr / wie

find deine werck so groß vnd vil / du hast sie alle weyßlich geordnet !
Dise güte / macht vnd weyßheit Gottes sollenwir mit andacht /

in allen wercken Gottes / betrachten / auff daß wir ihn darauß lernen erken ,
nanten brennen / ihn alß Gott ehren / vnd ihm dienen . Dann zu dem end hat ers vns für¬
eigenschaff
ten Gottes. gehalten / wie es erscheint Pfal . 19. v. 1. 2. 3. 4. Die Himmel erzehlen die

Ehre Gottes / vnd die Beste verkündiget seiner Hände werck /
ein Tag fagets dem anderen / vnd ein Nacht thüts fundt der ans
deren . Es ist keine spraach noch rede / da man nicht ihre stimme
höret . Ihr schnur gehet auß in alle Lande / vndjhre rede ander
Welt ende . Der heilige Apostel Paulus fagt / Rom. 1 . v. 20 . daß / was in

Gott vnsichtbar ist / nemlich /feine ewige macht vnd Gottheit /
auß der erschaffung der Welt ersehen / vnd durch die erschaffene
creaturen verstanden werde . Vnd dieweil die Heyden / so die zeichen

der güte /weyßheit vnd allmacht Gottes gesehen /vnd an ihnen gefunden / die

felbigen aber nicht in obacht genommen haben / daß sie die an ihme / alß an

Gott /erfenneten ihn ehreten / vndjhm dieneren : so sagt er / v. 18 . Daß der

zorn Gottes vom Himmel offenbaret sey / vber alles gottloses

wesen / vnd vngerechtigkeit der Menschen / die die Wahrheit in

vngerechtigkeit auffhalten : vnd v. 24. 28. Daß sie Gott habe das
hin gegeben in shres hergens lüfte / in verkehreten finn / zu thun
das sich nicht gezimmet . Auff daß wir nicht auch in dasselbige gericht
fallen so ist auffs höheft notwendig / daß wir die offenbarung der Göttlichen

weyßheit / allmacht vnd gute recht betrachten : darauß Gott / vnd dise seine

eigenschafften recht lernen erkennen : vnd ihm / alß dem einigen / wahren / le¬

bendigen / guten / allmächtigen / vnd allweysen Gott /vertrawen / ihn ehren /

förchten / ihm dienen vnd gehorchen .
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Insonderheit sollen wir die betrachtung der erschaffung als
ler dingen / fampt der vnendlichen herzlichkeit Gottes /davon oben geredt ist /
zu dem ende richten dazu fie Gort der Herz alhie fürgehalten vnd gerichtet hat /
nemlich , daß wir vns vergewisseren / daß Gott keines dings bedarff / vnd da
rumbshme mit difen außwendigen vnd jrdischen dingen nicht gediener werde .
Dan zu bevestigen/was er geredthat / Was für ein Hauß wolt jhr mir
bawen / vnd welches ist die ståtte / da ich rühen soll hat er erft¬
lichzu einem grund gelegt seine herzlichkeit; Der Himmel ist mein stůl /
vnd die Erde mein füßbanck : vnd darnach zum zweyten grund fügt
er diseseine macht in der erschaffung aller dingen geoffenbaret / dazu : Mein
Hand hat alles gemacht / was da ist . Diß argument von seiner
macht vnd herrschafft / gebraucht Gott der Herz / dasselbig zu beweisen / vnd
darmit den verkehrten Aberglauben seines Bolcks zu straffen . Pfal . 5o. v. 9.
10. 11. 12. Jch will nicht von deinem Hause Farzen nemmen / noch
Böcke auß deinen ställen : dann alle Thier im Walde sind
mein / vnd Viehe auff den Bergen / da sie bey tausenden gehen .
Ich kenne alles Gevogel auff den Bergen / vnd allerley Thier
auff dem Feld ist für mir ; wo mich hungerte / wolt ich dir nicht
davon sagen / dann der Erdboden ist mein / vnd alles / was das
rinnen ist . Dife zween gründ / von der vnendlichen herzlichkeitGottes / vnd
feiner macht in der erschaffung aller dingen geoffenbaret / werden auch im
newen Testament wider den Aberglauben der Juden vnd Abgötterey der
Heyden gestellt . Der erste Martyrer des newen Testaments / Stephanus
hat dieselbigen wort gebraucht / den Aberglauben des Jüdischen Volcks
darmit zu widerlegen / vnd zu straffen / welches gar zu sehr an den eüf
ferlichen dingen blib hangen / vnd meynte / es fonte durch den Tempel /
durch die Opffer / die darinn geopffert wurden / vnd dergleichen eüsser¬
liche ding vnd ceremonien Gott gefallen / vnd drunge nicht hindurch
zu den geistlichen sachen , die dadurch bedeutet wurden . Derhalben der

Martyrer Gottes zu ihme sagt / Act . 7. v . 24 . 25 . Der Gott / der die Welt

gemacht hat / vnd alles / was darinnen ist ; sintemaln er ein Herz
ist Himmels vnd der Erden / wohnet nicht in Tempeln mit
hånden gemacht . Sein wirt auch nicht von Menschen - hån
den gepflegt / alß der jemand bedürfft / so er selber jederman Les
ben vnd Athem allenthalben gibt . Darmit werden alle abergläubigen

F
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werck der Gößendieneren fräfftiglich widerlegt : vnd wir werden gewahrnet /
für allem eitelen gårduncken vnser blinden vernunfft / nach welchem wir möch

ten meynen / daß wir Gott den Herzen / mit einigen dergleichen eüfferlichen
dingen solten versühnen können . Doch davon wirt im dritten weiter geredt
werden . Allein haben wir hie im fürüber -gehen angezeigt / Wie daß die

betrachtung der macht Gottes in der erschaffung aller dingen zu solchem ge
brauch dienlich ist .

Alß Gott der Herz die Welt / mit allem / was darinnen

ist / auß nichts erschaffen / hat ers bey der ein -mal gethanen erschaffung
nicht bewenden lassen . Er hat die Welt nicht verlassen / oder der blinden

Fortuna vbergeben. Er hat nicht gethan wie ein Zimmerman /wann er ein
Hauß gebawet / dasselbig vbergibt in die macht vnd toillen dessen ders hat bau .

wen lassen : noch wie ein Schiffmacher / der mit dem Schiff / das er gemacht

hat einen anderen laßt vber Meer fahren : sondern er selbs helt die Hand

am werck : Er selbs erhelt vnd regiert es noch . Von welcher wirckung der

Herz Chriftus redt / Johan . 5. v. 17. Mein Batter wircket bißher / vnd

ich wircke auch . Daß dann dise ding noch sind / vnd in der gestalt find /

das sind sie/ weil sie Gott regiert vnd erhelt / mit derselbigen hand vnd macht /

durch welche er sie gemacht hat . Derhalben / wie wir von der erschaffung

aller dingen / vnd von den eigenschafften Gottes darinn geoffenbaret / geredt
haben so haben wir auch von der Fürsehung Gottes oder von der regierung

vnd erhaltung aller dingen zu reden / vnd von den Göttlichen eigenschafften/

die sich darinn erzeigen .

Durch die Fürschung Gottes / verstehet vnser Chriftliche Cate

chifmus gar wol / Frag 27. die allmächtige vnd gegenwirtige krafft

Gottes / durch welche er Himmel vnd Erden / fampt allen creas

turen / gleich als mit seiner Hand noch erhelt / vnd also regiert /

daß Laub vnd Graß / Regen vnd Dürze / fruchtbare vnd vn¬

fruchtbare Jahr / Effen vnd Trincken / Gesundheit vnd

Kranckheit / Reichthumb vnd Armit / vnd alles / nicht ohne

gefehr / sonder von seiner Vätterlichen hand vns zukomme .

So verstehen wir dann dabey die gute / gerechte / allmächtige / vnd wense

regierung vnd wirckung Gottes / durch welche er / nach seinem ewigen raht /

den Himel die Erde / das Meer vnd alle creaturen noch mit seiner Göttlichen

frafft erhelt / vnd dieselbigen regiert vnd låttet / also daß weder im Himmel /

noch auff Erden etwas ohngefehrd / sondern alles nach demselben seinem
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ewigen raht vnd fürsas geschehe. Wie der Apostel fagt /Ephef. 1. v. 11. Gott

thue alle ding nach dem raht seines Willens .

In difer Göttlichen Fürsehung betrachten wir zwo wir
ckungen Gottes : 1. die Erhaltung : 2. die Regierung aller dingen .

1. Gott der Herz erhelt mit seiner fräfftigen hand / den Him Erbattung
mel / die Erden / das Meer / vnd alles / was darinnen ist . Dann daß es alles so aller dingen.

vil Jahr lang in seinem stand bleibt das geschicht durch die frafft der Gött
lichen allmacht / sonst wurde es alles zergehen vnd zu nicht werden . Gleich wie
es alles auß nichts / ohne sein zuthun / durch die krafft Gottes gemachtist : so
wurde es auch alles in vnd durch sich selbs widerumb vergehen /wann es nicht
durch dieselbige krafft Gottes erhalten wurde . Solches erscheint sich auß dem
verderben vnd vndergehen so viler dingen / die in vnd durch sich selbs ver .
derben vnd vergehen . Darumb auch Pfal . 102. v. 27. die Himmel vnd die

Erden / mit einem kleid / das verändert / veraltet / vnd vergehet /
verglichen werden . Daß dann die Himmel ihren lauff behalten ; daß Tag¬
vnd Nacht / Summer vnd Winter / Frühling vnd Herbst in ihrer ordnung
bleiben : das komt alles durch die Göttliche erhaltung . Vnd das laut Gottes

verheissung/ Genef . 8. v. 22 . So lang die Erde stehet / soll nicht auff¬
horen / Saamen vnd Ernde / Frost vnd Hiße / Summer vnd
Winter / Zag vnd Nacht . Wann es nicht also were / so wurde alles
von ihm selbs in ein verwirrung lauffen . Ja Gott fönte alles gar leichtlich
veranderen / vnd in ein andere ordnung bringen . Wie er das erwisen hat /

alß er auff das gebått Jofuę / Jof . 10. v. 13. die Sonn vnd den Mond
mitten am Himmel machte still stehen / daß die Sonn schier ein

gangen tag verzoge vnder -zu -gehen . Da er den König Hisfija mir
einem wunderzeichen / seiner gesundheit versichere wolt / 2. Reg. 20 . v. 11 . Vnd
Jefai . 38. v. 8. hat er den Schatten der Sonnen am Sonnenweiser
Ahas zehen linien oder stuffen machen zu rugk gehen / vber welche
er niderwerts gangen war . Daß der Erdboden an seinem ort bleibt / mit¬
ten in der Lufft nirgend an vest hanget / vnd mit dem Meer rund vmb

vmbgeben ist / das that die fräfftige hand Gottes / die denselben vnderstüzet
vnd erhelt : alß der mit drey fingeren ( wie Jesaias redt cap . 40 . v. 12 .)
die Erden begreifft . Davon der heilige Propher David fingt / Pfal . 104.
v. s .Der du das Erdreich gründest auff seinen boden / daß es blei
bet immer vnd ewiglich . Welches ist der grund des Erdbodens ? Nichts
anders als der krafftige befehl Gottes / mit welchem er will / daß das Erd .

Fij
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reich an seinem ort bleibe / den er ihm ein -mal zugeordnet : vnd die kräff
tige hand Gottes / mit welcher ers am selbigen ort ohne bewegung behelt.
Daß das Meer vnd die Wasser -strome in ihren grenzen bleiben / vnd die
Erde nicht vberschwemmen komt eben auch auß derselbigen vrsach . Darumb
der Prophet David widerumb den Herren in denselbigen preißt / Pfal . 104.
v. 67. Mit der tieffe deckest dues /wie mit einem kleid / vnd Wasser
stehen vber den Bergen / aber von deinem schelten fliehen sie / vnd
von deinem donnern fahren sie dahin . Das ist die tieffe der Wasseren
ist natürlicher weise nach ihrem erften stand / da sie erst erschaffen waren /
ch das trocken davon gescheiden / waren sie geneigt die Erden zu bedecken :
vnd wurden dieselbe widerumb bedecken / ja vber die Berg gehen / wie in der
Sündflut / wann sie Gott nicht vom trocknen abscheidete / vnd mit seinem
befehl machte weichen an den ort / dahin er sie geordnet hat / auff daß die
Thier vnd die Menschen sich auff dem Erdboden ernehren fönten . Durch
seinen Göttlichen befehl hat er sie dahin machen weichen / vnd behelt sie noch
in ihren grensen / gleich wie folger v. 9. Du hast eine grense gefeßt /
darüber kommen sie nicht / vnd müssen nicht widerumb das Erd¬
reich bedecken . Wie solches auch Gott der Herr / zum beweiß seiner vn
außsprechlichen allmacht vnd herzlichkeit / fräfftiglich bezeugt / Job . 38. v. 8. 9.
10. 11. Wer hat das Meer mit seinen thüren verschlossen / daes he
rauß brach / wie auß Müter - leibe Da ich ihm den lauff brach /
mit einem tham / ond setzet ihm einen rigel vnd thür / vnd sprach :
Biß hieher solt du kommen / vnd nicht weiter / hie sollen fich legen
deine stolkewellen . Daß in dem grossen streit der zwischent den Elemen
ten / Fewer / Wasser / 2c . vnd in anderer ingen / da eins wider das ander

streitet alß / His vnd Kälte / Trockne vnd Feüchugkeit / Höhe vnd Tieffe /vnd
dergleichen / ein so gute emigkeit gehalten wirt : daß in diser grossen verwir .
rung / welche durch die verwirrung aller verwirzungen / nemlich durch die

sünde / welche den Menschen vom gehorsam seines Schöpffers abzelicht / in
die Welt gebracht ist / noch einige / ja noch einige treffliche ordnung zu finden
ist / das komt alles von der fräfftigen vnd gütigen erhaltung Gottes / mit wel
cher er nicht alles vergehen / oder in verwirrung fallen laßt ..

In diser erhaltung aller dingen / fönnen wir widerumb die drey
Göttliche eigenschafften betrachten / die wir in der erschaffung aller dingen be¬
trachtet haben : alß / 1. seine Güte : 2. sein Macht : 3. sein Weyßheit .

1. Seine Güte : daß er alles erhelt vnd versorget ; davon der Pro .
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pher David gar herzlich redt / Pfal . 104. v. 10. 11. 12. 13. 14. Du laffeßt Brün¬
nen quellen in den gründen / daß die Waffer zwischen den Ber
gen hinfliessen : daß alle Thier auff dem Felde trincken / vnd das
Wild feinen durft lösches an denselben siken die Vögel des Him
mels / vnd singen onder den zweygen : Du feüchtest die Berg
von oben her : Du macheßt das Land voll früchte /die du schaffest :
Du laffest Graß wachsen für das Viche / vnd Saat zu nuk den
Menschen . Vnd Pfal . 36. v. 5. 6. Herr / deine Güte raiche so weirder
Himmel ist / vnd deine Wahrheit so weit die Wolcken gehen :
Herr /du hilffest beyde Menschen vnd Vieh . Diß ist die Güte oder
Barmherzigkeit Gottes / die vns der Herz im wol thun an einem jeglichen /
zum exempelnachzufolgen /fürhelt /Matth . s . v. 45 . Der feine Soñe laßt
auffgehen vber die bösen vnd vber die guten / vnd laßt regnen .
vber gerechte vnd vngerechte .

2. Seine Macht : in deme / daß er erhelt / vnd ein so lange zeit/
diß grosse werck des Himmels vnd der Erden /fampt allem was darinn ist/ er .
halten hat . Davon der Prophet Jefaias /zu schmach der Jüdischen vn Heyd¬
nischen Abgötteren / vnd zu Ehren der Allmacht Gottes redt / Jefa . 40 . v. 26 .

Hebetewere augen in die hohe / vnd sehet / Wer hat solche ding
geschaffen / vnd führet ihr Heer bey der zahl herauß Der sie alle
mit Namen ruffet / sein vermogen vnd starcke krafft ist so groß /
daß nicht an einem fehlen fan . Hinweg mit der Heydnischen fabel
vom Atlas / der den Himmel auff seinen schultern tragen solte ! Es ist die
fräfftige hand Gottes / der helt ihn / daß er nicht finckt ..

3. Die Weyßheit Gottes : welche nicht allein darinn erscheint,
nachdem er alles in ein gute ordnung gestellet hat / daß es darinn bleibt ; son¬
dern vil mehr in dem / daß er die ordnung in der grossen verwirrung / so der
Fall vnserer ersten Elteren mit sich gebracht vnd erweckt / erhelt . Dann das ist
die aller -grosseste weyßheit / ordnung in denen dingen zu halten / die in ver
wirung gebracht / vnd zu verwirren geneigt sind . Vnd das thüt Gott der
Her ? / wann er verfallene sachen widerumb auffricht ; wann er auß ver¬

wirzung / gute ordnung herfür bringt ; wann er die verwirrung zu einem rech

ten ordenlichen ende / nemlich zu seines heiligen Ramens Ehre / macht ge
räichen .

II . Gott der Herz regiert vnd laitet alle ding fräfftiglich / Gottes re
gierung vber
alle ding .

thet
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im Himmel vnd auff Erden / also daß nichts ohngefehrd /sondern alles

nach seinem Göttlichen willen gefchicht . Von difer regierung aller dingen

wirt durchaus in heiliger Schrifft vil geredt . Sie wirt mir vilen gründen vnd

zeugnussen bevestiget / vnd ins gemein vber alle ding / nichts außgesonderer /

aufgebrettet . Doch diß desto besser zu begreiffen / so wollen wir alle ding /

vber welche sich Gottes Fürsehung erstreckt / in gewisse gattungen abtheilen /

vnd auß heiliger Schrifft beweisen / daß keine derselben der Fürsehung Got¬
tes mogen entzogen werden .

Dise ding find /

1. Hohe oder nidere .

2. Grosse oder kleine .

3. Die an einer vesten /gewiffen / oder vngewiffen / ohn

gefehrlichen vrsach hangen .

4 . Die an einer natürlichen oder freywilligen vrsach

hangen : das ist / an einer vrfach / so durch die krafft

jhrer natur allein wirckt / oder die auß krafft der

vorgehenden erwehlung wirckt .

5. Endlich / vber gute / oder vber böse ding .

Man laßt leichtlich zu / daß hohe vnd groffeding / die notwendig

vnd gut sind / vnd auß rafft ihrer natur wircken / der Göttlichen Fursehung

vnderworffen seyen : diß aber ist ben der Menschlichen vernunfft beschwår .

lich , daß nidere ding / ding die hie vnden auff Erden sind / fleine ding

ding die an einer vngewissen vrsach hangen / die nach vorgehender erweh

lung arbeiten / vnd die böß sind durch die Göttliche Fürsehung soften re¬

gieret werden .

Was die zwo ersten gattungen betrifft / derniderenvndfleinen

dingen / da meynt man / daß siezu gering vnd zu schlecht seyen / daß die Gört

liche Fürsehung sich darmit bemühen solte . Die anderen zwo betreffende/

die an einer vngewissen / vngefehrlichen vrsach hangen / vnd die nach freywilli

ger erwehlung wircken / da meynt man , daß ihre natur verändert / vnd jhr

ohngefehrde vnd freywilligkeit weg -genommen werde / daß sie also von ohn

gefehrlichen / vngewissen / zu notwendigen dingen werden / wann sie durch

die Göttliche Fürsehung vmbschrancket vnd gelätter werden solten . Vnd

zum lersten / was die bösen betrifft so meynt man es fiche Gott nicht zu

feine Fürsehung darüber aufzuftrecken, well den schuldigen creaturen alle

schuld dadurch genommen / vnd auff Gott gelegt werde / vnd mußte also Gott

zu ei
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zu einem vrfächer des bösen gemacht werden / welches auff das höheft vnge

reimt ist . Wann deme also were so wurden die jrdischen / die vngewissen

ding / die an des Menschen willen hangen / vnd also vast alle ding / zum

wenigften der Menschen thün / der Göttlichen Fürsehung entzogen werden .

Diß bildet jhr die hoffertige Menschliche vernunfft eyn / auff daß der Mensch

fein eigner Herz vnd Vogt sey / der nicht vnder der Göttlichen regierung stehe.
Darumb ist es notwendig / daß wir das etwas näher auß Gottes Wort era

dauren vnd erforschen .

bebe / sonder
Wir fagen / zum ersten : Daß nicht allein die hohen ding / Nicht allein

die im Himmel / sondern auch die nideren / die auff Erden sind auch nidere
durch Gottes Fürsehung regieret werden . Diß fan man deütlich ding .

sehen in der langen red / die Gott der Herz zum Job thüt / welche man im

buch Job am 38. 39. vnd 40. capitel låsen mag : da er seine grosse macht vnd

herzlichkeit fürheit in der versorgung nicht allein deren dingen / die oben im

Himmel sondern auch deren / die hie vnden auff Erden find . Der Prophet
David sagt / Pfal. 33. v. 7. Er helt das Wasser im Meer zusamen
wie in einem schlauch / vnd legt die tieffen ins verborgen . v. 13. 14.
Der Herz schawet vom Himmel / vnd sihet aller Menschen
Kinder : von seinem vesten Thron sihet er auffalle / die auff Er¬
den wohnen . Welches nicht allein von einem schlechten blossen sehen zu

verstehen ist ; sondern vom sehen eines wachenden / auffmerckenden sorgen .

den vnd regierenden Auge . Wie auch Pfal. 113. v. 5. 6. 7. ftehet : Wer ist wie

der Herz vnser Gott / der sich so hoch gesetzt hat / vnd auff das

nidrige sihet im Himmel vnd Erden . Der den geringen auff
richtet auß dem staube / vnd erhöhet den armen auß dem koht .

Pfal . 145. v. 15. 16.Aller augen warten auff dich / vnd du gibst jhnen

jhre Speise zu seiner zeit . Du thüst deine hand auff / vnd erfül
left alles / was lebet / mit wolgefallen . Pfal . 147. v. 8. 9. Der den

Himmel mit Wolcken verdeckt / vnd gibt Regen auff Erden .

Der dem Bich sein füter gibt / den jungen Naben / die jhn an >

rüffen .

Groffe / fon
Zum andern : Daß nicht allein die grossen / sondern auch nicht allein

die kleinen ding / durch die Göttliche Fürsehung verforget vnd der auch ter
regieret werden . Diß lehrt vns der Herr Chriftus der ewige Sohn ne ding..

Gottes der mit dem Vatter der Schöpffer Erhalter vnd Regierer

aller
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aller dingen ist. Marth . 6. v. 26. 28. 29. 30. Sehet die Vögel vnder dem
Himmel an / sie såjen nicht / sie ernden nicht / sie samlen nicht

in die Schüren / vnd ewer himmelischer Vatter nehret fie doch .
Lehret von den Lilien auff dem Felde / wiesiewachsen : fie arbeiten
nicht / auch spinnen sie nicht / ich sage cuch ; daß auch Salomon
in aller feiner herzlichkeit nicht bekleidet gewesen ist / alß derfelbis

geneins . So dann Gott das Graße auff dem Felde also fleidet /
das doch heut stehet / vnd morgen in den Ofen geworffen wirts
solt er das nicht vil mehr euch thün / ojhr kleingläubigen ! Matth .
10. v. 29. 30. Raufft man nicht zween Spärling vmb einen pfens
ning noch fallet derselbigen keiner auff die Erden ohn ewern
Batter . Auch sind ewere Haar auff dem Haupt alle gezehlet .

Man gedencke nicht / daß es Gott nicht zustehe / sich mit

denen dingen zu bemühen . Wollen wir achten / daß es Göttlicher Ma

jeftet nicht gezimme / was er selbs / alß seiner Majestet gebürlich vnd zu Ehren

feiner herzlichkeit dienlich in seinem heiligen Wort geoffenbaret hat ? Ist es

feiner Majestet nicht zugestanden die kleinen ding zu erschaffen ; ja offenbaret
er nicht seine Güte / Machtvnd Weyßheit darinn ? Danda ist tein creatur /

wie groß vnd mächtig die auch seyn möchte dieeins der aller - fleineften dingen

solte machen oder erschaffen können . Ist es nicht das werck derselbigen krafft /

der sie erschaffen hat sie zu erhalten ? Dann wir haben verstanden / daß alles

von sich selber zu nicht verfallen wurde wie es zuvor nichts gewesen ist / wann

esmchtdurch Gottes trafft im wefen erhalten wurde . Wann ein funftreicher

Mahler ein kleines Thierlein / es fen eine Muggezein Fliege /oder ein Lauß /

artig fan mahlen mit seinen glideren in propors ftellen / vnd mit seinen farben

wol außstreichen wie hoch wirrdas gehalten ? Ja man wirts vil mehz achten /

dann wañ er mit derselben kunst ein grosses Thier / alß / einen Elephant / oder

einen Dchs / oder ein Pferd oder dergleichen gemahler hette : dann man wirt

vrtheilen / daß vil mehr funft im kleinen dann im grossen gelegen sey ; dieweil

man das grösser vil besser treffen könne / dann das kleine . Wann der Mahler

die farben so wol su temperieren vnd zu legen wüßte / daß fie allezeit in ihrem

glanz vnd schöne bliben / wie wurde mans so hoch achten ? Wollen wir vns

dann nicht auch verwunderen vber die kunstliche weyßheit vnd frafft vnsers

Gottes ? der die Thierlein so artig vnd funftlich macht ; vnd wan sie gemacht

sind sie in ihrer form im leben vnd stärcke/ erhelt / fo lang es ihm gefallt .

Wann wir nur die augen auffthäten / vnd alles wol in obacht nåmen / wie
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wurden wir vns vber der weyßheit Gottes / in kleinen dingen erzeigt / verwun
deren müssen ! Es fehlt vns aber allein daran : vnd noch wollen wir vns selbs
in vnser schläfferigen vnachtsamkeit gefallen / alß wann wir Gott eine grosse
Ehranthaten wann wir mit blinden augen für seiner güte / macht vnd weyß .
heit fürüber -gehen / ja die freffenlich läugnen vnd widersprechen . Gott der
Her hat es nicht zu gering geachtet / da er seine macht in Egyptenland an
Läufen wolte erweisen . Da Moses das Wasser in Egypten mit seinem stab
schlug / daß es sich in Blüt veränderte Athäten die Zauberer mit ihrem be
schweeren nicht auch also ? Da Aaron mit seinem ftab die Wasser schlug /
daß Fröschen darauß famen vber gang Egyptenland / thäten die Zäüberer
nicht auch also ? Aber da der Stanb der Erden geschlagen ward / daß Läüß
darauß kamen / wolten die Zäüberer mit ihrem beschweeren auch also thun /
aberfie tduten night : also daß siezu Pharao fagren ; Das ist Gottes fin¬
ger : Exod . 8. v. 19 . Wann man etwas grosses thun solte / alß / das Wasser
in Blür verwandten / vnd Fröschen auß dem Wasser herfür bringen ; so
thårens die Zauberer nach / nemlich auff ihre weiß wann aber etwas
fleins zu thun war / Laüß auß dem Staub herfür bringen / so bliben sie dar¬
vor bestehen . Also daß Gott in dem kleinen seine macht hat erzeigen wollen /
damit er den Satan vnd seine Werckzeug dadurch zu schanden mache . Lasset
vns dise grosse Weyßheit vnd macht Gottes auch in den fleinen dingen er
feñen : vnd auffs wenigst so wisig seyn / alß die Egyptischen Zauberer waren /
die bekenneten / daß es der finger Gottes seye . Hat es Gott dem Her
ren gezimt ein Mensch zu werden / vnd vnfern faulen / elenden / stinckenden
Madensack mit allen seinen schwachheiten / außgenomen die fünd / anzunem .
men ; vnd folt ihm das machen / erhalten viregieren seiner Geschöpfften / wan
fie schon klein find nicht gezimmen ? Bedenck / welches mehrer . ernidrigung
vnd mehrer verwunderung würdig seye / daß Gott selbs Mensch wirt /
oder daß er die kleinen Geschöpff mit seiner Fürsehung erhelt ond regiert ! If
wol ein so grosse vngleichheit zwischen dem Menschen vnd dem aller - gering¬
ften Geschöpff / alß da ist zwischen dem Menschen vnd dem ewigen Gott ?
In alle weg sind die Menschen / vnd die kleinen ding beyde Geschöpff in der
zeit worden / leiblich / fichtbar / greifflich / vergånglich was gleichheit aber
ist zwischen dem elenden Menschen / vnd dem ewigen / vnendlichen / vnsicht¬
baren Gott ? Lasset vns dann mit vnser blinden vernunfft nicht vrtheilen / daß
Gott nicht gezimme / was er in seinem Wort von ihme selbs hat zu verstehen
gegeben / vnd darinn er / nach seiner grossen weyßheit / sein macht vnd güte /
sampt anderen seinen eigenschafften / hat offenbaren wollen / auff daß wir
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nicht vnderm schein / alß wolten wir seine Ehr bewahren /dieselbig zu grossem
theil verdünckien .

Zum dritten / sagen wir : Daß nicht allein die ding / die an
einer notwendigen vrsach / sondern auch die / so an einer onges

geschehen : wissen vrsach hangen / vnd die da scheinen ganz ohngefehrd zu
geschehen / durch die Göttliche Fürsehung regieret werden .
Was ist vngewisser bey vns / alß das Loß ; gleichwol sagt Salomon / Pro¬
verb. 16. v. 33. Das Loß wirt geworffen in den schoß / aber es fallet
wie der Herz will . So hat auch Gott der Herz vnderschiedliche verbor¬
gene sachen / die bey ihm in seiner verborgenheit verschlossen waren / durch
das Loß wollen offenbaren . Durch das Loß hat er bekant gemacht / 1. Sam. 10 .
v. 21. 22. daß er den Saul zu einem König vber Ifraël erforen
habe . Durch das Loß ist offenbaret / daß Jonathan seines Vatters
des Königs Sauls gebott hat obertrette / daß niemand essen solte /
biß er sich an seinen Feinden gerochen hette : 1. Sam . 14. v. 41. 42.
Durch das Loß wurde offenbaret / Jonę 1. v. 7. daß vmb der sünd Jonę
willen die vngestüme auff dem Meer erwecket war . Die Apostoli.
scheGemein hat Act . 1. v. 24. gebåtten / daß Gott der Herz durchs Loß
offenbaren wolte / welchen er vnder den zween Männeren zum
Apostel - ampt / an statt des verzähters Jude erwehlet hette / vnd
das Loß (stehet v. 25. ) fiel auff Matthiam / vnd er ward zugeord :
net den eilff Aposteln . Was fonte nach Menschlichem vrtheil mehr
ohngefehrd geschehen/alß der Schuß / davon man lißt 1. Reg. zz. v. 34. den
der Syrier vnversehens in seiner einfalt thatz der an Achab den König
Ifraëls nicht gedacht hat / durch welchen gleichwol Gottes vorhaben / vnd
sein wort / wider denselben Achab außgesprochen /erfüllt wurde /1. Reg. 21. v. 19.
Daß an dem ort /da die hund das blue des onschuldigen Naboths
geleckt hatten /sein blut auch von den hunden geleckt solte werden .

Bnd durch Zum vierten / fagen wir : Daß nicht allein die ding / die
natürliche
Geschöpff an einer natürlichen vrsach hangen / das ist die an einer vrsach / die
gefchehen. nach einem blossen cyngeben / vnd trib der natur wirckt ; gleich das Wasser

natürlich vnderwerts laufft / vnd das Fewer außlöscht : vnd das Fewer
natürlicher weise / oder auß frafft seiner natur brennet : der Baum auß

frafft seiner natur seine Frücht herfür bringt / vnd also weiter : sondern

auch die an einer freywilligen vrsach hangen / das ist/ an einer vr¬

fach /
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fach / welche nach vorgehender betrachtung vnd erwehlung wirckt / wie die
vernünfftige creatur thüt / durch die Göttliche Fürsehung regieret
werden . Diß lehret Salomon / Proverb . 16. v. 1.Der Mensch sett
ihm wol für im hersen / aber vom Herzen komt / was die zunge
reden soll . Proverb. 20. v. 24. Jedermans gånge komen vom Her
ren / welcher Mensch verstehet seinen weg Proverb . 21. v. L. Des
Königs hertz ist in der hand des Herzen wie wafferbäche / vnd
er neigets wohin er will . So sagt auch Jeremias cap. 10. v. 23. Ich
weiß es / Herz / daß des Menschen thun stehet nicht in seiner ges
walt / vnd stehet in niemands macht / wie er wandele / oder seis
nen gang richte . Diß fonte man auch mit vnderschiedlichen Exempeln
beweisen ; doch werden die hernacher angezogen werden / wann wir beweisen
werden / daß nicht allein die guten / sondern auch die bösen sachen durch Got
tes Fürsehung regieret werden . Dann das böse allein von der vernünfftigen
creatur herfür fomt / die mit verstand vnd willen wirckt .

rung der
Dannoch folget hierauß nicht / daß ihre natur veränderet ohne ande

werde / oder daß sie von ohngefehrlichen zu notwendigen fachen natur.
folten gemachet werden . Dann die Fürsehung Gottes behelt alle ding in
ihrer natur / vñ machet / daß sie alle nach erforderung vñ gelegenheit ihrer natur
wircken : die notwendigen ding notwendig ; die vngewissen vngewiß . Es ist
wol wahr / daß alle ding also müssen geschehen / wie es Gott in seinem raht be
schlossen hat. Dan derApoftet fagt / Ephef. 1. v. 11. Er that alle ding nach
dem raht seines Willens : also daß gesagt werden fan ; Es geschehealles
notwendig / in ansehen der Fürsehung Gottes : gleichwol nach dem ansehen
der vnderen vrsachen / die vnder Gottes Fürsehung stehen / welche die nächsten
vrsachen der dingen find / geschehen vil ding nicht notwendig / sondern ohn
gefehrd . Dann die vnderen vrsachen wircken nach ihrer natur . Welche die
natur haben notwendig zu wircken / die wircken notwendig : vnd welche die
art haben ohngefehrd zu wircken / die wircken ohngefehtd . Vnd das auch
durch die krafft vnd erheüschung der Göttlichen Fürsehung . Dann daß die
notwendigen vrsachen notwendig / vnd die vngewissen vngewiß sind , das
haben sievon Gott / der es also gemacht hat . Alß zum exempel : daß das Fewer
notwendig / durch seine eigne innerliche natur / brent : daß das Wasser wider
das Fewer fireitet / vnd sich niderwerts begibt / vnd also fort an : item / daß es
den Tag regnen oder nicht regnen fan : daß der Mensch auß seinem Hauß
gehen oder daheim bleiben fan : daß das Coß also . oder einen anderen weg
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fallen fan / c. das ist alles von Gott / der die vnd dergleichen sachen also er¬
fchaffen / vnd in die ordnung gestellt hat . Also auch / daß die notwendigen
sachen notwendiger weise / vnd die ongewissen vngewisser weise wircken / das
haben sie von Gottes Fürsehung der sie noch in der ordnung erhelt . Vnd
daß die ordnung ganz vnd gar an Gottes Fürsehung hanget / das erscheint
flärlich darauß / daß / wiewol er die ding ordenlich vnd durchauß in der ord¬
nung /dareyn sie ein -mal gestellt sind /macht fort - gehen ; dannoch manich¬
mal in der ordnung auffhelt / vnd macht sie etwas anders / vnd daß sie in einer
anderen ordnung wircken / dann sie nach ihrer natur wircken wurden . Zum
exempel : das Fewer brent notwendig auß krafft seiner natur / vñ verzehrt was

dareyn geworffen wirt : gleichwol läfen wir /Daniel . 3. v. 27. daß das Fewer
im glühenden Ofen / die drey gesellen Danielis nicht verbrennet /
ja das Haaran ihrem Haupt nicht eins verfänger hat / also daß
man keinen brand anjhnen hat riechen können . Das Wasser laufft
notwendiglich vnd von natur vnderwerts ; dannoch hat Gott der Herr das
Wasser im rohten Meer von einandern gefcheiden / Exod . 14 . v. 21 . 22 . Daß
der grund ist trocken worden / vnd daß das Wasser an beyden seis
ten des Volcks Jfraels gestanden ist wie Mauren . Es waran jhm
selbs ein vngewisse fach die geschehen vnd nicht geschehen könte / daß Bileam
das Volck Ifraël verfluchen solte : der Bileam war auch dem Balack der
Moabiter König zu lieb der ihn durch geschenck bewogen / auß seinem eignen
willen geneigt das Volck zu verflüchen : gleichwol hats Gott der Herz verhin
dert / vnd das der - gestalt / daß ers notwendiglich hat müssen vnderlassen / vnd
ben sich selbs erwehlete das Volck zu segnen ; wie ers dem Balack vnd seinen

Fürsten zu verstehen gab / Numer. 23. v. zo . Sihe /zu segnen bin ich her
bracht ; Jchy fegne / vnd fans niche wenden . Das thut Gott der Herr /
dadurch zu beweisen / daß es alles an seiner Fürfebung vnd regierung hange :
daß er allen dingen jhre art vi natur gegebe habe / vn fie / so lang es ihm gefallt /
erhalte / vnd widerumb / wann es ihm gefallt / fie verandere /verstelle / vnd ver
hindere / nach seinem heiligen vnd weysen raht . Die notwendige vrsach helt er
auff / daß sie nicht notwendig wircker : ja er macher / daß sie notwendig das

jenige nicht wircket / das sie sonst notwendig wircken wurde . Er machet / daß

die freywillige vrsach / das ist/ die nach vorgehender erwehlung wirckt / freywil
lig nicht thüt / das sie sonst freywillig thun wurde ; vnd dagegen freywillig
thüt / das sie sonst nicht thun wurde . Saulus verfolgte die Kirch Christi
freywilliglich : Chriftus aber beügete ihm das herk / daß er es freywillig vnder
ließ ; ja daß er die Chriftliche Religion angenommen / vnd daß er sagte /

A & . 9.
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Act . 9. v. 6. Herz / was wilt / daß ich thue . Gott machet / daß der
Mensch der von natur böß / jhme vngehorsam vnd sein Feind ist / vnd also
das böß freywillig thüt / das böse freywillig vnderlaßt / vnd seinem willen von
herzen gehorchet : wann er in ihm das wollen vnd vollbringen wircket / nach
seinem wolgefallen . Also machet er auch / daß die notwendigen vrsachen
notwendig / vnd die ohngefehrden ohngefehrd wircken / was er in seinem
ewigen raht beschlossen hat . Also daß er seinen ewigen / vnwandelbaren raht
auch durch vngewisse sachen außführet / das ist die auff ein vngewisse / wan .
delbare vnd vnsichere weise ihre werck fürbringen : welche er gleichwol ihre
natur vnd art zu wircken behalten laßt / doch also / daß er dadurch das jenige
gewißlich außführt das er bey sich steiff vnd vnveränderlich beschlossen hat .

Sehet das in der histori Josephs . Gott hat geordnet / daß
Joseph in Egypten für einen leibeignen dienen / vnd auß seiner
dienstbarkeit zur höchsten herzlichkeit erhaben auff daß dadurch der Pa
triarch Jacob / mit seinem ganzen Haußgefind / in Egypten gebracht wer
den solte / vnd was weiter darauff folgen müßte . . Aber seher doch wie es al
les gang vnd gar / durch ohngefehrde wandelbare vrsachen geschehen ist /
welches sie nicht allein nach eyngebung ihrer begirden / vnd erwehlung ihres
willens / sondern auch in vnserem ansehen / vast alles ohngefehrd gethan
haben. Alß / daß grad ein Sod ohne Wasserward gefunden ; daß die Midia¬
nitischen Kauffleüth eben zur selbigen zeit dafelbst - hin tamen fürüber zu rái ,
sen ; daß sie ihn in Egypten an Potiphar verkaufften ; daß Potiphars Weib
auff ihn verliebt , daß dem Becker vnd dem Schencken im gefängniß trâu ,
mere ; daß der Schenck seiner erst zwey Jahr hernachereyngedächtig wurde /
vnd also fort an : Welche vrsachen alle ohngefehrd vnd wandelbarer weise .
gewirckt / vnd haben fein einige notwendigkeit in sich selbs gehabt ; vnd sind .
gleichwol wunderbarlich auffer ihrem wissen / durch Gott gebraucht vnd re¬
giert worden / zu aufführung seines vnwandelbaren fürsages . Es war an ihm
selbs ein vngewisse sach / daß der Konigan Assyrien nach Jerusalem ziehen
folte . Dann der Herz sagt / Jefai . 10 . v. 7. daß ers nicht so meynet / vnd
fein herz nicht so dencket / sondern sein hers stünde zu vertilgen

vnd außzurotten nicht wenig Volcker :: dannoch sagt Gott am sel¬
bigen ort / daß er ihn als eine rute seines zorns / vnd einen stecken
feines grimes wider das Beick Juda / vnd die Statt Jerusalem

gebrauchen wolte . Also war es auch mit dem auffziehen Nebucadnezars
des Königs zu Babel .. Dann alle die ding / die er gebrauchte zu beraht¬
schlagen wohin er ziehen solte / waren ohngefehrliche vnd gar vngewisse
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ding / wie wir låsen Ezech. 21. v. 21. 22. 23. Er wirt sich an die weg¬
scheide stellen / vornen an den zween wegen / daß er ihm wahrsa
gen lasse / mit den pfeilen vmb das Loß schteffe / seinen Abgott
frage / vnd schawe die Leber an . Gleichwol gebrauchte Gorr dife ding /
ihn zu bewegen / daß er gewißlich nach Jerufalem ziehen solte. Dann die
wahrsagung ( sagt der Here ) wirt auff die rechte feiten gen Jerus
falem deüten / vnd solch wahrsagen werd ihn falsch düncken /

doch er werd gedencken an die misserhat / daß er sie gewinne .
Dann also hat es Gott fürgenommen / daß Jerusalem vmb ihrer missethat
willen durch Nebucadnezar gestrafft werden solte . Was fan doch ins Men¬

schen ansehen vngewisser vnd ohngefehrder seyn / alß was in der vberlieferung
vnd creüßigung vnsers Heilands Chrifti ist fürgefallen ? In welcher die Ju ,
den / Judas der verzähter / die Hohenpriester / Pilatus vnd andere / nach ihrer
weise / so vnbedachtlich gehandelt haben : vnd dadurch hat Gott seinen raht /

seines Sohns tod / vnd vnser Seligkeit betreffend / gewißlich außgeführet . So

regieret dan Gott der Herz alle fachen auch die ohngefehrden vn laitet sie durch

feine Fürsehung / daß er ihre natur gleichwol nicht verwandlet /noch ihre art zu
wircken vmbkehret / sondern laßt die notwendigen notwendig / vn die vngewis¬

sen vngewiß wircken . Dis müssen wir also bekennen / oder wir müssen der hei

ligen Schrifft widersprechen / die Göttliche Fürsehung läugnen /vnd Gott vns
der die ordnung der creaturen sesen / also daß er sich nach der art vnd wirckung
derselben fügen müßre : wann sie notwendiglich wircken / daß er dann auch

notwendig wircke ; vnd wann sie ohngefehrd wircken / er auch ohngefehrd ;

wann sie freywillig / er auch ; wann fie gewiß / er auch gewiß ; wann sie vn¬

gewiß / er auch vngewiß / zc . welches auff das höchste vngereimt ist / wamit
Gott von seinem Thron gestossen / vnd vnder die ordnung der creaturin ge
bracht wirt . Was meynen wir solte Gott nicht auff eine höhere vnd herzlichere
weise wircken können dann die creaturen ? Solte er / der den creaturen jhre

art vnd eigenschafft gegeben hat dieseiben nicht erhalten fönnen / wann er

bey seiner hohen Göttlichen wirckung blibe ? Daß er / wann er nach seiner

Göttlichen art wenßlich / freywillig vnd gewiß wirckt / den creaturen nicht selt

jhr art / vnbesinnet / obenhin / vnbedachtlich / vngewiß / vnd ohngefehrd zu

wircken lassen / ja machen behalten ? Oder wann er ihnen die art liesse/ daß

er auch von seiner wensen gewissen vnd vnwandelbaren art solte ablassen

müssen ihren vnbesinneren / vnbedachten / vngeschickten vnd vngewissen

wirckungen nachzufolgen ? Dahin muß die blinde / verfchrte Menschliche

vernunfft in ihrer eyngebildeten weyßheit lauffen . Vnd ob sie schon nicht
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begreiffen fan / wie Gott sein vnwandelbares vorhaben / durch vngewisse /
ohngefehrliche vrsachen / die ihre vngewisse art behalten / gewiß vnd sicherlich
außführet / so hat sie dannoch kein vrsach dawider zu reden . Es sind vil
sachen in der natur / ja vil wirckungen bey den Menschen / die wir nicht
begreiffen können / vnd gleichwol glauben / ja wir befinden dieselbigen wahr .
hafftig zu seyn . Wir können den gebrauch der wirckung vnser Seelen / die
fie täglich in vns fürbringt / nicht begreiffen / vnd wollen wir in dem groß,
fen /vnbegreifflichen / vnendlichen Gott nicht für wahrhafftig erkennen / alß
was wir mit vnserem engen verstand fassen können ? Hinweg mit difer
vermessenheit !

Gottesres
nicht allein
ber gute

ober böse fa

gierung

fondern auch

Wir fagen /zum fünfften : Daß Gott mit seiner Fürsehung
nicht allein die guten / sondern auch die bösen sachen regiere . Das
bezeigt Gott der Herz selbs/ Jefa . 45. v. 7. Ich bin der Herz / vnd feiner
mehr ; der ich das Liecht mache / vnd schaffe die Finsternuß ; der
ich Friden gebe / vnd schaffe das vbel . Ich bin der Herz / der fol - hen.
ches alles that . Diß lehret auch der Prophet Jeremias / Thren . 3. v. 37 . 38 .
da er vom schröcklichen verderben / das vber Juda vnd Jerusalem kommen
war / also redt : Wer darff dann sagen / daß solches geschehe ohn
des Herzen befehl vnd daß weder boses noch gutes komme auß
dem mund des Allerhöchsten Auch der Prophet Amos / cap. 3. v. 6.
Ist auch ein vnglück in der Statt / das der Herz nicht thue ?
Es erscheint sich auch auß disen Erempeln . Alß der Patriarch Joseph von
seinen Brüderen den Ismaëliteren so trewloß verkaufft / durch fie in Egy
pten geführet ward / vnd alda eine lange zeit in elender leibeigenschafft gedie¬
net hat / bekennet er / daß alles durch Gott geregieret worden . Genef . 45 .
v. 7. 8. Gott hat mich für euch her gesandt / daß er euch vberig
behalte auff Erden . Ihr habt mich nicht her gesandt / sondern
Gott / der hat mich Pharao zum Batter gefeßt . Da die Chaldeer
vnd die auß reich Arabien / durch trib des Satans dem Job sein Vich ge¬
rauber / vnd seine Knaben mit der scharffe des Schwerdts getödet hatten /
bekenteder gottsförchtige Man / daß ihm solches von des Herzen hand zu
fåme / sprechende: Der Herz hats gegeben / der Herz hats genom
men . Da David sich mit Ehebruch vnd Todtschlag verloffen / hat Gott der
Herz nach seinem gerechten gericht solches an ihm wöllen straffen / mit
allen den grewlen / die der Absalon hernach in seinem Hauß hat angericht .

Welches ihm der Prophet Nathan auß des Herzen befehl verkündiget hat :

2 . Sam .
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2. Sam. 12. v. 11. 12. So spricht der Herz / fibe / ich will vnglück vber
dich erwecken auß deinem eigenen Hause / vnd will deine Wei¬
ber nemmen für deinen augen / vnd wiü fie deinem Nächsten
geben / daß er bey deinen Weiberen schlaffen soll an der liechten
Sonnen ; dann du hafts heimlich gethan / ich aber wills thun
für dem ganzen Ifraël / vnd an der Sonnen . Dergottlose König
Achab ward von seinen falschen Propheten durch eyngebung des Teufels
angehegt / ohne ja wider des Herzen wort auffzuziehen gen Ramoth in
Gilead . Der Prophet Micha erklärt / daß es von Gott dem Herzen vber ihn
beschlossen war wie die heilige Histori meldet / 1. Reg. 22. v. 19. 20. 21 .& c.
Der Prophet sprach : Höre nun des Herzen wort : Ich sahe den
Herzen sigen auff seinem stůl / vnd alles himmelische Heer ne
ben ihm stehen zu seiner rechien / vnd lincken . Vnd der Her
sprach : Wer will Achab vberzeden / daß er hinauff ziche / vnd
falle zu Ramoth in Gilead Vnd einer sagt diß / der ander
das . Da gieng ein Geist herauß / vnd tratt für den Herzen /
vnd sprach : Ich will jhn vberzeden . Der Herz sprach zu jhm ;
Womit Ersprach : Ich will außgehen / vnd will ein falscher
Geist seyn in aller seiner Propheten munde . Er sprach : Du
folt ihn vberzeden / vnd folt es außrichten / gehe auß / vnd thu
also . Nun sihe / der Herz hat einen falschen Geist gegeben in al
ler difer deiner Propheten mund / vnd der Herz hat böses vber

dich geredt . Wie Gott der Herden König in Assyrien / der in seinem stol .

ken Tyrannischen gemüt / wider Juda vnd Jerusalem zoge / alß ein Instru
ment in seiner Hand gebraucht / vnd nach seiner allweysen / gerechten Re¬

gierung / dazu gelairer hat / erklärt er selbs/ Jefai . 10. v. 5. 6. 7. weh Af

fur / der meines zorns rute / vnd ihre hand meines grimes stecke

ist : Ich will ihn senden wider ein heüchel - Volck / vnd ihm befeht
thün / wider das Volck meines zorns / daß ers beraube / vnd

außtheile / vnd zertrette es /wie koht auff der Gassen . Wiewol
ers nicht so meynet / vnd fein Herz nicht so dencket / sondern sein

Herz stehet zu vertilgen vnd außzurotten nicht wenig Völcker .

Vnd darnach am 12. verf . wirt der eynfall des Assyrischen Königs ins Land

Juda / vnd die verwüstung darinn angericht genennet das werck / das der

Herz selbs außgericht hat / auff dem Berg Sion vnd zu Jerufalem . Vnd
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vber Jesai . cap. 66. v. 1. 2. 5 . 7

verf . 15. wirt Affur vnder der Fürsehung Gottes verglichen mit einer art in
deffen Hand / der darmit hawet ; mit einer fäge in dessen Hand /
der sie zeücht ; vnd mit einem stecken in deffen Hand / der jhn
führet . Der heilige Apostel Petrus schreibt die oberliferung Chrifti in der
Juden hände / vnd alles / was sie ihm gethan haben / der Fürsehung Gottes
zu / sprechende/ Act . 2. v. 23.Denfelbigen ( nachdem er auß bedachtem
raht vnd versehung Gottes vbergeben war ) habt ihr genom
men / durch die Händ der vngerechten / vnd jhn angehefftet vnd
erwürget . Die Kirche Gottes erklärt auch in ihrem Gebätt / daß alles Ley.
den / welches Chrifto in seiner Person oder seiner Kirchen gethan / nach Got¬
tes raht vnd fürsehung also geschehen seye : A &t . 4. v. 27 . 28 . Wahrlich ja /
sie haben sich verfamlet vber dein heiliges Kind Jefum / welchen
du gesalbet hast / Herodes vnd Pontius Pilatus / mit den Hey¬
den / vnd dem Volck Israël / zu thun / was deine Hand vnd
dein Raht zuvor bedacht hat / das geschehen solt . Dergleichen
Erempel fönten wir mehr auß heiliger Schrifft herfür - bringen : aber auß di
sen fan das jenige / was gesagt ist/ vberflüssig bewisen werden .

Darauß folget mit nichten / daß Gott ein author oder vrsacher Gleichwol
ift Gott keinder sünde seye. Oder daß der / der diß glaubt vnd lehrt / Gott die vnehr an vrfächer der

thue / daß er ihn zum vrheber der sünden mache . Dann die heilige Schrifft sünd.

lehzt diß selbs / wie auß disen klaren Zeügnussen erscheint . Die heilige Schrifft /
die von Gott eyngegeben ist / in welcher er sich selbs geoffenbaret hat / wie er

von vns will vnd můß erkennet werden / schreibt ohne zweifel ihm anders

nichts zu / dann was mit seiner natur vbereyn -komt / ja das zu seiner herz .
lichkeit dienlich ist. Vnd dise Schrifft lehrt / daß nicht allein das gute / sondern
auch das böse von ihm regieret werde . Warauß flärlich abzunemmen ist / daß
diß wahrhafftig Göttlicher natur gemäß ist/ vnd zu außbreitung seiner Ehren
geraicher . Derhalben soll der Christliche Leser vnd Zuhörer sich nicht befrömb¬
den lassen / daß es mit der heiligen Schrifft gemäß in der Reformierten
Kirchen gelehret wirt . Vnd ob wir das schon mit vnser Menschlichen ver¬

nunfft nicht begreiffen können / so sollen wir es darumb nicht verwerffen / vil
weniger widersprechen oder lefteren . Es muß vns gnüg seyn / daß es vns in
Gottes Wort / welches vnberrieglich ist / gelehrer wirt . Ift nicht die weyßheit
Gottes grösser dann aller Menschen wenßheit ? Vermeynen wir Gottes treffe
mit vnser Menschlichen vernunfft abzumessen ? vnd so baid wir es nicht
thun fönnen / alß grewlich verwerffen ? Der Prophet David / der ein Mann
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nach Gottes her war / der / durch die erforschung der heiligen Schrifft weyser
war dann alle seine Feind / vnd gelehrter dann alle seine Lehrer / bekennet /
Pfal . 36. v. 6. daß Gottes Recht sey/wie eine grosse tieffe . Der heiligeApo¬
stel Paulus ( das außerwehlte gefäß des Herzen / von Chrifto außerforen /
Act. 9. v. 15. feinen Namen zu tragen für die Heyden / vnd für den
Königen vnd den Kinderen Ifraël / der in den dritten Himmel
ins Paradeiß verzuckt war /2. Cor. 12. v. 4. vnd hozete vnaußsprech
liche wort /welche kein Mensch sagen kan / ) ist selbs für den vnbegreiff¬
lichen gerichten Gottes erschrocken /vnd hat mit verwunderung aufgeruffen /
Rom. 11. v. 33. 34. 35. 36. D' welchein tieffe des reichthumbs / beyde der
weyßheit vnd erkantnuß Gottes / wie gar vnbegreifflich sind seis
ne Gerichte / vnd vnerforschlich seine Wege ! Dann wer hat des
Herzen sinn erkent oder wer ist sein Nahtgeber gewesen ? oder
wer hat ihm etwas zuvor gegeben / das ihm werde wider vergol
ten ? Dann von jhm / vnd durch ihn / vnd in ihm sind alle ding .
Ihm sey Ehre in ewigkeit / Amen . Gott der Herz sagt selbs / Jefa . 55.
v. 8. 9.Meine gedancken sind nicht ewere gedancken / vnd meine
wege sind nicht ewere wege ; sondern so vil der Himmel höher ist
dann die Erde / so sind auch meine wege höher dann ewere wege /
vnd meine gedancken dann ewere gedancken . Vnd sollenwir sofrech
seyn / daß wir keine gericht Gottes für recht erkennen wolten / dann die wir
mit dem engen schrancken vnser vernunfft begreiffen ? feine wege recht / dann
die wir nachspühren können ? Wollen wir die hohe gedancken Gottes vnseren
nideren irdischen gedancken vnderwerffen ? Hinweg mit difer mütwilligen
vnverschamtheit ! Easset vns gedencken mit dem Apostel Paulo /1. Cor. 1. v. 25.
daß die Göttliche torheit weyser ist dann die Menschen sind :
das ist / was wir die eüfferste torheit in Göttlichen sachen zu seyn achten / ist
mehr vnd grössere weyßheit / alß die aller - grösseste weyßheit / die bey einem
Menschen in der Welt möchte gefunden werden .

Mit dem möchten wir alle lesterungen / die wider dise Lehr
außgefpeyet werden / ablegen . Gleichwol haben wir beneben diser Gött
lichen Authoritet vnd Majestet / vnder welcher wir vns billich beügen sollen /

vberflüssige Zeugnussen in Gottes heiligem Wort . Ja auch in gefunden
gründen / vnd in der Menschlichen wenßheit / welche durch Gottes Wort ers

leuchtet ist / mit welchen man die vbermütigen verstånd bezwingen /vnd die.
freflen Lestermäüler stopffen fan . Dise wollen wir auch / dem Christlichen Leser
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vber Jesai . cap . 66. v. 1. 2. 59

zu lieb / zu mehrer erklärung der Wahrheit / vnd zu außbrei ung des Gött
lichen Namens Ehre / durch die gnad des heiligen Geistes / ein wenig weit
läüffiger fürbringen .

Hierzu ist notwendig in obacht zu nemmen / daß die thaat /so
fern sie von dem fündigen Menschen herkomt fündlich ; vnd so fern sie von
Gottes Fürsehung vnd wirckung herfomt / nicht sündlich / sondern gut / hei¬
lig vnd gerecht ist. Wie sich das erscheint in der verkauffung vnd verschickung
Josephs in Egypten . Dise war in ansehen seiner Brüderen ein grosse vntrew
und grausamkeit an ihrem Brüder ; aber in ansehung Gottes /war es eine
heilsame prüffung des trewen Dieners Gottes / vnd ein mittel feinen Vatter
vi feine Brüder in Egypten für hungers -noht zu bewahren . Die beraubung
der güteren Jobs war /wegen der Araber vnd Chaldeer /ein grosse Tyranney
vn vngerechtigkeit / cineschåndung vn raubung an dem fromen Mañ / vnd ein
grewlicher mord an feinen Dieneren begangen ; aber von Gottes wegen war
es eine prüffung vnd offenbarung der gedult des frommen Dieners Gottes .
Der eynfall der Assyrier ins Land Juda / war ihrent -halben ein böses werck
ihres hochmüts / geizes vnd wüterey ; aber wegen Gott / die außführung sei.
nes gerechten gerichts vber das böse hartnäckige Jüdische Volck . Die liefe
rung Christi zum Tod / war / in betrachtung der Juden vnd ihrer Oberften /
ein grewliche boßheit vnd raachgierigkeit wider den vnschuldigen vnd gut
thätigen Christum deme sie feind waren / weil er ihre gleißneren offenbarte
vnd straffete ; wegen Pilati / ein gottloser mißbrauch seines fürtrefflichen
ampts / der den Vnschuldigen wider sein gewissen zum Tod vervrtheilet hat :
aber wegen Gott / das aller -heiligste werck der gerechtigkeit vnd barmherzig¬
feit Gottes / der vnser fünd in Christo straffte / die er von vns auff ihn ge
laden ; der Chriftum straffte für vns / auff daß wir ledig gehen solten / vnd

ein wunderbarliches mittel vnser seligen Erlösung . Wann schon Gott dise
seine heiligen werck durch böse Instrument außführt / dannoch laßt es nicht
nach ein heiliges / gerechtes werck zu seyn . Nach seiner freyen macht ge
braucht er zu außführung seiner gerechten Gerichten solche Werckzeug die
ihn güt duncken / vnd gebraucht sie nach seiner vnbefleckten heiligkeit heilig¬
lich . Nim eine gleichnuß von der Sonnen / von deren wir vor disem
auch eine genommen haben / die vberall -gegenwart des vnendlichen vnd
sauberen wesens Gottes zu erklären . Wann die Sonn mit ihren straa¬
len auff ein todtes Alaß scheint / so macht sie / daß dasselbig noch mehr
gestanck von sich gibt / vnd vnreiner wirt ; dannoch ist die Sonn fein
vrsach des gestancks / vnd wirt von der vnreinigkeit nicht befleckt . Ihre
straalen find vnd bleiben sauber / vnd die vrsach / oder (das wort zu ge
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brauchen / das in diser fach gebraucht wire ) die schuld des gestancks ist der
vnraht des verfaulten Aasses . Dann wann die Sonn auff Specereyen oder
liebliche Kräuter scheinet so erweckt sie einen angenehmen geruch in den
felbigen ; ja sie erweckt durch ihre warme Fliegen / Muggen /rc . auß dem fau
len Aaß . Welche ding vmb so vil / alß fie leben / gut / löblich vnd zierlich
find . Vnd also wirckt Gott durch seinen segen das gut auß dem todten stin¬
ckenden Aaß . Sehen wir das an der erschaffenen Sonnen / wie vil mehr
dann solten wir bekennen / daß der grosse vnd heilige Gott / der Echöpffer der
Sonnen / die Sonn der gerechtigkeit / heilig vnd sauber bleibe / wann er
mit den straalen seiner Göttlichen krafft vnd Fürschung auff die todten Aaß
der bösen Menschen scheint / welche todt in ihren sünden / desto mehr den ge
stance ihrer vnreinigkeit vnd boßheit von sich geben der also mit seiner
Göttlichen Fürsehung in vnd durch ihre böse werck seine gerechtegericht / vnd
andere seine gute vnd löbliche thaaten wirckt ..

Davon können wir fünff schrifftliche gründ anzeigen .
fünfften : Der erste ist . Dann Gott / alß der Schöpffer vnd oberste Regent aller

dingen / ist mit keinem Gesek an feine creaturen verbunden , sondern hat eine
freye macht / mit denselbigen insonderheit mit dem Menschen / der durch die
sünd von ihm abgefallen ist / zu thun. was ihm gefallt . Das gibt er zu verste .
hen Jefai . 45. v. 9.Weh dem / der mit seinem Schöpffer hadert /
nemlich der scherben mit dem topffer des tons : Spricht auch der
ton zu seinem topffer / was machest du Dise freye macht Gottes
zeigt. vns der heilige Apostel Paulus / da er den Lesterern der ewigen verord¬
nung Gottes den mund also stopfft/ Rom . 9. v. 20. 21 .Ja lieber Mensch /
wer bist du dann / daß du mit Gott rechten wilt Spricht auch
ein werck zu seinem Meister ; warumb machest du mich also ?
Hat nicht ein topffer macht / auß einem klumpen zu machen ein
faß zu ehren / vnd das ander zu vnehren Die Menschen aber / die
Gottes geschöpff sind / vnd ihr wesen von ihm haben / vnd durch ihn beste.
hen / die sind an Gott / alß an ihren . Schöpffer /zu gehorsamen verbunden :
auch an einandern verpflicht durch die natur / insonderheit durch das Gesek
Gottes / daß einer den andern muß lieben / dienstbar vnd behülfflich seyn /
vnd einer des andern wolfahrt füchen / vnd thun alles / was zu Gottes Ehren
vnd zu gemeinem Wolstand geräichen mag .

Auß diser freyen macht Gottes / vnd vnderwerffung des
Menschen vnder sein Gesetz / kommt es her / daß den Menschen ein
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vber Jesat . cap . 66. V. 1. 2. 61

ding erlaubt oder verbotten ist / nachdem es Gott gebotten / oder verbotten hat .
Ja daß einerley ding erlaubt vnd gut ist / weil es Gott gebotten : vnd wide .
rumb vnerlaubt vnd böß ist / dieweil ers verbotten hat . Zum exempel : Es
ist den Menschen verbotten zu toden / insonderheit den Elteren ihre Kinder :
dannoch da Abraham auff Gottes befehl seinen sohn Isaac schlachten / vnd
zu einem Brand - opffer auffopffern woltez wirt es von Gott alß ein sonderli
cher gehorsam gepriesen . Es ist den Menschen auch verbotten zu stålen / vnd
seinem Nächsten gelyhen Gür zu entwenden : gleichwol da die Kinder
Ifraël den Egyptern guldene vnd silberne gefäß vnd kleider abentlehneten /
vnd ihnen die genommen / haben sie nicht gesündiget ; dann Gottes jhnen
gebotten hatte . Exod. 11. v. 12 . vnd 12. v. 35. 36. Die Kinder Israël müßten im
alten Testament das ceremonialisch Gesek Mose halten / vnd wann sie es
nicht hielten / oder es vbertraten / fündigten sie / vnd wurden von Gott ge¬
strafft : aber uns ists nicht erlaubt das ceremonialisch Gesek zu halten ; also
wann wir es halten wolten / wurden wir vns gröblich versündigen / ja Chris
ftum vns vnnüß machen / wie der Apoffel lehrt / Galat . s . v. 2 . Sie müß
ten das Geses halten dann es war von Gott eyngesest vnd ihnen fürgeschri
ben : wir müssens nicht halten / dann es durch die zukunfft vnd das Opffer
Christi abgethan ist. .

Darauß fan man leichtlich verstehen / daß ein thaat Gott /von
wegen seiner freyen Göttlichen macht / fan erlaubt / vnd dem Menschen vn
erlaubt seyn / von wegen des verbotts Gottes : also daß es von Gott recht vnd
wol / von dem Menschen aber vbel vnd vnrecht gethan wirt . Wann der
Mensch einem das Leben nimt / so thüt er vbel ; dann er fein mache vber sei¬
nes Nächsten Leben hat / vnd ist ihm zu töden verbotten : wann aber Gott

jemand das Leben nimt / so thüt er wol vnd recht ; dañ er hat macht vber
das Leben seiner Geschöpfften . Darauß entspringt / daß in einer vnd eben
derselbigen thaat / Gott heilig bleibt / vnd der Mensch sündigt . Es stünd
Gott frey / daß er den Josephen / alß sein geschöpff vnd diener / nach Egypten
schickte ihn vnder seiner macht demütigte / vnd seinen Glauben vnd gedult
probierte ; seinen Brüderen aber stünd es nicht frey ihn an die frombden für
leibeigen zu verkaufen / vnd ins elend zu schicken : dan sie/ beyde / durch die na
tur / vnd durch Gottes Gefeß / anjhn / zu fürderung seiner wolfahrt / verbunden
waren . Es war Gott erlaubt seinem diener Jab das Güt / das er ihm ge¬
geben /zu nemmen : welches Job auch im Glauben vnd in der gedult . erkente /
da er fagt / Job. 1. v. 21. Der Herz hats gegeben / der Herr hats ge
nommen : den Arabern vnd Chaldeern aber war es nicht erlaubt ; weil in
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Gottes Gesek verbotten ist seinen Nächsten zu berauben . Es stünd Gott

frey / daß er die Kebsweiber Davids /in die hand vnd gewalt Absalons gabe ,
vnd ihm zuliesse seine boßheit mit jhnen zu treiben ; dann sie waren geschöpf
in seiner hand / vnd dieweil sie sundlich waren / mocht sie Gott mit einer sol¬
chen schand / alß mit einer gerechten straaff / beschwären : insonderheit hatte
David mit seiner wüsten sünd verdiener / daß er seiner Weiber berauber wer .
den solte ; dem Absalon aber stund es nicht frey / eine solche blut - schand vnd

vnzucht zu treiben / vnd seinen Vatter für Ifraël stinckend zu machen : dan

er war an das Gesez verpflichtet / Du solt deinen Batter vnd deine
Müter ehren ; vnd Du solt nicht ehebrechen . Darumb hat Gott
recht gethan / daß er seinen sündlichen dienst -knecht David / vmb seiner be¬

gangnen fünden willen züchtigte ; aber Absalon vnrecht / daß er seinen guten

vnd getrewen Vatter vervnehrete . Vnd also ist es mit anderen Exempeln
mehr beschaffen .

Der ander grund ist . Gott / wiewol er an fein Gesetz verbunden /
ift gleichwol ihm selbs (also zu reden ) gleich wie ein Gesek . Dann er / der auffs

höchste qut ist / fan anders nichts / dann was heilig vnd gerecht ist / wollen oder

thun . Er hat in jhm selbs ein ewige wesenliche gerechtigkeit / ja er ist die

ewige wefenliche gerechtigkeit selbs : vnd darumbists / daß alles / was er thüt /

das thüt er gerecht vnd heilig / auff ein gerechte heilige weise . Der Mensch

aber / der freywillig von Gott abgewichen / veracht das Gesetz Gottes / die rege !

der gerechtigkeit / an welches er von Gottes vnd Rechts wegen verbunden ist /

thut nicht nach der regel /was gut / sondern nach seinen eignen bösen lüften /

was böse ist / auffein vngerechte vnd vnheilige weise . Dann Gott entweders

in seiner Vätterlichen liebe seine Kinder züchtigt / übt vnd probiert / oder die

gottlosen nach seiner gerechtigkeit strafft : die Menschen aber folgen ihren

bösen begirden / dem geiz ehrgeiz , hass / neyd / rachgier vnd dergleichen .

Gott that recht / da er einen lügen -geift gab in aller des Achabs Propheten

mund / 1. Reg. 22. 23 . Dann nach seiner gerechtigkeit hat er Achabs boßheit /

verkehrung vnd gleißnerey mit einer wol -verdienten fraaff gestrafft : der

Teufel vnd die falschen Propheten aber haben gar vbel gethan / in dem fie

Achab vberzedten ; der Teufel / daß er ihn auß hass zu den Menschen zu einer

vnerlaubten sach räisete ; die falschen Propheten / daß sie des Herzen wort

auß hochmůr frefenlich widersprachen / vnd vmbs geniesses willen ihrem

König mit lügen schmeichelten vnd flattierten . Gott that recht / daß er den

Simei schickte dem David zu flüchen : 2. Sam. 16. v. 11. Dann nach seiner ge

rechtigkeit / welche die sünd hasset / vnd nach seiner barmherzigkeit / darmit
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vber Jesai . cap . 66. V, 1,2, 63

er Davids seligkeit betrachtere / züchtigere er ihn Vätterlich / vnd bracht ihn
zum gehorsam ; Simei aber hat gröblich gefündigt / dann er auß hass vnd
boßheit seinen wolthätigen König mit vnzimlichem lesteren beschwäret hat .
Gott thate gar recht / vnd ein fürtreffliches werck / daß er seinen Sohn für
vns in Tod gegeben dann beneben dem / daß es ihm frey stund / seinen
Sohn / der es freywillig angenommen / in seiner Menschlichen natur sterben
zu lassen / so hat er nach seiner strengen gerechtigkeit / in ihm / der vnser
Bürg war / das jenige gestrafft / das wir verdiener hatten / vnd vns nach
seiner vnaußsprechlichen barmherzigkeit dadurch von vnseren sünden vnd
elend erlöset / erzeigte also weyßlich vnd heiliglich die vollkommenheit seiner
gerechtigkeit vnd barmherzigkeit : die Juden aber haben grewlich gefündiger /
daß sie den Messiam verworffen / vnd auß lauter boßheit vnd neyd / den Vn
schuldigen zum Tod / vnd den schuldigen Barzabam ledig begert haben :
Pilatus hat auch schwärlich gesündigt / dieweil er das Volck vnd den Key .
fer mehr hat geförcht dann Gott / dem Volck zu gefallen / vnd des Keysers
Freund zu bleiben / wider sein eigen gewissen / den Vnschuldigen zum Tod
vervrtheilet hat . Diß kan man auch in anderen Erempeln anmercken .

Der dritte grund ist . Dann Gott / der auffs höchste gut ist / lai . Der dritte
tet seine heilige werck allezeit zu guten heiligen enden / welche sind / zu straaff grund.
der gottlosen / oder zur seligkeit vnd wolfahrt seiner gläubigen / vnd fürnem
lich zu erklärung vnd zu Ehren seines heiligen Namens / vber welches nichts
höhers noch grössers fan erdacht werden . Die bösen Menschen aber gleich
wie sie vbel wircken / also haben sie auch nur böse vnerlaubte zweck für / wel¬
che sind ihren eigenen Nuk / oder eigene Ehr / oder ihr wollust vnd frewd /vnd .
in suma ihre böse lüft vnd begirden zu vollbringen . Da die Brüder Josephs
den Josephen nach Gottes Fürsehung verkaufften / wolten sie ihrem neyd
gnüg thün / vnd die Ehr verhinderen / die sie förchteten / daß sie ihm / laut
seinen träümen / wurden beweisen müssen : Gott aber hatte für sie durch
eine grosse erlösung zu behüren / daß sie durch hungers -noht nicht vergehen
folten . Das hat Joseph gar wol verstanden / sprechende / Genef . 45 . v. 6. 7.
Vmb ewers Lebens willen hat mich Gott für euch her gesandt /
daß er euch vberig behalte auff Erden / vnd ewer Leben erzette /

durch eine grosse erzettung . Vnd cap. so. v. 20. Ihr gedachtets böß
mit mir zu machen / aber Gott gedachts gut zu machen / das
er that / wie es jetz am tage ist / zu erhalten vil Volcks . Da Ju¬
das / nach bescheidnem raht vnd vorsagung Gottes / Chriftum verzieth / sahe er
auff seinen vnersättlichen geis / vnd wolte sich selbs mit dreyssig Silberlingen

reicher
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reicher machen : aber Gott fahe darinn auff vnser Erlösung vnd Seligkeit .

Darumb ist auch Gottes werck gut / aber Judę vnd der brüderen Josephs

werck biß . Diß hat Auguftinus gar wol gemerckt. Nachdem (fagt er) der
Batter seinen Sohn / Chriftus seinen Leib / vnd Judas seinen

Herzen vbergeben / warumb ist dise oberliferung Gottes gerecht /
vnd der Menschen vnrecht Nirgend anders vmb / dann daß in

einer fach die sie gethan haben / nicht einerley vrfach gewesen ist /
vmb deren willen sie es gethan haben .

Der vierte grund ist . Daß man müß einen vnderscheid machen /
zwischen der regel nach welcher man die werck Gottes vrtheilen / vnd nach wel

cher man der Menschen werck probieren soll . Wann man Gottes werck recht

vrtheilen will so soll man die nicht am Geses / daser den Menschen gegeben

hat / probieren / sondern man soll auff fein Göttlich Ansehen / Authoritet vnd

Gerechtigkeit sehen . Widerumb der Menschen werck zu vrcheilen / so soll man

nicht auff Gortes allmächtigen Willen / nach welchem er seine werck auß .

richt / sondern nach seinem geoffenbarten Willen den er in seinem heiligen

Gesetz befant gemacht / in welchem er den Menschen fürgeschriben hat / was

er will / vnd was sie thůn oder lassen sollen / sehen . Thůt man anders / so

stoßt man Gott von seinem Thron / vnd setztdie Menschen in die hohe seiner

Macht . Wann man Gottes werck nach seinem Gesek / das er den Menschen

gegeben / abmessen will so nimmt man ihm seine Göttliche Authoritet . Dann

soll man Gottes werck /nach dem Gesez den Menschen gegeben / abmessen / so

můß Gott nicht mehr Macht noch Authoritet haben / dann der Mensch . Deß ,

gleichen darf man der Menschen werck nach dem allmächtigen Willen Got .

tes abmessen / der die vrsach aller wercken Gottes ift / so muß der Mensch also

grosse Macht vnd Authoriter haben alß Gott : vnd so vil freyheit haben / alß

er /zu thun alles / was er thut . Das wurde man thun müssen wann man die

werck der Göttlichen Fürsehung wolte für böß achten / wann der Mensch vbel

darunder wirckt : oder die bösen werck darunder / oder dadurch außricht . Dañ

ist Gottes werck boß weil er durch die bösen Menschen / alß durch seine werck .

zeüg / wirckt ; oder dieweil das jenige /das Gott nach seiner Fürsehung wirckt /

in ansehen des bösen Menschen /durch welchen er wirckt / böse ist ; so müßte

Gott in der Menschen ordnung stehen / vnd ihm nicht mehr erlaubt seyn / dan

jhnen . Vnd dagegen / wann das werck des bösen Menschen / das wider das

Heilige Gesetz Gottes streit / güt ist / weil ihn der gute Gott / alß ein Instru

ment / zu aufrichtung seines Rahts gebraucht ; so mußte der Mensch in der

freyen Macht vnd Authoriter Gottes stehen /vnd in seinen wercken die freyheit

haben /
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vber Jesai . cap . 66. v. 1. 2. 65

haben / die Gort hat . Nim widerumb die vorigen Erempel . Wann Gott ein
author oder vrfächer der finden were / daß die Söhne Jacobs jhren Brüder /
nach Gottes raht vnd fürsehung an die Madianiter verkaufft haben ; daß die
Juden / nach demselben raht vnd fürschung Gottes / Chriftum gecreüßigt ha¬
ben ; vnd daß er die Araber vnd Chaldeer alß Instrument gebraucht hat /
dem Job seine Güter zu rauben : so müßte Gott /zu behaltung seines Lebens
vnd seiner wolfahrt an die Menschen eben so starck verbunden seyn / alß ein
Mensch gegen dem anderen . Widerumb / wann die bösen Menschen solten
vnschuldig seyn / dieweil sie es nach Gottes raht vnd fürsehung gethan ha .
ben ; so müßten sie eben so vil . macht vber der anderen Menschen Leben vnd
Güter haben / alß Gott selbs : also daß sie auch solten dörffen rauben / erni¬
drigen / verkauffen vnd toden / den / welchen Gott durch sie berauben / erni .
drigen vnd föden will . Beydes ist auffs höheft vngereimt . Dann Gott / alß
der Herz des Himmels vnd der Erden / alß der Schöpffer vnd Erhalter aller
dingen / in welchem wir leben / weben vnd sind / thür mit dem feinigen / was
ihm gefällt . Der Mensch aber / alß Gottes geschöpff / steher onder seinem Ges
ses vnd ordnung / vnd darff allein das thun / was ihme im heiligen Gesek
Gottes fürgeschriben ist . Vnd das ist das jenige / was wir zuvor gesagt ha
ben : Daß Gott / alß ein freyer Herz / an vnser Geses nicht verbunden ist ; son ,
dern daß der Mensch an Gottes Gesetz vnd ordnung verpflichtet bleiber .

Der fünffte grund ist . Dann ob schon Gott die thaaten wirckt / Derfünffte
die da geschehen / so wirckt er doch die bösen begirden nicht / auß welchen stund.
in ansehen der bösen Menschen / vnd vmb welcher vrsachen willen / die allein
böß sind . Man muß zwischen den thaaten vnd den begirden / darauß sie
herkommen / einen vnderscheid machen . Die thaaten sind in sich selbs / so vil
sie ein wirckung vnd bewegung find / güt ; gleich wie alle ding in sich selbs /
wie sie von Gott erschaffen sind / vnd von ihm ihren vrsprung haben / güt
find : die begirden aber / die darauß entspringen / vnd die vnordnung in den
begirden / die auß krafft der begirden darunder vermischt wirt / machen die
felben böß . Die bewegung der Hand oder des Arms / ist in ihm selbs / alf
ein wesen / natürlich gut / auffs wenigst wie alle mittel -ding in jhnen selbs
nicht böß aber die begird vnd neigung des hergens / auß welcher sie herfür
kommt/ vnd die ordnung oder vnordnung / die darinn fürlaufft / machet
daß sie gut oder böß sind . Die bewegungen / wamir ein Vatter sein Kind
schlaget oder züchtiget / vnd wamit jemand anders seinen Nächsten oder
Brüder schlaget / sind in ihnen selbs einerley bewegungen / vnd einerley
wirckung / nach ihrer art vnd wesen / wann man es bloß betrachtet / ohne
betrachtung der begirden vnd neigungen / die sie herfür bringen / wefenlich

I
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gut ; aber des Vatters schlägen / die auß einer guten neigung herfür kom ,
men /zu des Kinds verbesserung sind moraliter gut / einer folchen gure / die
dem heiligen Gesetz Gottes gemäß zu seyn geachtet wirt . Vnd das schlagen
des andern an seinem Nächsten / das auß einer bösen neigung des vnmässi
gen zorns vnd rachgier herfür komt / ift moraliter nach Gottes Gesez böß .
Der Todtschlag / wamit ein Oberkeit einen Vbelthåter / nach Gottes Gesetz/
auß liebe zur gerechtigkeit / laut jhres ampts / mit dem Tod strafft / ist nicht
allein wesenlich / sondern auch moraliter gut / alß der auß einer guten be¬
gird / nemlich auß liebe zur gerechtigkeit / vnd zu aufführung Gottes gerech
tem gericht / herfür kommt : aber der Todtschlag / wamit jemand seinen Bru¬
der oder Nächsten vngebürlich zu todt schlaget / wiewol die bewegung wesen .
lich gür ist so ists gleichwol moraliter , nach Gottes Gesek böß / weil er her .
für komt auß einer bösen begird / hass / vnd rachgierigkeit . Ja / wann die
Oberkeit den Vbelthåter mit dem Tod strafft nicht so sehr auß liebe zur ge¬

rechtigkeit / oder dem Gefeß Gottes gnüg zu thun / alß auf einer bösen begird /

oder auß einigem hass / den sie gegen dem Wbelthåter hat / so ist dtfe ihre

thaat /wiewol sie für den Menschen gut vnd vnsträfflich / dannoch böß / vnd

für Gottes Angesicht ein verbottner Todtschlag / weil er mit der boßheit ihrer

bösen begirden besudelt ist . Wann ein Scharffrichter das vrtheil des Rich¬

ters vber den Vbelthåter gefelle außführt / dte bewegung feines Leibs / die er

darinn gebraucht / ist nicht allein wesenlich / sondern auch moraliter gut :

wann aber der Scharffrichter einigen hass wider den Vbelthäter hat / vnd fei

nen hass darunder vermischt / so macht er seine thaat damit moraliter boß .

Alle thaaten der Menschen die müssen nach Gottes Geses gerichtet seyn sollen

fie gut seyn / vnd das nicht allein nach dem eüsserlichen schein /nach eüsser .

lichem ansehen / oder nach der eüfferlichen thaat / sondern auch innerlich /nach

der gestait des hergens / darauß fie herfür kommen . Dann das Gesez ist geiſt¬

lich / vnd erfordert einen rechtschaffnen /jnwendigen / geifflichen gehorsam des

herzens vnd gemüts . Wann die thaaten der Menschen nach Gottes Geset

gerichtet werden / vnd auß so einem innerlichen / geistlichen gehorsam herfür

kommen / so sind sie gut ; sonst sind sie boß / wann sie schon in sich selbs wo

senlich gut sind . Alle thaaten vnd bewegungen / so fern sie wesentlich gut sind

find von Gott : dann keine bewegung für sich selbs / das ist auß ihr selbs

herfür komt / vnd von niemand entspringt ; sondern alle bewegungen find

von dem ersten beweger/ von der ersten vnd höchstenvrsach . Dann in shm

leben / weben vnd sind wir : Act . 17. v. 28. Auch alle thaaten / die mo¬

raliter gut sind die sind von Gott / alß von dem vrsprung | alles guten /

der in vns wirckt das wollen vnd vollbringen nach seinem wolges

fallen :
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vber Jefai . cap . 66. V. 1. 2 . 67

fallen : Philipp . 2. v. 12 . Aber alles böse / das in den bösen thaaten ist / die
vnordnung , die darunter laufft / die böse begird / oder die böse gestalt des
hersens / auß welchem es fomt / ist nicht von Gott / sondern allein von der

bösen / verderbten / vngehorsamen creatur / die selbs von Gott abgewichen / vnd
feinem Gesetz nicht will vnderworffen seyn . Darauß kommt es / daß eine vnd
eben dieselbige thaat / so vil vnd weit sie von Gott herfleüßt / gür ist/ ( dann von
Gott fan anders nichts alß guts herfür fommen : ) so vil vnd weit sie aber von
dem Menschen herfür fomt / böß ist / dann er sie mit seiner verderbnuß vnd
bösen begird befleckt. Die bewegung des schlags / darmit Assur das Volck
Juda schlager / ist wesenlich gut in ihr selbs / vnd also komt es von Gott /

der den Assur für ein rüte vnd stecke gebraucht / Juda darmit zu schlagen :

dieweil es aber Assur thüt auß einem trusigen vnd tyrannischen gemüt / so
ists moralisch böß / vnd darumb hat Gott ihn auch gestrafft . Das schlagen /
darmit Ifraël die Cananiter schlug / war in ihm selbs auch wesenlich gut :
dieweil es auß Gottes befehl geschehen ; es war auch zugleich moralisch gut /
ond in denen loblich die es auß krafft des Göttlichen befehls / vnd auß liebe
zur gerechtigkeit thaten / zu außführung des Göttlichen gerichts . Doch in
denen / die ihre böse gelüft vnd begirden / vnd ehrgeiz darunder mengeren /
ward die gerechte außführung des Göttlichen gerichts befleckt / vnd in ihrem
ansehen moraliter böß . Gott hat Ifraël befohlen die Cananiter außzureü
ten / darumb ist die außreütung von Gott / nicht allein nach seinem allmäch
tigen /wirckenden vnd regierenden / sondern auch nach seinem gebottenen
Willen : Er hat aber nicht befohlen / das zu thun auß einem bösen gemüt /
auß geiz vnd ehrgeiz ; Er hat auch solche böse begirden in jhnen nicht gewirckt .
Vnd darumb ist das böse / das etliche darunder gemischet haben / feins wegs

von Gott . Gott hat den Assur gebraucht / das Volck Ifraël vn Juda zu schla
gen / vnd hat sie beyde durch den Assur geschlagen : das schlagen ist von Gott /
aber der hochmut vnd die wüterey der Assyrier ist nicht von Gott / sondern
Assur hat die von sich selbs . Darumb alles gut / das in dem werck ist / das
ift von Gott ; das böß aber von Assur : vnd Gott wirckt sein gute thaat durch
das böse Instrument . Assur wirt Jefai . 10. v. 15. verglichen mit einer Så
gen in der hand dessen / der sie zeücht ; vnd mit einer Art in dessen
hand / der darmit hawt . Lasset vns dise gleichnuß hie zueignen . Ein
guter Såger säger mit einer rostigen fågen / das holk wirt von der sågen rost
besudelt ; die besudlung ist vom säger nicht / sondern von der sågen : daß die
sågen såget / daß sie das hols schneidet / daß fie recht dadurch schneidet / ist vom
säger , der sie zeücht vnd regieret : daß sie aber nicht glat fåget / vnd das hol
mir rost besudelt / das ist vom säger nicht / sondern von der sågen / wegen ihrer
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vnscharffe vnd verzostung / die sie an ihr selbs hat .. Also / daß die Assyrier vnd
andere Instrument die Kirche Gottes plagen / vnd andere Menschen vber¬
fallen / das plagen / berauben / töden / das ist von Gott / (wie die heilige
Schrifft außtrücklich sagt ) alß von dem obersten beweger vnd regenten aller
dingen : daß aber die Assyrier / vnd andere böse Menschen / das wider Gottes
Gesek / vnd auß einem bösen / grausamen / auffgeblasenen herzen thun / das
ist nicht von Gott / sondern von ihnen selbs / durch ihre eigene verkehrung vnd
boßheit ; vnd damit ist es , daß sie das werck / das an sich selbs / vnd in
Gottes ansehen gut ist/ beflecken / vnd in ihrem ansehen böß machen . Diß
alles furs zu begreiffen : Allewesen /wirckungen vñ bewegungen / wie die vom
obersten beweger aller dingen / der durchauß gut ist/ herkommen / find wesenlich
güt . Dazu wirt noch eine moral -gute oder boßheit gebracht : ein gerechtigkeit
oder vngerechtigkeit : ein heiligkeit oder vnheiligkeit / nachdem sie von Gott /
oder von Menschen herkommen . Vmb so vil / alß sie von den widergebornen
gläubigen Menschen / die durch den Geist Gottes geheiligt find / herkommen /
vnd nach Gottes Gesek gerichtet werden / so sind sie auch heilig / gerecht vnd
gut nach dem Göttlichen Gesetz : aber vmb so vil alß die von den bösen
Menschen herkommen / vnd mit ihrer verderbnuß besudelt sind / so sind sie
moral - oder nach Gottes Gesez böß / vnheilig vnd vngerecht . Doch so fern
alß die von Gott herfliessen / so sind sie allezeit nicht allein wesenlich gut /
sondern auch heilig vnd gerecht gleich wie er selbs auch heilig vnd gerecht ist ;
nicht allein wann er sie durch gute vnd heilige / sondern auch wann er sie durch
böse vnd vnheilige Instrument außführt .. Nicht allein sind die thaaten in
ansehung Gottes / gut vnd heilig / mit welchen der gute Mensch / der durch
Gottes Geist geführet wirt seinem Nächsten guts thüt ; sondern auch die / mit
welchen die bösen Menschen / nach Gottes wunderbarlichen regierung /shren
Nächsten berauben / verderben vnd toden . Dann in den ersten sehen wir
Gottes grossen vnd reichen segen / vnd in den anderen seine heilige vnd ge
rechte gericht . In den guten thaaten / die so gang / auch in ansehung der
Menschen gut sind / wirckt er es alles / nicht allein die guten Menschen / die
er alf Instrument zum segen vnd wolfahrt anderer gebraucht ; sondern be¬
wegt . vnd heiliger sie auch darzu mit seinem Geift . Dann in den bösen thaa¬
ten / die in ansehung der Menschen böß find / wirckt er allein das / was gut
ist ; die boßheit aber / die in der bösen Menschen Herzen steckt / feins wegs /
sondern allein er gebraucht sie die von sich selbs böß find / als Instrument /
zu außführung seines rahts vnd seiner gerechten gericht / wehßlich vnd hei
lig . Vnd das ist/ das von den rechtmässigen Lehrern zu erklärung diser sach /
furzlich gesagt wirt / daß Gott im guten Menschen wirckt / vnd durch
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vber Jesai . cap . 66. v. 1. 2. 69

die guten : vnd daß er wol durch die bösen wircke , aber nicht in den bö
sen . Dann gleich wie er die guten gebraucht alß gute werckzeig / zu seinen
guten vnd heiligen wercken : also wircke er in den guten die guten neigungen /
auß welchen sie ihre guten thaaten herfür bringen . Wiewol er aber die bösen
zu seinem dienst wunderbarlich weißt zu gebrauchen / vnd durch ihre böse
werck seine heiligen thaaten außführet / so wirckt er dannoch die bösen be¬
girden nicht in jhnen / sondern sie haben die von sich selbs / durch ihre eigne
boßheit vnd verderbnuß . Warauß man auch zum theil den vnderscheid

verstehen kan / den die Kirchenlehrer machen / zwischen der thaat / vnd der
vnordnung der thaar

Vnd diß sind also fünff gründ / mit welchen klärlich bewisen
wirt / daß die thaat die / vmb so vil sie von den Menschen herfür komt /sünd .
lich ist ; nicht sündlich aber / sondern güt / heilig vnd gerecht / vmb so vil sie
von Gott herfleüßt : vnd daß derhalben / in vnd durch eine solche thaat /der
Mensch fündigt / vnd Gott seine heilige / gerechte gericht außführet .

Vnd also ist die Lehr der Göttlichen Fürsehung auß Got
tes Wort erklärt vnd bevestigt .

Die nußbarkeiten diser vesten vnd heiligen Lehr stellt vns vn Nugbarkei
serChriftlicher Catechismus in der Antwort auff die 28. Frag /disedrey für : ten.
Daß wir in aller widerwertigkeit gedultig in glückseligkeit
danckbar ; vnd auffs zukünfftig guter zuversicht zu vnserem ges
trewen Gott vnd Batter seyn sollen / daß vns keine creatur von
seiner Liebe scheiden wirt : dieweil alle creaturen also in seiner

Hand sind / daß sie sich ohne seinen Willen auch nicht regen noch
bewegen können ..

So ist dann die erste: Daß wir in aller widerwertigkeit ge Sedute..
dultig seyen . Dises fleüßt auß der betrachtung der Göttlichen Fürsehung .
Dann dieweil die widerwertigkeit vns von Gott selbs zugeschickt wirt / dessen
geschöpff wir sind / vnd der mit vns / alß mit seinen geschöpffen / thun mag
was ihm gefallt ; was haben wir dann anders zu thun / alß vns vnder seiner

mächtigen Hand zu demütigen / vnd mit deme zu friden zu seyn /was er vns

zusendt ? Das ist die vrfach der gedult in David / Pfal . 39. v. 10. Ich will
schweigen / vnd meinen mund nicht auffthun / du wirst es wol
machen . Vnd im gedultigenJob /cap. 1. v. 21. Der Herz hats gegeben /
der Herz hats genommen / sein Name sey gelobt . Vnd cap. 2. v. 10.
Haben wir gutes empfangen von Gott / vnd solte das böse nicht
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annemmen Daffelbige lehrt auch der Prophet Jeremias / Thren . 3. v. 37.

38. 39 .Wer darffdann fagen /daß solches geschehe ohn des Herzen

befehl / vnd daß weder boses noch gutes fomme auß dem mund

des Allerhöchsten / wie murzen dann die Leüth im leben also :

Dise betrachtung der Göttlichen Fürsehung treibt vns noch besserzur gedult /

wann wir bedencken / daß der Gott gerecht ist / der vns widerwertigkeit zu¬

schickt ; vnd es derhalben thüt / vmb vnser sünde willen . Welches dann auch

fräfftig ist , die rechte erkantnuß vnd den rewen vber vnser füund in vns zu er¬

wecken . Wie wir widerumb bey Jeremia fehen mögen / Thren . 3. v. 39. 40.

41. 42. Wie murzen dann die Lelith im leben also : Ein jeglicher

murze wider seine fünde / vnd laßt vns forschen vnd füchen vnser

wesen / vnd vns zum Herzen befehren . Lasset vnser her fampt

den hånden auffheben zu Gott im Himmel . Wir haben gesins

diget / vnd sind vngehorsam gewesen / darumb hast du billich

nicht verschonet . Diß ist eine gar grosse vnd hohe nugbarkeit . Dann vns

armen Menschen komt in disem elenden Leben vil verdruss vnd widerwertig .

feit zu welches wir alles mit gedult auffnemmen müssen . Dann der Her

Christus lehrt vns Luc. 21. v. 19. vnsere seelen faffen mit gedult : vnd

derApostel sagt/ Hebr . 10. v. 36. Gedult aber ist euch noht / auff daß ihr

den Willen Gottes thüt / vnd die verheissung empfahet . Vnd Je

remias sagt / Thren. 3. v. 26. daßes ein köstlich ding sey / gedultig seyn /

vnd auff die hülffe des Herzen hoffen . Nun ist kein träfftiger argu ,

ment / vnfere herzen zu befridigen / vnd vns zur gedult zu bewegen / alß dise Lehr

der Göttlichen Fürsehung .

Mit diser Gedult gehet Sanfftmüt . Ein tugend/ die den Chri

sten gar wol anstehet / vnd ihnen in Gottes Wort ernstlich befohlen wirt .

Ephef. 4. v. 1. 2. So ermahne ich euch dann / daß ihr wandelt / wie

fichs gebürt ewerem berüff / dareyn jhr berüffen seyt / mit aller

demůt vnd fanfftmüt / vnd mit gedult . Vnd Rom. 12. v. 19. Rachet

euch selber nicht / meine liebste / sondern gebet raum dem zorn .

Damit wir nun zu difer Sanfftmüt beweger werden / vnd alle rachgierigkeit

ablegen / ist kein kräfftigerer grund / alß dise betrachtung der Göttlichen Für

sehung .Vnd daß die bösen Menschen / die vns vbels thün / alß Instrument in

Gottes hånden find / die er gebraucht nach seinem gefallen /vnd vns dadurch

straffet / züchtiget / übet / vnd probieret / 2c. Sthe das an Joseph / den seine
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vber Jesai . cap . 66. v. 1. 2 . 71

Brüder so trewloß zu einem leibeignen verkaufft hatten / wie er das böß /

durch die betrachtung der Göttlichen regierung / so fanffimütig erlitten / vnd
selbs seine Brüder getröstet hat / Genef. 5o. v. 19. 20. 21. fprechende zu ihnen :

Forchtet euch nicht ; dann ich bin vnder Gott : shr gedachtets
böse mit mir zu machen / aber Gott gedachts gut zu machen /

daß er that / wie es jetzt am tage ist / zu erhalten vil Volcks .

So förchtet euch nun nicht / ich will euch versorgen / vnd ewere
Kinder . Vnd er tröstet sie / vnd sprach freundlich mit ihnen .
Also that auch Job . Er hat nicht auff die Araber vnd Chaldeer /vnd andere

rauber geflücher vnd gescholten ; sondern er sabe auff Gott / vnd trug das vn¬
recht mit einer sanfftmütigen gedult . Deßgleichen der fromme David : da

ihm der Simei flüchte / vnd Abisai solches vbel auffnam / sprechende ; Solt

diser todte hund meinem Herzen dem König flüchen fich will hin¬
gehen / vnd ihm den kopff abschlagen : antwortet er /2. Sam. 16. V. 10. 11.

Laßt ihn flüchen / dann der Herz hats ihn geheissen / Flüche
David : wer fan nun sagen / warumb thüßt du also : Sihe /mein
Sohn / der von meinem Leibe komen ist / stehet mir nach meinem
Leben / warumb nicht auch jetz der Sohn Jemini Laßt ihn be¬
zdhmen / daß er flüche / dan der Herz hats ihn geheissen ; vileicht

wirt der Herz mein elend ansehen / vnd mir mit güte vergelten
fein heütiges flüchen . Auch hat der Herz Chriftus die Fürsehung vnd
Regierung Gottes gebraucht / Perrum zu stillen / daß er sein schwerdt in

die scheid stecken solte / sprechende / Matth. 26. v. 52. 53. 54. Stecke dein

schwerdt an seinen ort / ze . Meynst du / daß ich nicht könte meinen
Batter bitten / daß er mir zuschicke mehr dann zwölff legionen
Engel Wie wurde aber die Schrifft erfüllet ? Es muß also

gehen . Auff daß auch derselbig vnser Herz Chriftus erzeigen solte / wie er /

in betrachtung der Göttlichen Fürsehung / das vnrecht von seinen Feinden

gedultig ertrüge / sagte er zu ihnen / Matth. 26. v. 55. 56. Ihr seyt außgan

gen alß zu einem morder / mit schwerdten vnd mit stangen / mich

zufahen ; bin ich doch täglich gesessen ben euch / vnd hab gelehret

im Tempel / vnd ihr habt mich nicht gegriffen . Aber das ist

alles geschehen / daß erfüllet wurde die Schrifft der Propheten .
Bud Luc. 22. v. 13. Ich bin täglich bey euch im Tempel gewesen /
vnd ihr habt keine hand an mich gelegt / aber diß ist ewere stunde /

und
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vnd die macht der finsternuß . Da sehen wir deütlich / daß der Here
Christus / wie er Petrum zuvor zur sanfftmüt / daß er sein schwerdt nicht vn
gebürlich gebrauchen / noch sich selbs rächen folle / ermahnet / durch das
fürhalten des Göttlichen Rahts / vñ seiner Fürsehung . Also hat er auch durch
dieselbige seine Feind vberzeuget / daß sie die hånd nicht eh /dañ auff die zeit /
wiewol fie es gewolt haben an ihn haben fegen fönnen : vnd auch noch zur

felbigen zeit nicht wurden fönnen / wann der Göttliche Raht vnd Fürse
hung solches nicht vber ihn geordnet hette / vnd dasselbig nicht zuvor durch

seine Propheten in der heiligen Schrifft were gewensfaget worden . Welchem

Göttlichen Raht vnd Fürsehung er sich auch schon zuvor hat vnderwerffen /

da er gebåttet; Daß der Trinckbecher des Leydens möchte fürüber¬
gehen / wann es müglich were : vnd darzu gefügt / Matth . 26. v. 39 .

Doch nicht / wie ich will / sondern wie du wilt .

Dise betrachtung der Göttlichen Fürsehung ist zur tugend
der Sanfftmut gar notwendig . Dann wann der Mensch nur allein mit

Menschen zu thun hette / oder wann er müßt / oder möcht glauben / daß

ihm das vbel allein von Menschen angethan wurde / so wurde er leichtlich

mit der raach gegen ihm außfahren / vnd wurde es für vnzimlich achten / daß

er solches von seines gleichen leyden solte : wann er aber bedenckt / daß er mit

Gott zu thun hat / daß es Gottist / der ihn durch den Menschen schlaget /was

fan er anders thun / alß / sich vnder Gottes allmächtige Hand biegen / vnd

das vbel mit gedult auffnemmen ? Caut der vnderweisung Jeremię / die er

auß der Lehr der Göttlichen Fürsehung lehret / Thren. 3. v. 28. 29. 30. Daß
ein verlassener gedultig sey / wann ihn etwas vberfallet / vnd

seinen mund in den staub stecke / vnd der hoffnung erwarte / vnd

laffe sich auff die backen schlagen / vnd ihm vil schmach anlegen .
Vnd hiezu ist nicht gnůg / daß man bekenne / daß es Gott also zulasse / oder

daß man Gott in disem eine blossezulassung zuschreibe . Dann was frafft hat

das / vnsere herken vnder Gott zu demütigen / wann wir nichts anders be.

fennen / dann daß er die bösen Menschen lasse thun nach ihrem willen ? Es

fan eine heücheley machen / oder einen schein / alß wann man sich für Gott

demütige / aber die rechte ernidrigung des hergens vnder Gottes hand fans

nicht wircken : dann man wurde nicht bekennen / daß es Gottes hand sey /

die vns schlage / sondern allein / daß es des Menschen hand sey. Darumb

ists notwendig / die fräfftige laitung des Herren hand zu bekennen / der

die gottlosen nach seinem ewigen weysen raht alß Instrument gebraucht / alf

rüten in seiner Hand / Pfal . 17. v. 14. die anderen bösen darmit zu straffen /

vnd
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vnd feine Kinder zu züchtigen vnd zu probieren . Welches wir in den vor
erzehlten gleichnussen flar mercken können . Vnd insonderheit in dem zu

sprechen Josephs an seine Brüder / ca er erklärt daß diß eigenlich die vrsach
sen / daß er vber sie nich : zornig sey / sondern das böse / das sie ihm ange
than hetten mit fanfftmüt auffnam / dieweil es Gott gefallen / durch die ver
fauffung vnd vntrew seiner Brüderen /ihn vor ihnen hin in Egypten zu fende .
Genef . 45 . v. 5. 7. 8. Nun befümbert euch nicht / vnd denckt nicht /
daß ich darumb zörne / daß ihr mich hieher verkaufft habt . Dan
vmb ewers Lebens willen hat mich Gott für euch her gesandt /
daß er euch vberig behalte auff Erden . Ihr habt mich nicht hies
her gesandt / sondern Gott hat mich Pharao zu einem Batter
gefeßet . Es ist wahr / daß man hie Gott auch eine zulassung müß zuschrei
ben / so vil er die bösen begirden der bösen Menschen / die er nicht wirckt /
sondern hasset / ihren fortgang laßt haben / vnd sie nicht ändert oder bezwin .
get : doch diſe zulassung ist keine blosse zulassung sondern geher mit einer fråff¬
tigen låitung oder regierung seiner allmächtigen Hand / durch welche er die
bösen Menschen fräfftiglich låiter vnd regieret / dahin /vnd also wie es ihm
gefallt . Dise betrachtung der fräfftigen låitung vnd regierung macher den
Menschen gedultig vnd sanfftmütig seyn . Wann er im Glauben also ge
denckt : Es ist Gott / der mich schlager/vnder seiner Hand muß ich mich biegen:
Der mich züchtigt / deme müß ich mich vnderwerffen : Der mich heimsücht /
für deme müß ich mich demütigen : Der mich probieret / dessen prob müß ich
außstehen : Der mich bieger vnder feine Hand / so muß ich seine züchtigung /
durch was mittel vnd Instrument er mir die auch zusendt / mit gedult auff
nemmen : vnd nicht dem Hund gleich seyn / der in den Stein beißt / mit dem
er geworffen ist : vnd nicht fihet auff die bösen Menschen / die Gott zu Werck .
zeügen gebraucht / vnd vns dadurch züchtiget / noch sich mit raach gegen
ihnen verlauffen ; sondern auff Gott den Herzen / vnd seine kräfftige Hand
sehen / vnd mich darunder demütigen / wie mich der Apostel Petrus lehrt /
1. Pet. s. v. 6. auff daß er mich erhöhe zu seiner zeit .

Die andere nugbarkeit ist : Daß wir in glückseligkeit danck Dandbars
bar seyen ; das ist / daß wir Gott dem Herzen für alle seine wol telt .

thaten vnd segen dancken / vnd jhn loben . Diß bestehet in der be
trachtung diser zweyen dingen .

Das erste ist / da wir bekennen : Daß wir alle gütthaten vnd
allen segen allein von seiner milten Hand empfangen haben .

K
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Dann alle creaturen / durch oder von welchen vns etwas guts geschicht / die

find nur Instrument in Gottes Hand / die er gebraucht zu vnserem besten :
welchen / wann es vernünfftige creaturen sind , die es mir wissen / verstand
vnd neigung thun / auch wol etwas lob vnd ehr dafür zufomt ; doch allein
alß Werckzeugen Gottes / durch welcher hand es ihme gefallen / vns zu re - ,

gieren vnd guts zu thun : aber Gott der Herz bleibt allein der brunn vnd

vrsprung alles guten . Darumb die Apostel Paulus vnd Barnabas / da fie
den von Müter -leib lahmen Mañ zu Cyftren im Namen des Herzen gesund
vnd gehend gemacht haben / zu der schaar die ihnen dafür gar zu grosse chr
beweisenwolten / geschryen vnd gesagt haben / Act. 14. v. 15. Ihr Männer /

was machet shr da / wir sind auch sterbliche Menschen gleich wie
shr /demselbigen leyden vnderworffen wie jhr : vnd predigen euch /
daß ihr euch befehren solt von disen falschen zu dem lebendigen

Gott /welcher gemacht hat Himel / Erden vnd das Meer / vnd al
les / was darinnen ist . Disem Gott sollen wir von allem die Ehr geben / sei,

ner güte / gnad vnd macht sollen wir allen segen vnd alle gutthaten zuschreiben .

Dann ohne ihn vnd seinen segen ist alles nichts / was müh / was forg / was

arbeit vnd fleiß der Mensch auch anwendt : wie da stehet Pfal . 127. v. 1. 2.

Wo der Herz das Hauß nicht bawet / so arbeiten vmb sonst / die

daran bawen : wo der Herz nicht die Statt behütet / so wachet

der wächter vmb sonst . Es ist vmb sonst / daß ihr früh auffstehet /

vnd hernach lang siset / vnd effet ewer brot mit forgen . Darumb
haben auch die Heiligen Gottes / in allem ihrem segen /die gute Gottes erfeit :

welches wir insonderheit in David befinde / welcher / da er die grossen Schäße

vn bereitschafft / die er zusamen bracht / dem Herien zu seiner zeit ein Hauß da¬

von zu bawen / mit verwunderung vnd demür betrachtete / gab er Gott seine

Ehre / vnd sprach/ 1. Paralip. 29. v. 14. 15. 16. Was bin ich was ist mein

Bolck daß wir solten vermogen krafft / freywillig zu geben / wie

diß gehet ; dann von dir ist alles kommen / vnd von deiner Hand

haben wir dirs gegeben : dann wir find frombdlinge vnd gäste

für dir / wie vnsere Våtter alle / vnser Leben auff Erden ist wie

ein schatten / vnd ist kein auffhalten . Herz vnser Gott / alle disen

hauffen / den wir geschickt haben / dir ein Hauß zu bawen / deinem

heiligen Namen / ist von deiner Hand komen / vnd ist alles dein .

Vnd also sollen wir diß in allem bedencken / nicht allein /wann er durch die

natur / vnd den natürlichen lauff / des Sommers vnd Winters /durch Sonn

vnd
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vnd Mond / vnd dergleichen /vns segnet / fruchtbare Zeit vnd Regen vom

Himmel gibt / vnd vnsere herzen mit speise vnd frewde füllet ; sondern auch /

wann er es durch die vnvernünftigen creaturen oder Menschen that . Dan

alles / dadurch die Menschen vns wol thun / das ist von ihm . Die gaaben /

die sie vns mittheilen / find von ihm : die hülff die sie vns thün / ist durch

seine krafft : der willezauß welchem sie es thün / ist ihnen von ihm gegeben .

Genef. 39. v. 21. Der Herz war mit Joseph / vnd neiget seine hulde

zu ihm / vnd ließ ihn gnade finden für dem Amptman vber das

gefängnuß . Exod. 12. v. 35. 36. Gott hatte dem Volck Ifraël gnad
aegeben vor den Egypteren / daß sie ihnen lenheten silberne vnd
guldene gerähte vnd kleider . Der Herz hat nicht allein den Raben ge

botten / 1. Reg. 17. v. 4. 6. daß sie dem Elia brot brächten des morgens vnd

abends / sondern auch (wie folget verf . 9. ) hat er der Witwe zu Zar¬
path gebotten / (das ist/ihr herz geneigt /) daß sie jhn versorgen solte .
Also sollen wir erkennen / daß Gott gebraucht / beyde / gute vnd böse Werck¬

seig nach seinem wolgefallen / seinen gläubigen vnd die ihn förchten zu gu¬
tem . Vnd das soll der gläubig in benden / in guten vnd bösen erkennen / vnd

er erkennets durch den Glauben . Diß aber ist der vnderscheid : Die guten

Werckzeug gebraucht Gott also / daß er nicht allein segen vnd gütthaten /
feinen gläubigen durch sie zuschickt / sondern daß er auch ihr herz inwendig

dazu bewegt / vnd wirckt in jhnen den guren willen / auß welchem die guten

werck herfür komen : dañ er ist / der in vns wirckt das wollen vnd voll¬

bringen nach seinem wolgefallen : Philipp . 2. v. 13. Wiewol er aber die
bösen Menschen alß seine Werckzeug gebraucht / vnd seine gute werck durch
fie außricht / so wirckt er dannoch den bösen willen dadurch sie vbels thun /

vnd die guten werck Gottes beflecken / nicht in jhnen / wie wir vornen erflárs
haben .

fcit ,
Das ander / das wir hierinn betrachten/ ist : Daß wir Gott für Danabar.

seine gütthaten / auffrechte vnd enferige danckbarkeit beweisen /

vnd das auß hersens grund / so wol mit wercken / alß mit worten .

Also hat der heilige Patriarch Jacob gethan / da er den fegen Gottes /wamit
er ihn in Mesopotamia ben seinem Vettern -Laban gesegnet hat / betrachtete /

vnd mit verwunderung außrüffte / Genef . 32 . v. 10 . Herz Gott meines

vatters Abraham / vnd Gott meines vatters Isaac / ich bin zu
geringe aller barmherzigkeit / vnd aller trewe / die du an deinem

Knecht gethan hast ; dann ich hatte nicht mehr weder disen stab /

Kij
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da ich vber disen Jordan gieng / vnd nun bin ich zwey Heer
worden . Dazu weckt der heilige König vnd Prophet David ſein ſeel
auff / vnd alle seine fräffte / Pfalm. 103. v. 1. 2. Lobe den Herren / meine
seele / vnd was in mir ist / seinen heligen Namen ; lobe den
Herzen / meine seele / vnd vergisse nicht / was er dir güts

gethan hat . Dazu ermahnet er so manichs -mal in seinen Psalmen
das ganze Volck / die Gemein Gottes / ja alle Völcker des Erdbodens /

daß sie den Herzen mit einanderen von ganzem herken loben vnd preis

sen sollen . So hat er auch manichs -mal selbs den Herzen ernstlich ge¬
lobt / vnd sein danckbares herz auff vilerley weise erflårt : Pfalm . 116 .

v. 8. 9. 12. 13. Du hast / Herz / mein feel auß dem tod geriffen / meine
augen von den thränen / meinen füß vom gleiten . Ich will
wandeln für dem Herzen im Lande der lebendigen . Wie soll
ich dem Herzen vergelten alle seine wolthat / die er mir that ?

Ich will den heilsamen Kelch nemmen / vnd des Herzen
Namen predigen / ich will meine gelübde dem Herzen bezah
len für all seinem Volck . So hat er auch gethan / da er den grossen
herzlichen Schatz / den er zu auffbawung des Hauses des Herzen versamlet

hatte / angesehen : 1. Paralip . 29. v. 10. 11. 12. 13. David lobte Gott / vnd

sprach für der gangen Gemeine : Gelobet senest du / Herz Gott
Ifraël vnsers Batters ewiglich . Dir gebüret die Majestet
vnd gewalt / herzlichkeit / sig vnd danck ; dann alles / was im

Himmel vnd auff Erden ist / das ist dein : dein ist das Reych /
vnd du bist erhöhet vber alles zum Obersten : dein ist reichthumb

vnd ehre für dir : du herzschest vber alles : in deiner Hand stehet

frafft vnd macht : in deiner Hand stehet es / jederman groß vnd

starck zu machen . Nun vnser Gott / wir dancken dir / vnd rüh

men den Namen deiner herzlichkeit . Dise danckbarkeit soll nicht allein

mit dem mund bezeuget / sondern auch mit der thaat bewisen werden / in

deme / daß wir Gottes heiligem Willen gehorchen / vnd seine Gebott halten .

Das hat Gott von den Kinderen Ifraël durch Mosen erfordert / Deuter . 8.

V. 10. 11. 12. 13. 14. Wann du geefsen hast / vnd satt bist / daß du den
Herzen deinen Gott lobest für das gut land / das er dir gegeben

hat . So hüte dich nun / daß du des Herzen deines Gottes nicht

vergessest / damit daß du seine Gebott vnd seine Gesek vnd

Rechte /



16

en

116,

bill

oll

coffe

Go

och

mb

het

ond

rüb

allein

1/

ter

eben

vber Jesai . cap . 66. v. 1. 2 . 77

Rechte / die ich dir heut gebeute / nicht haltest . Daß wann du nun

geefsen hast / vnd satt bist / vnd schöne Häüser erbawest / vnd

darinnen wohneẞt / vnd deine Rinder vnd Schaafe / vnd Silber
vnd Gold / vnd alles / was du haft / sich mehret / daß dann dein

herz sich nicht erhebe / vnd vergessest des Herzen deines Gottes /

der dich auß Egyptenland geführet hat , Deuter . 10. v. 12. 13.Nun
Ifraël / was erfordert der Herz dein Gott von dir dann daß

du den Herzen deinen Gott förchtest : daß du in allen seinen
wegen wandelft / vnd liebest jhn / vnd dienest dem Herzen deis

nem Gott / von ganzem herken / vnd von ganger seelen :
daß du die Gebott des Herzen haltest / vnd seine Rechte . Dise
thatliche danckbarkeit lehrt vns auch der heilige Apostel Paulus / Rom . 12 .

v. 1. 2.Ich ermahne euch / lieben Brüder / durch die barmherzigs

feit Gottes / daß ihr ewere Leibe begebet zum Opffer / das da

lebendig / heilig vnd Gott wolgefällig sey / welches sey ewer ver

nünfftiger Gottesdienst . Vnd stellet euch nicht diser Welt gleich /

sondern verändert euch durch vernewerung ewers sinnes / auff

daß ihr prüffen möget / welches da sey der güte / der wol -ge

fällige vnd der volkomene Gottes Wille .

Es ist gebürlich / daß diß also geschehe . Die. sach redet selbs :

die vrsach lehrets : die billichkeit erforderts . Wir wissen bey vns selbs / wann

vns von jemand etwas guts widerfahren ist / daß wir ihm dafür dancken .

Die Heyden selbs haben gewüßt zu sagen ; Daß ein vndanckbarer
Mensch nicht warth sey / daß ihn der Boden trage . Wie vil mehr
sollen wir arme elende Menschen / wir die wir vns Christen nennen / vnd .

rühmen / daß wir Gott kennen / dem grossen lebendigen Gott danckbar seyn /

der vns so vnaußsprechlich vil guts gethan hat / vnd noch thůt ? Darumb es

auch so vil -mal in Gottes Wort befohlen ist / wie wir verstanden haben / vnd

widerumbsehen mögen / Pfal . 5o. v. 14. Opffere Gott danck / vnd be

zahle dem Allerhöchsten deine gelübd . Vnd verf . 23. da der Herz redt :

Wer danck opffert / der preiset mich ; vnd das ist der weg / daß ich

ihm zeige das heil Gottes . Ephef. 5. v. 20. Saget danck allezeit für
alles Gott dem Vatter / in dem Namen vnsers Herren Jesu

Christi , 1. Theffal . 5. v. 18. Seyt danckbar in allen dingen ; dañ das

K iij
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ist der wille Gottes in Chrifto Jesu an euch. Deuter. 8. v. 5. 6. da Mo
fes zum Volck Jfract fagt : So erkenneft du je in deinem hersen / daß

der Herz dein Gott dich gezogen hat / wie ein Man seinen Sohn
zeücht . So halt nun die Gebott des Herzen deines Gottes / daß
du in seinen wegen wandeist / vnd förchtest ihn . Das reimer sich gar

wol auff vns / vnd erinnert vns vnser schuldigen pflicht . Dieweil Gott der

Her : vns mit allerley geistlichen vnd leiblichen gaaben vberschüttet / vnd sich

gegen vns alß ein wolthätiger Vatter erzeiget hat : daß er vns sein Wort

gegeben vns vom Joch des Antichrists vnd Hispaniers erlößt / vnd so vil

Jahr an einandern / wider den mächtigen Feind so fräfftiglich beschirmt / ja

vns erhebt / zu verwunderung aller Welt / vber vil Völcker vnd stationen /

in nahrung / glück / reichthumb / an månge des Volcks vnd Schiffen / mit

grossem vberfluß an allerley Waaren /vnd Kauffmanschafften / vnd in an .

dere weg : so sollen wir billich dem Herzen für diß alles /dise danckbarkeit be¬

weisen . Was ists aber ? Wir gehen in den wegen des vndanckbaren Ifraëls ?

Sthe das in der verachtung des thewren warthen Schases des Göttlichen

Worts in fleischlicher sorglosigkeit vnd sicherheit in allerley mütwillen vnd

vngebundenheit /2c . Darumb der Herz auch vrsach hat vber die Eynwohner

difer Landen zu flagen wie er vber das vndanckbare Ifrael geklagt hat /

Deuter . 32. v. 5. 6. 7. Die verkehrte vnd bose art fallet von ihm ab / sie

sind schand -flecken / vnd nicht seine Kinder : danckest du also dem

Herzen deinem Gott / du toll vnd toricht Volck / ift er nicht dem

Batter vnd dein Herz Ists nicht er allein / der dich gemacht vu

bereitet hat ? Gedencke der vorigen zeit biß - daher / vnd betrachte /

was er gethan hat an den alten Vätteren . Gleich wie er auch geflagt

hat vber das vndanckbare vnd vngehorsame Volck Juda / Jefa . 1. v. 2. 3.

Höret shr Himmel / vnd Erde nun zu ohren / dan der Herzredet :

Ich habe Kinder aufferzogen vnd erhöhet / vnd sie sind von mir

abgefallen : ein Ochse fennet seinen Herzen / vnd ein Eset die

frippe seines Herzen / aber Ifraël fennets nicht / vnd mein Volck

vernimts nicht . En lieber woher tomt doch das daß wir dem Herzen

so wenig danckbarfeit erzeigen ? Eben daher , daß wir nicht recht begreiffen /

daß er der einige geber vnd vrsprung alles guten ist . Bil lauffen ohne fühlen

dahin / ohne betrachtung / woher jhnen der segen zufomme / vnd erheben nicht

ein -mal jhre augen vnd hersen zu Gott : nicht anders dann aleich wie das

thumme Viehe / das mit seinem topft allezeit vnderfich gebücker gehet , gleich

wie
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wie die Schwein welche die eychein vnder dem Baum aufflåsen vñ essen/ vnd

dencken nicht ein -mal an den Baum / ab dem sie fallen . Vil schreiben jhnen

die gaaben selbs zu / alß ihrer weyßheit / krafft vnd fleiß / vnd darumb werden

sie in ihren handlungen / reichthumb vnd eynfommen / trußig vnd hochmú

tig . Vnd diejenigen / die schon bekennen / daß sie die gaaben von Gott em .

pfangen haben / die fassen es doch nicht mit einer fräfftigen / lebendigen er

fantnuß vnd betrachtens nicht mit gebürlicher andacht .

Wir haben jeg verstanden / daß zu gebürlicher danckbarkeit zwo

fachen erfordert werden : 1. Zu bekennen / daß wir alle gaaben vnd fegen /

allein von Gottes våtterlicher Hand empfahen . 2. Ihme / bendes mit wor¬

ten vnd mit wercken / dafür danckbarkeit zu beweisen . Das erste ist der grund

vnd vrsprung des anderen / wo die lebendige erfantnuß vnserer noht / vnd

Gottes vätterlicher gute ist / da wirt die beweisung vnd betrachtung der danck¬

barkeit von sich selbs folgen . Darumb / auffdaß wir dise vnsere nachlässigkeit

ablegen / disen fehler besseren / vnd vns selbs zu gebürlicher danckbarkeit auff .

wecken / so lasser vns allezeit höher sehen / vnd vnsere gemüter zur betrachtung

der grossen gute vnd wolthat Gottes erheben / alß auß welchem alle dise herr¬

liche gaaben vnd wolthaten / ohne einige vnsere würde oder verdienst zu vns

herab fliessen : vnd wann wir das mit lebendiger erfantnuß ergreiffen / vnd

stats mit gebürlicher andacht in vnsere hergen fassen , es wirt nicht anders

seyn können / vnser hers wirt zu gebürlicher danckbarkeit entzündet / vnser

zung zum lob Göttlichen Namens geöffnet / vnd alle vnsere träfft zum that ,

lichen gehorsam beweget werden .

zu Gott ,

Die dritte nugbarkeit ist : Daß wir in allem / was ons zu Kindliche

fommen kan / ein gute zuversicht zu vnserem getrewen Gott vnd t

Batter haben / shme vertrawen / daß er vns nichts zuschicken

wirt / dann was ons güt / vnd zur Seligkeit dienlich ist : vnd daß

ons fein creatur von seiner liebe wirt scheiden können / weil sie alle

in seiner Hand sind . Dise zuversicht ist eine gedultige erwartung der

folgenden hülff des Herzen / die auß dem vertrawen entspringt / daß / gleich wie

Gott der Herz bißher für vns geforget hat / also werde er auch ins fünfftige für

vns sorgen . Dazu ermahnet vns des Herzen wort auß frafft des vor -erzehlten

grunds der Göttlichen fürsehung vnd getrewen fürsorg für vns / Pfal . 55. v. 23.

Wirff dein anligen auff den Herzen / der wirt dich versorgen /

vnd wirt den gerechten nicht ewiglich in vnrůh lassen . 1. Pet .5. v. 7.

Alle ewere forge werffet auffshn / dann er forget für euch. Pfal. 37.

v. 5. 7. Befehle dem Herzen deine wege / vnd hoffe auff ihn / er

wirts
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wirts wol machen . Sey stille dem Herzen / vnd warte auff ihn /
er wirts wol machen . Sey fille dem Herzen / vnd warte auffihn .
Dasselbig lehrt vns auch vnser Herz Chriftus / Matth . 6. v. 25. 31. Sorget
nicht für ewer Leben / was shr essen oder trincken werdet / auch
nicht für eweren Leib / was shr anziehen werdet . Seyt nicht sorg
fältig /zu sagen / was werden wir essen / was werden wir trincken ?
wamit werden wir vns kleiden ? Nach solchem allem trachten die
Heyden / dann ewer himmelischer Vatter weißt / daß ihr deß
alles bedürfft . Diß haben die Heiligen Gottes gar wol betrachtet / vnd
darauff sind sie in ihrem Göttlichen beruff in allerley gefahr / dapffer fort¬
gefahren . Darauff ist Abraham auß seinem Vatterland in ein Land /darin .

nen er nicht einen füß eigen hatte / gangen / vnd vertrawete Gott / alß seinem
Gott / er werde ihn alda wol versorgen . Darauff ift David so mañlich in

Streit wider den Goliath gangen / 1. Sam. 17. v. 37. fprechende : Der Herz /

der mich von dem Löwen vnd Bären erzettet hat / der wirt mich

auch erzetten von disem Philister . Darumb ist er so wol getrost gewe

sen in allen widerwertigkeiten / wie wir in seinen Psalmen tåsen mögen :

Pfalm . 3. v. 6. 7. 9. Jch lig vnd schlaffe / vnd erwache / dann der

Herz erhelt mich . Ich förchte mich nicht für vil hundert - tau
senden / die sich vmbher wider mich legen : Auff Herz / vnd

hilff mir / mein Gott . Bey dem Herzen findet man hülffe / vnd
deinen segen vber dein Volck . Pfalm. z7. v. 1. 2. 3. Der Herz ist mein

Liecht / vnd mein Heil / für wem solt ich mich förchten Der

Herz ist meines Lebens krafft / für wem folt mir grawen : Da
rumb / so die bösen / meine widerfächer vnd feinde / an mich

wollen / mein Fleisch zu fressen / müssen sie anlauffen / vnd fal

len . Wann sich schon ein Heer wider mich leget / so förchtet sich

dannoch mein herz nicht : wann sich Krieg wider mich erhebt /

so verlasse ich mich auff ihn . Pfalm. 46. v. 2. 3. Gott ist vnser zu
flucht vnd stercke / ein hülffe in den groffen nöhten / die vns trof

fen haben : darumb förchten wir vns nicht / wann gleich die

Welt vndergienge / vnd die Berg mitten ins Meer süncken .

Pfalm . 56. v. 5. Ich will Gottes Wort rühmen / auff Gott will ich

hoffen / vnd mich nicht förchten / was folt mir Fleisch than ?

Pfalm .
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Pfalm. 62. v. 2. 3. Mein feel ist stille zu Gott / der mir hilfft / dann er
ist mein hort / meine hüiffe / mein schuß / daß mich kein fall für
Ben wirt / wie groß er ist . Jtem v. 6. 7. 8. Meine feele hartet nur auff
Gott / dann er ist meine hoffnung . Er ist mein hort / meine
hülffe vnd mein schuh / daß ich nicht fallen werde . Bey Gott
ist mein heil / mein ehr / der felß meiner stercke / mein zuversicht
ist auff Gort . Diß hat die ganze Kirche Gottes also betrachtet / welche
auff Gottes Vätterliche gute gesehen / vnd sich auff dieselbig mit einer findli
chenzuversicht verlassen . Pfal. 121. v. 1. 2. Ich hebe meine augen auff zu
den Bergen / von welchen mir hülffe kommet ; meine hülffe
fommet von dem Herzen / der Himmel vnd Erde gemachet hat .
Pfal . 123 . v. 1. 2. h hebe meine augen auff zu dir / der du im Him¬
mel sizest . Sihe / wie die augen der Knecht auff die hånd shrer
Herzen sehen / wie die augen der Mägd auff die hånd shrer
Frawen sehen / also sehen vnsere augen auff den Herzen vnsern
Gott / biß er vns gnädig werde . Also sollen wir auch thun / wann
wir die Lehr der Göttlichen Fürsehung recht ergriffen haben . Dann wann
wir wissen / daß Gott alles regiert / daß vns nichts zukommen fan / dann
nach seinem Göttlichen willen / vnd daß er ein sonderbare forge trägt für die /
so auff ihn vertrawen ; solten wir vns dann seiner Göttlichen Fürsehung
nicht vnderwerffen / vnd mit einer findlichen zuversicht auff seine Vätter .
liche fürsorg vertrawen ? Dann dise hoffnung vnd zuversicht bestehet auff
zweyen vesten vnbeweglichen fundamenten .

Das erste ist ; Daß vns Gott der Herz / alß vnser Gott vnd Vat
ter in Christo Jesu liebet / vnd für vns forget / der vns mit aller nordurfft
zu Seel vnd Leib bißher versorget hat / vnd noch weiter versorgen wirt . Dañ /
wie sich ein Vatter seiner Kinder erbarmet / (Pfal. 103. v. 13. ) also
erbarmet sich der Herr vber die / so jhn förchten . Auff disem
fundament ligen die gewisse verrröftungen / vnd troftliche ermahnungen .
Pfal . 27. v. 13. 14 . Ich glaube aber doch / daß ich sehen werde das
güt des Herzen im Lande der lebendigen : Harze des Herzen /
sey getrost vnd vnverzagt / vnd harze des Herzen . Pfal . 31. v. 24. 25.
Liebet den Herzen alle seine Heiligen / die gldübigen behüt der
Herz / seyt getrost vnd vnverzagt alle / die jhr des Herzen harret .
Pfal . 91. v. 1. 2. Wer onder dem schutz des Höchsten sikt / vnd vn¬

{
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der dem schatten des Allmächtigen bleibet / der spricht zu dem
Herzen : Mein zuversicht vnd mein burg / mein Gott / auff
den ich hoffe . Widerumb v. 9. 10. 11. 12 . Dann der Herz ist deine
zuversicht / der Höchst ist dein zuflucht / es wirt dir kein vbel beges
gnen / vnd feine plage wirt zu deiner hütten sich nahen : dann ee
hat seinen Englen befohlen vber dir / daß sie dich behüten auff
allen deinen wegen : daß sie dich auff den hånden tragen / vnd
du deinen füß nicht an einen stein stoffeft. Pfal. 121. v. 3. 4. 5. Der
Herz wirt deinen füß nicht gleiten lassen / vnd der dich behu
tet / der schläfft nicht . Sihe / der hüter Israël schläfft noch
schlummert nicht / der Herz behütet dich der Herz ist dein schat
ten vber deiner rechten hand . Matth. 6. v. 32. 33. Dann ewer him¬
melischer Vatter weißt / daß ihr deß alles bedürffe : Trachtet
am ersten nach dem Reych Gottes / vnd nach seiner gerechtig
keit / so wirt euch solches alles zufallen .

Das ander Fundament difer zuversicht ist : Daß alleCrea¬
turen also in Gottes hand find / daß sie/ ohne seinen willen /sich nicht regen
noch bewegen können . Das ists / das der Herz zu verstehen gibt den frug

des hochmütigen Königs zu Assyrien / der ihm seine sig all selbs zuschrieb /
zu straffen / Jefai . 10. v. 15. Mag sich auch ein art rühmen wider
den / der darmit hawet oder eine sage truken wider den / der
sie zeücht Dann darmit erklärt er / daß der König in Assyrien in seiner
hand war / wie ein art oder ein fåge in der hand des holkhawers / oder holk
sägers ist / der sich derhalben ohne Gottes willen so wenig regen oder bewe¬
gen könne / alß die art oder säge ohne den willen deffen / der sie gebraucht .
Dadurch ist der gläubig versichert / daß an ihm / oder wider ihn alle Erea .
turen nichts anders werden aufrichten / alß was Gott sein himmelischer

Vatter / in seiner Vätterlichen liebe vnd gute vber ihn beschlossen hat : ja daß
fein Creatur / wie groß / mächtig / oder gewaltig fie seye ihn scheiden könne
von der liebe Gottes des Vatters in Chrifto Jesu . Diß bevestiger vns der

herzlich Apostolisch rühm / wamit der Apostel der gläubigen hergen stärcket /
in ihrem Gott vnd in feiner Vätterlichen güte vnd liebe gegen ihnen / wider

alle beschwärden / ficherzu feyn . Rom. 8. v. 31. 32. Was wollen ivir dann
weiter sagen : Ist Gott für vns / wer mag wider vns feyn ?
welcher auch seines eigenen Sohns nicht hat verschonet / son¬

dern
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dern hat ihn für vns alle dahin gegeben / wie folt er ons mit
ihm nicht alles schencken v. 38. 39. Dann ich bin gewiß / daß
weder Tod noch leben / weder Engel nech Fürstenthumb / noch
gewalt / weder gegenwertiges noch zukünfftiges / weder hohes
noch tieffes / noch keine andere Creatur / mag vns scheiden von
der liebe Gottes / die in Christo Jesu ist / vnserem Herzen .

des Willens
Bnd das sind also die drey nuzbarkeiten / die auß der Lehr Betrachtung

der Göttlichen Fürsehung fliessen . Zum besseren verstand/vnd noch Goa
mehr Lehren auß derselbigen zu stehen / so it notwendig zu betrachten / Wie
der gläubig Mensch sich selbs dem heiligen willen Gottes in allem vnder .
virfft vnd that was Gott von ihm will gethan haben / vnd nimmtwilliglich
auff alles was Gott gefällt ihm auffzulegen . Der Wille Gottes / der in sich
selbs einig vnd einfältig ist / wirt in zween weg betrachter : 1. So fern
Gott etwas thin will : 2. So fern er etwas von den Menschen will ge

than haben . In der ersten betrachtung ist vnder anderen Creaturen / der
Mensch das object des Willens Gottes / oder das jenige / darauff Gottes
wille wirckt . In der anderen ist der Wille Gottes das object des Menschen /
oder das jenige / warauff der Mensch fihet darnach zu wercken . Den be

schluß / oder die ordnung des willens Gottes / in der ersten betrachtung / helt
er ben sich selbs / vnd hat allein etwas wenig sachen / die er ben ihm beschlos
sen hat / durch sein Wort bekant vnd offenbar gemacht . Der Herr Chri
stus sagt / Act. 1. v. 7. Es gebürt euch nicht zu wissen Zeit oder
Stunde / welche der Vatter seiner Macht fürbehalten hat .
Darumb wirt der Wille Gottes / wann er also betrachtet wirt / der ver

borgene Wille Gottes genant . Aber die ordnung des Willens Gottes in
der zweyten betrachtung / das ist / was Gott von den Menschen will ge¬
than oder gelassen haben / das ist den Menschen vollkomlich bekant gemacht .
Mich. 6. v. 8. Es ist dir gesagt / Mensch / was gut ist / vnd was
der Herr von dir fordert . Vnd darumb wirt der Wille Gottes in diser
betrachtung genennet / der geoffenbarte Wille Gottes . Der gläubige vn¬
derwirfft sich allerdingen dem Willen Gottes / wie er auch betrachtet werde /

beyde in der ersten vnd anderen betrachtung . In der ersten / daß er alles mit
gedult vnd dancksaguna annimmer / was Gott gefallen wirt ihm auffzu¬
legen . In der anderen / daß er mit allem fleiß vnd trewen thüt / was Gott

ihm gebotten / vnd vnderläßt was er ihm verbotten hat . Das vnderwerffen
onder Gottes willen in der ersten betrachtung / oder vnder dem verborgenen
vnd wirckenden willen Gottes / ist auch ein theil der vnderwerffung des wil
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lens Sottes in der anderen betrachtung / oder des gebietenden geoffenbarten
willens Gottes . Dann Gott hat in seinem heiligen Wort / oder durch seinen
geoffenbarten Willen / vns gebotten / daß wir vns in allem seiner Regierung
sollen vnderwerffen . Pfal . 37. v. 3. 4. 5. Hoffe auff den Herzen / vnd
thu güts / habe deine lust am Herzen / der wirt dir geben was
dein herz wünschet . Befehle dem Herzen deine wege / vnd hoffe
auff ihn / er wirts wol machen . Pfal. 55. v. 23. Wirff dein anligen
auff den Herzen / der wirt dich versorgen . Luc. 21. v. 19. Faffet
ewere seelen mit gedult . Hebr. 10. v. 36. Gedult ist euch noht / auff
daß ihr den willen Gottes thüt / vnd die verheissung empfahet .
Da wirt klärlich gesagt / daß den willen Gottes thün / ist / dulden was Gott
gefällt vns auffzulegen . Vnd darumb ists / daß dise beyde vnderwerffun¬
gen vnder Gottes willen / so wol in der ersten als in der anderen betrachtung /
auß dem wahren Glauben entspringen . Dann gleich wie der gläubige
Mensch Gott nach seinem geoffenbarten willen oder nach seinen gebotten
darumb gehorsam ist / dieweil er weißt / daß er nicht allein sein geschöpff /
vnd ihm derhalben in allem zu gehorchen vnd zu dienen schuldig / sondern
daß er auch auß gnaden in Chrifto Jesu zu seinem Kind angenommen ist/
vnd derhalben ihn von herzen můß lieben / vnd auß liebe danckbar seyn :
also ist es auch / daß er sich selbs Gottes verborgenem wille / oder Gottes väts
terlicher Regierung vnderwirfft / nicht allein / daß er weißt / daß Gott mit
ihm / alß mit seinem geschöpff / thun mag / was ihm gefällt ; sondern auch /
daß er sein gnädiger Vatter in Chrifto worden / jhm nichts anders aufflegen
wirt / alß was ihm zu seiner Seligkeit dienlich seyn wirt . Darumb seset
auch der Prophet Jeremias dise zwo vnderwerffungen zusamen / alß die
beyd auß dem Glauben herfliessen / beyde Gott angenehm / vnd allezeit beyde
zu betrachten sind . Vnd insonderheit wann vns der Herz mit seiner züchti
genden Hand heimsucht : Thren . 3. v. 26. 27. Es ist ein köstlich ding /
gedultig seyn / vnd auff die hülff des Herzen hoffen . Es ist ein
köstlich ding einem Man / daß er das joch in seiner jugend
trage .

Sihe das in den exempeln der heiligen Gottes / welche sich
in alle weg dem ganzen willen Gottes in beyden betrachtungen vnderworf
fen haben . Joseph hat sich dem geoffenbarten willen Gottes vnderworffen /
da er sich gewidrigt hat mit Potiphars Weib chebruch zu treiben . Er hat sich
auch Gottes allmächtigem willen vnderworffen / alß er das böse/ das ihm mit
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vnrecht angethan wurde / mit gedult erlitten hat . Widerumb hat er sich vn .
der Gottes allmächtigen willen ergeben / da er zu einem leibeignen verkaufft
war seine Seele mit gedult besessen : vnd er schickte sich nach Gottes geoffen .
bartem willen / da er sein laid an seinen Brüderen nicht gerochen . David /
ein Mann nach dem herzen Gottes / hat dise beyde auch trewlich betrachtet .
Er hat getrachtet all sein thun nach Gottes geoffenbartem willen zu richten :
wie er sagt Pfal . 119. v. 11. Ich behalte / Herz / dein wort in meinem
herzen / auff daß ich nicht wider dich fündige . Er hat sich auch selbs
trewlich in allem vnderworffen dem allmächtigen wirckenden willen Gottes /
da er mit gedult erlitten / daß Simei ihm flüchte ; dieweil er wußte / daß Gott
den Simei alß ein werckzeug gebrauchte / jhn zu züchtigen : 2. Sam . 16. v. 11 .
Da er die Lade widerumb nach Jerusalem bringen liesse/ vnd mit einer find .
lichen zuversicht das end erwartete das Gott vber ihn beschlossen hatte : spre

chende/2. Sam . 15. v. 25. 26. Wirt ich gnad finden für dem Herzen / so
wirt er mich widerumb holen / vnd wirt mich sie sehen lassen /
vnd sein Hauß . Spricht er aber also / Ich habe nicht luft zu dir /
sihe / hie bin ich / er mache es mit mir / wie es ihm wolgefället .
Chriftus Jesus / vnser Herz vnd Seligmacher / das Haupt aller gläubigen / ist
vns in disem ein exempel gewesen . Er hat sich selbs seines Vatters befehl
vnderworffen / daß er nach demselben thue / wie es erscheint auß disen worten /

Johan . 6. v. 38. Ich bin vom Himmel fomen / nicht daß ich meinen
Willen thue / sondern deß / der mich gesandt hat . Er ist der/ auff den
volkomlich gehört / was im Geist geredt wirt /Pfalm . 40 . v. 8. 9. Sihe / ich
fomme / im Buch ist von mir geschriben . Deinen Willen / mein
Gott / thu ich gerne / vnd dein Gesetz hab ich in meinem herken .
Er hat sich auch dem allmächtigen willen vnd regierung seines Vatters
vnderworffen / alles von seiner Hand gedultig anzunemmen / da er sagt /
Luc. 22. v. 41. Vatter / wilt du / so nim disen Kelch von mir / doch
nicht mein / sondern dein Will geschehe . Dise zweyerley vnderwerf .
fungen Chrifti vnder seines Vatters willen / find begriffen vnder dem Gehor
sam / welchen der Apostel Paulus mit recht so hochrühmet / Philipp . 2. v. 8 .
daß er seinem Batter gehorsam gewesen sey biß zum tod / ja zum
tod am Creüß . Also hat auch der Apostel Paulus / das außerforen Ge
fess/ sichselbsin diser vnderwerffung gehalten . Er hat sich ergeben vnder Got¬
tes allmächtigen Willen / da er sich geftellet alle vndertruckung vnd verfol

gung gedultiglich zu tragen /sprechende/ A&t . 21. v. 12 . Jch bin bereit nicht

{ iij
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allein mich binden zu lassen / sondern auch zu sterben zu Jeru

salem vmb des Namens willen des Herzen Jesu . Vnd in der vn¬
berwerffung hat er sich auch achorfamlich begeben vnder den geoffenbarten
Willen Gottes / da er alle die verfolgungen bereit war zu tragen / auff daß

er seinen dienst trewich außiühren möchte / fprechende/ Act. 20. v. 24. Ich

halte mein Leben auch nicht selbs thewer / auff daß ich vollende

meinen lauff mit frewden / vnd das ampt / das ich empfangen hab

von dem Herzen Jesu / zu bezcügen das Evangelium von der

gnade Gottes .

Wann der gldübig sich auch also dem willen Gottes vnder¬

wirfft / in disen zweyerley betrachtungen / so wirt er die vor - erzehlten drey

nuzbarkeiten von der Fürsehung Gottes recht betrachten : so wirt er in glück

Gott danckbar seyn : alle widerwertigkeit mit gedult erleyden : vnd alle zu¬

fünfftige fachen /wie auch sich selb mit einer findliche zuversicht / Gottes våtter¬

itcher Regierung vbergeben /vñ in disem allem sein ampt vnd berůff mit einem

guten Gewiffen / nach Gottes heiligen gebotten trewlich in obacht nemmen .

Folget das dritte :

Die verwerffung der Heüchlerischen vnd
allein außwendigen Gottsdiensten :

auß den worten :

Was ists dann für ein Dauß / das jhr mir bawen
wollet oder welches ist die ståtte /

da ich ruhen soll

Mit difen worten strafft Gott der Herz den Aberglauben

vnd gleißneren der Juoen / die da mennten , daß sie Gott mit ihren

eusserlichen diensten solten gnug thun können / vnd daß es ein grosse sach

sen / daß sie ihm ein so fürtreffliches Hauß gebawet hetten / in welches sie

täglich die Opffer bråchten / vnd den eüfferlichen Gottsdienst pflegten : bliben

am außwendigen dienst vnd an dem gebawten Hauß hangen / als ob sie

darmit ihrer schuldigen pflicht gnüa gethan / vnd sich gar wol gehalten hetten .

Das strafft Gott der Herz / vnd fraget derbalben / alß mit einer verachtung ;

Was ifis dann für ein Hauß das ihr mir bawen wollet oder

welches ist die stätte / da ich rühen soll Alß wann er sagte ; Was ist

das
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das für ein vnverstand / oder für eine torheit / daß ihr meynet / ihr haber etwas
groffes gethan / daß ihr mir vnder euch ein Hauß gebawet habt / alß wann
ich in einem Hauß / von Menschen -händen gemacht / solt wohnen müssen /
vnd daß ich mit eüfferlichen dingen / gleich wie ihr / zu vernügen sey ? Dise
ftraaff folget gar wol auff die zween vorgehende puncten / von der vnendlichen
Herzlichkeit vnd grossen Macht Gottes /die wir abgehandelt haben . Dan der
Gott /der Himmel vnd Erden erfüllet /vnd der vom gangen Himmel vnd Er
den nicht kan begriffen werden : der allmächtig ist / vnd durch sein allmächtige
frafft / den Himmel / die Erde / das Meer / vnd alles / was darinnen ist / erschaf ,
fen hat / vnd noch erhelt / der kan in feinem materialischen Hause wohnen /
vnd mit eüsserlichendingen fan ihme auch nicht fürnemlich gedienet werden .

Man möcht gedencken / wie fan das bestehen mit deme/das man
lift / Exod . 25 . vnd 26. da Gott der Herz selbs durch Mosen befohlen /
daß ihm vnder dem Volck Israël eine Hütte solte auffgerichtet
werden : vnd 2. Samuel. 7. v. 13. daß Gott hat wollen / daß Salos
mon /der sohn Davids /shm ein Hauß oder Tempel zu Jerufa¬
lem bawen folte : von welchem Baw man auch vil lift / 1 . Reg . am 5. 6.
vnd 7. cap . wie auch von seiner eynweyhung zum dienst Gottes / am 8. cap .
Daß auch Pfalm. 76. v. 3.gesagt wirt / Zu Salem ist des Herzen Ges
zelt / vnd seine Wohnung zu Zijon : vnd Pfalm. 132. v. 13. 14. Der
Here hat Zijon erwehlet / vnd hat lust alda zu wohnen . Diß ist
meine Rühe ewiglich / hie will ich wohnen / dann es gefället mir
wol . Hierauff soll man wissen / daß der Tempel anderst můß betrachtet wer
den / wann er der Ort der Göttlichen rühe genennet wirt ; vnd an .
derst / wann er ihn verwirfft . Dann in der ersten betrachtung / wann der
Tempel Gottes rühe genenner wirt / so wirt er betrachtet nach seiner hei
ligen ordnung vnd eynfagung . Gott hat erstlich die Hütte / vnd darnach den
Tempel lassen bawen / zu einem zeichen seiner gnädigen Gegenwart vnder sei
nem Volck / welches er auff eine sonderbare weise wolt versorgen /segnen / be¬
schirmen / ihm in allen nöhten benstehen mit dem stab seines Worts regieren /
fie in ihrem gebått erhören / vnd also fort -an . Er ist zuvor dem Volck / da
ers auß Egypten durch das rohte Meer vnd die großfe Wüste führete / ihme
des Tags in einer Wolcken - feule / vnd zu Nacht in einer Fewer -seüle vor
gangen / welches ein flar - scheinend zeichen seiner Göttlichen fürsehung vnd
Våtterlichen beschirmung war . Bañ das Volck im gelobten Land zu rühe
kommen seyn solte / wolte er dieselbig seine Gegenwart durch die Hütte vnd

Tempel
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Tempel bezeügen. Dazu dienet auch/das Moses sagt / Deuter . 4. v. 7. Wo
ist so ein herzlich Volck / zu dem die Götter also nahe sich thun /
alß der Herz vnser Gott / so offt wir ihn anrüffen : Vnd dieweil
Gott der Vater vnder seinem Volck also gnädig wohnetz in Chrifto seinem
Sohn / bem verheissenen Messia / der ein wah : hafftiger Gott / in der fülle der
geit die Menschliche natur annemmen folte / vnd angenommenhat / auff daß er
wurde der wahre Emanuel / Gottmit vns : so ist die Hütte ein fürbild gewe¬
sen auff denselben Messiam / Gott vnd Menschen / von welchem der Apostel
fagt / Col. 2. v. 9. In ihm wohnet die ganze fülle der Gottheit leib¬
hafftig : dessen Leib vnd Menschliche natur offtmals mit der Hütten vergli
chen / vnd ein Hütten vnd Fürhang des Tempels genennet wirt . Wie der
Apostel sagt zun Hebr. 9. v. 11. Daß Chriftus der Herz / der Hohe
priester der zukünfftigen Güter / durch eine grössere vnd voll¬
komnere Hütten enngangen ist / in das Heilige . Wadurch er die
Hütten seines Leibs oder Fleisches verstehet. Vnd Hebr. 10. v. 20. Daß
Chriftus vns den newen vnd lebendigen Weg bereitet hat / durch
den Vorhang / das ist durch sein Fleisch . So nennet auch der
Here Jesus selbs seinen Leib ein Tempel / da er sagt / Johan . 2. v. 19.
Brechet disen Tempel / vnd am dritten tage will ich ihn auff
richten . Der Evangelist erklärets alda / v. 21. daß er sprach / von dem
Tempel seines Leibs .

Derselbig Tempel ist auch ein Fürbild gewesen der Kir
chen oder Gemein Gottes / das ist / der Versammlung der wahren gläü .
bigen / vnder welchen Gott der Herz sonderlich wohnet mit seinem Wort /
Gnad vnd Geist : welche darumb auch den Namen des Tempels Gottes

vnd des Hauses des Herzen trägt . 2. Corinth . 6. v. 16. Ihr seyt der

Tempel des lebendigen Gottes / wie dann Gott spricht : Ich

will in jhnen wohnen / vnd in jhnen wandeln / vnd will jhr Gott
feyn / vnd sie sollen mein Volck seyn . 1. Timoth. 3. v. 15. Daß du
wiffest / wie du wandeln folt in dem Hause Gottes / welches ist

die gemeine des lebendigen Gottes .

So ist auch insonderheit das dritte / oder innerste theil des
Tempels / nemlich das Heilige der Heiligen ein Fürbild des Himmels
gewesen / des herzlichen Hauses vnd Gebäwes / davon der Zpostel redt /

2 . Corinth .5. v. 1. das ohne Hånd gemacht ist das ewig ist im

him
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Himmel . Alda Gott der Herz seinen außerwehlten seine Herzlichkeit zei
get / vnd dahin Chriftus vnser Heyland nach seiner Menschlichen natur ist
gefahren . Darumb der Apostel da er von dem vorgang Chrifti vnsers
Borläüffers in den Himmel redt sagt Hebr . 6 . v . 20 . Der in das
juwendig des Vorhangs gangen ist : vnd Hebr. 9. v. 12 . daß er
ist eyngangen in das Heilige : vnd erflårts v. 24. von welchem Hei¬
ligen erdas verstehe/ sprechende ; Christus ist nicht eyngangen in das
Heilige / so mit hånden gemacht ist / welches ist ein gegenbild
der rechtschaffenen / sondern in den Himmel selbs . Alda der Apo¬
stel deutlich erklärt / daß das Heilige / welches mit hånden gemacht war /
ein Fürbild gewesen ist des wahren Heiligen / das im Himmel ist .

Derselbig Tempel war der ort / da Gott der Herz vor der zeit
den eüsserlichen Gottsdienst gepfleget / da er die Opffer geopffert / vnd an .
dere Ceremonien wolte geüber haben . Dann der Herz hat gesagt / Deuter .
12. V. 13. 14. Hüte dich / daß du nicht deine Brandopffer opfferest
an allen orten / die du sihest / sondern an dem ort / den der Herz
erwehlet in irgend einem deiner Stämme / da solt du dein
Brandopffer opfferen / vnd thin alles / was ich dir gebiete . Das
that Gott der Here / fein Volck dadurch steiff an seinen dienst zu binden / vnd
desto besser in einigkeit zu behalten . So hat Gott auch den Altarim Heiligen
geordnet / auff welchem / vnd sonst auff feinem anderen / die Opffer geopffe¬
ret werden müßten . Diser Altar mit den Brandopfferen vnd Schlacht¬
opfferen waren Fürbild auff das einige Opffer Jesu Chrifti / das er für vns
am Holk des Creüßes volbracht hat . Darumb ists / daß der Apostel an
statt der Opfferen / alß Schatten vnd Fürbild / so die Sünd nicht wegnem¬
men fonten / das einige Opffer Chrifti am Creüz alß die fürgebildete
Wahrheit / fezet : Hebr. 9. v. 9. 10. 11. 12. Welche Hütten müßte zur
felbigen zeit ein Fürbild seyn / in welcher Gaaben vnd Opffer
geopfferet wurden / vnd foñten nicht volkommen machen / nach
dem Gewissen / den / der da Gottes dienst thüt / allein mit Speise
vnd Tranck / vnd mancherley Tauffe / vnd eüsserlicher heilig
keit / die biß auff die zeit der besserung sind auffgelegt . Chris
stus aber ist kommen / daß er sey ein Hoherpriester der zukünff
tigen Güter / durch eine großfere vnd volfomnere Hütten / die
nicht mit der hand gemacht ist / das ist / die nicht also gebawet
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ist / auch nicht durch der Böcke oder Kälber blüt / sondern er
ist durch sein eigen Blüt ein -mal in das Heilige enngangen / vnd
hat ein ewige Erlösung funden . Vnd Hebr. 10. v. 5. 6. 7. 8. 9. 10. alß
er dazu anzeücht den 7. 8. 9. verf. auß dem 40 . Psalmen : Darumb da er
in die Welt kommt/ spricht er : Opffer vnd Gaaben hast du
nicht gewolt / den Leib aber hast du mir zubereitet / Brand¬
opffer vnd Sühnopffer gefallen dir nicht ; da sprach ich : Sihe /
ich komme / im Büch stehet fürnemlich von mir geschriben /
daß ich thun foll / Gott / deinen Willen . Droben als er ge
sagt hat : Opffer vnd Gaaben / Brandopffer vnd Sünd¬
opffer hast du nicht gewolt / fie gefallen dir auch nicht ; da sprach
er : Sihe / ich komme zu thun / Gott / deinen Willen ; da hebt
er das erste auff / daß er das ander eynseze / in welchem Willen
wir sind geheiliget / ein - mahl geschehen / durch das Opffer des
Leibs Jesu Chrifti . Auch hat Gott der Herz / durch den aufwendigen
dienst / sein Volck den innerlichen geistlichen dienst gelehrt üben / vnd in
sonderheit durch die Danck - opffer vnd dergleichen Opffer / daß sie sich
selbs ihm zu wahren vnd geistlichen Opfferen williglich vnd von ganzem
herzen auffopfferten / davon der Apostel redet / Rom . 12. v. 1. Daß man
Gott also auffrichtiglich chre / förchte / liebe / vnd in allem nach
feinem Wort gehorsame / wie es Mofes gelehret hat / Deut. 6. v. 4. 5.
Hore Israël / der Herz vnser Gott ist ein einiger Herz / vnd
du solt den Herzen deinen Gott lieb haben /von ganzem herken /
von ganzer seele / von allem vermogen . Vnd Deuter . 10. v. 12.
Nun Ifraël / was forderet der Herz dein Gott von dir dann
daß du den Herzen deinen Gott förchtest / daß du in allen sei¬
nen wegen wandelst / vnd liebest shn / vnd dienest dem Herzen

deinem Gott / von ganzem hergen / vnd von ganger feele ,
So hat dann Gott der Herz die Hütten vnd den Tem

pel / alß seine Wohnung vnd Rüh -stätte vnder sein Volck
geordnet / auff daß er das Volck feiner Vätterlichen gnad vber sie / vnd

feiner gnädigen Gegenwart vnder jhnen / in dem verheissenen Messia ver¬
sicheren solte : vnd sie also lehre / daß sie ihm anderst nicht dann in dem

Mesia gefallen könnten auch sie also zur betrachtung des Opffers / das
zu seiner zeit durch den Messiam für ihre vnd vnsere sünde solte volbracht

werden / i
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werden / anführe : damit sie mit ihrem vertrawen auff ihn allein / durch den
einigen Seligmacher / sich verlassen solten : auff daß sie also zur betrachtung
des ganzen Gottsdiensts angeführt wurden / welcher nicht allein im cüsser¬
lichen / sondern fürnemlich im wahren geistlichen gehorsam vnd reinigkeit
des Herzens gelägen ist : sie also ihrer schuldigen pflicht erinnerte / daß sie
sich selbs Gott zu einem heiligen vnd lebendigen Danckopffer auffopfferen /
vnd den Gott von herzen förchten vnd ehren / dessen Gegenwart fie in den

Zeichen abnemmen müßten : fie destobesser in rechter einigkeit / vnd einträch
tiger übung des Gottsdiensts zusamen zu verbinden . Vnd also haben
die gläubigen zur selbigen zeit den Tempel vnd eüsserlichen Gottsdienst
angesehen / wann sie den so hoch geachtet / vnd so sehr darnach verlanget
haben : wie wir sehen Pfal . 27. v. 4. 5. Eins bitte ich vom Herzen / das
hette ich gern / daß ich im Hause des Herzen bleiben mögemein
leben -lang / zu schawen die schönen Gottesdienst des Herzen /
vnd seinen Tempel zu besuchen ; dann er deckt mich in seiner
Hütten zur bösen zeit / er verbirgt mich heimlich in seinem gezelt /
vnd erhöhet mich auff einem Felsen . Pfal . 42. v. 2. 3. 4. 5. Wie der
Hirsch schreyet nach frischem wasser / so schreyet meine seele /
Gott / zu dir : meine seele dürftet nach Gott / nach dem lebendi
gen Gott : wann werde ich dahin kommen / daß ich Gottes an
gesicht schawe Meine threnen sind meine speise tag vnd
nacht / weil man täglich zu mir sagt : Wo ist nun dein Gott
Wann ich dann deß innen werde / so schütt ich mein Herk
herauß bey mir selbs / dan ich wolt gern hingehen mit dem hauf
fen / vnd mit jhnen wallen zum Hause Gottes / mit frolocken /
vnd dancken vnder dem hauffen /die da feyren . Pfalm. 84. v. 2. 3. 4. 5.
Wie lieblich sind deine Wohnungen / Herz Zebaoth / meine
Seele verlanget vnd sehnet sich nach den Vorhofen des Her
ren / mein Leib vnd Seele frewen sich in dem lebendigen Gott .
Dann der Vogel hat ein hauß funden / vnd die Schwalb shr .
nest / da sie jungen hecken / nemlich deine Altar / Herz Zebaothy /
mein Konig vnd mein Gott / wol denen / die in deinem Hause
wohnen / die loben dich immerdar . Widerumb v. 11. 12 . Ein tag in
deinen Vorhofen ist besser / dann sonst tausend / ich will lieber
der Thür hüten in meines Gottes Hause / dann lange wohnen

Mij
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in der gottlosen Hütten . Dann Gott der Herz ist Sonn vnd
Schildt / der Herz gibt gnade vnd ehre / er wire kein gutes
mangeln lassen den frommen . Da haben die gläubigen den Tempel
nicht einfältig alß einen Tempel oder eüsserlich Hauß angesehen / sind auch
nicht an dem eüsserlichen Gottsdienst blieben hangen / alß ob es darmit genüg
were : sondern sie haben darinn die Geistlichen sachen / wolthaten / vnd
übungen / wie oben erzehlt / betrachter : vnd dadurch ihre Herzen zu Gott
erhebt / vnd auff seine Göttliche gnade vnd trewe beschüßung vertrawer .
Vnd also soll der Tempel betrachtet werden / wann wir ihn für Gottes Woh
nung vnd Rüh -ståtte haltenwollen .

Das abergläubige Jüdische Volck aber hat ihn nicht also
betrachtet / sondern ist für der heiligen vnd geistlichen betrachtung für¬
über - gangen / hat sich am Tempel vnd eüfferlichen Gottsdienst vergaffet /
vnd meynete / es habe genug daran / wann es für Gottes Bolek erkenner
wurde / vnd habe mit den übungen des cüfferlichen Ceremonialischen diensts
genüg zu thun / Gott wol zu dienen vnd ihme zu gefallen . Darumb es auch

in seinem vbermütigen / wollüffigen / fündlichen vnd gottlosen Wesen ruchloß
vn vnbedächtlich fürführe . Diß wirt in dem Volck alß eitel betrug vnd lügen

geftrafft/ Jerem. 7. v. 4. 8. 9. 10. Verlaffet euch nicht auff lügen / wann
sie sagen / Hie ist des Herzen Tempel / hie ist des Herzen Tem
pel / hie ist des Herzen Tempel . Aber nun verlasset ihr euch
auff lügen / die fein nüs find . Darneben seyt shr Dieben /
Mörder /Ehebrecher vnd Meyneydige / vñ ráüchert dem Baal /
darnach kommet ihr dann / vnd trettet für mich in disem Hauß /

das nach meinem Namen genennet ist / vnd sprecht : Es hat kein
noht mit vns / weil wir solche grewel thun . In disem ansehen

verwirfft Gott den Tempel / vnd sagt : Was für ein Hauß wolt jhr
mir bawen ? Also daß die meynung ist / daß das Jüdische Volck an dem
eüsserlichen Hause nicht soll hangen bleiben / vnd meynen / es habe Gott dem

Herzen darmit einen grossen dienst gethan / eben alß ob jhme mit dem eüsser,

lichen Hauß gediener were / gleich wie wir Menschen / vnd also darfür hal .

ten / alf hette es seiner schuldigen pflicht darmit genug gethan : sondern daß es

weiter gehen / vnd höher sehen müßte / nemlich auff die gnädige benwoh

nung des Herzen vnder ihnen auff seine grosse gnade ihnen im zukünff

tigen Messia verheissen / vnd auff ihre schuldige pflicht / dem grossen / her
lichen / vnendlichen vnd allmächtigen Gott / im Geist vnd in der Wahr

heit
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heit auffrichtiglich zu dienen / vnd auff dergleichen geistliche betrachtun¬

gen mehr .

auß disenDarauß ziehen wir dife zwo Lehren . Die erfte Lehr ist: Daß Bws Lehren
das cüsserliche nicht das fürnehmst ist im Dienst des Herzen / worten.
also daß man nicht meynen soll alß hette man genug gethan / wann man Die erste

das eüsserliche verzichtet hat . Darauß folgt / daß das fürnehmst / welches Lehr.

man zuvorderst im Dienst Gottes betrachten soll das innerliche vnd geist¬

liche seye/ darvon hernach im vierten Theil insonderheit wirt geredt werden .

Goasdienst .

Nun haben wir allein ins gemein zu betrachten / daß wir vns mit Das eüffer.
liche ist das

dem eüsserlichen nicht sollen vernügen / sondern weiter zur bes fürnehmst

trachtung des innerlichen oder geistlichen schreiten . Dieweil niche im
vnser Dienst Gott sonst nicht wurde gefallen / ja nichts anders seyn /

dann ein grewel für seinem Angesicht . Das wire in difen worten deüt

lich zu verstehen gegeben / wie wir in der erklärung gehört haben : vnd

wirt hie mit zween gründen bevestiget . Der eine gehet recht vor den wor¬

ten / von Gottes vnendlicher Herzlichkeit genommen / alß der den Him
mel zu seinem Thron / vnd die Erde zu seinem Füß -schemel hat . Der

ander folget bald auff dise wort / vnd ist von Gottes allmächtiger Krafft

genommen / der diß alles mit seiner mächtigen Hand erschaffen hat / vnd
noch erhelt .

Dife gründ beweisen fräfftiglich/ daß Gott nicht fürnemlich
mit dem cüsserlichen kan gedienet werden . Dasselbig hat Gott der
Herz auch erklärt / Pfalm. jo . v. 7. 8. 9. 13. 14. 15. Hore / mein Volck /
laß mich reden / Israel / laß mich vnder dir zeügen . Ich bin
dein Gott /deines Opffers halben straffe ich dich nicht / sind doch
deine Brandopffer immer für mir . Ich will nicht von deinem
Hause Farzen nemmen / noch Böcke auß deinen Ställen .

Meynest du / daß ich Ochsen -fletsch essen wolle / oder Bocks¬
blüt trincken . Opffere Gott danck / vnd bezahle dem Höhesten
deine gelübde . Vnd ruffe mich an in der noht / so will ich dich
erzetten / so solt du mich preifen . Vnd Jefai . 1. v. 11. 12. 13. 14. 15.
Was soll mir die mange ewerer Opffer spricht der Herz . Ich
bin satt der Brandopffer von Widdern . Wann shr hereyn
fommet zu erscheinen für mir / wer fordert solches von eweren
Händen daß ihr auff meinen Vorhof trettet Bringet

Miij
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nicht mehr Speißopffer so vergeblich / das Räüchwerck ist mir

ein grewel . Der Newmonden vnd Sabbath / da shr zusamen
fommet / vnd müh vnd angst habt / der mag ich nicht . Meine

Seele ist feind eweren Newmonden vnd Jahr -zeiten / ich bin
derselbigen vberdrüffig / ich bins müde zu leyden ; vnd wann shr

schon ewere Hände außbreitet / verberge ich doch meine Augen

vor euch ; vnd ob ihr schon vil båttet / höre ich euch doch nicht /

dann ewere Hånd sind vol blüts . Waschet / reiniget euch / thut

ewer boses wefen von meinen Augen : laßt ab vom bösen / lernet

güts thun . Der Herz Chriftus strafft Matth . 23 . v. 23 . die heüchelen der

Schrifftgelehrten vnd Phariseern / die nur allein mit dem eüsserlichen ge¬

schafftig waren / die Münz Till vnd Kümmel vnd dergleichen verzehenden /

vnd auff die cüsserlichen Opffer fleissig achtung hatten : vnd lehret sie / daß

das fürnehmest im Geses / nemlich / Gericht / Barmherzigkeit vnd Glau .

ben / für allem müßte betrachtet werden . Darumb sehen wir auch / daß

Gott der Herz allwegen die auffrichtigkeit vnd den gehorsam des Herzens

von seinem Volck erfordert . Er sagt zu Abraham / Genef . 17. v. 1. Wandele

für mir / vnd sey from . Moses sagt / Deuter . 16. v. 5. Du folt den

Herzen deinen Gott lieb haben / von ganzem herken / von gan
Ber seelen / vnd allem vermögen . Welches auch der Herr Christus

anzeicht / Matth . 22. v. 37. alß das erst vnd größte gebott . Darumb

sagt auch der Apoffel/1.Timoth . 1. v. 5. daß das end des Gebotts sey / Liebe

auß reinem Herzen vnd gutem Gewissen / vnd vngefärbtem

Glauben . Der heilige Prophet David befent / Pfal . 119. v. 4. daß Gott

gebotten hab / seine befehlfleissigzu halten . Vnd darumbpreiser
er felig / v. 1. 2. die ohne wandel leben / die im Gesetze des Herzen

wandeln / die seine Zeügnuß halten / die ihn von ganzem hergen

füchen : vnd er wünscht für sichselbs/ v. 5. daß sein Leben seine befehl

mit ganzem ernst halten möchte .

Es sind auch vnderschiedliche vrsachen / warumb nicht

das eüsserlich/ sondern das innerlich für das fürnehmst im

Gottesdienst soll geachtet werden .

1. Dann Gott ist nicht ein leiblichs/ sondern ein geistlichs Wesen /

darumb soll man ihm fürnemlich auff eine geistlicheweise dienen / wie Chri¬

ftus lehret/ Johan. 4. v. 23. 24 . Es kommt die zeit / vnd ist schon jett /

daß
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daß die wahrhafftige anbatter den Batter werden anbätten
im Geist vnd in der Wahrheit : dann der Vatter wills auch haben /
daß man ihn also anbätte . Gott ist ein Geist / vnd die ihn anbát
ten / die müssen ihn im Geist vnd in der Wahrheit anbätten .

2. Gott sihet nicht allein das cüsserlich wie ein Mensch z . Besach.
an dem anderen ; sondern er sihet auch das innerste ins Menschen Herk .
Dann er ist ein Gott / (Jerem. 17. v. 10. ) der das Herß ergründet /
vnd die Nieren prüffet . Der Herz sagt zu Samuel / 1. Sam. 16 . v. 7.

Es gehet mit Gott nicht / wie es mit den Menschen gehet ; ein
Mensch sihet was für augen ist / der Herz aber sihet das Herk
an . Darumb will er auch rechtschaffen vnd mit reinem herken jhme gedie¬
net haben .

3. Wann der Mensch Gott allein mit dem eüsserlichen 3. Brsach.
dienen will / das ist in der thaat dise durchsehende allwissenheit Gottes
läugnen / vnd es dafür halten / alß wann Gott nicht wißte / wie es mit des
Menschen Herz beschaffen sey / vnd darumb fonte man mit Recht auff solche

heüchler reimen / was der Prophet sagt / Pfalm . 94. v. 8. 9. 10. Mercket
doch / shr Narzen vnder dem Volck / vnd ihr Toren / wann
wolt jhr klug werden ? Der das Ohr gepflanket hat / solt der
nicht hören Der das Auge gemachet hat / solt der nicht se
hen Der die Heyden züchtiget / solt der nicht straffen vnd
fagen mögen : Der die herzen ergründer / solt der ewer heüchelen nicht ken¬
nen ? Der das herz anfihet / solt der allein mit dem eüsserlichen zu befridigen

seyn? da folgt v. 11. Der Herz weißt die gedancken der Men
schen / daß sie eitel sind . So weißt er auch die eitelkeit der Menschen
gedancken / die an dem eüsserlichen also bleiben hangen .

4 . Wann der Mensch allein das cüsserlich thut ohne die 4. Brſach .
innerliche befehrung vnd reinigkeit des Herzens / so befudelt er das
eüsserlich mit der innerlichen vnreinigkeit / das sonst gut vnd rein seyn
wurde . Darumb ists / daß Gott der Herz alle Opffer des vnheiligen Jüdi¬
schen Volcks / die er ihnen sonst hat gebotten / daß sie solten mit auffrechtem
herken thun / solche alß abschewlich verwirfft vnd verachtet / alß daran er ein
abfehr vnd eckel habe . Das sehen wir alßbald nach disem Text / amz. verfickel
dises 66. capitels / da der Herz von den Opfferen des heüchlerischen Volcks
also spricht : Wer einen Ochsen schlachtet / ist eben alß der einen

Man
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Mañ erschlüge : wer ein Schaaf opffert / ist / alß der einem
Hund den halß breche : wer Speißopffer bringt / ist alß der
Saw - blüt opffert : wer des Weyrauchs gedenckt / ist / alß der
das vnrecht lobet . Solches erwehlen sie in ihren wegen / vnd
ihre Seele hat ein gefallen an ihren grewlen . Das sehenwir auch in
dergleichen verwerffung der eüsserlichenOpfferen im ersten cap.Jefaię ,zuvor
angezogen . So ifts auch mit dem Fasten vnd Båtten beschaffen / vñ mit an
deren dergleichen Gottsdienstlichen übungen . Jefa. 58. v. 4. 5. spricht der Herz :
Sihe / shr fastet / daß ihr hadert vnd zancket / vnd schlaget mit
der faust vngöttlich . Fastet nicht also / wie ihr jek thüt / daß ein
geschrey von euch in der höhe gehöret wirt . Solt das ein Fas
ften seyn / das ich erwehlen soll / daß ein Mensch seinem Leib des
tages vbel thüt / oder seinen kopff henge wie ein schilff / oder auff
einem sack vnd in der afchen lige Wolt ihr das eine Fasten nens
nen / vnd einen tag dem Herzen angenehm . Vmb difer vrsach willen
verwirfft der Herz Christus die Almüfen vnd Gebått der heüchleren / alß die

Gott nicht gefallen können . Matth . 6. v. 1. 2. 5. Habt acht auff ewer Al¬

müsen / daß ihr die nicht gebet für den Leüthen /daß ihr von ihnen

gesehen werdet / shr habt anders keinen lohn bey ewerem Batter
im Himmel . Wann du aber Almufen gibst / solt du nicht lassen

für dir posaunen wie die heüchler thün / in den Schülen / vnd

auff den Gassen / auff daß sie von den Leüthen gepreiset wer
den . Wahrlich ich sage euch / sie haben ihren lohn dahin . Vnd
wann du bättest / solt du nicht seyn wie die heüchler / die da gern

stehen vnd båtten in den Schülen / vnd an den ecken auff den

Gassen / auff daß sie von den Leüthen gesehen werden . Wahr

lich ich sage euch / sie haben ihren lohn dahin .

5. Die eüfserliche verrichtung ohne die innerliche / ist nichts
dann lautere gleisnerey / darinn der Mensch etwas besser vnd

frommer scheinen will / dann er ist . Dise heüchelen mißfallt Gott

auffs höchste. Er flagt Jefai . 29. v. 13. Diß Volck nahet sich zu mir

mit dem munde / vnd ehret mich mit feinen lippen / aber ihr herz

ist ferne von mir : so will ich auch mit disem Volck wunderlich
vmbgehen . Der Herz Christus drawer den heüchlerischen Schrifftge .

lehrten
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lehrten vnd Phariseeren so manias -mal das Weh / vmb ihrer heücheley
willen : Matth. 23. verf . 25. 27. 28. Wch euch Schrifftgelehrten vnd
Phariseer / she heüchler / die jhr die Becher vnd Schüffeln auß¬
wendig reinlich haltet / jnwendig aber ists vol raubes vnd fras
ses . Weh euch Schrifftgelehrten vnd Pharifeer / jhr heüchler /
die ihr seyt wie die vbertünchten Gräber / welche außwendig
hübsch scheinen / aber jnwendig sind sie voller Todtenbein vnd
alles vnflats : also auch shr / von auffen scheinet she für den
Menschen fromb ! aber jñwendig seyt ihr voller heücheley vnd
vntugend . Dise heücheley wirt mit Recht vom Herzen also gehasset vnd
gestrafft . Dann sie ist entel lügen / weil der Mensch fürgibt / alß were er
besser vnd heiliger dann er ist / vnd erzeiger sich eüsserlich vil anderst / dann
er innerlich beschaffen . Gott aber / der die Wahrheit ist / der ist ein Feind
aller lügen /vnd hasset derhalben die lügenhafftige heücheley .

6. Gott hat beyde / die Seel vnd den Leib / das jnwen - 6. Brimb.
dig vnd das außwendig / erschaffen : vnd alles / was der Mensch
hat oder vermag / das hat er von Gott / vnd vermags allein
durch Gott . Darumb soll auch alles / beyde das inwendig vnd außwen¬
dig ihm zu dienst stehen . Vnd gleich wie die Seel mehr ist dann der Leib/
vnd das inwendig mehr dann das außwendig / so ist auch der Dienst / der
durch das juwendig geschicht / mehr dann der / der außwendig gethan wirt .

7. Chriftus vnser Heyland hat beyde / Seel vnd Leib / 7. Besach.
erloßt / auf daß wir Gott in beyden heiliglich vnd auffrichtiglich solten
dienen . 1. Corinth . 6. v. 20. Ihr fent thewer erkaufft ; darumb so
preiset Gott an ewerem Leibe / vnd in ewerem Geist / welche
find Gottes .

8. Beyde / die Seel vnd der Leib der gläubigen / find 8. Brsad.
durch Christum vnd feinen heiligen Geist zu Tempeln des leben¬
digen Gottes gemachet / vnd geheiliget : darumb soll jhme in
beyden / alß in seinem Tempel / gedienet werden . Wie vns das der
heilige Apostel lehrt / 1. Corinth. 3. v. 16. 17. Wisset shr nicht / daß shr
Gottes Tempel feyt / vnd der Geist Gottes in euch wohnet ?
So jemand den Tempel Gottes verderbet / den wirt Gott
verderben . Dann der Tempel Gottes ist heilig / der seyt shr .
Vnd i . Corinth. 6. v. 19. Oder wisset ihr nicht / daß ewer Leib ein

M
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Tempel des heiligen Geistes ist / welchen shr habt von Gott /
vnd seyt nicht ewer selbs . Vnd 2. Corinth. 6. v. 16. 17. Ihr aber seyt
der Tempel des lebendigen Gottes / wie dann Gott spricht :
Ich will in jhnen wohnen / vnd in jhnen wandeln / vnd will
shr Gott seyn / vnd sie sollen mein Volck seyn ; darumb gehet auß
von ihnen / vnd sonderet euch abe / spricht der Herz / vnd rüh
ret kein vnreines an / so will ich euch annemmen / vnd ewer
Batter seyn / vnd ihr solt meine Söhne vnd meine Tochter
seyn / spricht der allmächtige Herz .

9. Die meynung / daß man mit dem eüsserlichen könne
genug thun / ist / etwas besonders dadurch wollen außrichten /
die ligt in dem hochmütigen vnd betrieglichen Herzen des Menschen / auff
dem bösen grund : alß wann der Mensch Gott darmit einen grossen dienst
thue / eben alß wann er der eüsserlichen dingen bedörffte / oder alß wann er
ein sonderliches gefallen daran hette / vnd ihm gar wol darmit gedienet sey /
gleich wie wir Menschen mit außwendigen gaaben / ceremonien / chrerbie¬
tung vnd dergleichen auß der massen wol gedienet werden . Welches ist/
Gott die höchste vnehr anthün / vnd ihn vnder die ordnung der Menschen
stellen . Darumb wann Gott dise heücheley vnd aberglauben der Menschen
strafft / so thüt ers / daß er die falsche meynung zugleich widerlegt / vnd zei
get / daß er / alß der Schöpffer vnd Erhalter aller Creaturen / der aufwendi
gen dingen nichts bedörffe/ welches man der länge nach låsen mag im
50 . Psalmen .

Vnd diß ist das Argument /das der Herz hie in disem Text gebraucht ,
da er sagt ; Mein Hand hat diß alles gemacht .

Dise Lehr dienet / erstlich : die Heüchler vnd Maulchris
barkeit diserten zu straffen / die allein mit dem eüsserlichen vmbgehen / vnd

das innerliche geistliche versaumen . Auffdise Menschen gehört recht
dise Göttliche bestraffung : Was für ein Hauß wolt jhr mir bawen ?
Welches ist die Stätte / da ich rühen soll . Was für außwendige
dienst wolt ihr mir anstellen ? Was wolt ihr vil ruffen vnd plårzen mit dem
Mund ? Was machet ihr vil eüsserliches wefens ? Warzu dienet der eüsser .

liche schöne schein ? Was ist das für ein eüsserliches rüffen vnd murmeln /
daß ich darauff horche ? ein schönes Gesang / das mir gefalle ? ein schöner
glang / der mir die Augen verblende ? Meynet ihr / daß ich in einem ge¬
bawten Hauß wohnen müß ? oder / daß man mich mit einer lieblichen Me

Todey
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loden oder Music in schlaaff fingen ? ober mir einem schönen schein die
Augen verblenden finne ? Du betreügest dich seibs / o Mensch / wann
du mich meyneft zu betriegen . Dann du fiheft allein / was für augen
ift / so meynst du / ich thúc auch also / vnd wilt mich dir gleich machen .
Du aber bist weit verjrzet ; dann da du das für augen fihest / da sehe ich
das Herz an : was wilt du doch vil rühmen mit dem Mund / wann
dein Herz vnd deine Weref nicht daruit vbereyn -stimmen ? Meynet ihr ,
daß es genüg sey / daß ihr ein Hauß vnder euch habt / das nach meinem
Namen genennet ist ? daß ihr in dem Hauß zusamen -fommet / etwas
zu låsen / zu sagen zu fingen / zu brumlen für meinen Ohren ? daß es
genüg sey darmit / alß ihr euch rühmet / ihr seyer mein Volck / vnd vil von
meinem Bund redet / vnd dessen Zeichen an ewerem Fleisch traget ? Nein /
es ist etwas anders / das ich von euch begere . Ewer Herk zu einem Tem .
pel : euch selbs gang vnd gar / inwendig vnd außwendig / mir zu einem
Opffer : alle ewere gedancken / begirden / wort vnd werck / gerichtet nach
meinem heiligen Wort . Sonst ist diß außwendige alles ein grewel für mei
nem Angesicht .

Solches straffen findet man auch im 5o . Pfalmen . Dann
da Gott bezeuget hatte / daß es ihm vmb die eüsserlichen Opffer nicht zu thun
seye / vnd daß er sein Volck nicht vmb derselben willen straffe ; so erklärt er
rund / wie sie weren / vnd was vnder seinem Volck sey / darumb er sich er¬
zürnte : nemlich die heüchelen der jenigen / die feiner vnd seines Bundes
mit dem Mund rühmeten / vnd vnder - desse ihn nicht von herzen förchte
ten / vnd nicht nach seinem Wort lebten . verf . 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. Aber
zum gottlosen spricht Gott : Was verkündigst du meine Rech
te / vnd nimmest meinen Bund in deinen Mund so du doch
Zucht hasfest / vnd wirffest meine Wort hinder dich . Wann
du einen Dieb fihest / so lauffest du mit ihm / vnd hast gemeins
schafft mit den Ehebrecheren . Dein Maul läffeßt du boses reden /
vnd deine Zunge treibet falschheit : du sisest vnd redest wider
deinen Brüder / deiner Müter Sohn verleümbdest du . Das
thůst du / vnd ich schweige / da meynest du / ich werde seyn
gleich wie du . Aber ich will dich straffen / vnd will dirs vnder
augen stellen . Mercket doch das / die ihr Gottes vergesset / daß
ich euch nicht ein - mal hinreisse / vnd sen kein Retter mehr da .
Vnd Jerem . 7. verf. 4. 5. 8. 9. 10. 11. 12 .So spricht der Herz Zebaoth /

Nij
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der Gott Jfrael : Verlaffet euch nicht auff die lügen / wann fie
fagen / Hie ift des Herzen Tempel / hie ist des Herzen Tempel /
hie ist des Herren Tempel : sondern befferet ewer Leben vnd Wes
sen / daß ihr recht thüt einer gegen dem anderen . Aber nun vers
laffet ihr euch auff lügen / die kein nük sind . Darneben seyt shr
Diebe / Mörder / Ehebrecher vnd Meyneydige / vnd räüchere
dem Baal . Darnach kommet she dann / vnd trettet für mich
in disem Hauß / das nach meinem Namen genennet ist / vnd

sprecht / es hat kein noht mit vns / weil wir solche grewel thin .
Haltet ihr dann diß Hauß / das nach meinem Namen genen¬

net ist / für ein Mördergrüben Sihe / ich sehe es wol / spricht
der Herr / gehet hin an meinen ort zu Silo / da vorhin mein

Name gewohnet hat / vnd schawet was ich dafelbft gethan habe /
vmb der boßheit willen meines Volcks Ifraël . Auch bey dem Pro .
pheren Amos am 5. capitel / nachdem der Herz das Volck Ifraël v. 10. 11. 12 .

vmb ihres hochmüts / vngerechtigkeit vnd hartnäckigkeit willen gestrafft hat
so verwirfft er als grewlich ihre Opffer vnd eüsserliche Gottsdienst / v. 21. 22. 23.
Ich bin eweren Feyrtagen grant / vnd verachte sie / vnd mag
nicht riechen in ewer Verfamlung / vnd ob shr mir gleich

Brandopffer vnd Speißopffer opfferet / fo habe ich keinen ge
fallen daran . So mag ich auch ewere feißte Danckopffer nicht

ansehen . Thú nur weg von mir das geplårz deiner Lieder / dann

ich mag deines Pfalters spiel nicht hören .

Dergleichen strafft auch der Herz Chriftus die Schrifft
gelehrten vnd Phariseer / Matth. 23. verf . 14. biß verf . 34. Weh euch

Schrifftgelehrten vnd Phariseer / ihr heüchler / die shr der
Witwen Hdüser freffet / vnd wendet lange Gebått für / da¬
rumb werdet ihr desto mehr verdamnuß empfahen . Weh euch
Schrifftgelehrten vnd Phariseer / she heüchler / die jhr Land

vnd Wasser vmbziehet / daß ihr einen Judengenossen machet /

vnd wann ers worden ist / machet shr auß ihm ein Kind der

Hollen / zweyfältig mehr / dann ihr seyt . Weh euch verblente
laiter / die ihr sagt : Wer da schweeret bey dem Tempel / das ist

nichts ; wer aber schweeret bey dem Golde am Tempel / der ist

schuldig :



fie
el/

BUSS

here

QUA

hen

icht

cin

to

11,12

2.2.2

Dam

Der

Da

vber Jefai . cap. 66. V. 1. 2. IOI

schuldig : ihr Narzen vnd blinden / was ist grösser das Gold
oder der Tempel / der das Gold heiliget Wer da schweeret
bey dem Altar / das ist nichts ; wer aber schweeret bey dem Opf

fer / das darauff ist / der ist schuldig : shr Narzen vnd blinden /

was ist grösser das Opffer oder der Altar / der das Opffer
heiliget Darumb wer da schweeret bey dem Tempel / der
schweeret ben demselbigen / vnd bey dem / der darinnen woh

net ; vnd wer da schweeret bey dem Himmel / der schweeret
bey dem Stůl Gottes / vnd bey dem / der darauff sitt . Weh
euch Schrifftgelehrten vnd Phariseer / shr heüchler / die shr

verzehendet die Münk / Till vnd Kümmel / vnd laſſer dahinden
das schwärest im Gesetz / nemlich das Gericht / die Barmher
Bigkeit / vnd den Glauben / diß folt man thun / vnd jenes nicht

laffen . Ihr verblente laiter / die jhr Mucken fäuget vnd Kameel
verschlucket . Weh euch Schrifftgelehrten vnd Phariseer / shr

heüchler / die jhr Becher vnd Schüsseln außwendig rein haltet /

jnwendig aber ists vol raubes vnd frasses . Du blinder Pharis
feer / reinige zum ersten das inwendige am Becher vnd Schüß¬
fel / auff daß auch das außwendig rein werde . Weh euch

Schrifftgelehrten vnd Phariseer / jhr heüchler / die ihr seyt wie
obertünchte Gräber / welche außwendig hüpsch scheinen / aber
jnwendig sind sie voller Todtenbein vnd alles vnflats ; also

auch ihr / von aussen scheinet ihr für den Menschen fromb / aber
jnwendig seyt jhr voller heücheley vnd vnfugend . Weh euch

Schrifftgelehrten vnd Phariseer / shr heüchler / die jhr der Pro
pheten Graber bawet / vnd schmücket der gerechten Gräber /

vnd sprecht : Weren wir zu vnser Våtter zeiten gewesen / so

wolten wir nicht theilhafftig seyn mit ihnen an der Propheten
blüt . So gebt ihr zwar vber euch selbs zeügnuß / daß ihr Kinder
seyt / deren so die Propheten getödet haben / wolan erfüller auch
jhr das maß ewer Vätter . Ihr Schlangen vnd ihr Ottern - ges
zücht / wie wollet ihr der höllischen Berdamnuß entrinnen .

Deßgleichen auch strafft der heilige Apostel Paulus die genanten Juden /

Rom. 2. v. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 28. 29. Sihe aber zu / du heissest

N iij
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ein Jude / vnd verläsfest dich auffe Geset /vnd rühmest dich Got

tes / vnd weissest seinen Willen / vnd weil du auß dem Geset
onderrichtet bist / prüffest du was das beste zu thun sey / vnd
vermissest dich zu seyn ein laiter der blinden / ein Liecht deren /

die im Finsternuß sind / ein züchtiger der torichten / ein Lehrer

Der einfdirigen / haft die form was zu wissen vnd recht ist im Ge

ses . Nun lehrest du andere / vnd lehrest dich selber nicht . Du

predigeft / man folle nicht stelen / vnd du bist selbs ein Dicb : du

sprichst / man folle nicht chebrechen / vnd du bist selber ein Ehe

brecher . Dir grawelt für den Gößen / vnd du bist selbs ein Got

tes -dieb . Du rühmest dich des Gesetzes / vnd schändest Gott
durch vbertrettung des Gesetzes . Dann ewert halben wirt Got

tes Name geldsteret onder den Heyden / alß geschriben stehet :
Die Beschneidung ist wol nüße / wann du das Gesek haltest ;

haltest du aber das Geses nicht / so ist deine Beschneidung schon

ein Vorhaut worden . Dann das ist nicht ein Jude /der außwen¬

dig ein Jude ist auch ist nicht eine Beschneidung / die außwendig
am Fleisch geschicht : sondern das ist ein Jude / der inwendig

verborgen ist ; vnd die Beschneidung des Herzens / ist eine Bes

schneidung im Geift / vnd nicht die im büchstabengeschicht/ wel

ches lob ift / nicht auß den Menschen / sondern auß Gott .

Nemmet das zu hersen / jhr Maulchriften / die ihr auch für

gute Christen wolt angesehen seyn ; die ihr im Hauß des Herzen / in der

Versamlung der gläubigen erscheinet/ höret das heilige Wort Gottes / ge

braucht seine heilige Sacrament / vnd rufft mit den gläubigen seinen het .

ligen Namen an . Ja ihr wisser offtermalen vil von der erfantnuß vnser Se

ligkeit zu reden ; vnd vnder - dessen wandelt jhr ewer erkantnuß nicht gemäß :

ihr hasset eweren Brüder seyt rachgierig gegen jhm / verfurget eweren

Nächsten / ziehet sein Gür an cuch / vnd macher euch selbs reich mit vnge .

rechtigkeit / trincket euch truncken / pfleger allerlen leichtfertigkeit / lebet vn¬

züchtig lieget betrieger/ hinderzeder/vnd also fort -an . Was meynet jhr / daß

der Nam vnd der rühm genug sey / auff daß man vnder die Kinder Gottes

gerechnet werde ? daß es mit den eusserlichen übungen genüg seye / Gott

fönnen gefallen ? Ewer Nam berreügt ench : ewer rühm ist eitel . Ihr höret

Gottes Wort / zu ewer vberzeigung : jhr gebraucht die heiligen Sacrament /

fu ever
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zu ewer mehrer verdamnuß : ihr rüffer Gottes heiligen Namen an /zu seiner

vnehr / vnd zu ewer verfluchung . Dann vmb ewert willen wirt Gottes

Name gelåsteret vnder den vngläubigen . Gedencker an das vrtheil / vnd

an die erklärung des Herzen Chrifti Matth. 7. verf . 21. 22. 23. Es werden
nicht alle / die zu mir sagen / Her : / Heri / in das Himmelreych
fommen ; sondern die den Willen thun meines Vatters im
Himmel . Es werden vil zu mir sagen an jenem tage /
Herr / Herr / haben wir nicht in deinem Namen geweyffaget /
haben wir nicht in deinem Namen Teufel außgetriben / haben
wir nicht in deinem Namen vil thaaten gethan ? Dann werde
ich ihnen bekennen ; ich habe euch noch nie erkant / weichet alle

von mir / shr vbelthäter . Ist Gott schon langmütig / daß er euch nicht
alßbald strafft / dencket gleichwol nicht / daß er euch gleich sey / vnd die sünde

gering achten solt / daß er sich mit einem geschwät solte lassen befridigen . Er

ist allwissend / enferig / gerecht / er laßt nicht mit ihm spotten . Er wirt dir

deine boßheit vnd verkehrung für augen stellen / vnd dir zeigen / was es sey /
feinen heiligen Namen vervnehren .

Nemmet das zu hersen / shr heüchler / die ihr euch für den
Menschen schön wisset herfür zu thun / also daß man auff eweren eüsserli¬
chen Wandel nichts weißt zu sagen / vnd euch für heilige Menschen helt :

vnd vnder -zwischen ist ewer Herz nicht gefäüberer für dem Herzen . Ihr mey .
net / Gott werde euch nach ewerem eusserlichen schein richten ; dieweil euch

die Menschen für fromb vnd heilig halten / so mennet ihr auch also für Gott

zu passieren . Ihr gefallt euch selbs in ewerem thun / weil ihr nichts schul .

digs darinn mercket / vnd also meynet ihr Gott auch zu gefallen . Aber ihr

betrieget euch : Gottes Gericht ist vil scharffer dann ewer / oder einiger Men .

schen Gericht . Es ist nichts betrieglichers alß des Menschen Herk / welches

ihm selbs in seiner heüchelen wol gefällt : Gott aber kennet die gleißnerey /

vnd durchsucht alle schlupff -winckel der Menschlichenboßheit . Der Prophet

Jeremias rüfft in seinem 17. cap. v. 9. Des Menschen Herk ist böß /

verkehrt / vnd betrieglich ob allen dingen : vnd fraget ; Wer kans
ergründen Der Herr antwortet / verf . 10. Jch der Herz fan das

Herk ergründen / vnd die Nieren prüffen . Der Her Christus sagt
zu euch vnd ewers gleichen / Lucę 16. v. 15. Ihr seyts / die jhr euch selbst
rechtfertiget für den Menschen / aber Gott fennet ewere Her

Ben. Dann was hoch ist vnder den Menschen / das ist ein grewel

für
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für Gott . Ewer schein / wie ihr da hörer / ist bey Gott verflücht / vnd ein
grewel für ihm . Der Herr Chriftus spricht vber euch vnd ewers gleichen
gar offt das Weh / wie wir gehört haben . Ja da er dem vntrewen Dienst
knecht die eüsserste straaff drawer so sagt er / Matth . 24. v. si . fein Lohn
soll seyn mit den heuchleren / da heülen ond zahnklaffen seyn
werde .

Zum anderen / dienet dise Lehr zu vnser gemeinen ermah
nung / das inwendig vnd geistlich im Gottesdienst fürnemlich zu betrach
ten / vnd für allem vnsere Herzen für dem Herzen zu reinigen . Bazu wir
auch månigs -mal in Gottes heiligem Wort ermahnet werden . Alß Moses
Deuter . 10 . dem Volck Ifraël seine schuldige pflicht fürgehalten hat / daß
fie den Herren ihren Gott von ganzem hergen / vnd von ganger feelen /
müßten ehren förchten vnd lieben ; soseget er dife ermahnung darauff / v. 16 .
So beschneidet nun ewers Herzens vorhaut . Also ermahnets
auch Gott der Herz durch den Propheten Jeremiam / cap . 4. v. 1. 2. 3. 4.
Wilt du dich Israel befehren / spricht der Herz / sobekehre dich
zu mir : vnd so du deine grewel weg - thuft von meinem Ange

sicht / so folt du nicht vertriben werden . Alßdann wirst du ohne
heüchelen recht vnd heilig schweeren / So wahr der Herz tebet .

Dann fo spricht der Herz zu denen in Juda vnd Jerusalem :

Pflüget ein newes / vnd fået nicht vnder die hecken / beschneidet
euch dem Herzen / vnd that weg die Vorhaut ewers Herzens /
ihr Männer in Juda / vndjhr Leuthe zu Jerufalem . Deßgleichen
auchJoël /cap. 2. v. 12. 13. Sospricht nun der Herz : Bekehret euch zu

mir von ganzem herken / mit faften / mit wäinen / mit flagen :

zerzeiffet ewere Herken / vnd nicht ewere Kleider / vnd bekehret

euch zu dem Herzen ewerem Gott . Der Herr Chriftus sagt / Matth .

23. v. 26. Du blinder Phariseer / reinige zum ersten das jiwendige

am Becher vnd Schüssel / auff daß auch das außwendig rein

werde . Der Apostel fagt / Rom. 2. v. 29 . Der ist ein Jud / der juwen¬

dig verborgen ist / vnd die Beschneidung des Herzens ist eine

Beschneidung im Geist / vnd nicht im büchstaben / welches lob

nicht ist auß den Menschen / sondern auß Gott . Der Spoffel

Jacob fagt / cap. 4. v. 8 . Reiniget die Hände / ihr Sünder ; vnd

machet
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machet ewere Herben keüsch / shr wanckelmütigen . In disem al¬

lem erscheint flar / daß Gott die innerliche reinigkeit vnd auffrichtigkeit des

Herzens für allem erfordere . Darumb wer emige übung im Gottsdienst
fürnemmen will / der achte für allem darauff / daß ers von ganzem herken
vnd auffrichtig thue . Wer in des Herzen Tempel will gehen / der achte
darauff / daß er selbs dem Herzen durch den heiligen Geist zu einem Tempel

geheiliget werde . Wer Gottes Wort höret / daß ers thie mit einem demi

tigen hergen / vnd ernstlichem vorfaz dasselbe zu lernen : daß nicht allein sein

Leib / sondern auch / ja für allem / fein Herz gegenwirrig sey / damit er das /

was er höret / im güten feinen hergen bewahren möge . Der die heiligen Sa

crament gebraucht / daß er ein zerbrochen / büßferrig / gläübig vnd danckbares

Herz dazu bringe : daß er seine fund auffrichtig bekenne / die verheissung des

heiligen Evangeliums mit einem vngefärbten Glauben annemme / vnd dem

Herzen für seine vnaußsprechliche wolthaten von herzen danckbar seye. Der

den Namen des Herzen anrüfft / daß ers nicht allein mit eüsserlicher stime

thue / sondern fürnemlich mir einer innerlichen begterd / mir einem zerschla

genen geist mit einem zerbrochnen herken / auß einem rechten fühlen seiner

gebrechen vnd dürfftigkeit / auß einer grundlichen erfantnuß seiner vnwür

digkeit / auß einem wahren Glauben / der sich auff Gottes frafft vnd grund¬

lose barmherzigkeit verläßt . Der den Namen des Herzen bekent / daß ers

thie auß einer wahren / grundlichen erfantnuß / vnd auß einem lebendigen
Glauben . Dann gleich wie man mit dem Mund befennet zur Seligkeit /

so můß man vorauß mit dem Herzen zur Gerechtigkeit glauben . Der den

Armen gutes thüt / daß ers thie mit einem rechtschaffenen liebreichen vnd

mirleydenden herzen . Ein jeder (sagt der Apostel / 2. Corinth . 9. verf . 7.)

gebe nach seiner wilführ / nicht mit vnwillen / oder auß zwang :
dann einen frölichen geber hat Gott lieb . Vnd Chriftus der Her
fagt / Luc. 11. v. 44. Gebet Almüsen von dem / das da ist / sihe / so
ifts euch alles rein ,

Lebr .

Man soll

Die andere Lehr / die wir auß disen worten siehen / ift : Daß Die andere

man Gott nicht nach vnserem gütduncken soll dienen / oder nach
den gebotten vnd sagungen der Menschen . Dise Lehr stehet zwar Gott nicht
eigenlich in disen worten nicht sie fleüßt aber notwendig darauß her . dienennach

Dann darauff lauffen vast alle Menschen -fazungen / vnd erdichtete Gotts , sütduncken,
dienst : Daß man aufwendig schöne Tempel bawe ; daß man grossen eüsser ,
lichen pracht treibe / vnd mit vilen Ceremonien geschäfftig seye . Vnd wie .

wol der Tempel vnder dem Volck Juda von Gott geordnet war / so sahen

vnserem
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ihn doch die Juden nicht nach Gottes ordnung an / sondern nach ihrer
eignen blinden meynung . Dann wie groffer vnderscheid war zwischenGot ,
tes ordnung / vnd der meynung oder mißbrauch des Jüdischen Volcks .
Was disen Tempel betrifft haben wir der länge nach gehört : vnd ist das
eüsserlich so wenig in den augen Gottes / daß ers / ob ers schon selbs gebotten
vnd erfordert / auch selbs verwirfft / vnd für einen grewel helt / wann nicht
der inwendige gehorsam vnd reinigkeit des Herzens darmit gehet : wie vil
weniger gefällt ihm dann was von den Menschen auffer seinem Wort er
dichtet wirt ? Dann das fan nicht mit dem inwendigen gehorsam des
Herzens bestehen . Zum wahren Gottesdienst werden fürnemlich der Glaub
vnd der Gehorsam erf rdert . Die eüsserlichen erdichteten Gottsdienst fönnen
auß feinem vnder beyden herkommen . Dann wie fan Glauben seyn auffer
Gottes Wort ? vnd Gehorsam ausser seinem Gebott ? Der Glaub ftehet
je auff Gottes Wort / vnd der Gehorsam fihet auff seinen befehl . Darumb
hat Gott allwegen die Menschen -sagungen alß cytele vnd vergebene Gottes¬
dienst verworffen . Jefa . 29. v. 13 .spricht der Her ; Dises Volcks Herk
ist ferne von mir / vnd förchten mich nach Menschen - gebott /
die sie lernen Der Her : Chriffus hats auch mit grossem ernst gestrafft
an den Schrifftgelehrten vnd Phariseeren zu Jerusalem , wie man im an¬
fang des 15. cap. Matthet låsen tan . Dann da die Phariseer vnd Schrifft
gelehrten Chriftum fragten : Warumb vbertretten deine Jünger der
Eltisten Auffsäge antwortet er ihnen ; Warumb vbertrettet shr
dann Gottes gebott / vmb ewerer Aufffäße willen Gott hat
geboren : Du solt Batter vnd Müter ehren ; wer aber Batter
vnd Müter flüchet / der soll des todes sterben . Aber jhr lehret ;
Wer zu dem Vatter oder zu der Müter spricht / ( Wann ichs
opffere / so ist es dir vil nüßer / ) der that wol . Darmit geschihet
es / daß niemand hinfort seinen Vatter oder seine Müter ehret /
vnd habt also Gottes gebott auffgehaben vmb ewerer Auffsäße
willen . Ihr heüchler / es hat wol Jesaias von euch geweyssa¬
get / vnd gesprochen : Diß Volck chret mich mit dem Munde /
aber ihr Herz ist ferne von mir . Aber vergeblich dienen sie mir /
dieweil sie lehren solche Lehre / die nichts dann Menschen -gebott
find . Wann Gott der Here von den eüsserlichen Gottsdiensten / die er
selbs gebotten hat / zu den heüchleren gesagt hat ; Wer fordert solches
von eweren Hånden wie vil mehr kan diß zu den erfinderen vnd

vrhe
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vrheberen der eigenwilligen Gottsdiensten gesagt werden ? Vnd wann die
ernstliche ftraaff / die der Herz Jefai . 58. v. 5. auff die Fasten reder / die das
Volck in fürfallenden gelegenheiten nach seinem Willen hielt ; wie vil
mehr gehört es auff die Fasten / welche die abergläubige Menschen nach
ihremeignengürdunckenhalten. Solt das ein Fasten seyn / das ich
crwehlen soll / daß ein Mensch seinem Leib des tages vbel thüt /
oder seinen kopff henge wie ein schilff / oder auff einem Sack vnd
in der Aschen lige Wolt jhr das eine Faften nennen / vnd el¬
nen Tag dem Herzen angenehm

Menschliche

Solche Menschliche Auffsäße / vnd eigenwillige Gottes Besprang
dienst fönnen niergendswo - anderst - her entspringen / alß auß der Auffägen.
falschen meynung / daß es Gott dem Herzen vmb den eüfferlichen dienst / vnd
mit desselbigengebrauch zu thun ; oder daß ihm / wann er alfo gethan wer
de / gar wol darmit gediener sey . Dann wer dise meynung nicht hat / der
wirt für allen dingen trachten / fein Herz für dem Herzen zu reinigen / vnd
sich befleissigen / einfältig zu gehorchen /vnd nachzukommen deme / was er in
feinem Wort von ihm erfordert / vnd wirt das annemmen für den aller - für .
nehmsten Gottesdienst : wie dann Gott der Herz sich selbs erklärt / daß ihm
der am bestengefalle / da er sagt / Hofee cap. 6. v. 6. Ich hab lust an der
Liebe/ vnd nicht am Opffer : vnd an der erkantnuß Gottes / vnd
nicht am Brandopffer . Wazu der Her Chriftus die Phariseer so vil¬
mal gewifen hat /wan sie an den eüsserlichen dingen nach ihrem gutduncken
hiengen / vnd sich ärgerten / daß er sich zu den Zöllneren vnd Sünderen /
vmb ihrer befehrung willen / gefellere . Vnd da die Jünger am Sabbath durch
die saat giengen / vnd åher abrupfften / davon man låsen mag / Matth . 9.
v. 13 . vnd 12. v. 7. da man das verkehrt vrtheil der Phariseer sehen fan / auch
ihren ernst in haltung der eüsserlichen vnd eigenwilligen diensten : nemlich /
daß fie menneren ; Es sey Gott mit dem eüsserlichen am besten gedienet . Das
war die vrsach / daß Saul so verkehre handelte / daß er dem Agag der
Amalefiter fönig / vnd den fetten Rinderen vnd Schaafen /
wider Gottes gebott / verschonet hat ; vnd mennte seine sach were
eben gar wol aufgericht / daß er die Rinder vnd Schaaf dem Hers
ren zu einem Opffer gefparet hette / eben alß wañ er ein sonderbares
grosses werck von disem Opffer machen wurde . Welches doch an jhme durch
den Propheten Samuel zum ernstlichsten geftrafft worden / 1. Samuel . 15.
verf. 22. 23. Meynst du / daß der Herz mehr luft habe am Opffer

ij
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vnd Brandopffer / alß am Gehorsam der Stim des Herzen .
Sihe / Gehorsam ist besser dann Opffer / vnd Auffmercken
ist besser dann das fette von Widdern . Dann Vngehorsam ist
eine Zauberey -sünde / vnd Widerstreben ist Abgotterey vnd
Gößendienst . Darauß sind auch herfür kommen die abergläubigevnd
eigenwillige dienst / welche die falschen Apostel vnd dergleichen heüchler in der
ersten Apoftolischen Kirchen füchten ennzuführen ; welche / weil sie mit der
freyheit streiten / die Christus vns erworben hat / alf gang vnnük vom Apo¬
stel Paulo verworffen werden : Colofs. z. verf . 20. 21. 22. 23. So shr dann
nun abgestorben seyt mit Christo den sagungen der Welt / was
laffet ihr euch dann fangen mit sagungen / als lebetet ihr noch in
der Welt die da sagen : Du solt das nicht angreiffen : Du solt
das nicht kosten : Du solt das nicht anrühren . Welches sich
doch alles vnder handen verzehret / vnd ist Menschen -gebott
vnd Lehre / welche haben einen schein der weyßheit / durch selb¬
erwehlete geistlichkeit vnd demüt / vnd dadurch / daß sie des Leibs
nicht verschonen / vnd dem Fleisch nicht seine ehrethun zu seiner
notturfft .

Auß demselbigen grund fommen auch herfür alle die Men

schen -sagungen vnd erdichtete Gottsdienst im Papftthumb : vnd
dieweil sie durchauß abgöttisch find / alß in denen die Ehr Gottes den Crea

turen angethan / vnd das vertrawen / so auff Gott solte gefeßt werden / auff

die Creaturen gesetzt wirt ; so reimt sich auch auff dieselbigen alles / was Gott

je wider die eigenwillige dienst des Volcks Ifraëls gesagt hat . Alß / daß man
jhm darmit heüchlerisch dienet ; sich mit dem Mund zu ihm nahe / vnd nur

mit den Leffßen ehre / vnd doch das Herz weit von ihm weiche . Dann man

machet darmit einen schein / alß wann man Gott dienete / vnd man dienes

seinen eignen gedichten . Auch daß man ihm vergeblich darmit dienet / die

weil es nur gebott vnd sakungen der Menschen sind die ihm nicht gefal
len können . Darumb ist wol zu wünschen / die armen blinden Papisten
liessen die vnnüşen Ceremonien vnd erdichtete Gottsdienst fahren / vnd rich

te en ihre werck dahin / Gottes heilige Wort zu erforschen / vnd darinn zu se

hen / was gebotten oder verbotten ist / demselbigen in heiligem gehorsam
nachzukommen . Ach ! daß sie ein -mal dazu kommen wolten / jhre Dhren zu

leyhen zum gehör des heiligen Göttlichen Worts / vnd ihre sinn zu schärf
fen / fleissig darauff zu achten ; wie bald wurden fie durch Gottes gnad sehen /

daß
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daß sie mit einem vnträglichen joch der vnnüßen Ceremonien beschwäret
find / in denen doch kein Heyl noch Seligkeit zu finden ist / noch etwas / das
Gott angenehm seyn fönte . Ach ! daß alle die die sich zu der wahren Christ .
lichen Religion bekennen / den wahren inwendigen Gottsdienst von gan¬
hem herzen betrachteten / jhre werck richteten / einander zur übung der wahren
Gottseligkeit auffzuwecken / vnd die armen blinden Papiffen die eitelkeit
jhrer erdichteten Gottsdiensten lehrten verstehen / auff daß sie zugleich mit
einander / auß dem wahren Glauben vnd vngefärbtem Gehorsam / Gort
dem Herzen nach seinem Wort dienen möchten / vnd also die krafft vnd

wahre Gottseligkeit beyde innerlich vnd eüsserlich für Gott vnd den Men
schen erzeigeten .

Also weit sollen wir die Lehr vom innerlichen Gottsdienst
betrachten vnd gebrauchen / aber weiter nicht : damit wir fein vrsach
daben nemmen / das eüsserliche / das vns Gott in seinem Wort gebotten hat /

mit den Enthusiasten zu verwerffen / oder fahren zu lassen. Dann das eüf
serlich müß neben dem innerlichen betrachtet werden / in beyden Gott zu
dienen / zu seinen Ehren . Vnd das laut der erklärung Chrifti / den Schrifft
gelehrten vnd Phartseern gethan . Dann alß er ihnen Matth . 23 . verf . 23 .

das Weh drawer / weil sie Münh /Xenis vnd Kümmel verzehenden / das
schwärest aber im Gesek / welches Geriche / Barmherzigkeit vnd Glauben

ift/ hetten fahren lassen ; so lehrer er fie/ daß sie das eine müßten thün /
vnd das ander nicht lassen . Da sehen wir / daß / ob er schon das in .
nerliche das meiste / vnd das cüsserliche das minste nennet / vnd daß das
eüsserlicheohne das innerliche niches / ja ein grewel fen / gleichwol das eüf¬
ferliche beneben dem innerlichen will gethan haben . Gott will eüfferliche
Mittel an vns gebrauchen / feine heilige erfañtnuß / den wahren Glauben /
vnd die befehrung dadurch in vnseren Herzen zu wircken / vnd vns dadurch
zum inwendigen Gottsdienst anzuführen : alß da sind , das gehör seines

Worts / das låsen vnd erforschen desselben / den gebrauch der heiligen Sacra
menten / die offenliche anrüffung seines Namens . Dise Mittel sind wir schul

dig zu gebrauchen / vnd sollen in der ordnung gehen / die er vns selbs hat für

gestellt . Also hat auch das Volck Ifraël die eüfferlichen Mittel nach Gottes

ordnung gebrauchen / vnd neben dem hören seines Worts / auch alle Ceremo

nien vñ Opffer müssen halten / wiewof er hie vn anderstwo erklärt daß er das

eüsserliche ohne das innerliche nicht achte : damit fie dadurch gelditet wurden
zur betrachtung des Glaubens vnd des einigen volfomenen Opffers des ver

heissenenMessie / vnd der geistlichen Opfferen der danckbarkeit . Vnd ob

iii
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schon die alten Ceremonien vnd Opffer durch die Zukunfft Christt / vnd vol¬
bringung seines Opffers am Creüg / abgethan find ; so sollen die gläubige
des Newen Testaments die eüsserlichen mittel vnd übungen der Gottseligkeit
gleichwol gebrauchen / die ihnen von Chrifto fürgeschriben / vnd von den hei.
ligen Apoftolischen Kirchen gebraucht sind . Welches furk fürgehalten wirt /
Act. 2. v. 42. Sie bliben beständig in der Aposteln Lehr / vnd in der
gemeinschafft / vnd im Brot brechen / vnd im Gebätt . Da wir
vier eusserliche übungen des Gottsdiensts haben : die Predig oder die Lehr der
Aposteln / die außtheilung oder handraichung des Almusens den Armen / die

brechung des Brots oder den gebrauch des H. Abendmahts / vnd das Gebätt /
oder die gemeine anrüffung desGöttlichen namens . Gott hat beyde erschaffer /

das eusserliche so wol alß das innerliche /vñ Christus hat beyde Seel vnd Leib

erlößt . Belche gründ hie in gleichem auch dienen zu beweisen / daß wir eben

so wol mit dem eüfferlichen alß mit dem innerlichen (doch allein nach seiner

ordnung ) Gott dienen sollen : wie wir darmit zuvor bewisen haben / daß wir

ihme mit dem innerlichen fürnemlichst dienen müssen . Es geräicht auch zu

feinen Ehren / daß wir ihm eüsserlich dienen dann daß wir in den Ver¬

famlungen sein Wort hören seinen Namen offentlich anrüffen / seine Ehr

verkündigen / vnd anders mehr / dadurch wirt sein Ehr gefürdert . Der

Her Chriftus ermahnet vns / Matth . 5. v. 16. Laffet ewer Liecht leüch

ten für den Menschen / auff daß sie ewere gute werck sehen/
vnd eweren Vatter im Himmel preisen . Er sagt zu seinen Jünge

ren/ Johan. 15. v. 8. Darinn wirt mein Vatter geehret / daß ihr vil
frucht bringet / vnd werdet meine Jünger . Es gerdicht auch zu er

bawung / wann wir mit einanderen in das Hauß des Herzen gehen / zu

gleich sein Wort hören / die Zeichen vnd Zeügnussen vnserer geistlichen ge¬
meinschafft mit Chrifto vnder vnd mit einanderen zugleich gebrauchen / vn

ser Gebått zusamen fügen / vnd einanderen zum Glauben vnd Gottse

ligkeit anmahnen / ie . Wazu die ermahnung des Apostels Pauli dienet /

Hebr. 10. v. 24. 25. Eaffet vns vnder -einander vnser selbst wahrs

nemmen / mit reißen zur liebe vnd guten wercken ; vnd nicht

verlassen vnser Verfamlung / wie etliche pflegen / sondern vn
der - einander ermahnen / vnd das so vil mehr / daß sich der tag

nahet . Endlich dienet diß auch zu einer bezeügung vnd beweisung vnsers

Glaubens / vnd also zu mehrer bestätigung vnserer Seligkeit . Dann wann

wir Kinder Gottes sind / so müssen wirs erscheinen . Glauben wir an Chri

ftum /
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ftum , so müssen wir ihn bekennen : geher vns Chrifti Reych zu herken /
so sollen wirs füchen zu befürderen / vnd andere dazu anführen : erkennen
wir die gute vnd herzlichkeit Gottes / so sollen wir sie rühmen vnd preisen :
haben wir geistliche gemeinschafft mit Chrifto vnd seinen gläubigen / so
müssen wirs in der eüsserlichen Versamlung beweisen : in summa / gehet
vns Gott / Chriftus vnser Heyland / vnd sein heiliges Wort zu herken / so

werden wirs nicht vnderlassen mit der thaat zu bezeügen. Dann was das
Herk vol ist / des gehet der Mund vber / spricht Chriftus / Matth .

12. v. 34. Vnd Matth. 10. v. 32. 33. Wer mich bekennet für den Men
schen / den will ich bekennen für meinem himmelischen Vatter .

Wer mich aber verläügnet für den Menschen / den will ich auch
verläügnen für meinem himmelischen Vatter . Vnd der Apostel
Paulus fagt / Rom. 10. v. 10. Mit dem Hergen glaubt man zur Ge
rechtigkeit / aber mit dem Mund bekennet man zum Heyl . In
summa / wir müssen das eüsferlich mit dem innerlichen betrachten : 1. Auff
daß wir dadurch zum innerlichen geführet : 2. damit das innerliche da .
durch geoffenbaret : 3. auch Gottes Ehr dadurch befürdert werde :
4 . vnd daß wir vnsern Nächsten darmit erbawen / vnd mit vns zur betrach
tung des wahren geistlichen diensts bringen . Vnd also sollen wir beyde das
innerlich vnd das cüsserlich zusamen binden / vnd mit beyden im Leib vnd
im Geist Gott trewlich vnd auffrichtiglich dienen .

Folget das vierte :

Von der wahren niderträchtigkeit vnd zer¬
schlagenheit des Herzens / die auß der erkant .

nuß vnsers Elends entspringet / in deme der wahre
innerliche Gottesdienst fürnemlich bestehet :

wie auch das wolgefallen / das Gott
daran hat .

Auß den worten :

Ich sehe aber an den elenden / vnd der zerbrochens
geistes ist / vnd wer sich förchtet für

meinem Wort .

Jm vorher -gehenden hat Gott der Herz erklärt / daß ihm

mit
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mit dem eusserlichen allein nicht gedienet / vnd daß dasselbig das fürnehmst
in seinem Dienst nicht sen ; volkomlich aber seines Willens vnd Diensts vn¬

derwisen zu werden : so lehrets der Herz nun mit difen worten / welche gar
fräfftig find / vnd ihren nachtruck haben / vnd im vrsprünglichen Text also

An weme lauren ; Vnd / oder / Doch an disen sihe ich . Alß wann der Herz sagte :
wolgefallen Ich hab euch gesagt / daß es mit dem eüsserlichen Tempel vnd Ceremonia .

lischen dienst nicht außgericht sey ; wolt ihr dan wissen / was es sey / daran

ich mein wolgefallen habe : sehet da / das ists / daran hab ich mein wolgefal

len / die also beschaffen sind , die gefallen mir die dienen mir recht / vnd ges

niessen meiner gnade : dise sind der Tempel / in welchem ich wohnen will / die

elend / demütig / zerschlagen / vnd gebrochens geistes find / vnd

sich für meinem Wort förchten .

hab .

Drey qualis
teten in den
felben erfor
Dert .

1. Qualitet /

fen / von des
mehiegeredt
wirt ,

Zu besserem verstand müssen wir zwey ding betrachten :

Zum ersten / die qualiter oder gestalt der Perso

nen / auff welche Gott sihet .

Zum andern / Was das sehen Gottes sey / oder
wie Gott aufffie sehe .

Den Personen / auff welche Gott fihet / werden drey quali

teren zugeschriben : 1. Daß sie elend / 2. eines zerbrochenen geistes find :

3. fich für Gottes Wort förchten .

Die erste qualiter ift : Daß fie elend find . Wir wissen/was

Berdelend ein armer vnd elender Mensch ist . Dann wir sehens täglich für vnseren

augen / vnd befindensofftmals an vns selbs. Doch da wirt nicht von denen

Menschen geredt / die eüsserlich elend sind : sondern da wirt geredt von dem

wahren geistlichen dienst Gottes / vnd deme / das ihm darin fürnehmlichst

gefellt . Nun gilt das eüsserlich elend nichts in dienst Gottes . Dann wir da

vornen gehört haben / auß Jelai . 58. v. 5. daß der Herz sagt : Solt das ein

Fasten seyn / das ich erwehlen solte / daß der Mensch seinem Leib

des tags weh thue / z . Es fan auch geschehen/ daß ein Mensch wol

eisserlich arm vnd elend gleichwol trusig vnd hochmütig in seinem hersen

feyn fan : welches gar ein hässliches ding ist beyde für Gott / vnd für den

Menschen.Davon Syrach gar wol redet/ cap. 25. v. 3. 4. Drey stuck sind /

denen ich von herzen feind bin / vnd ihr wesen verdreüßt mich

vbel . Wanem Armer hoffertig ist / vnd em Reicher gern leüget /

vnd ein alter Narz ein Ehebrecher ist . Daß der arme Lazarus vom

Herzen Christo also hoch geprisen / vnd in Abrahams schooß gefeger wire ,
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Lucę am 16. cap. das ist nicht vmb seiner eüsserlichen armür vnd elends wil
len geschehen ; sondern daß er niderig von herzen war / vnd in seiner vn¬

dertruckung mit gedult auff Gott vertrawet hatte : wie auch der Herz Chri¬
ftus Matth . s . v. 3 . félig preiset nicht die Armen nach dem Leib / sondern

die geistlich Armen . So wirt dann hie von einem geistlichen Elend / oder
von personen geredt / die geistlich elend find . Doch nicht vom geistlichen Elend
für sich selbst so fern es ist / sondern so fern sie das erkennen . Dann nicht die
geistlich elenden /sondern die ihr geistlichs Elend fühlen / find Gott angenehm .
Ja da ist nichts / das Gott mehr mißfallt / vnd daran er ein mehrers ab .
schewen hat alß vom geistlichen Elend . Dann was ist das geistliche Elend
anders / alß die sünd ? vnd der ander Tod / der der sünde straaff ist ? Nun ist

nichts / das mehr wider Gottes natur ftreitet , alß die Sünde vnd der Tod .

Dann Gott ist die Gerechtigkeit vnd das Leben . Es sind deren vil / die in
wahrheit geistlich elend sind sie erkennens aber nicht / sondern gefallen
ihnen selbs auß eigenem wahn des güren / das sie in ihnen zu haben ver
meynen . An solchen hat Gott gar kein wolgefallen : dañ da stehet geschriben /

1. Pet .5. v. 5. Gott widerstehet den hoffertigen . Der Herz Christus sagt

zu den Phariseeren / Johan . 9. v. 41. Weret jhr blind / so hettet ihr keine
fünde . Nun shr aber sprecht ; wir sind sehend : bleibt ewere sünde .
Alda das [ Weret ihr blind ] so vil ist / alß : Befentet jhr / daß ihr blind

weret . Welches auß dem gegensak erscheint Weil ihr aber saget / Wir

sehen . Die Phariseer waren blind / wie sie der Herz Chriftus nennet Matth .

23. v. 16. verblendte laiter . Sie warens aber nicht im fühlen ; sie bekenten

auch nicht / daß sie blind weren / sondern sagten sie sehen ; vnd darumb blib
ihre fünde . Also werden auch die zu Laodicea gestrafft / Apocalypf . 3. v. 17.
daß sie elend waren / vnd es nicht erkenneten . Der Heri sagt zu ihnen :

Du sprichst ich bin reich / vnd hab gar satt / vnd darff nichts :
vnd weissest nicht / daß du bist elend vnd jämerlich / arm / vnd

blind / vnd bloß . So sind dann die elenden / davon hie geredt wirt / die
jhr geistliches Elend erkennen vnd fühlen / vnd durch das empfinden ihres
Elends sichfür Gott demütigen . Vnd sind also dieselben Armen / von denen

der Her : Chriftus redt /Matth . 5. v. 3 . vnd nennet sie geistlich arme .

An diser sach ist gar vil gelågen . Dann die wahre Demüt
ist das vorderste im geistlichen Gottsdienst / vnd das jenige / darauff Gott der

Herz fürnemlich fihet . Die Demut (sagt der alte Lehrer Chrysostomus )

ist der grund der Chriftlichen weyßheit . Wer dann darinn jrzet/ der

P
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jret im grund / vnd was er weiter darauff bawet / das taugt nicht . Nun fan
die wahre demüt / ohne erfantnuß vnsers eigenen geistlicheElends nicht seyn .
Dann sich selbs etwas grosses lassen duncken / vnd nur einfältig nicht davon
rühmen wollen / sondern sich anlassen / alß wann man sichselbs nicht achtere/
das ist eine zweyfache heüchelen . Darumb soll auff dise sach besserachtung ge
geben / vnd auß Gottes Wort fleissig erforscher werden / wie groß diß Elend
sey / vnd wie der Mensch dasselb recht erkennen vnd fühlen müsse .

Das Elend des Menschen bestehet in zweyen stucken : 1. In
der Sünde : 2. In der straaff der Sünde .

Durch die Sünd sollen wir nicht allein verstehen des Menschen
wort vnd werck / die mit Gottes Geses nicht oberenn - fommen / sondern auch
die bösen gedancken ; vnd nicht allein die anklebenden / sondern auch die flie¬
genden : vnd nicht allein die sondern auch / vnd für allem / die wurzel / auß
welcher alle die bösen gedancken / wort vnd werck herfür kommen / nemlich / die

Verderb natürliche verderbnuß oder die verderbre art vnd natur des Menschen :
durch welche er nicht allein vntüchtig zum gåten / sondern auch zum bösen
geneigt ist : die nicht allein Gottes weyßheit nicht begreiffet / sondern auch die
torheit der Welt betrachtet / groß achtet vnd befürdert : vnd also widerspennig
vnd vngehorsam ist wider Gott . Welche verderbnuß wir eine natürliche
verderbnuß nennen / nicht daß sie von der natur sey/wie Gott die hat er
schaffen : das sey ferne . Dann Gott ist gut / vnd das höchste Gür selbs / vnd
hat den Menschen gut / vnd nach seinem ebenbild in wahrer gerechtigkeit
vnd heiligkeit erschaffen. Sondern sie wirt natürlich genennet / weil sie in
des Menschen natur / wie die jesund durch die sünd vnd fall des ersten Men .
schen / verderbet ist. Davon der Apostel redt / Rom. 5. verf . 12. Durch einen
Menschen ist die fünd kommen in die Welt / vnd der Tod durch
die sünde ; vnd ist also der Tod zu allen Menschen durchgetruns
gen / dieweil sie alle gesündiget haben . Durch disen abfall ist die
Menschliche natur also verderbf / daß wir alle in fünden empfangen vnd ge
boren werden . Wie David von sich selbs befennet / Pfal . 51. v. 7. Sihe / ich
bin auß fündlichem saamen gezeuget / vnd meine Müter hat mich
in fünden empfangen . Darumb wir auch Ephef. z. v. 3. geneñet werden
Kinder des Zorns von natur . Wirt derhalben natürlich genen .
net / nicht allein darumb / daß sie in der natur ist , sondern auch darumb /
daß sie durch die natürliche geburt / von den Elteren auff die Kinder fort¬
gepflanzer wirt / wie der Herz Chriftus dem Nicodemo zu verstehen gibt / Jo¬

han . 3 .
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han. 3. verf . 6.Was auß dem Fleisch geboren ist / das ist Fleisch :
vnd ihn darumb die notwendigkeit der geistlichen Widergeburt lehret / verf . 3.
vnd 5. sprechende: Es sey dann / daß jemand von newem geboren
werde / kan er das Reych Gottes nicht sehen . Wie auch der heilige
Apostel vnd Evangelist Johannes in seinem heiligen Evangelio cap. 1.
verf . 11. 12 . von denen / die Chriftum angenommen / vnd durch den Glauben
in ihm macht empfangen haben Kinder Gottes zu werden / sagt ; daß sie
nicht von dem geblüt / noch von dem willen des Fleisches / noch
von dem willen eines Mannes / sondern von Gott geboren sind .

In diser natürlichen verderbnuß wirt der Mensch also ist groß.
vntüchtig zum guten befunden / daß er nichts guts / das wahrhafftig
gut ist / auß sich selbs / weder dencken / wollen / noch thun fan ; sonder alle
seine gedancken / wort vnd werck / ja alle feine neigungen vnd begirden stre
cfet allein zum bösen . Welches Gott der Herz selbs erklärt / Genef . 6 . v . 5 .

Das dichten vnd trachten der Menschen hergen ist nur böß im¬
merdar . Vnd Genef. 8. v. 21. Das dichten des Menschen herken
ist böse von jugend auff . Diß gehet auch so weit / daß bey Jeremia

cap. 17. v. 9. gesagt wirt ; daß des Menschen her ein trukig vnd

verzagt ding sey : ja wirt mit verwunderung gefragt ; Wer kans er

gründen also daß es ein abgrund der vngerechtigkeit vnd betriegeren
ist / das niemand ergründen kan / ja auch der Mensch selbs nicht / dessen
herk es ist / sondern allein Gott der Herz . Diß wirt auch zu verstehen gege¬
ben / da bey Ezechiel . cap. 11. v. 19. vnd cap . 36. v. 26. des Menschen herz ein

steinernes Herk genennet wirt / welches sich so wenig zum guten bewe
gen fan / alß ein Stein . Der Herz Chriftus gibts auch zu erkennen / da er
Matth . 15. v. 19 . vnd Marc. 7. v. 21. 22. 23. alle die böse schädliche frücht erzeh
let/ die auß des Menschen herz herfür kommen : Bon jnnen auß dem
herken des Menschen gehet herauß / bose gedancken / Ehebruch /
Hürey / Mord / Dieberey / Geis / Schalckheit / Lift / Vnzucht /
Schalcks - auge / Gottslesterung / Hoffart / Vnvernunfft ; alle
dise böse stuck gehen von innen herauß . Was müß das für ein fauler
vnreiner pful seyn . der also böse stinckende dampff von sich gibt ? Der hei ,
lige Apostel Paulus lehre vns die grösse der verderbnuß gar kurg / Rom. 8 .

v. 7. Steischlich gesinnet seyn / (das ist / das dichten / vnd begreiffen/
die neigungen vnd finn des fleischlichen Menschen , der durch Gottes Geist
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nicht ernewert ist/ ) ist ein feindschafft wider Gott / es ist dem Ges
setzGottes nicht vnderthan / ja es vermag es auch nicht . Vnd
1. Corinth . 2. v. 14. Der natürlich Mensch ( das ist / der mehr nicht
hat / dann die natürlichen fräffte / ohne die widergeburt / ) vernimmt nichts
vom Geist Gottes / es ist ihm eine torheit / vnd fans nicht ers
fennen / dann es wirt von geistlichen fachen gefraget . Alda der
natürliche Mensch in seiner beschaffenheit beschriben wirt / blind in seinem
verstand / verderbt in seinem begreiffen / verkehrt in seinen begirden / vntüch
tig die weyßheit Gottes zu verstehen / dagegen aber dieselbig als toricht zu
verachten vnd zu verwerffen / vnd insonderheit mit gar deütlichen vnd fräff
tigen worten / zun Ephef . 2. verf . 1. 2. 3. Ihr waret todt durch vbertret
tung und sünde / in welchen jhr weyland gewandelt habt / nach
dem lauff diser Welt / vnd nach dem Fürsten / der in der Lufft
Herzschet / nemlich nach dem Geist / ( das ist nach dem bösen Geist
dem Satan / ) der zu diser zeit fein werck hat in den Kinderen des
vnglaubens : vnder welchen wir auch alle weyland vnseren wan
del gehabt haben / in den lüften vnsers Fleisches / vnd thaten den
willen des Fleisches vnd der Vernunfft / vnd waren auch Kin
der des Zorns von natur / gleich wie auch die anderen . Darinn
sehen wir wie die gestalt der Epheser vor ihrer ernewerung oder befehrung
gewesen / vnd auch / wie der Verstand aller Menschen in jhrer verderbnuß
so elend verdorben vnd vntüchtig ist / daß nichts guts darinn zu finden sey.

If allges Man soll nicht meynen / daß der Apostel allhie allein den zustand der Ephe
ser beschriben haben folte / alß welche elender vnd verderbter solte gewesen
seyn / dann der zustand anderer Menschen . Dann 1. nennet ers den
lauff diser Welt . Darauß verstehen wir / daß er den gemeinen lauff
der Welt / oder aller Menschen lauffzalda beschriben hat .. 2. Sagt er :
Wir alle / nemlich / er selbs / vnd andere gläubige vor ihrer befehrung .

3. Nenner er dise verderbnuß die lüft des Fleisches / den willen des
Fleisches vnd der Vernunfft . Nun sind alle Menschen an ihnen
selbs Fleisch . 4 . Sagt er / daß sie von natur waren Kinder des
Borns : so beschreibt er dann den Menschen in der gemeinen natur be
trachtet . 5. Stellet er sie neben andere in einen grad / vnd andere mit ihnen /
dann ersagt : Gleich wie auch die anderen .

mein ,

Dise gemeine verderbnuß ist also groß / daß auch von dem

natür .
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natürlichen Menschen gesagt wirt / daß er todt seye / durch die vbertrettung

vnd fünde . Es ist eine besondere art zu reden / die jhre frafft vnd nachtruck

hat / vnd ist von nöhten ./ daß fie gar wol betrachtet werde .. Gleich wie der

todte Mensch nirgends -zu tüchtig ist ; also ist auch der verderbre Mensch vn¬

tüchtig zu einigem guten / das wahrhafftig gut ist . Gleich wie ein todter

Leichnam ftinckend vnd abschewlich ist / daß man jhn von den augen hin¬

weg thůt ; also ist auch der verderbte Mensch / stinckend vnd abschewlich in

den augen Gottes . Gleich wie ein todter Leichnam nach vnd nach in ihm

felbs verfaulet vnd vermoderet / also verfaulet vnd vermoderet der verderbte .

Mensch je långer je mehr in ihm selbs in seinen fünden . Gleichwol machen

weder der heilige Apoftel / noch wir den Menschen zu einem stock oder block /

in deme gar keine bewegung sey. Wir wissen / daß der Mensch ein lebendig /

ja ein vernünfftiges Geschöpff ist / das sich reget vnd beweget / das seinen .

verffand / will / gedechtnuß lüft vnd begirden hat . Sondern wir sagen mit

der heiligen Schrifft / daß der Mensch im guten ein flock oder block sey / ja.

steiffer vnd vnbeweglicher dann ein stock oder block : dann sein Herz ist ein

fteinern Herz . Es ist wahr / daß er lebt / daß er sich bewegt / daß er verstehet /

will / begert / redet / wirckt ; aber alles zum bösen . Er lebt / aber in sünden .

Er bewegt sich wie ein Mensch aber wie ein verderbter Mensch . Er verste .

het / aber nicht / was des Geißts Gottes ist / sondern das der Welt ist . Er

begreifft / aber nicht / was Göttlich / sondern was irdisch vnd fleischlich ist. Er

vrtheilt / aber verkehrt : dann er vrtheilt die Göttliche weyßheit für torheit /

vnd die torheit diser Welt für grosse weyßheit . Er will / aber das böse / vnd

nicht das gute . Er will thun / was er güt findt / vnd das mit seiner ver¬

nunfft vnd lüften vbereyn - kommt aber nicht mit dem willen Gottes . Er re¬

det/ kber nach dem vberflußseines bösen Herzens . Der böse Mensch

(sagt der Herz. Chriftus / Matth. 12. verf . 35.) bringt böses herfür / auß
dem bösen Schak feines Herzens . Vnd was das böse sey / das auß

des Menschen herken herfür - komt / haben wir zuvor / auß den worten Chri ,

fti / Matth . 15 . vnd Marc . 7 . gehört . Vnd das ist das Leben / bewegen / be

trachten / vnd wandeln des verderbten Menschen / von deme der Apoffel an

disem ort redet , da er sagt : In welchen ( nemlich fünden oder misserhaten )

ihr weyland gewandelt habt / nach dem lauff diser Welt . Vnd :

Wir haben gewandelt in den lüften vnsers Fleisches vnd der
vernunfft . Da wir sehen / daß der Mensch / ob er schon todt ist durch die

missethat vnd sünd gleichwol seine bewegung hat bewegung / nemlich

zum bösen / vnd nicht zum güten . Dann der Apostel ftellers beyde / daß sie
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alß todte Menschen / todt durch die misserhat vnd fünde / fich zum güren

nicht bewegten / noch bewegen föñten / biß daß fie durch die großfe liebe vnd

güte Gottes vber sie / sampr Jefu Chrifto / lebendig gemacht worden : vnd

daß sie sich zum bösen bewegten / vnd den lauff diser Welt / nach dem

Obersten der Welt / dem Satan / lauffen mit anderen Kinderen des vn .

gehorsams .
Doch so können wir keine flårere / fräfftigere / noch weit

ldüffigere beschreibung von des Menschen verderbnuß haben /
alß der heilige Apostel Paulus auß vnderschidlichen Zeügnussen des Alten
Testaments zusamen - bracht / vnd fürgehalten hat / eigenlich dazu / daß er

alle Menschen / nicht allein die Griechen / sondern auch die Juden vber¬

zeugete ihrer natürlichen verderbnuß . Rom. 3. v. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18.

Wir haben droben beweiset / daß beyde Juden vnd Griechen
alle vnder der fünde sind / wie dann geschriben stehet : Da ist

nicht / der gerecht sey / auch nicht einer ; da ist nicht / der vers

ständig sey ; da ist nicht / der nach Gott frage ; sie sind alle ab
gewichen / vnd allesampt vntüchtig worden : da ist nicht / der

gütes thue / auch nicht einer . Ihr schlund ist ein offen Grab ;

mit ihren Zungen handeln sie trieglich ; Ottern -gifft ist vnder

shren lippen : shr Mund ist vol flüchens vnd bitterkeit ; ihre Füß

sind eylend Blut zu vergiessen . In ihren wegen ist eytel vnfahl

vnd herze - låid ; vnd den weg des Fridens wissen sie nicht ; es ist

fein forcht Gottes für ihren augen . Das ist wahrlich eineschwäre be

schuldigung . Es ist gleichwol die beschuldigung des H. Geistes / durch den

Mund der H. Propheten im Alten / vñ des H. Apostels Pauli im Newen Te¬

stament . Nicht ein sonderbare beschuldigung vber dises oder jenes Volck /das

in diser oder voriger Zeit gelebt haben möchte ; sondern eine allgemeine beschul

digung aller Menschen / ohne vnderscheid / zu allen Zeiten vnd Stunden /

verstehe ausser Chriftum vnd der gnade des heiligen Geistes / betrachtet .

Dann es ist 1. die Proposition ganz allgemein : Niemand / auch nicht

einer ; alle abgewichen /2c. 2. Der Apostel gebraucht dise beschuldigung / seine

vorher -gehende erklärung zu bestången / daß Juden vnd Griechen alle vn ,

der der sünde seyen . 3. Die gemeine erklärung / die dazu gethan wirt / vnd .

alßbald verf . 19. 20. auff dise wort folget / beweißt es fräfftiglich / wann der

Apostel sagt : Wir wissen aber das / was das Gefes saget / das sa

get es denen / die vnder dem Gesetz sind / auff daß aller Mund

pers
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verstopfft werde / vnd alle Welt Gott schuldig sey / darumb daß
kein Fleisch durch des Gesetzes werck für ihm gerecht seyn mag .
Es ist je ausser allem zweifel / daß diß die Menschen angehet . 4 . Der
Apostel helt dise beschuldigung für alle Menschen zu vberzeugen / daß sie
vnder der Macht der sünden vnd des Todes ligen / vnd nicht anderst dann
durch die gnad vnsers Herzen Jesu Chrifti felig werden können . Welcher
gnad alle Menschen / feine außgenommen /bedürfftig sind .

Auß disem allem erscheint nun genügsam die grosse ver
derbnuß vnd verkehrung aller Menschen / in ihrer natur / vnd
auffer der gnad der widergeburt . Also daß gar wol /vnd Gottes Wort
gemäß in vnserem Chriftlichen Catechismo / von der natürlichen verderbnuß

der Menschen gesagt wirt / Antwort auff die 8. Frag : Daß wir also ver
derbt find / daß wir zu allem bösen ganz geneigt / vnd vnnüß sind
zu einigem gåten . Es sey dann / daß wir durch den Geißt Gottes
widergeboren werden . Ja auch in der Antwort auff die 5. Frag : Daß
es so weit von dannen sey / daß wir das Gesetz Gottes folten halten können /

daß wir dagegengeneigt sind / Gott vn vnsern Nächsten zu haffen .
Dise Antwort lautet etwas hart in viler Menschen ohren /vnd ist darumb vil
låsterens vnd widersprechens vnderworffen . Das entspringt darauß / daß die
Menschen ihre verderbnuß nicht genüg fennen / vnd durch ihren natürlichen
ehrgeiz vnd heücheley verblendet / ihnen selbs gefallen . Die aber ein -mahl
recht in den abgrund der Menschlichen boßheit gesehen / vnd auff die erklå .

rung vnd vberzeugung der heiligen Schrifft achtung gegeben haben / die wer¬
den dise bekantnuß für wahrhafftig vnd gerecht erkennen .

Der Mensch
geneigtGon
und feinen

ift von natur

Nächsten zu
bassen.

fen .Doch dieweil vil daran gelägen ist / vnd insonderheit zu des Wire bewi¬
Menschen ernidrigung dienet / so wollen wir diß sonderlich mit etlichen grün¬
den der heiligen Schrifft etwas besser darthun vnd beweisen .

Zum ersten / erscheint es auß den Zeugnussender heiligen Schrifft /
die wir jes / beyde auß dem Alten vnd Newen Teftament angezogen haben .
Vnd insonderheit auß der vberzeugung des heiligen Apoficis Pauli / auß

dem 3. cap . zun Römeren / herfür bracht . Man erdaure die Sprüch / vnd be.
sche / ob sie nicht so vil sagen alß vnser Catechismus .

Zum andern : Man achte darauff / so wirt man sehen / daß von

denen allen /die den sünden dienen vnd Gottes gebott nicht halten / in heiliger
Schrifft gesagtwerde / daß sie Gott den Herzen haffen / wie man im anderen

Gebott sehen mag. Exod. 20. v. 5. 6. Ich bin ein eiferiger Gott / der da

heim
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heimsuchet der Bätter missethat an den Kinderen / biß in das
dritte vnd vierte glid /die mich haffen : vnd thů barmherzigkeit
an vilen tausenden / die mich lieb haben / vnd meine gebott halten .
Da [Gott lieb haben / ] vnd [sein gebott halten / ] für eins genommenwirt ; vnd
dagegen auch / Gottes gebott vbertretten / vnd [Gott hassen / ] eins vnd eben
daffelbig ist dann die Gott hassen / die werden gegen die so seine gebott hal
ten / gestellt . Nun ist es gewiß /vnd ist auß der heiligen Schrifft bewisen / daß
alle Menschen / ohne die ernewerung des heiligen Geistes / geneigt sind / der
sünde zu dienen / vnd derselben auch in der thaat dienen : so ist das auch ge¬
wiß / daß alle Menschen geneigt sind / Gott zu hassen .

Zum dritten : Es muß eins vnder beyden seyn / eintweders ist der
Mensch geneigt / Gott vnd seinen Nächsten zu lieben / oder dieselben zu hassen.
Ist er geneigt Gott vnd seinen Nächsten zu lieben so ist er auch von natur
geneigt /vnd bey sich selbs mächtig /das Gefeß Gottes zu halten . Dann die
Liebe zu Gott vnd zum nächsten ist die sum des Gesetzes . Aber die heilige
Schrifft widerspricht das / wie auch die tägliche Erfahrung . Ja es streitet
auch wider das zeügnuß des Menschen eigen Gewissen / wann es nicht gar
vnempfindlich / todt vnd erstorben ist. Vnd wann es also were so wurde der
Mensch durch die werck des Gesetzes gerechtfertiget werden können . Ist es
nicht also daß der Mensch nicht geneigt sey / Gott vnd seinen Nächsten zu
lieben / so muß er dagegen geneigt seyn / Gott vnd seinen Nächsten zu hassen/
wie der Catechismus bekent . Die Frag des Christlichen Catechismi ist : Ob
der Mensch in seinem natürlichen Stand mächtig sey / das Geses Gottes /

dessen sum alda auß dem Mund Chrifti erzehlet wirt / vnd in der Liebe Got
tes vnd des Nächsten bestehet /volkomlich zu halten ? Da müßte ja eins von

beyden geantwortet werden : Daß der Mensch geneigt vnd mächtig sey/ Gott
vnd seinen Nächsten volkomlich zu lieben ; oder das widerspil / daß ers nicht
mächtig sey / vnd das von wegen seiner verderbnuß vnd bösen lüsten / die

wider das heilige Gesetz Gottes streiten . Das erste fan mit wahrheit nicht

geantwortet werden . So můß der Catechismus notwendiglich das ander

antworten / alß daß der Mensch geneigt sey / Gott vnd seinen Nächsten

zu hassen .
Zum vierten : Der Herr Chriftus sagt / Matth . 6. v. 24. Niemand

fan zweyen Herzen dienen / entweder er wirt den einen hassen /

vnd den anderen lieben / oder er wirt einem anhangen / vnd den

anderen verachten . Ihr könt nicht Gott dienen vnd dem Mama
mon . Da haben wir heiter / daß der dienst vnd liebe Gottes gehet mit dem

hass
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hass vnd verachtung des Mammons vnd der Welt / oder des Reichthumbs /
vinb so vil er streitet wider das Reych Gottes : vñ dagegen / daß der dienst vnd
die liebe zum Mammon vnd zu der Welt / notwendig den hafs vnd die ver .

achtung Gottes mit sich schlepper . Nun ist gewiß / daß alle Menschen von
natur geneigt sind / dem Mammon / dem Reichthumb / der Welt / vnd der
Sünde zu dienen / vnd sie zu lieben . So folger dann / daß sie geneigt sind /
den anderen Herzen / der dawider streiter nemlich Gott den Herzen zu haf
sen vnd zu verlassen .

Bum fünfften / wirt der Mensch in seinem natürlichen verderbten
Stand einfeind Gottes genennet/ alf Rom. . v. 10. Daß wir Gott vers
sühnet sind / da wir feinde waren . Vnd Colofs . 1. v. 21. Ihr waret
weyland fromboe / vñ feind / durch die vernunfft in bosen wercken .
Wann man nun sagt / der Mensch sey Gorres feind / oder / er hasse Gott / ists
nicht eben eins . Man darff nicht sagen / daß es von der feindschafft Gottes
wider den Menschen zu verstehen sey vnd nicht von der feindschafft des Men .
fchen wider Gort . Dann erstlich / erklärts der Apostel selbs / von der feind .
schafft des Menschen wider Gott / wann er sagt / Rom. 8. v. 7. Fleischlich
gesinnet seyn / ist feindschafft wider Gott . Zum andern : Eine
feindschafft geher notwendig mit der anderen . Dann Gott wurde fein feind
des Menschen seyn wann der Mensch nicht ein feind Gottes were . Oder

solten wir sagen / Gort sey der Menschen feind sie aber nicht seine feind ?
Das were vngereimt . Lassen wir demnach die / so diß also glossieren wollen /
zusehen / ob sie nicht in die låsterung deren / die Gott eine Tyranney zu
schreiben / fallen / wann sie in ihm eine feindschafft wider die Menschen sezen
wollen /vnd daß in dem Menschen kein feindschafft wider Gott sey .

Zum sechsten / redet die heilige Schrifft selbs also ; Daß der
Mensch Gott vnd seinen Nächsten hasse . Numer . 10 . v. 35 . werden die feind
des Volcks Gottes / genennet Gottes feind /vnd die Gott hassen . Deßgleichen
Deuter . 32. v. 41. werden also genenner alle die / so die sünd lieben vnd shro

dienen . Pfalm . 83 . v. 3 . redet der Prophet widerumb also von den feinden

der Gemein Gottes / sprechende : Deine feinde toben / vnd die dich
hassen / richten den fopff auff . Solche sind alle vngläubige vnd vn .

widergeborne Menschen : sie dienen alle der sünd ; sie lieben die Welt / vnd

haffen die Kirche Gottes . Derhalben gehört auff fie alles was oben gesagt

ist/ daß sie Gottes feind find / vnd Gott hassen . Johan . 15. v. 18. sagt der

Herr Christus zu seinen Jüngeren : So euch die Welt hasset / so
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wisset / daß sie mich vor euch gehasset hat . Die Welt begreifft in
fich alle vngiäubige Menschen auffer der Kirche Gottes / ja auch alle heuch .
ler in der sichtbaren Kirche / vnd in summa alle die jenigen / die durch Gottes
Geist nicht ernewert sind . Von diser Welt wirt gesagt / 1. Johan. 5. verf . 19.
daß sie im argen lige . Vnd hie sagt der Herz Christus / daß sie ihn
vnd seine Jünger Haffe . Wie fräfftig ist die beschreibung der grossen
verderbnuß der Heyden / im hass Gottes vnd ihres Nächsten / Rom. 1.
v. 29. 30. 31. voll alles Vnrechten / Hureren /Schalckheit / Geiges /
Boßheit / voll Hass / Mord / Haders / Lists / Gifftig / Ohrenbla
ser / Berleümbder / Gottes verächter / Frefeler / Hoffertig /
Rühmrähtig / Erfinder böser tücke / Schädliche / den Elteren
vngehorsam / onvernünfftige / vnbarmherzige / vnd die gemeine
beschreibung aller Menschen / auch der gläubigen vor ihrer befehrung . Tit . 3.
v. 3. Wir waren auch weyland vnweyse / vngehorsame / frige /
dienend den lüften vnd wollüften / vnd wandelten in boßheit vnd
neid / vnd hasseten vns vnder einander .

Sehet / auß allen disen gründen vnd zeügnussen der hei
ligen Schrifft erscheint so hall alß der Tag / daß dieverderbnuß
des Menschen gar wol / vnd nach der wahrheit auch Gottes heiligem Wort
gemäß beschriben wirt : Daß der verderbte / vnwidergeboren Mensch oder
der Mensch von natur geneigt sey/ Gott vnd seinen Nächsten zu haffen .

Will man fagen / daß es vngereimt sey / daß das von einem
gläubigen Menschen befent vnd geantwortet werde / welcher bekent hat / daß
er seinen einigen Trost darinn habe / daß er mit Leib vnd Seel seines getrewen
Seligmachers Jesu Chrifti eigen sey / vnd durch seinen heiligen Geist des
ewigen Lebens versichert werde / vnd also fort - an .

Wir antworten / zum ersten : Daß es so wenig vngereime
seye / daß vil mehr niemand anders / dann ein widergeborner Mensch diß
bekennen fan / oder bekennen will . Dann der vnwidergeboren Mensch ist
blind / vnd erkenner seine verderbnuß nicht / vnd ist trusig / also daß ers nicht
fennen noch bekennen will .

Zum andern : Der gläubig Mensch sagt diß / nicht in ansehen
feines Stands der widergeburt sondern in ansehen seines natürlichen
Stands / welcher durch die widergeburt weg - genommen wirt : dann er
sagt /wie er von natur gestalter sey.

Zum dritten : Der gläubig Mensch hat das Fleisch noch an ihm /

das
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das wider den Geist streitet das er hat von natur ; vnd darauß weißt er /
durch seine seibs eigene erfahrung / vnd durch das zeügnuß seines Gewiß
fens / was von natur in jim steckt . Dann der Geist der dawider streitet /
durch welchen er die fünde hasset / vnd trachtet / das Fleisch zu roden / vnd
zu vernichtigen / den hat er nicht von natur / sondern auß der vbernatürli
chen widergeburt . Vnd daher kommts/ daß der gläubig widergeboren Mensch
gern vnd von herken befennet / daß er von natur also verkehrt vnd verderbt
sey / vnd daß er nichts anders / dann was wider Gottes Gesek / wider die
liebe Gottes vnd feines Nächsten streitet / betrachten wurde / wann er nicht
feines Heylands Jesu Chrifti eigen / vnd durch den heiligen Geist des ewi
gen Lebens versichert / vnd fürhin ihm zu leben von herken willig vnd bereit
gemachet were / vnd das bekent er also zu seiner ernidrigung / vnd zum lob
Gottes herzlicher gnade / die vber ihm ist.

Der frothvi
verderbren
hocmut des

Doch der verderbte vnd vnwidergeboren Mensch wider
foricht das / vnd will dise seine verderbnuß nicht kennen / ob er schon des
fen auß Gottes heiligem Wort so fräfftiglich oberzeuget wirt . Ja das ist die Menschen.
grösseste verderbnuß / daß er also verblendt ist / daß er dise seine verderbnuß
nicht erfen aen fan / oder daß er in seiner geistlichen hoffart also ersoffen ist/
daß ers nicht erkennen will . Der verderbte Mensch ist zweyfach elend . Dann
er ist wie ein armer trunckener Mensch / welcher / wiewol er arm ist/ gleich¬
woi sein armür nicht fent / weil er jhm in feiner trunckenheit eynbilder / daß

er gar reich sey. Also ist der verderbre Mensch arm / vom geistlichen felig¬
machenden Güt entblösset / vnd ist dannoch in seiner geiftlichen armut fo
truncken / daß er sich läßt beduncken / er sey reich vnd wol versehen . Da¬
durch ist er wol arm / aber nicht arm im geift : dann er ist in seinem geist
stols vnd auffgeblasen . Vnd darumb sagen wir / daß er zweyfach elend sey.
Eins - theils / wegen des natürlichen elends vnd verderbnuß ; vnd anders¬
theils / wegen seines Hersens stoltes vnd hochmüts / der ihn verhindert der
gnaden Gottes zu begeren / durch welche er von seinem elend erlößt wurde .
Ohngeachtet dessen/ das Maria die Müter Chrifti finget / Luc. 1. v. 53. Die
reich vnd voll sind / hat er ledig weg - gewißen ; dannoch darff er sich
beruffen auff oie befindung vnd zeugnuß seines Gewissens / sprechende :
daß er ein solche verderbnuß in ihm nicht befinde ; daß er nicht geneigt sey
Gott vnd seinen Nächsten zu hassen ; vnd daß ihn sein Gewissen dessen -halben
nicht nage : seyen andere Menschen also / er nicht . Vnd darauff darff ers
denen / die es mic nidrigem gemür bekennen / wol bitterlich verweisen . Wo
etwas geschicht das ihm mißfallt ; oder wo er mennt / daß er etwas darüber

Qij
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sagen köñe /da wirfft ers dem befeñer der heiligen Wahrheit spöttisch für : vnd
sagt ; Es ist kein wunder / daß du diß vnd das thüft dan du bist von natur ge
neigt / Gott vnd deinen Nächsten zu hassen . D' heüchlerische Pharifeische art /
flug vnd geschwind /seine eigene blindheit vnd verfehzung zu bedecken / vnd sich
selbs besser zu achten dan andere . Also that der Phariseer / der sich lies bedun¬
cfen / er were besser als andere Menschen / vnd wolte noch dazu Gott da .
rumb dancken / wie wir låsen Luc. 18. v. 11 . Doch auff daß der Mensch nicht
scheine / alß wann er nur mit seinem eigenen exempel streiten wolte / ( welches

Die exemper aber nicht passieren wurde / ) so bringt er der Heyden exempel herfür / in wel¬
von derHenchen er meynet / daß in jhnen ein so grosse verderbnuß nicht zu finden sey/den tugende .

dieweil man in erlichen vnder ihnen so grosse tugenden gespüret hat . Aber
wie przet der blinde Mensch / weil er nur allein auff das eüsserliche fihet / vnd
betrachtet den grund nicht : weil er seine Augen nur auff die Schalen rich,
tet / vnd nicht zum Kernen tringet . Mensch / vil anderst vrtheilet der
Herz / weder du in deiner blindheit . Der Herz / der Herzen vnd Nieren
ergründet , der laßt sich nicht mit dem cüsserlichen geschweigen oder zu fri

den stellen . Er sagt zu Samuel / 1. Sam . 16 . v. 7. Sihe nicht an feine ge

stalt / noch seine grosse Person / dann es gehet nicht wie ein
Mensch sihet . Ein Mensch sihet was für Augen ist / der Her
aber sihet das Herk an . Also soll man auch hie / nicht einige Burger
liche tugenden ansehen : dann der Herz erfordert etwas mehrers / nemlich

die reinigkeit des Herzens . Der Mensch fan wol heüchlen / vnd einen eüß
ferlichen schein zeigen / wann schon sein Herz nicht rechtschaffen ist : vnd das
ist ein stuck der grössesten verderbnuß . Der Mensch fan wol etwan thaaten
thun / die / in ansehen des eüsserlichen wercks / loblich vnd gut sind ; vnd
thut sie dannoch nicht auß dem Glauben / auß Liebe zu Gott vnd dem Nach

sten / vnd auß wahrem Gehorsam / sondern vmb eines anderen bedenckens
willen : entweder daß er auß forcht einiger firaaff / oder einigem vnluft ent
gehen / oder bey anderen Ehre eynlegen / vnd danck verdienen / oder in eini

gen Stand kommen / oder einigen Nus erlangen möge / oder vmb einer ver

geltung willen / vnd dergleichen . Welches darauß erscheinet / daß der

Mensch offtermalen / wann er nicht erlanget / darnach er getrachtet / ein

rewen hat vber das gute / das er gethan hat . In einem solchen Menschen ist

die verderbnuß eben so groß in seinem Herzen / alß wann er die gütthat
nicht gethan hette . Dann er hats nicht gethan auß fromigkeit auffrichtig .

keit vnd reinigkeit seines Herzens / noch auß Liebe zu Gott vnd seinem Nach ,
sten ; sondern vmb ein anders bedencken / nemlich / vmb seiner Ehre vnd
Nugens willen : dann wann er das bedencken nicht gehabt hette er hette

es nicht
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es nicht gethan . Vnd derhalben so hat ers nicht gethan nach dem Gesetz Got¬
tes : dann die sum desselben ist / Liebe zu Gott vnd zum Nächsten . Vnd der

Apostel sagt / 1. Tim. i . v. 5. Das end des gebotts ist / Liebe von reis

nem Herken / vnd von gutem Gewissen / vnd von vngefärbtem
Glauben . Vnd darumb können auch Gott solche thaaten nicht gefallen :

wann sie schon für der Menschen Augen gut sind / dannoch sind sie es nicht

für den Augen Gottes . Die Phariseer fasteten / gaben Almufen / gaben

Zehenden von ihren Güteren / tharen lange vnd vil Gebätt / vnd dergleichen
andere eüserliche gute werck mehr ; vnd gleichwol gefielen die werck Gott

nicht . Dann fie famen auß bösen / heüchlerischen vnd ehrgeizigen Herken /

vnd süchten ihre eigene Ehre darinn . Lasser vns dann die guten werck der

Heyden nicht halten / nach deme wirs eüsserlich ansehen / sondern nach deme

Gottes Wort davon vrtheilet . Der heilige Apostel Petrus sagt / Act . 15. v. 9.

Gott habe die Herken der Heyden gereiniget durch den Glau
ben . Derhalben waren sie ausser vnd ohneden Glauben vnrein . Der Apo,

tel Paulus sagt / Rom. 14. v. 24. Was nicht auß Glauben geschicht /

das ist fünd . Ist es dann schon / daß der vngläubig thaaten thüt / die nach

eüfferlichem ansehen gut sind / gleichwol find fie fünd für Gott ; dieweil sie ohne

Glauben geschehen find : vnd wo der Glaub nicht ist/ da ist die Liebe nicht / die¬

weil sie ihren vrsprung auß dem Glauben hat . Was ifts dann / wann schon

ihre eüsserliche werck noch so gut weren / vnd haben weder den Glauben /

noch die Liebe zu ihrer wurzel ; wie können fie bey Gott für güte werck er¬

fennet werden ? Höret / was der Apostel helt von den aller - fürtreffelichsten
wercfen / wann sie nicht auß der liebe herfür kommen / 1. Corinth . 13. v. 3.

Wann ich alle meine Haabe den Armen gebe / vnd liesse mei¬

nen Leib brennen / vnd hette die liebe nicht / so were mirs nichts
nüße . Der Glaub vnd das vertrawen auff Gott / die liebe vnd die vnder .

thänigkeit zu Gott / oder der gehorsam seiner gebotten / auß welcher alle eüf¬

serliche gute thaaten herfür kommen müssen / find bey den Heyden nicht :

was ists dann / daß wir von ihren wercken / wie schön fie auch scheinen möch

ten / haben zu vrtheilen ? Meynen wir / daß wir vom Stand der Heyden

besser können vrtheilen / dann der heilige Apostel durch den heiligen Geist da .

von geurtheilet hat ? Wir haben seine erklärung zuvor gehört / so wol von

den Heyden vnd Juden zusamen / alß von den Heyden besonder . Wir ha

ben noch dergleichen erflärung / Ephef. 4. v. 17. 18. daß der Heyden wan
del in der eitelkeit shres finnes ist / jhr verstand verfinstert / ent

Diij



126 Christliche betrachtungen /

frombdet von dem Leben / das auß Gott ist / durch die vnwis
senheit so in ihnen ist / durch die blindheit shres hergens . Was
fan von solchen Menschen herfür kommen / das wahrlich gut sey/vnd für güt

von Gott angenommen werde? Kan man auch Trauben låsen von
den Dornen oder Feigen von den Disteln sagt Christus /
Matth . 7. v. 16. Dorn find fie / vnd feine Weinreben / dem wahren Wein .

stock Christo nicht eyngeleibet : was für Trauben kan man dann davon la.

fen ? Disteln sind sie vnd fe ne åst am wahren Feigenbaum : was für
Fergen sollen sie fürbringen ? Darumb sollen wir vns nicht am cüfferli.

chen schein vergaffen . Es ist ein Stratagema oder funft -stuck des Satans /

ja ein arge instvnsers berrteglichen Fleisches / das vns also lehrt nur auff das

eusfertiche sehen / auff daß wie in vnseren wercken , auch nur auff das eüsser.

liche achten solten / vnd vns selber darinn gefallen / ohne weitere erforschung /

auß was grund sie herfür kommen . Es ist die betriegeren vnsers bösenbe

trieglichen Herzens / das vns also in vnser natürlichen heüchelen schmeich,

let . Doch wollen wir auff oie eüsserlichen thaaten sehen ; warumb sehenwir

nicht auf alle die eüsserlichen bösen thaaten / die täglich von den bösen vnwi

dergebornen Menschen begangen werden / damit wir auß denselben die vers

derbnuß ihres vnd vnsers Herzens lernen erkennen ? Was font anders

auß ihrem Wund dann flüchen / Gottes Namen mißbrauchen / schelten/

låsteren / hinderreden / spotten / verachten / narienthådung / lügen / betriege¬

rey ? 2c. Vnd wann es auffs beste komt was ifts anders / alß Welt -wesen ?

Was sind jhre thaaten ? Abgötteren falscher Gottesdienst / Aberglauben ,

verachtung des Gottesdiensts / vngehorsam / rachgier / zorn / zanck / schla

gen / verlegen / betriegen / vndertrucken / vnd wañs auff das beste komt/den

Bauch versorgen / vnd mit den zergänglichen dingen difer Welt vmbgehen .

Das sind die schönen frücht / die der verderbte Mensch berfür bringt / wie die

tägliche Erfahrung bezeüger. Das sehen wir das hören wir das greiffen

vnd fühlen wir / wann wir nicht blind / taub vnd gar vnempfindlich seyn

wollen . Aber das ists / daß der Mensch nicht allein durch seine geistliche hof

fart verblendet ist / fein eigen elend nicht fihet / sondern auch die fünd nicht

achtet / wie er solt / vnd schier fund nicht für sünde helt . Vnd darumb /

wann er schon alle die bösen werck vnd wort sihet vnd höret / gleichwol die

grosse verderbnuß darauß nicht abnimt / weil ers schier für keine fünde auff ,

nimt . Gewißlich wann der Mensch die fund recht achtete / vnd dieselbig in

ihrer abschewlichkeit / wie sie für Gott stehet / vnd von vns nach seinem hei

ligen Wort müß geachtet werden / anfehete / er wurde ein anders fühien / vnd

vber seine grosse verderbnuß vnd verkehrung herzlich erschrecken .

Man
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Mensch die

Man möchte gedencken : Sihet /höret /vnd vernimmet der Mensch Wie der
das bösenicht / das täglich im schwang gehet / wie komts dann / daß er so vil verderbre

davon weißt zu sagen / vnd so wol vber die gemeine als auch sonderbare ge fünde fihet/
brechen zu klagen weißt ? Das ist ein fach / die wol bedencklich ist. Dann da und nicht

fhet . .

offenbarer sich eine grosse verfehrung vn heüchelen des Menschlichen herzens .
Dann das gemeine reden von den sünden / die man täglich höret vnd sihet /
komt nicht auß der betrachtung der gemeinen verderbnuß / noch auß einer de

mütigen erfantnuß des schröcklichen abfalls des Menschen von Gott / noch

auß einem ernstlichen hass wider die sünde ; sondern vil mehr /entweders auß
einem rachgierigen herzen auff den Nächsten / ihn bey anderen gehässig oder
verdächtig zu machen : oder auß einem ehrgeizigen / auffgeblafenen gemüt /
ihme selbs in seinen schein - tugenden zu schmeichlen / vnd sich vber andere zu
erheben oder auß einem leichtfertigen finn / weil man gern etwas schwest /
vnd sein zeit darmit vertreibt ; oder vmb anderer dergleichen bewegungen wil¬
len . Das erscheint / wann man vil von anderer gebrechen weißt zu sagen /
vnd aber seine eigene gebrechen weißt man nicht man tadelt in einem an¬
deren / das man selber thüt : man will einem anderen seine gebrechen wol
scharff genüg verweisen / aber ihme solle man alles für gut auffnemmen : vnd
wann man einem anderen von seinen eigenen gebrechen höret sagen / so wirt
man mit grimmigem zorn darüber entzünder : vnd das noch das årgste ist / so
will man bey anderen allzeit darzu thun / vnd im erzehlen des Nächsten fehler
dieselbigen beschworen : was ist das anders / alß ein zeichen eines hässigen
vnd rachgierigen gemüts / welches sich darinn füßelt / daß es von einem an¬
deren so vil böses erzehlen fan ? vnd gleichwol steller man sich , alß wann
mans mit wermůt oder låtd - mütigem herken thåte / vnd es nicht gern sagte :
vnd das weißt man mit schönen vnd grossen dazu dienlichen protestationen
fürzubringen . Ja man wirfft für alles was ihn sein eigen Gewissen vber .
zeüget / daß man ihme dagegen fürwerffen köñte : daß man also sich selbs be
sehen / vnd in seinem eigenen Garten jetten / vnd sich vber einandern nicht
erheben solte . Disem allem weißt der Mensch mit einer sonderlichen list für .
zukommen / sprechende ; Aber ich mag mich selbs bespieglen er ist also vnd
alfo / er schlahet mir nach : eben alß wann er sich selbs ermahnete / auff
feine eigene gebrechen achtung zu geben / vnd als ob er sich nicht besser
scházete alß einen anderen , sondern sich mit einem anderen in einen grad
stellere. Vnd ob schon diß also geschicht/ so steigt er gleichwol nicht in sein
eigen hers / den grewel der boßheit / der darinn ligt / zu ergründen . Ja die
erzehlung seines Nächstens gebrechen / dienen ihm / feine eigene fehler deffo
besser zu vbersehen/ vnd sich selbs durch eine fleischliche sorglosigkeit in schlaaff

eynzu
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eynzuwregen . D' fchröckliche gleißneren / die vnder dem schein / die sünd zu
hassen / derselben eigene wohnftätt bedeckt vnd liebkoser ! ' grewliche ver

fehrung vnd betrieglichkeit des Menschlichen hergens ! Wann es auß den
gemeinen gebrechen vnd bösen wercken / die allgemeine / vnd also auch seine
eigene verderbnuß solt erkennen lernen / so fihet es die sünd vnd böse werck
nicht / sondern es hat sie auch für die aller -grösseste vnd fürtrefflichste tu .
genden : wann es sich aber selbs soll erheben / vnd andere verachten ; wann
es ihm in seinen schein - tugenden foll flatieren ; wann es mit affterzeden sein
Zeit soll vertreiben ; wann es sich mit låsteren vnd hinderreden soll rächen ;
dann fan es auch die aller -geringsten gebrechen sehen . Da es die gebrechen
nicht sehen solt / nemlich in seiner erhebung vber andere / im täglichen gespräch
mit anderen / im erzehlen vnsers Nächstens gelegenheit / vnd dergleichen / da
sihet es sie auffs aller - scharfffte / ia gemeinlich mehr dann es sehen solte : da
es aber der Menschen gebrechen ins gemein folte betrachten / nemlich die all¬

gemeine verderbnuß vno elend des ganzen Menschlichen geschlechts zu erfen
nen / seine eigene verderbnuß darauß abzunemmen / zu seiner ernidrigung
für Gott /vnd darauß die vberauß grosse vnd wunderbarliche Göttliche gnade
vber den sündlichen Menschen ermessen / da kan noch will es dieselbigen
nicht betrachten . In summa / der Mensch kan die sünd sehen / wann sie zu

seiner erhebung dienet ; wann es aber zu seiner ernidrigung gerdicht / vnd
zum preiß Göttlicher gnaden , dann vbersihet er es mit blinden augen . Vnd
diß alles weißt er noch mit dem deck - mantel der Liebe zu befleiden : Man

müsse nicht so böses von seinem Nächsten gedencken / aiß wañ er einer so bösen
art were / dann es wider die Liebe streite . Darinn die grosse betriegerey des

Menschlichen hersens sich noch mehr erzeiget . Wann es seine grosse verderb .

nuß erkennen vnd Gottes gnad rühmen solte/ dann weißt es die Liebefür¬

zuwenden / eben auff daß sie diene / feine verderbnuß zu bedecken : wann es

sich aber selbs soll erheben / seine fehler gering vnd flein / vnd seines Nächstens

grössermachen /schelten/ låfferen / affterzeden / dann stehet die Liebeweit auff
einer seiten . Sehet /wie sich des Menschen hass wider Gott vnd den Nach¬

ften am aller - meisten offenbaret / da er ihn vnder dem schein der Liebe sücht

zu bedecken: vnd wie sich die zeichen des hasses durch den zerrissenenberrieg
lichen Mantel klärlich sehen lassen . Den hafs wider Gott dañ er süche Gottes

gnad gering zu machen / vnd seine Ehre zu verdünckeln : den hass wider sei.

nen Nächsten / dann er laßt ihm denselben zu seiner erhebung / vnd zu des

Nächsten verkleinerung dienen .

Derhalben sollen wir da lernen / Wazu wir vnsers Näch

then fünde stens gebrechen vnd die bösen werck / die ins gemein gethan wer

den / I
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follen bes
den / betrachten sollen . Nicht vns selbs dadurch zu erheben / oder vns befond gebreche
ser alß andere zu achten ; nicht vnfern Nächsten dadurch zu hinderreden : son trachten.
dern allein die gemeine verderbnuß in welche wir auch eyngewickelt sind / zu
vnserer ernidrigung /vnd zu rechter erkantnuß der vnbegreifflichen Göttlichen
gnade zu bedencken : vnd an vnserem Nächsten die schuldige pflicht der Liebe
zu läisten / ihne vber seine fehler / nach gelegenheit vnsers ampts / trewlich vnd
freündtlich zuftraffen . Vnd wann wir das thun / so sollen wir vns sorgfältig
hüten vor der heücheley vnd eigenem gutduncken / alß ob wir besser seyn sol¬
ten / dann andere . Das ist eine der aller -schädlichsten Pest / vnd das aller¬
eüfferfte vbel / für welchem wir vns desto forgfältiger hüten sollen / weil es sich
so leichtlich darunder månget : ja dieweil es albereit in vnserem Herzen ligt /
vnd tieff dareyn eyngewurzelt ist / so sollen wir trachten / dasselbig durch die
wahre niderträchtigkeit vnd erfantnuß vnserer eigenen gebrechen /mit allem
fleiß darauß zu vertreiben . In derverderbnuß anderer sollen wir vnser eigene
verderbnuß ; vnd in anderer fünden /die grewel vnd boßheiten /die in vnserem
herzen stecker sehen . Dann wir sind von natur eben wie die anderen . Ja /die

weil wir /nach der Lehr des Apostels Pauli Philipp . 2. v. 3. einandern bef
fer sollen achten alß vns selbs ; so sollen wir vnser elend vil mehr darauß
fernen erkennen / vnd vns für Gott desto tieffer demütigen / vnd darauß vr .
fach nemmen / zum innersten vnsers gemüts durchzutringen / vnd vnsere Ge
wissen wol durchsuchen / darinn die verderbnuß / verkehrung / grewel / vnd
betrieglichkeit vnsers Herzens zu sehen . Ach / daß das geschehe /vnd mit ernst
geschehe / wie wurde der Mensch so vil sünde in ihm sehen / die er jeg mit
blinden augen fürüber gehet ; wie vil grewel wurde er in ihm selber anmer¬
cfen / deren er jeg nicht achtet ; wie wurde er sich selbs so gar ernidrigen /
da er jeg so trusig in seinen waaffen ist. Er wurde erfinden / daß nichts be
trieglichers ist/ dann des Menschen herk : vnd daß das betrieglich herz nicht
allein andere / sondern auch fich selbs betreügt ; in dem es sich selbs zu friden
steller/mit einem schein der Gottseligkeit ; läßt ihm traumen / daß es darmit
für Gott könne bestehen / vnd stellet jhm / an statt der wahren gerechtigkeit / eine
larven der gerechtigkeit für / nimt bey dem guten vrfach zum bösen / vnd ver¬
fehrets zu seinem eigenen verderben : dann auß dem güren / das es meynt
zu thun / vnd das nur nach der eüsserlichenthaat gut ist / nimt es vrsach / sich
zu erheben / vnd wider Gott auffzulassen . In diser ernidrigung soll der
Mensch die Liebegegen Gott vnd gegen seinem Nächsten recht lernen üben .
Dann er wirt die vnaußfprechliche vnd vnbegreiffliche Gnad Gottes recht
lernen erkennen / vnd seinen heiligen Namen dadurch preisen vnd groß
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machen : er wire seinen Mund / von anderer Leithen gebrechen zu reden /
dadurch lernen zuhalten : er wire dadurch an seine eigene fünde vnd grewel
gedencken / vnd sich darinn für Gott vnd seinem Nächsten schamen : er wire
in seiner ernidrigung seinen Nächsten besser achten alß sich selbs / vnd seine
gebrechen grösser / alß seines Nächsten / vnd dadurch die gebrechen seines
Nächsten mit dem Mantel der Liebe zudecken . Vnd also wirt er in der er
kantnuß seiner bösen lüften / vnd hasses wider Gott vnd seinen Nächsten / die
Liebe gegen Gott vnd dem Nächsten üben : vnd da der verderbt/ ehrgeizig
vnd heüchlerischMensch , der seine verderbnuß nicht will kennen / das gut
zum bösen mißbraucht / vnd vnder dem schein der liebe den hass über / wirt er
hingegen das böse ins gute vmbkehren / vnd in der erfañtnuß seiner verderb
nuß /vnd seines hasses / die krafft der Liebe üben vnd ins werck richten .

Diß haben wir also etwas weitläüffiger betrachten müs
sen / den rechten grund der ernidrigung zu legen / ohne welchen
gar fein krafft der wahren Gottseligkeit ist. Bleibt alsosteiffvno
vest / daß der natürliche Mensch in sich selbs ganz vnd gar verkehrt vnd böß/
voller sünd vnd schand / inwendig vnd aufwendig / ein dienst -knecht der
fünde / ein leibeigener der vngerechtigkeit / ein feind Gottes / widerspännig
wider sein heiliges Gesetz / geneigt / nicht Gott vnd seinen Nächsten zu lie
ben / wie das Gesetz gebeüt / sondern das widerspil / Gott vnd seinen Nich
ffen zu hassen . Diß lehret vns Gottes Wort allenthalben / das rüfft die Er
fahrung vberlaut / ja es zeugets auch genug des Menschen eigen Gewissen /
wann ers nur nicht durch seine geistliche hoffart verteüschet . Darumb ist gar
güt vnd der heiligen Schrifft gemäß / was die Niderländische Reformierte
Kirch davon bekennet in ihrer Befañmuß / Art . 14. Da der Mensch in
allen feinen wegen gottloß / verkehrt vnd verderbet war / hat er
alle seine fürtreffliche gaaben verlohren / die er von Gott em
pfangen hat / vnd hat anders nichts vberig behalten / dann nur
etliche füncklein der erkantnuß / welche genugsam sind / jhme
alle entschuldigung zu benemmen ; dieweil alles / was in vns /
in finsternuß verändert ist : wie vns die Schrifft lehret / spre
chendes Das Liecht scheint in der Finsternuß / vnd die Finster
nuß habens nicht begriffen . Alda der heilige Johannes die
Menschen Finsternuß nennet . Darumb verwerffen wir alles /
das man vom freyen Willen des Menschen lehret / der nichts
dann ein leibeigener der sünde ist. Dieweil er nichts haben kan /

es wer
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es werde ihm dann vom Himmel gegeben . Dann wer ist / der
sich rühmen kan / zu thun was er will / da doch Chriftus sagt :
Niemand kan zu mir fommen / es sey dann / daß ihn ziehe der
Batter / der mich gesende hat ? Wer wirt mit seinem Willen
herfür kommen / der da verstehet : Fleischlich gesinnet seyn / ist
ein feindschafft wider Gott Wer wire von seiner wissenschafft
reden / der da sihet / daß der natürliche Mensch nichts begreiffe /
das des Geistes Gottes ist : In fumma / wer wirt einige ge
dancken herfür bringen / dieweil er verstehet / daß wir nicht
tüchtig sind / etwas von vns selbs zu gedencken / alß auß vns
selbs / sondern daß alle vnfere tüchtigkeit auß Gott ist
Vnd darumb soll mit gutem Recht für gewiß vnd sicher gehals
ten werden / was der Apostel sagt : Daß Gott in vns wircke das
wollen vnd vollbringen nach seinem wolgefallen . Dann da ist
weder verftand noch wille dem verstand vnd willen Gottes
gleichförmig / Christus habe es dann im Menschen gewirckt /
welches er vns lehret / sprechende ; Ohne mich könnet ihr nichts
chun .

für fommen .

Das ist die jüwendige verderbnuß vnd elend des Men Würckebe
schen / auß welcher alle würckliche fünden der bösen gedancken / aus dervers
worten vnd wercken herfür kommen . Wie der Herz Christus erzch derbnußher
let / da er lehret / welches die ding seyen / die den Menschen für Gott verunrei
nigen / Matth. 15. v. 19. 20. Dann auß dem hergen kommen arge ges
dancken / Word / Ehebruch / Hurerey /Dieberey / falsche Beüg
nuß / dsterung : das sind die stück / die den Menschen verunrei
nigen . Vnd ob schon der Her Christus sagt / daß die stück den Men¬
schen verunreinigen / so sollen wir darumb nicht meynen / daß der Mensch /
oderseinHerz / auß deme sie herfür kommen / inwendig rein sey / vnd geden¬
cfen / was verunreiniget wirt / fan nicht vnrein seyn . Dann wie solte ein
Hers rein seyn können / welches so vnreine frücht fürbringt ? Das böse Herk
ist vnrein / vnd also auch der ganze Mensch : wann man aber die stück thüt /
vnd solche frücht fürbringt / wirt es noch vnreiner . Ein Mensch der einen
faulen vn von der Gallen verderbten Magen hat /wirfft vil vnreinigkeit auß /
dadurch er fich verunreiniget . Darauß folger nicht / daß er rein sey ; sondern
dieweil er onrein ist so verunreiniget er sich selbs : vnrein war er jnwendig

Rij
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vnd er verunreiniget sich auch außwendig . Also ists auch mit dem verderb
ten Menschen / vnd mit seinen bösen wercken / die er auß der vnreinigkeit
feines bösen hergens herfür bringt zu seiner grösseren verunreinigung .
Das sind die schädliche frücht des Fleisches / das ist / des fleischlichen Men .
schen vnd seiner verderbnuß / welche der Apostel beschreibt / Galat . 5. verf .
19. 20. 21. ffenbar sind aber die werck des Fleisches / alß da sind /
Ehebruch / Hårerey / Bnreinigkeit / Vnzucht / Abgotterey /
Zauberey / Feindschafft / Hader / Neid / Born / Banck / 3wey
tracht / Rotten / Hass / Mord / Sauffen / Fressen / vnd der
gleichen .

Diß sind die thatliche oder würckliche sünden / die auß
der natürlichen verderdnuß / alß auß der sünden Müter / ent
springen : welche der Apostel Jacob ins besonder Sünde nennet / vnd
ihren vrsprung / darauß sie herkommen / Luft . Jacob. 1. v. 15 .Wann die
lust empfangen hat / gebiret sie die fünde . Auß welchen worten des
Apostels Jacobi wir fein vrsach nemmen sollen / vnd mennen / daß Lust kein
Sünde sey / weil er sagt / daß die Lust die Sünde herfür bringe . Dann der
Apostel redet von der thatlichen Günd / die auß der Luft fürkommt : vnd sagt
nicht / daß die Lust keine Sünde sey . Daß die Eust aber Sünde sey / er
scheint daher / daß sie wider Gottes Gesez streitet / welches gesagt hat ; Du
solt dich nicht laffen gelusten . In dem blinden vnd verkehrten vrtheil
der Menschen wirt sie für keine Sünde gerechnet / wie dann noch auff den
heutigen tag die heüchler mächtig streiten / vnd wollen dafür halten / sie sey
feine sünde . Wir sollen aber hie nicht nach des Menschen blinden vernünfft /
fondern nach Gottes heiligem Gesez richten . Auß disem Gefen hat der hei¬
lige Apostel Paulus die Sünd recht lernen fennen / da er zuvor / alß er ein
Phariseer war / solches mit den anderen Phariseeren auch für feine Sünd
hatte gehalten : wie er bezeuget/ Rom. 7. v. 7. Ich hab die Sünde nicht
erkent /dann durchs Gesch ; dann ich wußte nicht von der Luft /
wo das Gesetz nicht hette gesagt ; Laß dich nicht gelusten . Gleich
wie die Tochter ist / also ist auch die Müter . Ist die Tochter ein Mensch / vnd
solt die Muter ein Engel seyn ? Ist die Tochter ein Wölffin / was wirt die
Muter seyn ? Gleichs gebiret seines gleichen . Wann die Frucht nichts
taugt / solte dann der Baum gut seyn ? Böß ist die Frucht / vnd böß ist
auch der Baum . Vnd diser böse Baum bringt auch so vil böse vnd schäd¬
licheFrücht herfür / an gedancken / worten vnd wercken / die wider allegebott

des
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des Göttlichen Gefehes streiten . Solte man die erzehlen / es wurde an Zeit
gebrechen / die Gedechenuß wurde fehlen / ja die ganze Schrifft were nicht ge
nügsam die alle zu begreiffen . Vnd wer ifts / ders alle solte wissen zu erzeh
len ? Dann gleich wie niemand mercken fan / wie offt er fehlet : also weißt .
auch niemand alle die grewel der sünden / die ein Mensch wider Gottes hei
liges Gesetz begehet . Daß der Mensch nider -fise / vnd gehe mit andächtiger
betrachtung durch alle gebott Gottes / bedencke / was Gott alda von ihm
erfordere / vnd befehe / wie offtmahlen / vnd in was vnderschidliche weg er

vnd andere Menschen die vbertretten ; er wirt sich verwunderen / vnd er .
schräcken müssen vber alle die grewel vnd boßheiten / die auß des Menschen
herk kommen / vnd täglich von ihm getriben werden . Elend dann / vnd gar
elend ist der Mensch / in betrachtung seiner Sünden .

fünde ,Des Menschen elend bestehet / zum andern / in der straaff Straaff der
der sünde . Die straaff der sünde ist / mit einem wort zu sagen / der Tod .
Diß lehret vns der heilige Apostel Paulus / Rom. 5. verf . 12. Durch die
Sünd ist der Tod kommen in die Welt . Vnd Rom. 6. v. 23. Der
Sünden Sold ist der Zod . Dder man fan die straaff der sünde mit
einem wort nennen / den Flüch ; vnd das laut des Sentenzes des Gesetzes /

Deuter. 27. v. 26. Berflücht sey / wer nicht alle wort dises Gesezes .
erfüllet / daß er darnach thue . Der Flüch wirt gegen allem Segen
vnd Wolthaten Gottes gehalten . Gleich wie dann des fegens vnd wolthas
ten Gottes zweyerley sind / leibliche vnd geistliche / zeitliche vnd ewige ; also set zweyer .
ist auch zweyerley Flüch . Der leibliche Flüch begreifft allerley leibliche straaften
fen / die vber den Menschen in disem zeitlichen Leben / beneben dem zeitlichen
Tod fommen . Der geistliche oder ewige Flüch / ist die gerechte verbien ,
dung vnd verhärtung oder verstockung der vnbüßfertigen hie in zeit / vnd

hernach die ewige verdamnuß im höllischen Fewer . Der Tod ist auch zweyer .

ley / der zeitliche vnd der ewige Tod . Der zeitliche oder leibliche Tod / ist die

abscheidung der Seelen vom deib / vor welchem allerley elend der franckhei

ten / schmerzen vnd plagen hergehen /zc . Der ewige Tod / ist die ewige / hol .

lische verdamnuß / die alle gottlose Menschen leyden müssen nach disem Le.
ben / erstlich an der Seelen / vnd hernach / nach dem jüngsten Gericht / beyde

an Seel vnd Leib / denen auch in disem Leben allerley angst / schräcken vnd

bangigkeit des vnreinen Gewissens zugeschickt werden .

fchen find
Disen zwoerley firaaffen vnd elend sind alle Menschen vnse Men

derworffen / weil sie alle sünder sind . Vnd erstlich dem leiblichen oder deren vndere
zeit ichen Tod mit allen leiblichentrübsalen . Dann nachdem der Mensch von worffen.

Riij
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Gott abgefallen war / sprach er zu ihm / vnd erftlich zum Weib / Genef . 3 .

verf . 16. Ich will dir vil schmerzen schaffen / wann du schwanger

wirst / du solt mit schmerzen Kinder gebdren / vnd dein will foll
deinem Mañ vnderworffen seyn . Darnach zum Mañ / verf. 17. 18. 19.

Dieweil du haft gehorchet der stime deines Weibes / vnd geessen

von dem Baum / davon ich dir gebot / vnd sprach / Du solt nicht

davon essen : Verflücht sey der Acker vmb deinet willen / mit

fumer solt du dich davon nehren dein leben - lang / dorn vñ disteln

foll er dir tragen / vnd solt das Kraut auff dem Felde essen . Im

schweiß deines Angesichts solt du dein Brot effen /biß daß du wi

der zu Erden werdest / davon du genommen bist . Dann du bist

Erden / vnd solt zu Erden werden . So ist dann allen Menschen auff¬

erlegt / ein - mal zu sterben / wie der Apostel redet / Hebr. 9. v. 27. Welches

nicht vil beweisens bedarff : dann wir sehen es täglich für vnseren Augen .

Daneben gehen / ja darunder müssen begriffen werden alle widerwertigkei

ten / denen der Mensch die zeit seines Lebens / vom ersten augenblick an /biß

zum letßten / vnderworffen ist : welche Gott der Herz in den vor -erzehlten wor

ten etwas angedeutet hat / davon der Patriarch Jacob sprach / da er sagte/

Genef . 47. v. 9. Wenig vnd boß (das ist/voll widerwertigkeit vñ verdruß)

ift die zeit meines Lebens . VndJob . 7. v. 1. 2. Müß nicht der Mensch

immer im streit seyn auff Erden / vnd seine Tage sind wie eines

Taglöhners / wie ein Knecht sich sehnet nach dem schatten / vnd

ein Taglöhner / daß seine arbeit auß -sey . Vnd cap. 14. v. 1. 2. Der

Mensch vom Weib geboren lebt furze zeit / vnd ist voll vnrůh /

gehet auff wie ein Blume / vnd fallet ab / fleicht wie ein schatten/

vnd bleibet nicht . Pfalm. 90. v. 3. 5. 6. 7. 8. 9. 10. Derdu die Menschen

laffest sterben / vnd sprichst : Komet wider / jhr Menschen -finder .

Du lassest sie dahin fahren / wie einen Strom / vnd sind wie ein

Schlaaff / gleich wie ein Graß /das doch bald welck wirt : das

da früh blühet vnd bald welck wirt / vnd des Abends abgehawen

wirt / vnd verdorzet : das macht dein Zorn / daß wir so vergehen /

vnd dein griff / daß wir so ploßlich dahin müssen . Dann vnser

miffethat stellest du für dich / vnser vnerkante fünde ins Liecht für

dein Angesicht . Darumb fahren alle vnsere Tag dahin durch

Deinen
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deinen Zorn / wir bringen vnsere Jahr zu wie ein Geschwäß .
Vnser Leben währet fibenzig Jahr / wans hoch kommt/ so sinds
achzig Jahr / vnd wañs köstlich gewesen ist / so ists müh vnd ars
beit gewesen . Doch was bedörffen wir diß vil auß heiliger Schrifft zu be .
weisen / da wir es sehen / hören taften vnd in vns selbs befinden ? Was für
můh jammer vnd elend ist doch in disem elenden Menschlichen leben / vom
anfang biß zum end ? Wie elend ligt der arme Mensch da in seiner Kind¬
heit / elender dann das Viehe / oder einig Thier auff Erden ? Er kan ihm gar
nicht helffen / sondern beklagt allein sein elend mit betrübtem geschrey : vnd

müßte notwendiglich verfaulen vnd vergehen / wann ihm nicht mit grosser
müh gehulffen rourde . Was foft es für müh . sorg vnd arbeit / den Menschen
zu aufferziehen ? Wie lang bleibe er in seinem vnverstand vnd findischen
eitelkeit ? Vnd wann ihm sein verstand vmb etwas kommen ist / so vberfaller
jhn die müh seines beruffs / vnd die arbeit /mit deren er sich ernehren soll :
darnach vberfallen ihn die vilfaltige beschwärden des Ehestands . Kaum
hat er seine Kinder zu ihren Jahren gebracht / daß fie eben auch mit der.
selbigen eitelkeit vnd befümbernuß vmbgeben werden / so wirt er von dem
mühseligen / verdrießlichen vnd schwachen Alter angegriffen / das ihn endlich
dem Tod vberlifert vnd dem Grab zuschickt . Wann er noch so weit gelangen
mag . Dann mancher wirt wider seinen willen in der helfft seiner Tagen hin .
weg gerafft / wann er seine Kinder vnd Gefind gern noch besser versorgen
wolte . Mancher / wann er gern der Welt noch mehr dienete /vnd mit den
Weltlichen wollüften vmbgienge . Mancher im anfang seiner Jugend /wan
ihn die Welt erst anfangt freündtlich anzulachen . Vil in ihrer Kindheit
vnd vnverstand , eh sie wissen / daß sie leben vnd in der Welt sind . Vnd
was ist vnder -zwischen für ein hauffen elend vnd jammer ? Wie vil gefahr
vom Wasser / vom Fewer / vom Wind vnd Vngewitter / vom Fallen / vom
Feind vberfallen / von Ráüberen / Mörderen / wilden Thieren beschädigt zu
werden / vnd anderem dergleichen ist der elende Mensch vnderworffen ? Diß
iſt ausser jhm ; wie ist er auch daneben so vil pein / seüchen / franckheiten
vnd anderen plagen inwendig vnderworffen ? Die Nerkte haben grosse Bü
cher von der Menschen franckheiten vnd qualen geschriben / vnd gleichwol
haben sie nicht all gefunden . In summa / der Mensch ist gleich wie mit ei
nem gangen Meer voll elend vberschwemmet . Sege dich eins / 8 Mensch /
vnd bedencke mit andacht alle dise elend / schmerzen / pein / jammer vnd ge

fahren / die dich allenthalben vmbringen /jnwendig vnd außwendig / alle deine
innerliche vnd eüsserliche leibliche plagen du wirst dich auffs höchste ent

fegen /
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sezen / vnd mit verwanderung außrüffen ; Wie ist der Mensch /die vernünff¬
tige Creatur fo elend !

Diß leibliche elend můß vns zur betrachtung des geistlichen

geistlichen . führen . Dann /folt in einem so elenden Leib ein gerechteSeele wohnen ?

Solt ein heilige Seel ein solch verfaultes bawfälliges Hauß haben ? Ja
solt ein theil des Menschen in heiligkeit herzlich / vnd der ander theil also

jåmerlich elend vnd in vnreinigkeit stinekend seyn ? Solt die Seel für Gott

in gerechtigkeit glången / vnd der Leib für den Menschen in vnraht stincken ?
Wie foiren die zwey vngleiche / ja wider einandern strettende dina sich mit

einanderen so wol fönnen vertragen ? Solt die heilige / reine / glückselige
Seel in dem vnreinen / vnmässigen vnd elenden Gefeß luft haben zu woh
nen ? Solt der gute vnd herzliche Gott ein solch Geschöpff / also iåmerlich /

also vnrein vnd also elend im anfang nach seinem bild erschaffen haben ?

Das sey ferne . Vil herzlicher / schöner vnd glückseliger ist das herzlich Werck
Gottes gewesen : das Werck / das er zu letst vnder seinen sichtbaren Wer

cken gemachet hat : das Werck / darüber sich die heilige Göttliche Dreyfal

tigkeit gleich alß berahtschlaget hat / sprechende ; Laßt vns den Mens
schen machen : das Werck / das Gott ihm zu einem bild erschaffen hat :
das Werck / das er vber alle sichtbare Creaturen gefeset hat : das Werck /

das er mit einer vernünfftigen Seel begaber / vnd mit seiner erfañtnuß

vnd wahren gerechtigkeit geschmucket hat . Laffer vns freylich glauben /

daß es vil schöner vnd herzlicher gewesen ist dann wir es jek in seiner

bawfälligkeit sehen . Man fihet noch einige Zeichen der vorigen Herzlich

feit / gleich wie erliche stuck Mauren von einem schönen / grossen /verfal

lenen Hauß / bey welchen erscheint / wie der Mensch ein herzliches vnd von

Gottes Hand schon gebawtes Hauß gewesen ist. Wie sind aber die Zei

chen verfinstert vnd zerfallen ? Verderbt ist der Mensch : dann er ist von sei

nem ersten stand abgefallen . Die fünd / fa die sünd ists / der abfall von dem

herzlichen Gott seinem Schöpffer / der ihn also verderbt vnd elend gemacht

hat . Wir haben gehört / daß der Prophet gesagt hat ; Das thut dein Zorn /

daß wir also vergehen : vnd wo ist Gottes Zorn sonst dann da die sünd ist?

Lerne dann / 6 Mensch diß dein leiblich Elend recht erkennen / alß ein frucht

des geistlichen Elends / vnd gehe von der Frucht weiter / biß zur betrachtung

des Baums : vnd lerne also / auß den grossen vnd manigfaltigen leiblichen

elenden / die grösse vnd tieffe deines geistlichen Elends erkennen . Vnd das ist

also die zeitliche oder leibliche straaff der Sünde .
Auch die

geifliche vi
ewige .

Die geistliche vnd ewige straaff ist vil schwärer vnd ers

Schrocks
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schrocklicher / nemlich der ander Tod / mit allen seinen dngsten
vnd schräcken . Disem ist der arme Mensch / vmib seiner fünde willen / auch
vnderworffen . Wir lafen Genef . 3. v. 22 . daß Adam auß dem Paradeiß ver¬
stossen worden / welches ein figur vnd fürbild des himmelischen Wesens war .
Er ward auch vom Baum des Lebens weg -gerriben / welcher ein Sacra¬
ment vnd wahrzeichen der niessung des ewigen Lebens gewesen / wann der
Mensch im gehorsam seines Gottes blibe . Der Apostel sagt / Rom. j . v . 16 . 18 .

daß die schuld durch ein misscthat / auff alle Menschen kommen
ist zur verdamnuß . Rom. 3. verf . 23. Sie sind allzumal fünder /vnd
mangeln des rühms /den sie an Gott haben sollen . Vnd verf. 19.
Auff daß aller Mund verstopfft werde / vñ alle Welt Gott schul¬
dig sey . Vnd der gegensatz des ewigen Lebens gegen dem Tod / der der Sün
den Sold ist den der Apostel machet / Rom. 6. v. 23 . gibt zu erkennen / daß alda
durch den Tod / nicht allein der zeitliche / sondern auch der ewige Tod zu ver
stehensey. Ephef. 2. v. 3. sagt derselbig Apoffel ; daß wir von natur sind
Kinder des Zorns . Was der Zorn Gottes mitbringe / das ist genüg be¬
fant . Dann derselbigApostel fagt /Hebr . 10. v. 31. Schröcklich ists in die
Hände des lebendigen Gottes zu fallen . Deuter . 4. v. 24. vnd Hebr .
12. v. 29. wirt gesagt ; Bnser Gott ist ein verzehrend Fewer . Der dañ
auch die Sünder in seinem gerechten vnd ewigen zomzewiglich ſtraffen wirt .
Wahrlich erschröcklich ist der zorn Gottes ; erschrocklich ist auch die straaff /
die vom zorn Gottes vber die Sünder kommt. Der Herz Chriftus nenner fie/
Matth . 22. v. 13. die eüfferste Finsternuß / da seyn wire heilen vnd
dhnklaffen . Lebendig vnd fräfftig wirt davon geredt / Apocalypf . zo. v. 10.

da fiegenennet wirt der pfuldes fewers vnd schwefels / da das Thier
vnd der falsche Prophet gepeiniget sollen werden / tag vnd nacht /
von ewigkeit zu ewigkeit . Vnd cap. 21. v. 8. Den verzagten vnd vn¬
gläubigen / vnd grewlichen / vnd Todtschlägeren / vnd Hüreren
vnd Zaubereren / vnd Abgottischen / vnd allen lügneren / deren
theil wirt seyn im pful / der mit fewer dnd schwefel brennet / wel¬
ches ist der ander Tod . Die forcht dises Todes wircke in dem sündigen
Menschen vnderschidliche angst vnd schräcken / weil ihn sein Gewissen vber¬
zeüget / daß er Gottes Gesez nicht gehalten / vnd dadurch Gottes zorn vnd .

den flüch des Gesetzes verdienet hat . Hebr. 2. v. 15. Wir waren der forcht
des Todes vnser leben -lang wie Knecht vnderworffen . Darumb



2. Qualitet .

138 Christliche betrachtungen /

wirt gesagt / Jefa . cap. 48. v. 22. vnd cap. 17. v. 21. Die gottlosen haben
fein frid / spricht mein Gott . Das ist zu sehen an Cain / Achitophel/
Saul / Juda / c. vnd in vnderschiedlichen verzweiffelten Reden der Hey
den . Delend alles elends ! O grewliches vnd erschrockliches elend ! In
ewiger Finsternuß / in immer -währender marter / in vnauffhörlicher plag /in
vnaußlöschlichem Fewer / ohne end ohne außfomen / ohne einige erquickung /
allezeit leben müssen / allezeit bleiben müssen nimmermehr zergehen können :
das ist / allezeit sterben / vnd nimmermehr können sterben : den Tod jmmerdar
süchen / vnd nimmermehr finden können : allezeit vom nagenden Wurm des
bösen Gewissens genager / vnd nimmermehr fönnen verzehret werden . Das
ist das elend / deme der Mensch auß vnd von ihm selbs vnderworffen ist/ nach
dem er laufft / in dem er sich selbs mehr verwiefelt vnd verstricket : vnd davon
fan er nicht erlöset werden / dann durch Gott felbs / durch seine grosse Gnade
in Chrifto dem Heyland . Diß sein ganzes elend / beyde der fünd vnd der
straaff beyde innerlich vn cüsserlich / beyde zeitlich vnd ewig / můß der Mensch
recht erkennen vnd fühlen / auch bekeñen vnd beklagen für dem Herzen seinem
Gott / insonderheit das erste das in der sünd bestehet alß welches das ander
verursachet / auff daß er also recht elend für Gott / das ist / vnder den elenden

fey / auff welche der Herz mit den augen seiner gnade fiher .
Vnd so vil von den elenden .

Zum andern / müß der Mensch zerbrochens Geistes seyn.
Berbrochens Das ist die andere qualitet oder eigenschafft / die Gott der Herz denen zu
Geistes . schreibt / auff welche er mit seinen Gnaden sehe . Diß gehet so vil weiter / alß

das vorher -gehende / daß es alß ein frucht von denen die elend find / oder
vom empfinden des elends / herfür wachset / nemlich ein Herz / das dadurch
zerschlagen / zerfnirschet / vnd betrübt ist für dem Herzen .

Ein zerbrochner Geist ist der rechte gegenfas eines vnzerbroch
Ein ganzer nen oder ganzen Geistes . Ein ganzer Geist / ist nicht der wahrhafftig in
Geift . seiner vollkommenheit / das ist in seiner auffrichtigkeit vnd gerechtigkeit /wie

er von Gott erschaffen ist / bestehe : wann der zerbrochen Geist dagegen gehal
ten / ein verderbter Geist seyn wurde der seine gerechtigkeit vnd vollkommen
heit verlohren habe . Man sagt gewohnlich ; Daß der Mensch in seiner voll
kommenheit bestehe , der sich nicht hat bestechen / oder von der gerechtigkeit
abführen lassen / der in seinem vollen Glauben bestanden / der für gut ge
halten / das jenig wider -zu -geben / was er auffgenommen / vnd zu halten /
was er zugesagt / der auff sein Ehr vnd Ansehen sihet / vnd von jederman für
fromb vnd ehrlich gehalten wirt . Dagegen nennet man den zerbrochen / ver¬

Borben /
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dorben / nicht gang / der seine freyheit der gerechtigkeit anderen fürzustehen
vbergeben der sich durch gaaben oder gunst verführen lassen / der seine
Schulden nicht bezahlen kan / deme es am Glauben mangelt / der fein Ehr
vnd guten Ramen verlohren hat . Solren wirs in diser geistlichen sach also

verstehen / so wurde ein ganzer Geist ein solches herz vnd gemut seyn / das
in seiner vollkommenheit vnd auffrichtigkeit ohne abweichen bestünde / gleich

wie es von Gott erschaffen ist : vnd ein zerbrochner Geift / wurde ein ver .
dorbner Geist seyn / der seine vollkommenheit vnd gerechtigkeit verlohren
hat . Aber ein solcher zerbrochner Geist fan Gott nicht gefallen / auff einen

solchen sihet er nicht mit seiner güte . Vnd widerumb fan ihm ein solcher
ganger Geist nicht vbel gefallen : dann er ist selbs gang vnd vollkommen /
gang find alle seine werck / vnd er lieber vnd fürdert die vollkommenheit .
Da der Herz seinen bund mir -Abraham machet / begert er / Genef . 17 .

verf . 1. daß er für ihm wandle /vid fromb / oder auffrecht sey / eigenlich
heißt es / gank sey . Der Prophet David nenner die felig / Pfalm . 119.
v. 1. die ohne wandel leben / eigenlich / die ganges weges find / das
ist / die in allem ihrem handel vnd wandel / dichten vnd trachten / die gerech
tigtett fleissig/ trewlich vnd vollkommen üben nach dem heiligen Gesek Got .
tes . Dises heilige Gesek Gottes erfordert / Deuter . 6. v . 5 . daß wir den
Herren vnseren Gott sollen lieben / von ganzem hergen / von
ganger feelen / vnd allem vermogen . So ist dann gewiß / daß Gott
den ganzen Geist / wann er also genommen wirt / liebet / vnd ihm sonder¬
lich wol gefallen läßt . Dagegen den zerbrochnen Geist / der dawider streitet /
hasset vnd verwirfft . Dann alle sünd / abfall vnd verderbnuß ist grewlich
für jhm / es streitet wider seine Natur / vnd zerstöret sein Werck vnd Ord¬

nung . Der Prophet David sagt zu ihm / Pfalm. 5. v. 5. Du bist nicht
ein Gott / dem gottloß wesen gefällt / wer bose ist / der bleibt
nicht für dir . Doch da wirt von einem zerbrochnen Geist geredt / der
Gott angenehm ist / auff den er die Augen seiner guten gunft richtet / den er
alß ein wolgefällig Opffer annimmt der ein theil des wahren geistlichen
Gottsdiensts ist / der gegen die verdorbnen heüchlerischen Gottsdienst der
gleißneren gehalten wirt . Wie dann auch der heilige Prophet David
denselben Geist vber alle eüsserliche Gottsdienst erhebt / Pfalm. 51. v. 18. 19.
Du hast nicht luft zum Opffer / ich wolte dir es sonst wol geben /
vnd Brandopffer gefallen dir nicht . Die Opffer / die Gott ges
fallen / find ein geangster Geist / ein geångstes vnd zerschlagen
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Herk wirst du /Gott / nicht verachten . Dagegen dann der ganke
Geist / der dawider streitet / Gott nicht gefallen kan . Darauß erscheint /daß
diser zerbrochen vnd der dawider streitig gange Geist etwas anders seyn muß .
Auß dem vorgehenden / das von dem elenden erkläret ist / fan diß gar be¬
quemlich verstanden werden . Wir haben verstanden / daß durch den elenden
verstanden werden müß / nicht eigenlich der elend ist sondern der / der da
weißt vnd fühler / daß er elend ist / vnd sich dadurch demütiget für Gott .
Also můß auch hie durch den / so eines zerbrochnen Geistes ist / verstanden
werden / nicht der / der von der vollkommenheit vnd gerechtigkeit abgefal
len ist ; sondern der der solches weiße vnd fühlet vnd darüber erschrocken/
zerschlagen / geängstigt vnd betrübet ist / vnd dasselbig für Gottes hoher Ma¬
jeffer auffrichtiglich vnd demütig bekent . Dawider der gange Geist freitet /
der ihm selbs gefället / vnd meynt / daß er noch in seiner vollkommenheit
stehe / daß er von seiner vollkommenheit vnd gerechtigkeit nicht gar abge
fallen sey / vnd ihm selbs darinn liebfoset / der von seiner eigenen frafft zum
güten / vnd von seiner gerechtigkeit vil helt . Der zerbrochen Geist / von dem
wir alhie reden ist ganz vnd gar / ja in alle weg zerbrochen : ist in sichselbs
wahrlich zerbrochen vnd verderbt / vnd ist auch solches in seinem fühlen vnd
erfantuß / vnd darumb wirt er auch geheilet / wie wir hören werden . Day
gegen der ganze Geist / der dawider streitet ist allein im wahn / vnd nicht in
wahrheit ganz . Dann er läßt sich duncken / er stehenoch in seiner vollkom
menheit vnd gerechtigkeit / da er doch so weit davon abgewichen ist. Darumb
betreügt er sich selbs /vnd bleibt . in seinen gebrechen ..

Der Mensch ist von Gott ganz vnd vollkommenerschaffen/
in wahrer erkantnuß Gottes / in heiligkeit vnd gerechtigkeit : dañ
er ist nach dem bild Gottes erschaffen . Gott selbs ist auffrecht/gang
vollkommen / ohne gebrechen : also ist auch der Mensch von Gott auffrecht /
gang / vollkommen /vnd ohne gebrechen gemachet .. Salomon fagt / Ecclef . 7.
verf . 29. Ich hab gefunden / daß Gott den Menschen auffrichtig
hat gemacht . Doch das ist der vnderscheid : Gott alß der Schöpffer ; der
Mensch alß sein Geschöpff : Gott ist auß vnd von ihm selbs / von ewigkeit /
ohne anfang /vollkommen / mit einer vnendlichen vollkommenheit ; der Mensch
aber ist in der zeit / am fechßten tag der Schöpffung von Gott gut vnd voll
fommen erschaffen /mit einer endlichen vollkommenheit / wie es einer solchen
Creatur zustehet / oder wie es Gott gefallen ihn in ein solche Creatur zu sehen.
Darumb ist der Mensch nicht durch die geburt das ebenbild des vnsichtbaren
Gottes / wie der Sohn Gottes Jesus Christus ist ; sondern er ist zu einem

bild
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bild Gottes / nach Gott / oder nach seinem bild erschaffen . Da stund der

Mensch in seiner vollkommenheit vnbefleckt / vnd könte sich für der verwesung

hüten . Er stund in seinem Glauben Gott seinem Schöpffer widerumb zu

geben / was er von ihm hatte empfangen / vnd seine schuldige pflicht der Liebe

vnd Gehorsams zu bezahlen / mit hoffnung im ewigen Leben mehr zu empfa

hen / wann er die empfangene gaabe wol gebrauchte . Er stund in seiner voll

kommenen Ehr / ward zu einem Herzen vber alle fichtbare Creaturen / vber

die Thier auff dem Feld / vber die Fisch im Meer / vnd vber die Rögel des

Luffts / imluftgarten Eden / alf in seinem Palast / in groffer herzlichkeit vnd

glückseligkeit alß ein Kind Gottes / das sich mit Gott gemeinsamlich er .

sprachete / gefekt . Aber der Mensch ist jetz in diser vollkommenheit nicht mehr /

er ist verderbt/ zerbrochen/vnd geschändt . Er hat sich vom Satan verführen

laffen /mit einer falschen verheissung einer eyngebildeten herzlichkeit : dadurch

hat er sein Herz von der gerechtigkeit zur vngerechtigkeit abgewendet / vnd

feine herzliche gaaben verderbt vnd vnnük durchbracht : vnd ist nun mehr

nicht genügsam Gott widerumb zu geben / was er von ihm empfangen hat :

dann er hat das wahre Güt verlohren / vnd die gemeinen gaaben / die er noch

hat behalten / oder von Gottes milten gute empfahet / legt er nicht zu Gottes

Ehre vnd Dienst an / sondern allein zu seinen eigenen Ehren / vortheil vnd

lust : ist vntüchtig vnd nicht mehr mächtig seine Schulden zu bezahlen er

hat falliert ist sehen -tausend Talentschuldig / vnd hat nicht einen haller zu

bezahlen : vnd also ist er auß seiner Ehr vnd Herzlichkeit kommen / auß dem

Paradeiß vertriben vom Baum des Lebens verstoffen ; gleich wie er Gott
widerspännig worden / also hat er den mehreren theil der Creaturen zu sei¬

nen feinden / ihn zu beschädigen / bewegt / vnd ist also nicht mehr ein Kind

Gottes / sondern ein Kind des Zorns von natur worden .. Das will der

Mensch gleichwol nicht wissen / sondern läßt sich vil duncken / weißt vil von

seiner vollkommenheit vnd macht zum guten ; von seinem freyen vnverderb .

ten Willen : er flatiert vnd liebfoset ihm selbs / vnd rühmet :fich in nichtigen .

eüsserlichen thaaten vnd schein -tugenden : vnd wan man auß Gottes Wort /

auß der täglichen Erfahrung / vnd auß dem leiblichen Elend / ihn dises seines

gebrechensvnd falliments will vnderweifen ; so seht er sich mit ganger macht
dawider / vnd sucht allerley argument zu seiner beschönung zusamen : ift

darinn gleich wie die trusigen verdorbnen Seüth vnd Banckerotierer zu difer

zeit / welche / wann man ihnen ihre fehler fürhelt / oder anmahner zu bezahlen /

frefenlich sagen dörffen ; Es werde niemand an ihnen zu furg kommen oder

etwas verlieren müssen , sie wollen einem jeglichen genüg thün : da sie vnder - ¬

dessen gar wenig / ja offimalen gar nichts bezahlen . Vnd das ist die vollkom
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menheit des Menschen herzen gegen dem zerbrochnen Geist gehalten / mit
welchem / ob er schon zerbrochen ist , solches gleichwol nicht bekennen will /

sondern rühmt vnd disputtert noch darzu vil von seiner macht vnd voll
fommenheit .

Auß welchem nun leichtlich zu verstehen ist / daß das [ Zer
brochen seyn im Geißt ] ist / den bruch vnd verderbnuß seines Geistes recht

am Gelf . erkennen / vnd darüber von herzen betrübt vnd zerschlagen seyn . Diser bruch
des Menschen vnd seine vnmüglichkeit zu bezahlen / gibt der Herz Chriftus
zu verstehen / Matth . 18 . v. 24 . 25 . in dem Knecht / der zehen - tausend Talent
schuldig war / vnd konte nicht bezahlen . Vnd die zerschlagenheit des Her¬
hens / die darauß entspringt / vnd die rechte zerbrochenheit des Geistes / die

Gott gefällt / steller er vns für augen Luc. 18. v. 13 . in der Gleichnuß des Zell
ners / der von ferne stund / vnd wolt auch seine Augen nicht auffheben gen

Himmel sondern schlug an sein Brust / vnd sagte : D ' Gott / sey mir

sünder gnädig . Widerumb die ganzheit des Herzens / die dawiderstrei¬
tet / in der Gleichnuß des Phariseers / verf. 11. der Gott danckete / daß
er nicht war / wie andere Menschen / Rdüber / Vngerechte /
Ehebrecher / oder auch wie diser Zöllner . Dann / ob er schon eben
so wol ein sunder alß der Zöllner / vnd alle andere Menschen ins gemein /
war so rühmete er sich gleichwol alß wann er gerechter vnd vil besserwere dan
der Zöllner vnd andere Menschen . So ist dann in beyden / so wol in dem/
der eines ganzen Geistes / alß der eines zerbrochnen Geistes ist / der bruch oder

die abweichung von der vollkommenheit vnd gerechtigkeit / auch die vnmüglich¬
keit die geistliche schuld zu bezahlen : aber in dem einen ist sie todt / vnd im an
deren lebendig : in dem einen wirt sie gefühlet / im anderen aber ist sie vnem¬

pfindlich vnd ohne fühlen : in dem einen wirt sie bekent vñ beklagt / im anderen
wirt sie mit blinden augen vbersehen . Der zerbrochens Geistes ist / der erken .

net / fühlet vnd beklagt sie / vnd ist lebendig in jhm . Der ganzes herzens ist/
der erkenner sie nicht / vnd fühlet sie nicht / dann er ist vnempfindlich / vnd ist

todt in sich . In dem / der ganzes hergens ist / bleibt sie / vnd machet ihn in

seiner vnempfindlichkeit vergehen : aber in dem / der eines zerbrochnen Gei

stes ist / wirt sie geheilet / vnd hinweg genommen / vnd also ist ihm die zer,

brüchlichkeit eine anweisung zu seiner heilung vnd erhaltung . Wie das ge.

schehe / werden wir ( mit hülff Göttlicher gnaden ) im folgenden weiter
hören .

Disen zerbrochnen Geist desto besserzu erkennen / vnd desto
besser zu verstehen / Wer der sey / der hie genennet wirt eines

zerbro
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zerbrochen Geistes seyn / so müssen wir dise fünff fachen in obachtnem
1. die gestalt des zerbrochnen Geistes : 2. die bewegliche vrsach /

oder was den Menschen bewege / zerbrochens Geistes zu seyn : 3. die wirck .
liche vrfach / wer den Menschen also verändere / oder zerbrochen am Geist

mache : 4 . die Instrumental -vrsach durch welche diß im Menschen ge
wircket wirt : 5. die wohnstätte oder sig diser zerschlagenheit .

des zerbroche
nen Geistes .

Zum ersten / betreffend die gestalt des zerbrochnen Geistes . Die geftate
Difer Geist hat vil gute eigenschafften / die in heiliger Schrifft hoch geprisen
werden / vnd dem Menschen grossen nusen schaffen . Dann diser zerbro¬
chen Geist ist :

1. Ein armer Geift / der nicht allein in der thaat arm ist/
durch geistliche gebrechen / sondern auch in seinen eigenen augen
vnd gericht . Vnd das ist der Geist deren / die Christus Matth . 5. v. 53. neñet
geistlich Arme / vnd sie alda selig spricht . Vnd die / Maria die Müter

Christi des Herzen / in ihrem Lobgesang / Luc. 1. v. 53 . nenner die hungeri¬
gen /die von Gott mit gutem erfüllet werden : dieweil sie ihre armůt
erkennen / vnd für Gott befennen / gleich wie der / der hungerig ist / den mangel
der natürlichen nahrung lebendig fühler . Dagegen ist der ganze Geist ein
reicher Geist /nemlich in seinem eigenen finn / bilder ihm eyn / er sey reich / da
er doch in der thaat arm ist / welches wir gehört haben / daß der Her : Chri¬
ffus in denen zu Laodicea gestrafft hat / Apocalypf . 3. v. 17 . Vnd das ist der
Geist der reichen / denen der Herz Christus das Weh verkündet / Luc . 6. v. 24 .

Weh euch reichen / dann ihr habt eweren troft dahin .

1. Urm .

tábr .
2. Ein zerbrochner Geist / ist ein lediger oder lährer Geißt / 2. Ledig oder

vom natürlichen wahn vnd ehrgeiz der eigenen gerechtigkeit
entlediget / der nirgend einige zuflucht findt / dann allein in Got
tes onverdienter gnade vnd barmherzigkeit . Wie man das sihet in

Davide /Pfal . 51. v. 3. Gott sey mir gnädig nach deiner güte / vnd dil
ge meine fünde nach deiner groffen barmherzigkeit . Vnd in Da¬
niele / Dan. 9. v. 18.Wir ligen für dir mit vnferem gebátt / nicht auff
onfere gerechtigkeit / sondern auff deine grosse barmherzigkeit .
Und im Zöllner / Luc. 18. v. 13. Gott /sey mir armen fünder gnds
dig . Aber der ganke Geist / ist ein voller Geist / voll geistliches ehrgeizes vnd
wahn der eigenen gerechtigkeit / vnd meynet / er habe die frafft in ihm /das
Gefeß Gottes zu erfüllen ja einen freyen vnverderbten willen / der auff eine
eüfferliche ermahnung sich nach Gottes willen schicken / vnd der forderung

deg
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des newen Testaments / wie man sie nennet / genügthún fönne . Also ist der

Geist der ersättigeten / denen der Her : Christus Luc. 6. v. 25. das Weh

verkündiget/ daß siewerden hungerens vnd der reichen/ von denen Maria

die Müter Chrifti singt /Luc. i . v. 3. ble von Gott find lähr hingeschickt :

vnd des vngläubigen Ifraëls / davon Paulus redet / Rom. 10. v. 3. denen

die gerechtigkeit Gottes vnbekant war / weil sie ihre eigene ge

rechtigkeit füchten auffzurichten .

3. Derzerbrochen Geist / ist ein demütiger Geist / der sich

selbs ernidriget / vndjhm selbs mißfallt / vnd in der erkantnuß sei

ner vnwirdigkeit sich ganz verläugnet . Difer wirt vns fürgehalten

Luc. 15. v. 18. 19. 21. in der Gleichnuß vom verlohrenen Sohn / derauß einem

rechten fühlen seiner fünden vnd vnwirdigkeit ihm fürgenommen zu femem

Batter zu sagen : Vatter / ich hab gefündiget / in den Himmel

vnd für dir / vnd bin fort nicht mehr warth / daß ich dein Sohn

heisse/ mache mich alß einen deiner Taglöhner . Disen demütigen

Geist finde wir im heiligen Patriarchen Jacob /sprechendezum Herzen /Ge¬

nef . zz. vao. Ich bin zu geringe aller barmherzigkeit / vnd aller

trewe / die du an deinem Knecht gethan haft . Vndin dem fürtreff

lichen König David / 2. Samuel. 7. v. 18. da er sich für den Herzen stellet/vnd

befente seine vnwirdigkeit vnd vnvermüglichkeit / beyde / nicht allein im

geistlichen/ sondern auch im zeitlichen Segen /sprechende : Wer bin ich/

Herr Herr / vnd was ist mein Hauß / daß du mich biß -hicher

gebracht hast Dagegen ist der ganze Geist ein hochmütiger /auff

geblafenerGeist der sich seiner gerechtigkeit vnd wirdigkeit halben vil auff

läßt / vnd vns in der Gleichnuß vom Phariseer fürgehalten / Luc. 18.

v. 11. vnd in den Phariseeren durch Chriftum ernstlich gestrafft wirt / Luc .

16. v. 15. Ihr seyts / die ihr euch selbs rechtfertiget für den Men¬

schen / aber Gott fennet ewere Hergen ; dann was hoch ist vn¬

der den Menschen / das ist ein grewel für Gott . WelcherGeist sich

auch in denen flärlich offenbaret / die etwas mit ihren wercfen meynen zu

verdienen : ja noch mehr in den jenigen / die da meynen vberflüssige werd

zu thun / vber das was ihre schuldigepflicht erfordert / daß sie auch anderen

zu ihrer Seligkeit verkauffen vnd mittheilen . Dann fan auch ein grösserer

hochmüt des Menschlichen herzens seyn / dann daß es seine werck / die so

schlecht vnd besudelt find / für Gott in rechnung bringen will / mit densel

ben / nicht allein für sich sondern auch für andere zu verdienen ?

4 . Der
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4 . Der zerbrochen Geist / ist ein offner Geist / oder ein 4. Offen,
offen Hers / welches sich in der befantnuß seiner fünden auffihüt
für dem Herzen . Gleich wie wir das sehen an dem Geist des büßfertigen
Konigs Davids / der auff die süred vnd fraaff des Propheten Nathans / alß ,
bald sein schuld bekennere / vnd sein Herz für Gott öffnete / sprechende / 2. Sa¬

muel. 12. v. 13. Ich hab gesündiget : vnd darnach noch weiter im Pfal . 51.

v. 5. 6. Jch erfenne meine missethat / vnd meine sünde ist immer
voz mir / an dir allein hab ich gesündiget / vnd vbel für dir gethan .

Dagegen ist der gange Geist / ein beschlossner Geist / welcher seine sünden für
Gott bedeckt vnd beschloffen helt . Wie man das an Adam fiher / welcher flohe
vnd sich verbarg für dem Herzen / vnd füchte mit seiner leiblichen blösse vnd
scham / auch seine sünde für Gott zu bedecken vnd zu beschönen ; wie man
Genef . 3. v. 8. 10. vnd 12. låsen mag : vnd am Saul / 1. Samuel . 15 . v. 20. 21 .
der auff die straaff des Propheten Samuels seine sünde nicht bekennen wolt /

sondern beschönere dagegen sein thün / alß wann es wol gethan gewesen were .
Vnd also ist aller Menschen herz : das ist vns allen von vnserem ersten Vat .
ter angeboren / vnd darinn trucken wir seine Natur lebendig auß . Dann ein
jeder will sein thun beschönen / seine sünde bedecken / sein sach verantworten /
vnd niemand will schuld haben / oder der minste seyn : welches die tägliche Er .
fahrung vberflüssig bezeüget . Ja das wirt manigs -mahl an den gläubigen
selbs gefunden / welcher Hers albereit für dem Herzen gedemütiger ist / wann
sie jetz/ oder dañ / in einigen besonderen thaaten sich selber füchen zu beschönen /
biß daß sie durch die straaff auß dem Wort Gottes / oder durch Gottes vätter¬
liche züchtigung gedemütiget werden . Davon wir auch ein Erempel an dem
Mann Gottes David haben / der erstlich trachtete seine sünd an Bathseba
vnd Bria begangen / zu bedecken / biß daß er durch die mächtige Hand Got
tes / durch die angst seines gemüts / vnd durch die Prophetische straaff /zer¬
mürset vnd zerschlagen ward / da ist er endlich in eine offne bekantnuß sei¬
ner sünde aufgebrochen : davon er selbs zeüget / Pfalm . 32. verf . 3. 4. 5.
Da ichs wolt verschweigen /verschmachten meine gebeine / durch
mein täglich heülen ; dan deine Hand war tag vnd nacht schwär

auff mir / daß mein safft vertrocknete /wie es im Sommer dürze
wirt . Darumb bekenne ich dir meine sünde / vnd verhale meine
miffethat nicht . Ich sprach / ich will dem Herzen meine vbertret
tung bekennen .

5. Diser Geist ist ein büß -wirckender Geist 7 der fräff . Aufgies

I

fender .



146 Christliche betrachtungen /

tiglich die thrdnen des rewenden Herzens herfür - truckt / vnd mit
der bekantnuß der fünden vberflüssige thránen / auß frafft der jne
nerlichen durchtringenden rew vber die fünde außgcüßt . Davon
wir ein Exempel haben an Davide / Pfal . 6. v. 7. 8. Ich bin so müde von
seüffen / ich schwemme mein betthe die ganze nacht / vnd nege
mit meinen thränen mein lager . Mein gestalt ist verfallen / für
trauren / vnd ist alt worden . In Petro / Matth. 26. verf . 75. Pe
trus gieng auß / vnd wdinete bitterlich . In der Sünderin /Luc. 7.
v. 37. 38. die da wäinete / vnd machete die Füß des Herren Chrifti
nass mit ihren thránen / vnd trücknets mit den haaren shres
Haupts . Dagegen ist der ganze Geist ein halßftarziger Geist / der/gletch
wie er feine fünde nicht erkennet / also bekennet er sie auch nicht / vnd be¬
wainer sie nicht für dem Herzen . Er bedeckt seine fünde / vnd schluckers in
sich : vnd wann er dann mit Gottes Wort / oder mit seiner straffenden
Hand getroffen wirt / fo bricht er wof auß aber nicht wie der zerbrochen
Geist / die fünd zu beklagen vnd zu bewainen ; sondern in nurzen wider
Gott / alß wann ihm vnrecht geschehe / vnd in raach wider die Diener Got
tes / alß wañ sie ihm eine schand anthaten . Die gottlosen Juden / so jhnen
felbs in sünden wol gefielen / ftelleren Gott ihre cüsserlichewerck für / vnd
murzeten vber seine ftraaffe / Jefai . 58. verf. 2. 3. Sie forderen mich zu
Recht / ( spricht der Herz / ) vnd wollen mit ihrem Gott rechten /
vnd sagen : Warumb fasten wir / vnd du sihests nicht an
Warumb thun wir vnserem Leib weh / vnd du wilts nicht wis
sen . Da dasselbig Volck von Gott geschlagen war / murzete es widerjhn/
alß wann ihnen groß vnrecht geschehe / wie man låsen mag . Jerem . 2. v. 23.
Wie darffst du dann sagen / ich bin niche vnrein / ich hange
dem Baalim nicht an . Warüber es auch von demselben Propheten
gestrafft vnd ermahner wirt / daß es sein Herk zerbrechen vnd für dem Herzen
öffnen / ihme selbs die schuld geben / vnd seine sünd für Gott bekennen solle/
Thren . 3. v. 39. 40. 41. 42. Wie murzen dann die Leüthe im Leben

alfo Ein jeglicher murze wider seine fünde . Vnd laßt vns
forschen vnd suchen vnser wesen / vnd vns zum Herzen befeh
ren . Lasset vnser Herk sampe den Händen auffheben zu Gott
im Himmel . Wir haben gefündiget / vnd sind vngehorsam ge
weßt / darumb hast du billich nicht verschonet . Der gange /vnzer¬
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brochne Geist haffer die geistliche straaff auß Gottes Wort / vnd die Diener ,
Gortes / die ihnen solche fürhalten . Der Herz sagt / Genef. 6. v. 3. Die
Menschen wollen sich meinen Geist nicht mehr straffen lassen /
dann fie find Fleisch . Der Prophet Amos fagt / cap. s. v. 10. Sie sind
dem gram / der sie im Thor straffet / vnd haben den für ein
grewel / der heilsam lehret . Diß ist die vrsach des hasses vnd der ver¬
folgung gewesen / so die heiligen Propheten / Apostel vnd andere trewe Die
ner Gottes / ja der Herr Christus selbs / haben außffehen müssen : vnd da
rumb noch heutiges tags die trewen Diener Chriffi von den heüchleren vnd
Kinderen difer Welt gehaffet vnd verspottet werden . Vnd wann der ganke
Geist schon einige thränen vergeüßt / so entspringen sie doch eintweders auß
rachgier / oder daß ihnen die straaff weh thüt / oder auß dergleichen bösen vr
sachen / aber gar nicht auß dem fühlen vnd hass wider die fünde . Der Apo
ftel erzehlet / Hebr . 12 . v. 17. vom Efau , daß er / da er den Segen ererben
wolte /verworffen ist ; dann er fand keinen raum zur büffe / wiewol er
fie mit thrånen füchte . Davon man auch låsen mag / Genef. 27. v. 38 ..
Doch er wäinete nicht vmb seine fund vnd leichtfertigkeit / daß er sein Erst .
geburt verkaufft hatte / sondern allein vmb seinen schaden / daß ihm der Se
gen entzogen ward . Dann vnder -desse brach er mit grim vnd drawung ge
gen seinem brüder Jacob auß / Genef. 27. verf . 41. Efau war Jacob
gram / vmb des Segens willen / darmit ihn sein Vatter geses
gnet hatte / vnd sprach in seinem herken : Es wirt die zeit bald
kommen / daß mein Vatter láid tragen müß / dann ich will mei¬
nen brüder Jacob erwürgen .

6. Der zerbrochen Geist / ist ein mühseliger vnd beladner
Geist / davon der Herz Christus redt / vnd ihn zu fich ladet / Matth . 11. v. 28.
Mühselig im lauff der sünden / beladen mit dem last der sünden / vnd der
halben ein Geist von groffem verlangen / den nach růh vnd leichterung dür .
fiet / der vmb vergebung der fünden / vnd vmb den trost des heiligen Geistes /
vnd vmb entledigung von der macht vnd anfechtung der sünde bittet : wie in
David Pfal.51.v.9.10.11.12.13.14. zu sehen : Entfündige mich mit Iso¬
pen / daß ich rein werde ; wasche mich / daß ich schnee -weiß
werde . Laß mich hören frewde vnd wonne / daß die gebeine fro
lich werden / die du zerschlagen haft . Verbirg dein Antlig von
meinen fünden / vnd dilge alle meine miffethat . Schaff in mir /
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Gott / ein rein Herz / vnd gib mir einen newen gewiffen Geißt .
Verwirff mich nicht von deinem Angesicht / vnd nim deinen
heiligen Geist nicht von mir . Trößte mich widerumb mit deiner
hülffe / vnd der frewdige Geist enthalte mich . Desgleichender
heilige Apostel Paulus wünschet auch vom schwären laft der fündlichen ans
fechtungen entschlagen / vnd zu dem end von disem Fleisch / in welchem der

streit immerdar ligt / auffgelößt zu seyn / Rom. 7 . verf . 24 . Ich elender

Mensch / wer wirt mich erlösen von dem Leib dises Todes
Dagegen der ganse Geist / ist nicht mühselig von fünden / vnd findt sich vn .
der dem last der sünden nicht getrucket / vnd verlangt derhalben auch nach
der erlösung nicht . Er wirt wol bemüher vnder der plag / vnd befindet sich
mit derselben last getrucket /vnd wünschet darumb von der plag erlöset zu wer
den / aber er gehet nicht weiter zur lebendigen betrachtung des lasts vnd ,
grewels der sünde . Also war das herz oder der geift Pharaonis / von welchem
man lift Exod . 8 . vnd 9. daß er wol gebatten / daß die plag der Fröschen /
der Würmen / vnd dergleichen / von ihm genommen werden möchte ; aber
nicht / daß er von seinen fünden erlöset wurde : also daß er von den plagen
mühselig war / aber nicht von den fünden . Vnd das erscheint klar / so bald

er lufft bekommen / ward sein Herk verhartet / vnd widrigte sich/ Gottes be
fehl zu gehorchen .

7.Gebuitig . 7 . Der zerbrochen Geist / ist ein gedultiger Geist / der
alles dultig trågt / was ihm Gott aufferlegt / vnd weißt / daß er

das / vnd noch vil mehr / mit seinen fünden verdienet hat . Gehee

das in Davide / wie er alle schwäre vnd harte züchtigungen / die ihm Gott

der Herz zugeschickt / so gedultig hat auffgenommen / alß das widersehen vnd

die verfolgung seines sohns Absalons / das flüchen Simei / vnd dergleichen.

Liß davon im 2. buch Samuelis im 15. 16. 17. capp. Liß das / nicht allein die

Histori vnd Geschicht zu wissen / sondern auch / ja fürnemlich / den eifer Gof¬

tes im züchtigen seiner Kinderen / mit der demůt vnd gedult Davids zu be

trachten / durch welche er sich selbs der züchtigung mit grosser gedult vnd

sanfftmut vnderworffen hat . Sihe das auch in Daniele in seinem treff

lichen Gebatt / Daniel . 9. v. 5. 6. 7. 16. Wir haben gesündiget / vnrecht

gethan / sind gottloß gewesen / vnd abtrünnig worden : wir sind

von deinen Gebotten vnd Rechten gewichen . Wir gehorchten

nicht deinen Knechten / den Propheten / die in deinem Namen
vnseren Königen / Fürsten / Vätteren vnd allem Volck im

Lande /
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Lande / predigten . Du / Herz / bist gerecht / wir aber müssen
vns schamen : ja / Herz / wir / vnsere Könige / vnsere Fürsten
vnd vnsere Vätter / müssen vns schamen / daß wir vns an dir

versündiget haben : dann vmb vnserer sünde willen / vnd vmb

vnserer Vätter missethat willen trågt Jerusalem vnd dein
Volck schmach . Dagegen der ganse Geist / ist ein vngedultiger Geist /

murret wider Gott / als ob er von ihm vnrecht gestrafft wurde / vnd fücht

durch allerley / auch durch böse Mittel der straaff zu entrünnen / vnd besseret

sich doch nicht . Das erscheint sich auß dem muren zuvor angezogen : auch

auß dem muren des Jüdischen Volcks / welches das Sprüchwort vnder

jhm hat / Ezechiel . 18. v. 2 . Die Våtter haben herlinge geeffen / aber

den Kinderen sind die zähne slumpff worden . Wamit sie wolten

zu verstehen geben / daß die Wätter gefündiget hetten / vnd die Kinder wur

den vnschuldig darumb geftrafft . Doch auff daß niemand meyne / daß sein

Geist alßbald ein zerbrochner Geist sey / wann er nurins gemein bekent / daß

er ein sünder sey / vnd mit den finden die straaff wol verdienet habe ; so muß

man achtung geben auff die bettiegeren des gangen vnzerbrochnen Herzens

des Menschen : daß es wol in hauffen hineyn bekennen wirt / fündig zu

seyn / vnd dabey dife aber dergleichen wort gebrauchen : Solte Gott vns

straffen nach vnferen finden / wo wolten wir bleiben / c. Dan des Menschen

Gewissen vberzeuger ihn fräfftiglich seiner sünden : vnd wirt sich gleichwol

feiner guten wercken halben vil buncfen lassen / vnd des lohns / den es dar

mit verdiene / vnd dergleichen trösten vnd also seine sünd nicht absonderlich

bekennen / wie David / vnd andere zerschlagene Hergen gethan haben ; son ,

dern verthädigen diefelben mir allermacht / wann sie schon darüber ermah

net sind . Das Volck Juda war so frefei , daß es sagen dörffte / Jerem . 2 .

v. 23. Ich bin nicht vnrein / vnd hang dem Baalim nicht an .

Also thun alle heüchler alle Gößendiener / vnd die Gott mit falschen

Gottsdiensten ehren / vnd alle / die ihre eigene gerechtigkeit auffrichten wol¬

len / die verthädigen all ihr thun alß recht gethan : ja auch / wann sie ihre

sünd bekennen. Dagegen das zerbrochen hers / öffnet sichnicht allein in der
bekantnuß der sünden ins gemein / sondern auch seiner sonderbaren sünden /

vnd in betrachtung derfelben / trägt es die süchtigung des Herzen mit demüt

vnd gedult .
8. Der zerbrochen Geist / ist auch ein wäicher Geist . Watch / s . Wäich

der sich büegerfür dem Herzen : vnd istdas fleischerne Hers / welches Gott der
Herz im bund seiner Gnaden verheißt / Ezech . 11 . v. 19 . vnd 36 . v. 26 . vnd das
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durch die widergeburt in den feinigen wirckt .Nicht ein fleischern herk im fiñ /
wie der verdorben Mensch / oder die verderbnuß des Menschen Fleisch geneñer
wirt / welches wider den Geist freitet / vnd ein feindschafft wider Gott ist ; son.
dern ein fleischern Hers /weil es wäich ist vn sich büegen läßt für dem Herzen /
willig fich vnder Gottes heiligen Willen zu ergeben . Gleich wie da war das
Her des Königs Jefię davon man lift 2. Paralip . 34. v. 27. Dann fein
Herz war wäich worden für Gott / durch die betrachtungen derdráü .
wungen des Göttlichen Gesezes / vnd der sünden des Volcks / wider das Ge
ses begangen : vnd das erscheinte sich in der thaat / da er dasselbig Gesez des
Herzen erforschere / vnd das / was zerfallen war / süchte zu reformieren . Also
war auch das Herz der büßfertigen Juden / Act . 2. v. 37. die durch die Predtg
Perri zerschlagen waren /vnd Petrum sampt den anderen Aposteln fragten ;
Was sie thin solten / damit sie selig wurden Auch also das Herk
Sauli / hernach Pauii / in seiner befehrung / A& . 9. v. 6. Da er durch Jesum

nider -geschlagen / mit einem zerbrochnen herken sagte ; Herz / was wilt du /

das ich thue Dagegen ist das ganze Herk /ein hartes Hers /das sich vn¬
der Gottes Willen nicht büegen läßt / sondern seinen eigenen lüften vñ begir

den folgen will / vnd ist das steinern Herk /davon der Herz redet / Ezechiel . .

v. 19. vnd36. v. 26. welches Gott der Herz durch die widergeburt auß dem leib
der seinigen hinweg nimt . Vnd das sind also die eigenschafften des zer

brochnen Geistes .

Die wirckende vrfach des zerbrochnen Geistes ist nicht der

Mensch : dann von ihm selbs thüt er anders nichts / alß sein Herz gank

halten / seine sünd bedecken/ sein thun beschönen / vnd ihm selbs darinn ge

fallen ; sondern es ist der heilige Geist /der Geist vnsers Herzen vnd Heilands
Jefu Chrifti /der von ihm /alß von dem wahren Seligmacher /herfleüßt : dañ

der Herz Chriftus sagt / Johan . 16. v. 8. daß der Tröfker /der heilige Geist / den

er senden werde / die Welt werde straffen / vmb die sünde / vnd vmb die

gerechtigkeit vnd vmb das gericht . So ists dann der heilige Geist/
der vns vnserer sünde vberzeüger / der vns die fünde lehrer erfennen / vnd vns

dadurch für Gott demütiget / die gerechtigkeitin Jesu Chrifto zu suchen . Der

Herz verheißt/Zachar. 12. verf . 10. Jch will außgiessen den Geist der

gnaden vnd des gebdtts ; dann sie werden mich ansehen /welchen
jene durchstochen haben / vnd werden ihn flagen / wie man flagt

ein einiges Kind / vnd werden sich vmb ihn betrüben / wie man

sich betrübt vmb ein erstes Kind . Da erscheint heiter / daß es der hei
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lige Geist ist der Geist der gnaden / der auß gnaden gegeben wirt / vnd die
Göttliche gnad in vnserem Herzen verfigelt : der das Herz vnd den Mund
öffnet Gott anzubåtten : der das Herz zerknirschet / vnd machet betrübt seyn
vber die fünde .

Die Inftrumental -vrsach / durch welche der heilige Geißt
difen zerbrochnen Geist im Menschen wirckt / ist das Wort Got
tes . Dann wann Gottes Worr dem Menschen fürgehalten wirt / so zer¬
schlahet vnd zerbriche der heilige Geist des Menschen herk . Es wirt 2. Para¬
lip . 34. v. 27. von Jofia gesagt / daß sein Herz wäich worden sey / vnd
habe sich gedemütiget für Gott / da er fein Wort hörete / wider
die Statt Jerusalem gesprochen . Act. 2. v. 37. wirt von denen / so die
Predig Petri gehörthaben/ gesagt : Da sie das höreten / gieng es sh¬
nen durchs Herk . Hie müssen wir nicht allein verstehen das Wort des
Gesekes / sondern auch des Evangeliums . Dan wiewol das Gesek die sünd
mit ihrem abscheühen / vnd den schaden /den sie dem Menschen zubringt / be¬
fant machet ; so ist gleichwol das Evangelium das fürnehmst / welches die
güte vnd freundlichkeit Gottes eröffnet / wider welchen man sündiget : vnd
sehr vil zu mehrer betrachtung des grewels der sünde dienet . Vnd ob schon
vns das Gesetz directè zu erkantnuß vnsers elends bringt / fo ift gleichwol
das Evangelium das / das vnsere sünd indirectè lehrt erkennen / durch die
betrachtung der Mittlen / die zu vnser Erlösung angewendet sind : wann es
vns zeiget / wie vil Gott zu vnser Erlösung gethan hat / daß er seines einigen
Sohns nicht verschonet ; daß Gott selbs Mensch sen worden ; daß sich Jesus
Chriſtus ſo tieff biß in den Tod des Creüßes ernidriget hab ; vnd daß solches
alles vmb vnserer sünden willen geschehen sey . Solches alles diener insonder
heit vnsere Herzen nider -zu -schlagen . Dann soll sich der Mensch nicht von
herken betrüben vnd zerschlagen / wan er bedenckt / daß sein fund so grewlich /
sein elend so groß / vnd der zorn Gottes wider ihn so schwär gewesen / daß er
durch den Tod des Sohns Gottes hat müssen erlöset werden ? Solte er sich
nicht von herzen betrüben / wann er bedenckt / daß er wider den gütigen
Gott also gröblich gefündiget hat / vnd noch täglich fündiget ? Die traurig¬
keit / die in disem zerbrochnen Geift ist ein traurigkeit vmb der sünde willen /
wie wir bald hören werden . Aber die traurigkeit vber die sünd kan nicht seyn
ohne die liebe zu Gott : dann darumb ist der büßfertig Mensch eigenlich vmb
der sünde willen / vnd vber die sünd betrübt / dieweil sie wider Gott vnd sei
nen heiligen Willen streiter . Die liebe zu Gott entspringt auß dem Glauben :
vnd der Glaub ist auß dem Evangelio . Dife traurigkeit des zerbrochnen Her
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kens führt die wahre befehrung zu Gott vnabsonderlich mit ihr . Dann da

eine traurigkeit vber die fünde ist / da ist albereit ein abscheühen der sünd . Ja

sie ist ein theil der befehrung : dan sie ist ein theil der abfterbung des alten Men

schen ; doch die wahre befehrung fan ohne den Glauben der gnaden Gottes

nicht seyn : dan der die gnad Gottes nicht erfeñet / vnd deren nicht glaubt / der

fehret sich nicht zu Gott / sondern er wendet sich je långer je mehr von ihm .

Vnd der Glaub von der gnad Gottes /ist nicht dann durch das Evangelium .

Die bewegliche vrsach dises zerbrochnen Geistes / der den

chevrsach. Menschen bewegt / daß er also betrübt vnd zerschlagen im Geißt
wirt / ist die betrachtung des gangen elends des Menschen / das

in der sünd / vnd in der fünde straaff bestehet . Dann wer foltenicht
erschräcken vnd sich nicht betrüben / wann er sihet / daß er in ein so tieffes

elend / in den zeitlichen vnd ewigen Tod gerahten ist / vnd bey sich selbs kein

frafft hat sich darauß zu erzetten ? Doch die fürnehmste vrfach ist die be

trachtung der sünde / daß man wider Gott mißhandelt / vnd seine Majester

mit den fünden verleget hat . Darauß dann erscheint / daß dise zerschlagen¬

heit / vil ein andere zerschlagenheit ist / alß die man in den gottlosen finder /

die zerschlagen vnd betrübt find / nicht vmb der sünde willen / die sie begangen

habe sondern vmb. der straaff willen / die sie leyden müssen . Disen vnderscheid

stelletder H. Apostel Paulus fürzlich vnd flärlich für / 2. Cor. 7. v. 10. Dann

die Göttliche traurigkeit wircket zur Seligkeit eine rewe / die nie¬

mand gerewet ; die traurigkeit aber der Welt wircket den Tod .

Die traurigkeit nach Gott / ist die traurigkeit dises zerbrochnen Geistes ; aber

die traurigkeit der Welt ist die traurigkeit der gottlosen / die verlohren gehen.

Die traurigkeit nach Gott / oder dises zerbrochnen Geistes , wircket beffe¬

rung ; aber die traurigkeit der Welt oder der gottlosen / wircket keine besse.

rung : dann wie betrübt der gottloß auch sey / so bleibt er immer böß ; vnd

wann er nur der straaff entfliehen möchte / so wurde er dieselbige boßheit mit

eben so grossem luft begehen / alß zuvor . Dann da eigenlich keine traurig¬

keit vber die sünd ist / da fan auch fein nachlassen der sünde seyn . Die

traurigkeit nach Gott / oder dises zerbrochnen Geistes / wircket besserung

zur Seligkeit / vnd machet daß der Mensch erhalten wirt ; dann diser

bruch wirt mit dem pflaster der Göttlichen gnaden im Evangelio geheilet :

aber die traurigkeit der Welt / oder der gottlosen / wircket den Tod / vnd zer

bricht ihr Herk gardurch verzweiflung / also daß es nicht mehr zusamen ge¬

hefft oder geheilet wirt / diegnad Gottes zu empfahen / wie an Cain / Saul /

Juda / vnd dergleichen zu sehen ist .

Die
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ftått
Die wohnstätte oder sig / da diser zerbrochne Geißt seine Diewohn

wohnung hat / das ist / das was zerbrochen ist / das ist der
Geist / das Herk / das Gemüt / das jnnerste in dem Menschen ;
dann Gott das Herk ansihet . Vnd ist bedenckens wärth / daß diß
wider die eüsserlichen Ceremonien geftellet wirt / darauff das Jüdische Volck
so vil gehalten hatte . Darauß erscheint / daß es nicht genug ist / daß man
das eusserlich zerbrochen habe / daß sich der Mensch mit seinem Leib büege /
daß er eüsserlich von leiblicher Speise faste / vnd dergleichen eüsserliche demüt
erzeige ; sondern es ist von nöten / daß das jnwendig / das innerft / das
edlift / das Gemüt des Menschen / zerbrochen / zermürset / vnd ernidriget
sey. Wie auch der Apostel Paulus lehret / Ephef . 4. v. 23 . daß die wahre
ernewerung geschehe im Geißt des gemüts . Darumb verwirfft Gott
alle die eüsserlichen ernidrigungen / darinn der Mensch seinen Leib plager /
vnd ihm verdruss anthüt / vnd sein Herz nicht ernidriger für Gott . Jefa . 58 .
v. 5. Solt das eine Fasten seyn / das ich erwehlen soll / daß ein
Mensch seinem Leib des tages vbel thüt /oder seinen Kopff henge
wie ein schilff / oder auff einem fack vnd in der aschen lige
Wolt ihr das eine Fasten nennen / vnd einen Tag dem Her
ren angenehm wie wir solches davornen der länge nach gehöret haben .
Jm pflegen der eüsserlichen ernidrigung vnd züchtigung des Leibs sollen zwey
ding in obacht genommen werden : 1. Daß das Herz inwendig für Gott
ernidriget vnd zerschlagen sey : 2. Daß es nicht nach vnserer eigenen phan
tasey / noch nach der Menschen sagungen geschehe / sondern nach der regel des
heiligen Göttlichen Worts . Das erste ist das fürnehmest / vnd wo das ist /
da wirt das ander von sich selbs folgen : dann ein demütig vnd zerbrochen
Herz / das ist geneigt dem Herzen in allem nach seinem heiligen Willen zu
folgen . Darumb / auff daß der eüsserliche Gottesdienst recht gepflegt / vnd
wir in eüsserlichen übungen für Gott recht ernidriget werden / so ist für allen
dingen notwendig / daß vnser Gemüt vnd Geist also für Gott zerbrochen
vnd zerschlagen sey .

für Gottes

Die dritte eigenschafft / die Gott der Herz von denen erfor - 3. Qualitet .
dert / auff welche er sihet /ist : Daß sie sich förchten für dem Wort Sich förchte
des Herzen . Das ist die rechte art eines zerbrochnen Geistes . Dann ein Wort .
Herk / das durch die betrachtung seiner fünden für dem Herzen zerschlagen ist/
das -entsezet sich / vnd wirt mit forcht vnd ehrerbietung vmbgeben / wann es
ihm das Wort des Herzen hört fürtragen . Dann es bedenckt auff einer feiren
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feine eigene vnwirdigkeit / vnd an der anderen seiten die Majestet des grossen
Gottes /dessen Wort es ist : an der einen feiten seine vnreinigkeit / an der an
deren seit en / Gorres aller - heiligste reinigkeit : an der einen seiten seine sünd
vnd vngerechtigkeit / vnd an der anderen seiten / Gottes aller - reinefte gerech
tigkeit / vnd also weiter / welche ding alle in dem Wort des Herzen fürge
tragen werden .

Diß desto besserzu verstehen / so müssen wir hie zwey ding bes
trachten : 1. das Wort /für dem sichdas zerschlagen Hers förchtet : 2. die
forcht / die es dafür hat / oder wie es sich dafür förchtet .

1. Das Wort / für deme sich diser elende / zerschlagene
förchtet / ist das gesprochen Wort / welches Gott felbs in eigener Perfon
durch Gesicht vnd Offenbarungen /2c. den Patriarchen vnd Propheten / auch
durch dieselbigen seinem Volck geoffenbaret / vnd in der fülle der zeit/durch sei
nen eigenen Sohn verfündigen ; welches er auch durch seine Diener / die
Propheten vnd Apostel in den Schrifften des Alten vnd Newen Testaments
zu einer ewigen gedechtnuß hat beschreibenlassen. Dann in dem Wort wirt
die Majestet / Herzlichkeit / Macht / Weyßheit / Gerechtigkeit vnd Barmher
higkeit Gottes / sampt des Menschen schuldiger pflicht vnd elend klärlich be
schriben . Welches Wort /wiewol es von Menschen ist beschriben / dannoch
nicht alß eines Menschen Wort / sondern alß Gottes Wort / crfent / vnd mit
ehrerbietung muß angenommen werden : gleich wie es der Herr hie nennet
seinWort . Dan (gleich wie 2. Pet. 1. v. 21. ftehet) die heiligen Menschen
Gottes haben geredt / getriben von dem heiligen Geißt .

Diß Wort müssen wir hie etwas näher betrachten / vnd
das in disen dreyen dingen : 1. In seiner Wahrheit / alß daß es in der
wahrheit das Wort des lebendigen ewigen Gottes sey : 2. In seiner Voll
kommenheit / alß daß es vollkommen sey / vnd in sich begreiffe alles das /was
dem Menschen zu seiner Seligkeit von noten ist zu wissen : 3. In seiner
Klarheit / als daß es häll vnd deütlich beschriben sey / also daß mans vmb sei
ner dunckelheit willen nicht darff neben -fich legen .

Zum ersten / was die Wahrheit betrifft : Wir sagen / daß das
Wort in den Schrifften der Propheten vnd Aposteln / oder in den Schrifften
des Alten vnd Newen Testaments begriffen sey das wahrhafftige Wort des
lebendigen Gottes . Das ist gewiß vnd vngezweifelt bey allen denen / die sich

Der Papi Christen nennen lassen . Doch es ist nicht bey allen einerley vrsach warumb
femme fie es für gewiß vnd vngezweifelt hatten . Dan die in der Römischen Kirchen

fagen ; Daß man der Schrifft glaube / vnd sie für Gottes Wort halte / sey
nung .

vmb
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vmb der Kirche willen : also daß die Schrifft bey vns kein Ansehen noch
Authoritet habe dann durch die Kirch / vnd durch derselben Authoriter . Vnd
damit sie sich nicht zu weir offenbaren / wie flein vnd gering sie die heilige
Schrifft achten / so sagen sie wol / sie bekennen / daß die heilige Schrifft die
Authoriter / die sie in ihr selbs hat / von Gott empfangen habe ; aber die Au¬
thoriter / die sie von vnsert wegen habe / die hab sie von der Kirchen . Das ist
( daß mans recht verstehe / ) daß die Schrifft in fich selbs wol von Gott sey /
daß fie aber von vns dafür erkent werde / das geschehe allein durch die Au¬
thoritet der Kirchen . Welches wahrlich schlecht genüg ist. Dann was ist die
Authoriter der Schrifft anders / alß ihr Ansehen / das sie bey den Menschen
hat ? Dann wann die heilige Schrifft kein Ansehen bey den Menschen hat /
zu welchen Gort in der Schrifft redet / was wirr die Authoritet der Schrifft
dann feyn ? Was für Authoritet wirt des Königs Mandathaben / wann es
nicht für des Königs Mandat erkennet wirt ? Es wirt wol des Königs
Mandat seyn /wo wirt aber sein Authoritet vnd Ansehen seyn ? Also ists auch
mit der heiligen Schrifft . Vnd hie ist die fraag von der Authoritet vnd An .
sehen der Schrifft bey vns / warumb wir glauben / daß die Schrifft Gottes
Wort sey / vnd von vns darfür müsse erkent werden ? Wir sagen / daß die
Schrifft / gleich wie sie von Gott ist/ also hab sie auch in ansehen gegen vns /
eine Göttliche Authoritet . Vnd gleich wie Gott / der vmb sein selbs willen
müß geglaubt werden / also můß auch der heiligen Schrifft vmb ihr selbs wil .
len geglaubt werden . Dann gleich wie nichts ist / das Gott dem Herren ein
Ansehen vnd Authoritet kan geben / alß er selbs : also fan auch niemand der
heiligen Schrifft eine Authoritet oder Ansehen geben dann Gott . Wann je
mand Gott eine Authoritet geben wurde / der wurde auch mehr seyn alß
Gott : also auch /wann jemand der heiligen Schrifft Authoritet wurde geben /
der wurde mehr seyn alß die heilige Schrifft oder Gottes Wort : vñ darumb /
dieweil die im Papstthumb / der heiligen Schrifft fein Authoritet bey den
Menschen geben / dann durch die Kirch / oder vmb der Kirchen willen / so
erscheint / daß sie die Kirch vber die Schrifft erheben . Das halten wir für
ein grewel / vnd sagen ; Daß die Authoritet der Schrifft nicht an der Kir .
chen hange / sondern die Authoritet der Kirchen hange an der Schrifft : also
daß wir der heiligen Schrifft nicht vmb der Kirchen willen glauben / sondern
der Kirchen vmb der Schrifft willen . Were es anderst / so wurde man die
Schrifft vnder die Kirch sehen müssen / vnd man müßte der Kirchen vmb
ihr selbs willen glauben : wadurch sie vber die heilige Schrifft vnd neben Gott
in einen grad gestellet wurde . Diß geschicht in der Römischen Kirchen . Wa .
rauß erscheint / wie hoch sie sich selbs erhebt . Vnd dieweil alles / was in der

Vij
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Römischen Kirchen ist / fehlbar oder vngewiß ist / vnd vnder die gefahr / daß
es jren könne / (ihr Haupt / der Römische Papst allein / außgenommen / ) so
fan man darauß weiter verstehen / was ihm für eine grosse Hochheit vnd
Authoritet alda zugeschriben wirt .

Wir / die wir wissen / daß die heilige Schrifft von Gott /
vnd Gottes Wort ist / schreiben ihr eine Göttliche Authoritet
zu / welche sie auch / in ansehen vnfert -halben / nicht von der Kirchen / noch
von einigem Menschen / sondern allein von Gott / von welchem sie herfom ,
men ist / hat . Vnd gleich wie wir Gott vmb sein selbs willen glauben / also
glauben wir auch seinem Wort vmb sein selbs willen . Auff daß Gott / der
vnsichtbar ist / von den Menschen erkent werden möchte ; so hat er gewisse
Zeichen seiner Gottheit vnd Allmacht in den Creaturen gegeben . Pfal . 19. v. 2.
Die Himmel erzehlen die Ehre Gottes / vnd die Beste verkün
diget seiner Hånde werck . Rom. 1. v. 20 . Damit daß Gottes vn¬
sichtbares Wesen / das ist/ feine ewige Allmächtigkeit vnd Gott
heit wirt ersehen ; dann man müß ce mercken an den wercken /
die er thüt an der Welt / die er geschaffen hat . Auß disen Zei
chen wirt verstanden / daß ein Gott ist / der alle dise ding erschaffen hat / vnd
noch erhelt : daß der Gott allmächtig / ewig / vnd gütig ist/zc. Welcher Gott /
dieweil er auß den Zeichen erkenner wirt / müß er / weil er der höchst / der
vrsprung alles guten / vnd die Wahrheit ist / vmb sein selbs / vnd vmb nic
mand anders willen geglaubt werden . Vnd nachdem er es bey den Zeichen /
die den Creaturen eyngetrucket find / nicht bewenden lassen / sondern sichnoch
mehr hat befant machen wollen / hat er den Menschen in seinem Wort ange
redt / vnd ihm seinen Willen nåher geoffenbaret ; so můß ihm auch darin vmb
sein selbs willen geglaubt werden . Vnd also muß man dem Wort / alß Got
tes eigenem Wort / vmb sein selbs willen glauben . Vnd damit daß es ge
schehe / gleich wie Gott der Herz die Zeichen seiner Gottheit vnd Allmäch .
tigkeit den Creaturen eyngetrückt hat / daß er daran erkent werde ; also hat er
in seinem Wort / welches er durch seine Diener / die Propheten vnd Apostel /
den Menschen befant gemachet hat / vnd zur ewigen gedechmuß beschreiben
lassen / gewisse Zeichen eyngetruckt / auß denen ohnfehlbarlich fan erfent
werden / daß es sein Wort seye / vnd derhalben vmb seiner willen geglaubt
vnd angenommen werden solle .

Dise Zeichen sind zweyerley . Dann etlichefind in vnd an dem
Wort / gleich wie es in ihm selbs ist / als daß es ist eine offenbarung Gottes
vnd seines Willens : etliche in vnd an dem Wort / vmb so vil es beschriben

iff .
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ist. Dann das Wort in sich selbs / hat vnd gibt solche Zeichen von sich,
auß welchen erscheint / daß es seinen vrsprung von Gott hat . Vnd das Wort Hat in fich

hat auch gleich wie es beschriben ist / folche Zeichen / die klärlich zu verstehen Zeichen.
geben / daß es nach dem Willen vnd eyngebung Gottes sene beschriben .

Die Zeichen / die das Wort in sich selbs hat / sind : erst
lich / die Lehr / die vns darinn gelehret / oder die ding / die vns
darinn fürgetragen werden . Dieweil da von Gott gelehrer wirt / von

seinem Wesen vnd Eigenschafften / von seinem Willen vnd Wercken / vnd

also von solchen dingen / die von der Menschlichen vernunfft nicht fönten

erdichtet oder ersinnet werden / sondern müssen notwendiglich von Gott

geoffenbaret feyn . Ja / wann man dagegen helt das / was die Menschli¬

che vernunfft in disem fall hette erfinden können / auch in dem aller -flugi¬

ften verstand der Weysen difer Welt / so erfindt sichs / daß es nur lauter eitel

feit vnd torheit ift . Gleich wie ein Liecht / dgs ein Mensch zu Nacht anzün
det in seiner Kamer / durch das Liecht des Tages frafft - loß gemacht vnd

verfinstert wirt ; also müssen auch alle Menschliche meynungen von Gott
vnd seinen wercken durch das Liecht des Göttlichen Worts ganz vnd gar

verschwinden .

Zum andern / die heiligkeit vnd sauberkeit der Lehr / die
darinn gefunden wirt . Dann alles / was darinn gelehret wirt / das ist

gang vnd gar heilig / ohne einigen mackel / vnd zeigt die heiligkeit des Gottes /

von welchem es herkommet . Alle Tugenden werden alda gebotten : alle

Sünden werden verbotten . Alles / was da gelehret vnd geprisen wirt / das

ist gut : alles / was da nicht gelehret vnd geschulten wirt / das ist böß . Da wirt

gelehret / daß man Gott ehren soll alß das höchste Güt : Ihn vber alle Crea

turen / alß derselben Schöpffer vnd Erhalter / erheben . Gott / alß einem Geist ,

im Geist vnd in der Wahrheit dienen . Gott lieben von ganzem herken / von

ganger Seelen / gemút vnd allen fräfften / vnd vnseren Nächsten alß vns
selbs . Heilig zu seyn / wie er heilig ist. Da wirt die Gerechtigkeit Gottes er .

flåret / der die sünde hasset vnd strafft : die Barmherzigkeit Gottes / der den

elenden zu hülff komt : die Gnad Gottes / alß der vrsprung vnserer Selig .

feit : die vnaußsprechliche Liebe Gottes / vns in Jesu Christo seinem einigen

vnd vilgeliebten Sohn bewisen /zc . In summa , schawe an die zween theil

des Göttlichen Worts / das Gesek vnd das Evangelium ; du wirst nichts an .

ders darinn finden / dann was ganz vnd gar sauber / rein vnd heilig ist / vnd

das mit der heiligkeitvnd gerechtigkeit Gottes vbereyn -komt . Das Gesek stel¬

let dem Menschen eine anforderung / die mit der Majestet vnd gerechtigkeit
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Gottes gänzlich vbereyn -stimmet . Das Evangelium zeiger ein solch Mit

tel der Seligkeit / welches die Gerechtigkeit / Barmherzigkeit / Güte / Gnad /

Macht / Weyßheit vnd Wahrheit Gottes ganz flärlich darstellet . Beyde /
lehren den Menschen auff Gott sehen / alß auff den einigen vrsprung alles

güren / sichfür seiner hohen Majestet zu demütigen ihn zu ehren / rühmen /
preisen / vnd ihm für seine fürtreffliche wolthaten danckbar zu seyn . Da

rumb sagt der wense Agur gar recht / Proverb . 30. verf . 5. mit Davide Pfal .

18. verf. 31. Die Red des Herzen sind durchläütert . Vnd widerumb
fagt David / Pfal. 12. verf. 7. Die Rede des Herzen ist lauter / wie
durchläutert Silber in dem erdenen Tigel / bewähret siben¬
mahl .

Zum dritten / die krafft diser Lehr / oder des Worts / das
vns die Lehr fürtrågt / mit welcher feine krafft einiger Lehr oder

Weyßheit vnd flüge Reden der Menschen keines wegs kan ver

glichen werden . Dann siehat die frafft der ewigen Seligkeit in sich. Da .
rumb sagt der Apostel / Rom . 1. v. 16. Ich scháme mich des Evangeli

von Chrifto nicht / dann es ist eine krafft Gottes / die da selig !

machet / alle / die daran glauben . Ein frafft / mit welcher es den Men

schen seiner sünden vnd der gerechtigkeitGottes vberzeüget. Dann dadurch
vberzeigt der heilige Geist die Welt von sünde / vnd von gerechtigkeit/ vnd

vom gericht . Ein krafft / mit deme es alle Menschliche wenßheit beschämet/
vnd der torheit vberzeuget . Dann darumb ifts / das der Apostel außrüfft /

1. Corinth. 1. v. 20. Wo sind die flügen wo sind die Schrifftge
lehrten wo sind die Weltweysen hat nicht Gott die weyßs

heit diser Welt zur torheit gemacht das ist durch sein Wort der

torheit vierzeüget ? Vnd das der Herz Chriftus sagt / Luc. 21. v. 15. Ich

will euch Mund vnd Weyßheit geben / welcher nicht sollen wi

dersprechen mögen / noch widerstehen / alle ewere widerwertis

gen . Wie auch Act. 6. v. 10. geredt wirt / von Stephano : daß sein Partey

nicht vermöchten widerzuftehen der Weyßheit vnd dem Geißt /

der da redete . Ja auch ein krafft / durch welche es hineyn tringer biß in

die Herzen / Seelen vnd Gewissen der Menschen / vnd dieselben / durch Got

tes segen vnd gnad / dessen Werckzeug es ist zum Glauben / zur Befeh

rung / vnd zum Gehorsam beweget. Dann das Wort Gottes (sagt der

Apostel / Hebr. 4. verf . 12. ) ist lebendig vnd fráfftig / vnd schärffer

dann
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dann kein zweyschneidig Schwerdt / vnd durchtringet / biß daß
es scheider Seele vnd Geist auch Marck vnd Bein / vnd ist

ein Richter der gedancken vnd sinnen des Herzens . Zu welchem
ende auch derselbigApostel sagt / 2. Corinth. 10. v. 4. 5. Die waaffen vn

serer Ritterschafft sind nicht fleischlich / sondern mächtig für
Gott / zu verstören die bevestungen / darmit wir verstören die

anschläge / vnd alle höhe / die sich erhebet wider die erkantnuß

Gottes / vnd nemmen gefangen alle vernunfft vnder den ges
horsam Chrifti . Darumb vergleicht auch Gott der Herz Jerem . 23. v. 29.
fein Wort einem Fewer / vnd einem Hammer / der die Felsen zer
schmettert .

Dazu kommen / zum vierten / die Wunderwerck /die Gott
der Herz /von zeit zu zeit / gethan hat / sein Wort zu bevestigen /
vnd den Menschen zu versicheren / daß es von ihm kommen sey .
Welche Wunderwerck / dieweil sie genug befant / vnnötig sind alhie zu
erzehlen .

Die Zeichen / die das Wort hat / vmb so vil es beschriben
ist / sind / zum ersten / die Majestet der heiligen Schrifft / vnd

das mehrer - theils vnder einer so schlechten vnd einfältigen art
zu reden . Dann wiewol Gott der Herz seine Diener zun zeiten auch ein

treffliche art zu reden har lassen gebrauchen / vnd ihre Red mit den Blumen

zieren / wamit alle flüge Redner ihre Reden pflegen zierlich zu machen / da .

durch zu erzeigen / daß alle Weyßheit vnd Wolredenheit allein von ihm her .

fomme ; so gebraucht er gleichwol mehrer - theils eine schlechte vnd einfältige

art . Sihe das auch im Gesez des Herzen das er selts in zwo steinerne Ta¬
feln geschriben hat . Sihe das in vilen Reden vnd Gesprächen des Herzen
Christi / welcher der oberst Prophet vnd Lehrer geweßi ist : ja der die ewige

selbständigeWeyßheit des Vatters ist . Wie einfältig stellet er alle seine fa¬

chen für ? Wie schlecht scheinen seine Reden im ersten ansehen zu seyn ?

Wan mans aber wol anschawer / was grosser weyßheit vnd krafft ist darun .

der verborgen ? Der Apostel sagt / 1. Corinth . 2. v. 1. 4. Vnd ich / lieben
Brüder / da ich zu euch fam / fam ich nicht mit hohen worten /

oder hoher weyßheit / euch zu verkündigen die Göttliche Predigt :

vnd mein Wort vnd meine Predigt war nicht mit flügen Reden
Menschlicher weyßheit / sondern in beweisung des Geistes vnd

Der

4 .
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der krafft . Vnd mit solcher einfältigkeit / wie das Wort von Gott / vom
Sohne Gottes / vnd von seinen Dieneren gesprochen ist / mit solcher einfal
tigkeit ist es auch beschriben . Vnd gleichwol vnder der schlechten einfaltigen
art leüchtet die Herzlichkeit / Majestet vnd Krafft Gottes .

Zum andern / die obereyn - stimmung aller theilen der hei¬

ligen Schrifft / welche dannoch von so onderfchidlichen Perso¬
nen / in so vilerley Zeiten / so vil Jahr nach einandern / beschri
ben sind . Dann vberal wirt ein vnd eben derselbe Gott gelehrt / sein Wille
den Menschen einerley fürgehalten / die schuldige pflicht des Menschen / auch
einerley Mittel zur Seligkeit / vnd also fort - an . Vnd streiter nicht darwider /
daß im Alten Testament eine andere eüsserliche form des Gottsdiensts von
Gott gebotten / vnd vom Volck Gottes gehalten worden / alß im Newen Te
stament . Dan der vnderscheid allem in der eüsserlichen gestalt / vnd in etlichen
eüsserlichen Ceremonien gelägen ist. Vnd gleichwol bleibt dieselbige substans
vnd wesen der Lehr vnd Gottsdiensts / vñ wirt vnder den vnderschidlichen Ce

remonien / ein vnd eben derselbige inwendige Gottsdienst / vnd ein vnd eben
dasselbige Mittel der vereinigung mit Gott den Menschen fürgehalten : ja es
wirt auch vrsach gegeben / warumb es Gott gefallen / den einigen vnd ein¬
faltigen dienst / vnder so vilen vnderschidlichen Ceremonien den Menschen

fürzubilden .
Zum dritten / die erfüllung der Weyssagungen . Dan vil

grosse wichtige sachen / ein groffe anzahl Jahr zuvor / vorgefagt vnd beschriben

worden / eh fie geschehen sind ; vnd sind darnach eben also erfüllet / wie fie

vorgefage waren . Wie es sich erscheint in der Sündflut / im wallen vnd

dienen der Nachkomlingen Abrahams / Isaacs vnd Jacobs in Egypten /
vnd derselben aufzug ins gelobte Land : das fibenzig - jährige gefängnuß

des Volcks Juda zu Babel : der fall Babel : die vier Monarcheyen : vnd

fürnemlich die Zukunfft des Messię sein Geburt von einer Jungfrawen /zu

Bethlehem / vnder der vierten Monarchen / alß die Königliche Macht von

Juda solte genommen seyn /2c . sein Leyden / Sterben / Aufferstehung / vnd

also weiter / mit dem auffrichten seines geistlichen Königreychs auff Erden .

Welche ding alle von keinem Menschen können erdacht oder erfinner wer

den ; sondern müssen notwendiglich von dem allmächtigen Gott herkommen

feyn . Dann es ist niemand / der solche zukünfftige sachen gewißlich zuvor

wissen vnd vorsagen könne / dann allein der einige allwissende Gott / der sie

felbs weyßlich geordnet vnd fräffiglich geregieret hat . Darumb Gott der

Her / Jefai . 43. v. 9. alle henden mit bren Göhen darüber verspottet vnd be.

schämt
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schämt machet / daß es ihnen vnmüglich sey zukünfftige ding vorzusagen /

wie er durch seine heiligen Propheten thue . Laffet (sagt er) alle Heyden
zusamen kommen zu hauff / vnd sich die Volcker verfamlen : wel
cher ist vnder jhnen / der folches verkündigen möge / vnd vns ho
ren lasse vorhin / was geschehen soll .

Dazu komit / zum vierten / das Alter difer Schrifft / vnd
der Lehr /die darinn verfasset ist . Dan die Lehr isteben diefelbige/die von
anfang der Welt /von allen gortfeligen geglaubt / bekent vnd gelehret worden /
darnach sieauch gelebt haben . Dan die all haben in dem verheissenen saamen
des Weibs / im versprochnen saamen Abrahams / gehoffer / vnd darinn jhr

Seligkeit gesucht : vnd haben dem einigen wahren Gott allein / nach seinem
Willen /im Geist vnd in der Wahrheit gedienet . Die Histori der heiligen

Schrifft berichtet selbs vom ersten anfang der Welt / von der ersten Schöpf

fung aller dingen : welche sachen alle Historien vnd gedechtussen der Wen¬

schen weit vorlauffen . Vnd sind die ersten Schrifften der heiligen Schrifft /

nemlich die Schrifften Mosis / älter / dann alle andere Schrifften der Welt .

Welches alles vns zu verstehen gibt / daß die Lehr vnd Schrifften von wegen

ihres Alters /vom ewigen Gott / dem Schöpffer aller dingen / vnd von seiner
Weyßheit herfür kommen sind .

Zum fünfften / die bewahrung derselben Schrifften / vnd

der Lehr /die darin begriffen ist / vnd das vnder so vil gefahren vñ
zeiten nach einandern . Die Propheten haben meist gewensfaget vnder

vnd wider abgottische Könige / die ihnen nach dem Leben geftellet haben . Das

Volck ist gefänglich nach Babel geführet worden fibenzig Jahr . Darnach

find die grausamen Verfolgungen Antiochi gefolget . Das Jüdische Volck

ist onder die Heydnische Macht der Griechen vnd Römeren kommen . Dar¬

nach sind so schwäre vnd lang -währende Verfolgungen wider die Chriftliche
Kirche angesteller gewesen . Gleichwol vnder allen difen gefahren ist das
Wort vnd die heilige Schrifft vngeschänder bliben . Diß Zeichen wirt nicht
verdunckelt durch die bewahrung vnderschiedlicher Bücheren der Weysen

diser Welt . Dann dieselben fommen mit der Menschlichen vernunfft vber .

eyn / sind der Welt angenehm / vnd darumb durch sie bewahret . Aber die

Bücher der heiligen Schrifft / so wider die Menschliche vernunfft streiten /
ond die sünd der Welt straffen / die sind von der Welt gehasset / vnd da¬

rumb / daß sieso wol bewahret find gewesen ist nicht durch das auffsehen der

Welt geschehen / sondern durch Gottes trewe bewahrung / welcher nicht hat

wollen / daß sein Wort /durch seine Werckzeug / nach seinem Willen beschri¬

X
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ben / gar verdunckelt werden solte / wider aller Welt vnd Gottes feinden danck .
Ja Gott hat auch in den Personen / die die heilige Schrifft

ben Perso beschriben haben / seine Zeichen gestellet / auß welchen fan abge
nommen werden / daß sie die heilige Schrifft nicht nach ihrem
eigenen gütfinden / sondern nach Gottes cyngeben / beschriben
haben . Diser Zeichen sind drey .

gefchriben
haben .

I ,
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3 .

Zum ersten / jhre Auffrichtigkeit / die darinn erscheint / daß
sie shre eigene gebrechen vnd fehler / vnd die gebrechen shres
Volcks / vnd ihrer Ordnung / so einfältig / auffrichtig vnd nacket
beschriben haben . Sehet das an Job / in den Patriarchen / in Mose / im
gangen Volck Ifraël / in David vnd seinem Haußgesind in den Königen /
Priesteren vnd Propheten des Ifraëlitischen vnd Jüdischen Volcks / in den
Apostlen / vnd anderen . Darauß erscheint / daß sie nicht durch eigene anfech¬

tung getriben waren / auch nicht ihre eigene Ehr / sondern allein Gottes Ehr
dessen Diener vnd Instrument sie waren / gesucht haben .

Zum andern / jhr Vnglaub / den sie im annemmen der din

gen erzeigt / davon sie zeügnuß gegeben haben ; vnd den Vnge
horsam / den sie bewisen haben /jhren berüff anzunemmen . Wel¬
ches sich in Mose / in erlichen Propheten vnd in den Apostlen mercklich er¬
scheint hat . Dise geben zu erkennen / daß sie die sach nicht selbs erdichtet / noch

mit einem fleischlichen fürsas fürgebracht haben : dieweil so vil gründ /vnd so
groffer ernst hat angewendt werden müssen sie zu vberzeugen . Wann sie die

ding leichtlich geglaubt / vnd derselben zeügnuß alßbald angenomen hetten /
so herte man in bedencken kommen mögen / ob es ein gemacht Werck were
gewesen : aber durch disen ihren vnglauben vnd trägheit wirt all diß beden¬
cken weg - genommen .

Zum dritten /shie Beständigkeit / vnd die beständigkeit aller
deren / die der heiligen Wahrheit recht glaubt vnd für der Welt
bekent haben : vnd deren sie sich weder durch eitele verführung /
noch durch liebkofen / weder durch harte drawungen / noch durch

schwäre verfolgungen / haben abwendig machen lassen . Der hei

lige Apostel Paulus fagt /2. Timoth . 3. v. 16. Alle Schrifft ist von Gott

eyngegeben . Vnd der heilige Apostel Petrus / 2. Pet. 1. v. 20. 21. Daß

feine Weyffagung in der Schrifft geschihet / auß eigener auß
legung . Dann es ist noch nie keine Weyssagung auß Mensch¬
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lichem willen herfür bracht / sondern die heiligen Menschen
Gottes haben geredt / gerriben von dem heiligen Geißt . Diß er.
scheint in den vor - erzehlten Zeichen : dann da sehen wir die Majestet / Weyß .
heit / Allwissenheit / Wahrheit / Heiligkeit vnd die Krafft Gottes ; da ſehen
wir den Geist der Wissenschafft / Weyßheit / Wahrheit / Auffrichtigkeit /
Gerechtigkeit / vnd Beständigkeit / durch welchen die heilige Menschen ge .
triben worden sind .

hetbee
hennicht.

ben Mensch
dife Zet

Alle dise Zeichen sind heiter / kräfftig / vnwidersprechlich : Der verbov
Sie werden aber gleichwol von dem natürlichen Menschen mit
blinden Augen angesehen ; vnd darumb haben sie keine nugbar
keit / dann bey denen / die durch Gottes Geist erleüchtet sind .
Gleich wie die Sonn / wann sie schon håll scheinet auff den klaren Mittag /
dannoch dieselbige kein blinder Mensch fihet / noch sehen kan / es sey dann /
daß ihm die Augen erleuchtet werden : also ifts auch / wann dise Zeichen
schon håll vnd klar leüchten / in vnd an der heiligen Schrifft / so kan sie doch
der blinde Mensch nicht sehen / ihme werden dann die blinden Augen seines
Herzens geöffnet . Die heilige Schrifft ist durch den heiligen Geist eyngege .
ben / vnd darumb müß sie auch durch denselben Geist angenommen vnd ge
glaubt werden . Dann sie ist ein geistliches Liecht / das anderst nicht dann
mit geistlichen Augen kan gesehen werden . Der Herr Christus sagt / Jo¬
han. 3. v. 3. Es sey dann / daß jemand von newem geboren werde /
fan er das Reych Gottes nicht sehen . Da ist geschriben / Act. 16.
v. 14. daß der Herz das Herz Lidie öffnete / daß sie darauff acht
hatte / was von Paulo geredt war . Der Apostel sagt / 1. Corinth . 12.
v. 3. Daß niemand kan Jefum einen Herzen heissen / dan durch den
heiligen Geist . So fan auch niemand die heilige Schrifft / in deren vns
das Reych Gottes gelehret wirt / da geschriben stehet/ was Paulus ge¬
prediget hat / vnd gezeiget wirt / daß Jesus der Herz sey / für Gottes
Wort annemmen vnd glauben / dann durch die erleuchtung vnd das zeüg¬
nuß des heiligen Geistes . Darumb sagen wir / daß der gläubige die heilige
Schrifft für Gottes heilig Wort erkenne vnd halte / nicht allein auß frafft
der vor -erzehlten Zeichen / sondern auch auß krafft des zeügnuß / vnd der
verfiglung des heiligen Geistes . Dann gleich wie niemand das Wort Got
tes reden oder schreiben fan / dann durch den heiligen Geist : also geschihet
auch / daß niemand dasselbig Wort für Gottes Wort erkennen fan / dann
durch denselbigen Geift .

Xij
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Vom ersten / Daß niemand Gottes Wort reden

noch beschreiben kan / dann durch den heiligen Getft /
ist die vrsach : Erftlich ; Daß niemand die Macht vnd Authoritet bey
ihm selbs hat / dann allein die / welche der Herz dazu berüffen vnd tüchtig
machen will . Vnd zum andern ; Daß der Mensch der in ihm selbs blind /

verdorben / vñ vnrein / dazu nicht tüchtig ist. Da Jesaias die Herzlichkeit Got
tes sahe / der ihn senden wolte / sein gerechtes Gericht zu verkünden / rüfft er :

Weh mir / ich vergehe / dann ich bin onreiner lippen . Vnd
möcht nicht eh gehen das Gericht in Gottes Namen zu verfündigen / biß
ihm seine leffßen mit der glühenden Kolen vom Altar angerüh
ret waren / warmit seine missethat hinweg genommen wurde ;
vnd biß daß ihm Gott befohlen Gehe hin / vnd rede mit disem
Volck : fihe Jefai . 6. v. 5. 6. 7. 8. 9.

Vom anderen / Daß niemand das Wort Gottes /
für Gottes Wort kan erkennen / ist die grosse blindheit
vnd verkehrung des Menschen vrsach / welche anderst nicht / dann
durch die erleuchtung vnd ernewerung des heiligen Geistes fan hinweg ge
nommen werden . Dann der natürliche Mensch vernimmt nichts vom Geist

Gottes : es ist ihm eine torheit / vnd fans nicht erkennen / dann er wirt von

geistlichen sachen gefraget . Vnd darumb / gleich wie es der heilige Geist ist/
der den heiligen Männeren eyngegeistet hat das Wort Gottes zu reden vnd

zu schreiben : also ist es auch derselbe heilige Geist / der die Herzen der gláü
tung des heis

bigen öffnet / daß sie das Wort Gottes in der heiligen Schrifft erkennen/
Gettes wort vnd mit dem Glauben annemmen fönnen : der auch dasselbig Wort in jh
su erkennen. rem Herken verfigelt / steiff vnd vngezweifelt zu glauben / daß es Gottes

Wort feye .

Die erleich

ligeGeiftes

Dise versiglung des heiligen Geistes ist kein eitele eynbil
dung / sondern ein gewisse /gnädige / vnd fräfftige wirckung des
heiligen Geiftes / der der Geist der Wahrheit ist / der bey der Kir
chen Gottes bleibt in ewigkeit / oder bey allen wahren gläubigen /
laut der verheissung Chrifti / Johan . 14 . v. 16. Ohne welchen Geist die Kirch
fein Kirch Christi / noch einiger Mensch ein Glid Jesu Chrifti seyn kan / wie

der Apostel bezeügt / Rom. 8. v. 9 . Wer Chrifti Geißt nicht hat / der ist
nicht sein . Durch difen Geist haben die gläubigen / beyde des Alten vnd¬
Newen Testaments den Glauben empfangen : darumb er auch der Geist
des Glaubens genennet wirt / 2. Corinth . 4. v. 13. Dieweil wir denselbis

gen
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gen Geist des Glaubens haben / nach dem geschriben stehet : Ich
glaube / darumb rede ich ; so glauben wir auch / darumb reden
wir auch . Dise verfiglung / oder diß zeügnuß des heiligen Geistes gebrau
chen wir nicht alß einen grund /jemand / der der heiligen Schrifft nicht glaubt /
dadurch zu vberzeugen . Wir wissen wol / daß wir auß den zeügnussen / die
der heilige Geist vnseren Gewissen gibt / der vngläubigen Menschen Gewissen
nicht oberzeugen können / weil sie von einem solchen zeügnuß nichts wissen .
Den beweißthumb dazu dienlich nemmen wir auß der heiligen Schrifft
selbs / vnd haben die droben in den vnfehlbaren Zeichen gewisen . Dadurch
aber zeigen wir allein die blindheit der Menschlichen vernunfft an / vnd geben
zu verstehen / woher es fomme / daß ihrer vil die Zeichen mit blinden Augen
vbersehen / oder allein obenhin auff Menschliche zeügnuß / der Schrifft glau
ben ; da die gläubigen hingegen die Zeichen betrachten / vnd durch dieselbe be
wegt werden / die heilige Schrifft alß Gottes Wort anzunemmen : vnd be.
weifen also darmit / daß der Glaub der Schrifft / ein geistlicher Glaub seye / ein
frucht des heiligen Geistes / auß der frafft des Göttlichen Worts / vnd des
zeügnuß des heiligen Geistes selbs erwachsen .

That aber die Kirch nichts darzu Bir antworten : Die Kirch Beügnußder
thüt gar vil darzu . Dann sie gibt der heiligen Schrifft auch zeügnuß / vnd Kirchen.
laiter den Menschen dadurch zum Glauben der heiligen Schrifft / gleich wie
sie dann im ganzen dienst des Worts / dem Menschen anläitung gibt zu er
kantnuß der Wahrheit . Darumb sie auch genennet wirt / 1. Timoth . 3. v. 15 .

das Hauß des Herzen / die Gemeine des lebendigen Gottes / ein
Pfeiler vnd Grundveste der Wahrheit : alß in welcher der Her
wohnet mit seiner gnad vnd wahrheit / die sich helt an den lebendigen Gott /
jhme allein zu vertrawen / vnd ihm / nach seinem Wort / auffrichtiglich zu
dienen : da die Wahrheit ihr ort vnd wohnstått hat / welche sie so sorgfältig
bewahret / vnd durch das Predig -ampt anderen fürhelt / vnd gleichsam alß
mit augen zu schawen fürstellt : oder da die Wahrheit anderen zur vnderwet .

fung offenlichfürgehalten wirt . Doch die Wahrheit ist nicht auff die Kir¬
che gegründet . Dann sie wurde ein zu schwaches fundament haben / weil
die Kirch in Menschen bestehet . Von welchen David zeüget /Pfal . 62. v. 10.
daß sie eiteler sind dann die eitelkeit selbs . Die Wahrheit ist in
Gott / vnd von Gott / vnd wirt den Menschen von Gott durch sein Wort
vnd Geist bekant gemacht . Die Kirch aber ist auff die Wahrheit gebawt :

wie der Apostel bezeügt / Ephef . z. v. 20. 21. daß sie ist gebawt auff das
fundament der Propheten vnd Aposteln / da Jesus Christus der

X iij
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Eckstein ist / auff welchen der ganze Baw in einander gefügt /

wächßt / zu einem heiligen Tempel in dem Herzen . Dann da

rumb ist die Kirch / die Kirch Gottes / daß sie durch Gottes Wort vnder .

wisen / vnd durch Gottes Geift erleuchtet ist / vnd der heiligen Wahrheit

glaubt die befennet / vnd darnach lebt . Die Kirch helt das Wort Gottes

die heilige Schrifft den anderen für / vnd gibt anderen zeügnuß davon . Aber

jhr zeügnuß zu bevestigen / berüfft sie sich nicht auff sich selbs / noch auf ihr

eigene Authoritet ; ( dann das were / sich vber Gottes Wort erheben / vnd

das ist ein eigen werck der Synagog des Antichrists :) sondern sie berüfft sich

auff Gottes Wort selbs / vnd zeigt solche klare vnd vnfehlbare Zeichen darin /

auß welchen vnwidersprechlich kan erkent werden / daß es Gottes Wort ist.

Dise gründ vnd Zeichen ergreifft die Seel / so zur Wahrheit luft vnd enfer

hat / auß Gottes Wort / vnd wirt dadurch durch Gottes Geist vberzeuget;

vnd also glaubt sie dem Göttlichen Wort / nicht allein / oder fürnemlich /

durch das zeügnuß der Kirchen / sondern durch die vberzeugung des Worts

selbs/vnd durch dieerleuchtung vnd vberzeugung des heiligen Geistes .

Darauß kan man verstehen / daß zweyerley Erkantnuß

Glaub der vnd Glaub ist / daß die heilige Schrifft Gottes Wort sey. Die

eine durch die Kirch ; die ander durch die erforschung vnd erwägung des

heiligen Worts Gottes selbs so in ein verstand vnd hers / welchesdurchden

heiligen Geist erleuchtet /gefasset ist . Die erste ist nur eine vorbereitung vnd

stehet nicht vest ; dan sie auffwandelbare Menschen gegründet ist. Es istwol

etwas / daß so vil Menschen /von so vil zeiten her / so beständig vnd einträch

tig darinn vbereyn -tomen : es ist aber gleichwol mehr nicht alß ein Mensch

licher grund / dagegen der Teufel vnd das Fleisch die einträchtige vbereyn¬

stimmung der Heyden / der Türcken / der Juden vnd anderer / halten föñ¬

ten . Aber die ander ist die rechte erkantnuß / die auß dem Wort Gottes der

heiligen Schrifft selbs geschöpfft wirt / in deren die gläubige Seel / durch

Gottes Geist erleuchtet / erkent / daß es Gott selbs ist / der in seinem Wort zu

ihr redet / vnd büeget sich mit ehrerbietung / glauben vnd gehorsam vnder

das Wort . Nim ein Gleichnuß von der erfañmuß / die man hat von einer

Schrifft eines Authoris . Wann ein gelehrter Man sagt / daß die Schrifft

von einem fürtrefflichen Authore herkommen sey / es hat vil ansehens / vnd

machet luftig die Schrifft zu låsen : wann aber der so sie lifet / auß der art

vnd gebrauch zu reden / auß den trefflichen Materien vnd auß den zierlichen

worten den Authorem selbs erfent / vnd ihn in seiner Schrifft hört reden /

das ist schon vil mehr . Das erst gehet vngewiß / vnd thüt dem gemut des

fen /
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sen / dem die Schrifft so hoch gerühmet worden / nicht genüg ; aber das ander

wirckt vest in seinem gemüt / vnd stellet ihn zu friden / ja machet / daß er die

beschribene nugbarkeiten auß dem Buch zeücht . Da das Samaritische

Weiblin / von deme wir låsen Johan . 4. v. 29. 30. 39 . zu den Leüthen ihrer

Statt fagte ; Kommet / sehet einen Menschen / der mir gesagt hat

alles / was ich gethan hab / ob er nicht Christus sey da giengen

fie auß der Statt / vnd kamen zu jhm / vnd glauberen vil Sas

mariter auß derselbigen Statt an ihn / vmb des Weibes Rede

willen / welches da zeügete ; Er hat mir gesagt alles / was ich

gethan hab . Vnd sie baten shn / daß er bey ihnen blibe ; vnd
er blib zween tage da . Alß nun Christus zween tag bey ihnen war ge
bliben / vnd zu ihnen das Wort Gottes selbs geredt hatte / gleich wie da fol

get verf . 41. 42. glaubten vil mehr vmb seines Worts willen / vnd

sprachen zum Weibe ; Wir glauben nun fort nicht vmb deiner
Rede willen / wir haben selber gehöret vnd erkennet / daß difer

ist wahrlich Christus der Welt Heyland . Das zeügnuß des Weibs

hatte vil krafft bey ihnen / dannoch war es nicht genüg / vollkommen an

Chriftum zu glauben / wie das fräfftige Wort / welches Christus selbs zu

ihnen gesprochen . Darumb da sie Christum gehört sahen sie nicht mehr

auff das zeügnuß des Weibs / sondern auff das Wort Jesu Christt . So

hat auch das zeügnuß der Kirchen eine zimliche krafft / vns zu erkantnuß des

Worts zu führen ; wann man aber das Wort selbs gehört hat / vnd davon

vberzeugerwirt / so glaubt man nicht mehr vmb des zeügnuß der Kirchen /

sondern vmb des zeügnuß des Worts selbs willen . Vnd also glaubt man

mit den gläubigen Samariteren / daß es Gottes Wort sey / vnd daß der

Jesus / der vns darin fürgehalten wirt / sey der Chriftus / der Seligmacher der

Welt . Johannes der Vorläüffer Chrifti gab zeügnuß von Chrifto / gleich.

wol wolte er nicht / daß man den Glauben an Chriftum auff seine Authori

tet gründen solte / sondern er hat sie von sich auff Chriftum gewisen . Er hat

befent / Johan. 1. verf . 23. daß er mehr nicht sey / dann ein rüffende
Stim in der Wüste . Philippus sagt zu Nathanaël ; Wir haben

den funden / von welchem Moses im Gesetz vnd die Propheten
geschriben haben / Jefum von Nazareth . Da Nathanaël darauff

fagte; Was fan von Nazareth guts fommen antwortet Philip .
pus nicht ; Johannes hats bezeiget / vnd auff sein zeügnuß sollen wirs

glauben : sondern er sagt ; Komme / vnd sihe es : wolte also / daß es

Natha
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Nathanaël auß den worten Jesu Chrifti selbs verstehen vnd glauben solte.
Life davon Johan . 1. v. 45 . 46 . Wiriäfen Matth . 11. v. 2. 3. 4. 5. 6. da Johan
nes feine Jünger vollkomlich des Herzen Jesu Chrifti versichere wolte / so har
er sie zu ihm geschickt / damit sie von ihm selbs vergewisseret wurden / daß er
der verheisseneMessias seye. Der Textsagt ; Da Johannes im gefång
nuß die werck Christi hörete / sandte er seiner Jüngeren zween /
vnd ließ ihm sagen : Bist du / der da kommen soll / oder sollen
wir eines anderen warten ? Jesus antwortet / vnd sprach zu ih
nen : Gehet hin / vnd saget Johanni widerumb / was shr schet
vnd höret . Die Blinden sehen / die Lahmen gehen / die Auß
fäßigen werden rein / vnd die Zauben hören / die Todten stehen
auff / vnd den Armen wirt das Evangelium geprediget . Da wur
den die Jünger Johannis zu Chrifto gesandt / bey ihme selbs solche Zeichen
zu vernemmen / auß denen sie ihn gewißlich fennen möchten . Der Herz Jes
sus Christus berüfft sich selbs auff die Zeichen / die man an ihm heiter sabe /
so wol in seinen Wercken alß in seinen Worten / vnd begert / daß man ihm
vmb derselben willen glauben solte . Also ifts / wann die Kirch von der hei
ligen Schrifft zeügnuß gibt so můß sie die Menschen zu derselben selbs
weisen / an derselbigen solche klare vnfehlbare Zeichen zu mercken / vnd die
Majestet / Heiligkeit / vnd Krafft des Worts zu vernemmen / auff daß sie
auß demselben selbs vollkomlich versichert werden / daß es Gottes heiliges
Wort seye .

Darauß kan man verstehen / daß dise vnderweisung vnd
berSchrifft anführung / oder diß zeügnuß / so die Kirch der heiligen Schrifft

gibt / die Authoritet derselbigen / auch in ansehen gegen vns /nicht
onder die Kirch stellet / sondern die Kirch vnder die Authoritet
der Schrifft . Weil die Schrifft Gottes Wort ist/ vnd Gottes Wort be
greifft / so muß sie eine Göttliche Authoritet /vnd eine Göttliche vberzeugung
an der Menschen Gewissen haben / deren sich alle Menschen vnderwerffen .
Die Kirch erkent in der Schrifft das Wort des Herzen ihres Gottes / die

Stim ihres Haupts / Heylands vnd Bräutigams Jesu Christi / deme siesich
mit ehrerbietung vnd gehorsam vnderwirfft : sie trägt dasselbige Wort an
deren für / vnd ermahner sie sich neben ihr dem Wort zu vnderwerffen : fie

bezeuger vnd beweißt auß dem Wort / daß ein jeder verbunden ist / sich darun .
der zu büegen . Vnd also ist sie selbs dem Wort vnderthänig / vnd heißt an
dere demselbigen vnderthänig seyn . Gleich wie das Samaritische Weib

Jefum
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Jefum erkente für den Chriftum der kommen solte / andere mit denselben
gründen / mit denen fie vberzeuger war / ermahnete / daß sie ihn auch dafür
erfenneten . Vnd gleich wie Johannes sich selbs alß der freund des Bräü .
tigams / vnder den Bräutigam Chriftum ftellete / Johan . 3. v. 29 . auch an
dere ermahnete / fich vnder denselben / atß der der Oberste vber alles ist zu on .

Dergeben. Johan. 3. v. 31. Dervon oben her kommet/ ist vber alle : wer
von der Erden ist / der ist von der Erden / vnd redet von der Er
den , der vom Himmel fomt / der ist ober alle .

Wann man sagt /daß man der Schrifft nicht glaube / noch
glauben könne / dañ vmb der Kirche willen / sogefchihers auff betrug /
vnd geräicht die Authoritet der Kirchen vber die Schrifft zu erheben / vnd die

Kirch fren vnd vngebunden zu stellen zalß solte fie an die grenzen der heiligen

Schrifft nicht gebunden seyn . Dann wann man der Schrifft vmb der Kirche

willen glaubt / so muß man 1. der Kirchen vmb ihr selbs willen glauben ;

vnd sie nicht an die seügnussen der Schrifft / sondern die Schrifft an die

zeügnuß der Kirchen hefften . 2. So muß man auch alles / was die Kirch

zur Schrifft thüt / vmb ihrer willen glauben . 3. Warinn die Kirch der

Schrifft halben difpenfiert / da můß man die dispensation auch vmb der Kir
chen willen annemmen . 4. So muß man auch alle außlegungen / welche

die Kirch vber die heilige Schrifft thüt / wie felzam die auch seyn mögen / vmb

jhrent willen gelten lassen / vnd nicht ein -mahl an die Schrifft dörffen ge¬

dencken . Vnd das ists / daß man darmit für hat / die Kirch in eine vollkom

mene / vngemessene Macht vnd Gewalt zu erheben / daß fie alles möge lehren /

ozdnen / eynfeßen / zulassen / vnd verbieren / nach ihrem wolgefallen / ohne einige
widerzed / oder zusprechen . Vnd was ist das anders / alß ein Antichristischer

chrgeik ? Wir /die den Antichriftischen ehrgeiz verdammen / wollen vns selbs
williglich dem heiligen Wort Gottes / das er vns / nach seiner grossen güte /

in den Schrifften der heiligen Propheten vnd Aposteln geoffenbaret hat / vn¬

derwerffen / vnd ihn båtten vmb seinen heiligen Geist / daß er vnseren blinden

verstand erleüchte / vnd vnsere hochmütige Herzen büege / damit wir dassel¬
big sein Wort recht verstehen / deme glauben / vnd demselben in demütig¬
feit gehorsamen .

Nachdem wir nun diß Wort in ihm selbs vnd in seiner
wahrheit betrachtet haben / so wollen wirs auch betrachten in feis
ner vollkommenheit / vnd sagen derhalben: Daß diß Wort ein voll¬
kommen Wort seyn / nemlich so weit vnd fern Gott der Herz den Men¬

schendadurch zu seiner Seligkeit hat ansprechen wollen . Also daß dem Men¬
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schen darinn alles das geoffenbaret /was ihm zu seiner Seligkeit /beydes zu
glauben vnd zu thun / von noten ist . Vnd in dem verstand sagen wir / daß die
heilige Schrifft vollkommen sen . Welches auch der Apostel bezeugt / da er
fagt/2. Timoth. 3. v. 15. 16. 17. Daßdie heilige Schrifft vns könne on¬
derweisen zur Seligkeit / durch den Glaube an Chriftum Jefum .
Dann alle Schrifft von Gott eyngegeben / ist nus zur Lehr / zur
straaff / zur befferung /zur züchtigung in der gerechtigkeit / daß
ein Mensch Gottes sey vollkommen / zu allen guten wercken ge
schickt . Vnd gewißlich was solte daran gebrechen? Die heilige Schrifft
oder das Wort Gottes hat zween theil : das Geses / vnd das Evangelium .
Das Gesetz begreifft vollkommenlich die ganze schuldigepflicht des Menschen /
in der kurzen sum begriffen / die der Herr Chriftus / Matth. 22. v. 37. 38. 39.
und Deuter. 6. v. 5. vnd Levit. 19. v. 18. hat fürgehalten : Du solt lieben
Gott deinen Herzen / von ganzem hergen / von ganzer seelen/
von ganzem gemüte ; vnd du solt deinen Nächsten lieben alß
dich selbs . Vnd dise schuldige pflicht des Menschen /wirt hin vnd wider/
in vnderschiedlichen orten weitläufig erkläret / vnd die dawider streitende fün
den gestrafft . Das Evangelium begreifft alles / was dem Menschen zur Se
ligkeit notwendig ist zu glauben ; vnd öffnet vns die gange verrichtung vnserer
Seligkeit / so vit zu stärckung vnsers Glaubens erfordert wirt / in der Liebe
Gottes des Vatters / in der gnad vnsers Herzen Jesu Chrifti /
vnd in der gemeinschafft des heiligen Geistes . In disen furgenwor
ten des Apostels / 2. Corinth. 13. v. 13. 1ft begriffen die verzichtung / so mit allen
ihren früchten vnd nugbarkeiten / zur Ehre Gottes / vnd zu vnserem Troft /
durchauß im Evangelio außführlich erflåret wirt . Was gebricht daran ?
Was ist der Mensch schuldig zu thun / das das Geses nicht fordere ? Was
fan dem elenden Menschen zu seinem Troft vnd zu stärckung des Glan¬
bens dienen / weches das Evangelium nicht verheisse ? Laffet vns dann be
fennen / daß diß Wort vollkommen sey / vnd mangle nichts daran / das zu
vnserer erbawung diene .

Wir gehen weiter zum dritten / das in disem Wort zu be
trachten stehet / nemlich die Klarheit . Es sichergeschriben/1. Johan. i .
verf . 5. Gott ist ein Liecht / vnd in jhm ist feine Finsternuß . Diß leh
ret sich selbs . Dann von dem Gott / der ein Liecht ist/ fan nichts / das dunckel
sey / herkommen . Darumb wirt auch das Wort Gottes immerzu ein Liecht
genennet. Pfal. 119. verf. 105. Dein Wort ist meines füsses Leüchte/

vnd
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vnd ein Liecht auff meinem Wege . Pfal. 19. verf. 8. 9. Das Geset
des Herzen ist ohne wandel /vnd erquicker die Seele . Das gezeüg
nuß des Herzen ist gewiß / vnd machet die albern weyfe . Die
Befehl des Herzen sind richtig / vnd erfrewen das Hers . Die
Gebott des Herzen sind lauter / vnd erleuchten die Augen .
2. Petr. 1. v. 19.Wir haben ein vestes Prophetisch Wort / vnd shr
that wol / daß shr darauff achter / alß auff ein Liecht / das da
scheinet / in einem Dunckeln ort . Doch diß Wort ist nicht allein in
ihm selbs ein Liecht/ sondern auch so fern es beschribenist. Dann dazu ist es
beschriben / auff daß es den Menschen ein Liecht sey / welches sie in der Fin
fternuß diser bösen Welt erleichte . Darumb hat David von dem Wort ge¬
sagt / so von Mose vnd anderen Propheten / die vor ihm gewesen / beschriben
war / daß es ein Liecht sey auff seinem Wege / vnd ein Lucerne
auff seinen füßpfaden . Vnd Petrus schreibt an die gläubigen Ifraëli
ter/ daß fie recht thäten / daß fie acht namen auff das Prophe
tisch Wort / alß auff ein Liecht / das in einem dunckeln ort
fcheine . So istdas Wort auch so fern es beschriben/ von Gott / der ein Liecht
ist / vnd derhalben so fan es anders nichts dann ein Liecht seyn . Man soll
auch nicht meynen / daß Gott / der die güte selbs ist / vnd der sein Wort gege¬
ben hat / sich selbs vnd seinen Willen den Menschen dadurch zu offenbaren /
also verkehrt solte mit den Menschen haben handeln wollen / daß er sein Worr
ihnen so dunckel hette begert fürzuhalten / daß mans nicht verstehen könnte/
ja daß man seiner dunckelheit halben ein abscheühen davor haben solle.
Dassey fern von dem gütigen Gott !

die Schrifft

Man wire fragen : Wie kommts dann / daß die Men warumb
schen das Wort Gottes so kaum verstehen können / vnd derMensch
daß so vil zanck vnder ihnen ist vber den rechten verso taum tan
stand der heiligen Schrifft Antwort : Die vrsach ist nicht in verstehen.
der Schrifft / oder in der offenbarung / die Gott in der heiligen Schrifft
gegen den Menschen gethan hat ; sondern in dem Menschen selbs : weil sein
verstand so fleischlich gesinner / die geistlichen sachen nicht versteher / ja alß
vngereimt verwirfft . Vnd diß ist / das der Apostel erkläret / 1. Corinth . 2 .
verf . 14. daß der natürliche Mensch nichts vernemme vom Geist
Gottes / es ist ihm eine torheit / vnd fans nicht erkennen / dann
er muß geistlich gerichtet feyn . Derhalben weil sie blind find /so kön¬

Yü



172 Christliche betrachtungen /

nen sie das Liecht des Göttlichen Wortsnicht sehen . Stelle dem Blinden ein
Siecht für er wirts gleichwol nicht sehen ; nicht auß mangel des Liechts : dann
es ist ein Liecht /vnd bleibt ein Liecht / vnd vertreibt die Finsternuß / ob es schon
der Blind nicht fihet ; sondern der fehler ist an des Blinden Augen ..Also ist
auch das Wort des Herzen ein Liecht / vnd bleibt ein Liecht / vnd ist heiter in sich
selbs / wann es schon der Mensch , der in seinem verstand verfinstert ist/ nicht
verstehet. Es stehetJoh . 1. v. 5. Das Liecht scheince in der Finsternuß /
vnd die Finsternuß habens nicht begriffen . Das liecht / ift derHere
Jesus Christus / der Sohn Gottes ; die Finsternuß ist der Mensch . Wa
rumb hat der Mensch Chriftum das Liecht nicht begriffen ? Die vrfach ist klar ;
weil der Mensch Finsternuß ist. Der Apostelsagt / Ephef. 4. v. 18. Daß der
Heyden verstand verfinstert ist / vnd sind entfrembdet von dem
Leben / das auß Gott ist / durch die vnwissenheit / so in jhnen ist /
durch die blindheit ihres Herzens . In dem Newen Testament find
vil sachen von dem verheissenen Messia vil heiterer fürgehalten / alß im Al¬

ten Teftament : auffs wenigste waren sie håller im zueignen auff den Mes ,

fiam / da er nun fommen war . Die heiligen Apostel haben die ding / die

man von Jesu Chrifto glauben soll / mit deütlichen / runden vnd blossen

worten fürgehalten . Vmb difer klaren fürhaltung willen sagt der Apostel

Galat. 3. v. 1. Chriftus ist euch für die Augen gemahlet / vnd vnder
cuch gecreüßiget geweßt . Vnd 2. Corinth. 4. v. 2. 3. 4. Wir meiden

auch heimliche schande / vnd gehen nicht mit schalckheit vmb /

fälschen auch nicht Gottes Wort : sondern mit offenbarung der
Wahrheit / vnd beweisen vns wol gegen aller Menschen Ges
wissen für Gott . Ist nun vnser Evangelium verdecket / so ifts
in denen /die verlohren werden / verdecket / bey welchen der Gott
diser Welt der vngldübigen sinn verblendet hat / daß sie nicht

sehen das hälle Liecht des Evangelij , von der klarheit Chrifti .

Vnd gleichwol predigten die Apostel Chriftum den gecreügigeren / wie er be

geigt / 1. Corinth. 1. v. 23. den Juden ein ärgernuß / den Griechen .

ein torheit . Die vrsach dann ist nicht im Wort / noch im fürhalten des

Worts / sondern in der blindheit vnd verfehrung des Menschlichen herzens .

Vnd darumb ist zum rechten verstand der heiligen Schrifft nötig / daß nicht
allein die heilige Schrifft fürgehalten / der grund der Seligkeit auß derselben
deütlich erkläret / sondern daß auch des Menschen Herz durch den heiligen
Geist innerlich erleüchter vnd geöffnet werde. Daß Gott (Jerem. 31. v. 23.)
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sein Gesek in das Herz seines Volcks gebe / vnd in ihren sinn

schreibe . Daß Chriftus (Luc. 24. verf . 45. ) das verständnuß der
Aposteln öffne / ( A & . 16. v. 14. ) darauff acht zu haben / was von

Paulo gesagt wurde . Daß der Gott vnsers Herren Jesu Chris
fti / der Vatter der Herzlichkeit / (Ephef. 1. v. 17. 18. ) den Epheseren
gebe den Geißt der weyßheit / vnd der offenbarung zu seines selbs
erfantnuß / vnd erleuchtete Augen ihres verständnuß . Diß alles
dann nicht vmb der Schrifft willen / als ob die nicht håll genug fürgehalten

were ; sonsten wurde es von noten seyn / daß Gott der Herz durch seine Pro¬

pheten vnd Apostel deütlicher redete / dann er geredt hat : sondern von wegen

der Menschen blindheit vnd vntüchtigkeit zum güren / welche durch den

heiligen Geist auß ihren Herzen müß hinweg genommen werden / auff daß /

was ons in heiliger Schrifft deütlich fürgehalten wirt / vnd vns vmb vnserer

Finsternuß willen dunckel scheiner / genügsam möge verstanden werden ..

thumb versDiß also recht betrachtet/ so verwerffen wir mit gåtem ween r

grund zween Frithumb . Der erste ist der blinden Papiften / welche die worffen,

heiligeSchrifft für gar dunckel schelten / vnd lassen derhalben den vngelehr

ten nicht zu / die Schrifft zu låsen auff daß sie / durch die Finsternuß der

Schrifft nicht solten verführetwerden : dörffen ganz frech sagen / Daß das

låsen der Schrifft / ein vrsach sey aller jrethumben . Welches

grewlich vnd gottslåfterlich ist. Dann was fan doch lästerlichers vnd zu

mehrer verachtung des heiligen Göttlichen Worts (welches Gott auß son¬

derlicher gute geoffenbaret / vnd zu ewiger gedechmuß hat beschreiben lassen /

vnd also zu mehrer vnehr Gottes selbs / alß der der Author des Worts ist/ )

gesagt werden / als daß er sein Wort so dunckel vnd verwirret fürgebracht

habe / daß es mehr diene / die Menschen in jrethumb zu bringen / dann fie zu

ihrer Seligkeit zu vnderweisen ? Der ander ist der jenigen / welche die Kirch

hie zu Land betrübthaben / vnd sagen : Daß die ding / die zur Selig
feit von noten zu wissen / zu glauben / zu hoffen / vnd zu thun /

in der heiligen Schrifft also fürgebracht sind / daß sie von einem

jeglichen / der nur den gebrauch der vernunfft / oder des natürli

chen verstands / vnd des vnderscheids hat / ohne arbeit oder hülff

eines ernstlichen erforschens tonne verstanden werden . Vnd /

Daß die heilige Schrifft håll sey/allen ins gemein / vnd einem
feden insonderheit / die sie horen oder ldsen / wer / oder wie sie

Viij
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auch seyen / von dem höchsten / mitlisten vnd niderften verstand /
in deme die natürliche vernunfft vnd vnderscheid nicht gar vers
derbe oder erlöschen ist ; oder in deme nicht eine freywillige groffe
trägheit / oder offenbare hinlässigkeit / oder ein vorvrthell / oder
fürgesetzte boßheit statt hat . Das ift/ furk zu sagen / in der thaat / daß
ein Mensch der nur einen natürlichen verstand hat /vnd den wol gebraucht /
allein durch disen verstand auß der heiligen Schrifft verstehen vnd begreif
fen könne alles / was er zu seiner Seligkeit můß wissen/ glauben / hoffen/
vnd thun .

Dise beyde frethumb verwerffen wir / 1. alß der Ehre Got
tes nachtheilig . Dan der erst wegen der dunckelheit der heiligen Schrifft
verkürzt die Ehr der gute Gottes / alß der vns /was ons zu vnserer Seligkeit
von noten ist nicht håll genüg solte haben zu verstehen geben wollen . Der an
der / betreffend die tüchtigkeit die der Mensch in seinem natürlichen verstand
haben solte / die heilige Schrifft zu verstehen . verfürst die Ehr der gnaden Got
tes / alß welche nicht von noten seyn solte / des Menschen Herz zu erleuchten /
vnd mit der erfañmuß der Göttlichen dingen zu begaben . 2. Alß an des

Menschen Seligkeit hinderlich . Dann der erst schröckt den Menschen
vom erforschen vnd nachfüchen der heiligen Schrifft ab / den grund der Sc

ligkeit darauß zu erkennen vnd zu lernen . Der ander machet den Menschen

geistlich -hoffertig /den verstand der heiligen Schrifft nach seinem verstand ab

zumeffen /vnd von Gott die erleuchtung des heiligen Geistes nicht zu begeren.

In beyden werden hand -greiffliche Sophistereyen / vnd verdrähungen des

Göttlichen Worts gebraucht . Im erften wirt das / was geredt wirt /von der
schwäre / die Göttlichen Geheimnussen zu verstehen von wegen der blinden

Menschlichen vernunfft / verkehrter weise auff die heilige Schrifft gedeütet/

eben als ob sie so dunckel were / weil der Mensch also blind ist. Widerumb

im anderen / wirt /was von der klarheit der heiligen Schrifft geredt wirt /ver

tehrter weise auff des Menschen verstand gedeürer / eben als ob der Mensch

nicht blind were / weil die Schrifft so häll ist. Beyde streiten wider die Wahr

heit der H. Schrifft . Dann in der Schrifft wirt bezeüget ; daß die Lehr der Se

ligkeit deütlich darin wirt fürgehalten : vnd daß der Mensch verblender ist/daß

er / auch auß der heiligen Schrifft die Lehr der Seligkeit nicht kan verstehen / er

werde dann durch Gottes Geist erleuchtet . Darumb ifts / daß wir beyde thun

müssen : zur heilige Schrifft gehen / auß derselbigen der Lehr vnserer Seligkeit

vnderwisen zu werden : vnd vnsere natürliche blindheit erfennen / Gott vmb

die erleuchtung seines heiligen Geistes bitten / auff daß wir dadurch die Lehr
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der Seligkeit auß feinem heiligen Wort recht erkennen vnd betrachten mo .

gen. Gleich wie solchesder heilige König David gethan hat . Er hat das Ge
sek/ das Wort des Herzen ersücht / auff daß er auß demselben des Willens

des Herzen vnderwisen werde. Pfal . 119. verf . 11. Jch behalte dein Wort
in meinem hergen / auff daß ich nicht wider dich fündige . verf . 14.
Ich frewe mich des wegs deiner zeügnuß / alß ober allerley reich
thumb . verf . 15. Ich rede / was du befohlen hast / vnd schawe auff
deine wege . verf . 16. Ich habe luft zu deinen Rechten / vnd vergesse
deiner wort nicht . verf . 97. Wie hab ich dein Gesez so lieb / täglich
rede ich davon . verf . 98 . 99 . Du machest mich mit deinem gebott
weyser dann meine feinde find / dann es ist ewiglich mein schak .
Ich bin gelehrter dann alle meine Lehrer / dann deine zeügnuß
find meine rede . verf . 101 . Ich wehre meinem füß alle böse wege /
daß ich dein wort halte . verf . 104 . Dein wort machet mich flüg /
darumb hasse ich alle falsche wege . verf . 105. Dein wort ist meines
füsses leüchte / vnd ein liecht auff meinem wege . Vnd er hat auch
zugleich gebåtten vmb die erleuchtung des H. Geistes / daß er dadurch des

Herzen Willen auß seinem Gesetz verstehen möge . verf . 18. Deffne mir die

Augen / daß ich sehe die wunder an deinem Gesek . verf . 27 . Vn
derweise mich den weg deiner befehl / fo will ich reden von deinen
wundern . verf . 33-Beige mir / Herz / den weg deiner Rechte / daß ich
sie bewahre biß ans ende . verf . 34. Bnderweise mich / daß ich be
wahre dein Gesege / vnd halte es von ganzem herken . verf. 35.
Führe mich auff dem steig deiner Gebotten / dann ich habe lust
dazu . verf . 36. 37. Neige mein herz zu deinen zeügnussen / vnd nicht
zum geiß ; wende meine Augen ab / daß sie nicht sehen nach vn
nüßer Lehre / sondern erquicke mich auff deinem wege .

der Schrifft ,
Hie möchte man sagen : Jst die heilige Schrifft in fich Huflegung

felbs so ball vnd klar / was bedarff man sie dann auß¬
zu -legen Antwort : Das geschihetauch vmb der schwachheit vnsers ver
ftands willen . Dann vnser verstand ist so gering /so verwirt vnd verjrzet / daß
er vber allerley ding /wie håll vnd verständlich die fürgehalten werden / auch
noch nähere Erklärung haben muß . Ja diefelben müssen offtmalen wider .
holet werden / vnd er muß sich mit immer -währendem nachfinnen darinnen
fiben . Das fiheftdu in allerley Künsten vnd Wissenschafften . Es sind von

aller
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allerlen Künsten vnd Wissenschafften / gar güte vnd ordenliche Vnderweis
sungen geschriben ; dannoch ist vonnöten / daß der jenige / der in einigen
derselben will onderwisen werden / nicht allein die geschribnen Vnderwei
sungen låse / sondern daß er auch die mundliche Erklärung darüber höre/
dieselbige Erklärungen mit den geschribnen Regeln vereinige / vnd seinen
verstand fleissig darinn schärfe vnd übe . Zu dem end sind in allen landen
Schulen vnd Academeyen auffgericht / vnd Lehrmeister dareyn gefekt / die
in allerley Spraachen / Künsten vnd Wissenschafften erfahren sind / welche
die geschribnen Regeln vnd Vnderweisungen mundlich erklären / vnd in die

Schüler eynpflanzen . Auch sind zugleich vnderschiedliche Disputationen /
Declamationen vnd andere übungen angestellt , den verstand dadurch zu
üben vnd zu schärffen . Darauß soll man nun nicht schliessen / daß die Regeln
vnd Vnderweisungen dunckel beschriben seyen . Dann die Gelehrten / die fie

beschriben haben / die haben ihr bestes gethan / dieselbigen Vnderweisungen
also häll für -zu -halten / alß ihnen müglich gewesen ist. Ja es sind offimalen
die schrifftliche Vnderweisungen eben die / die mundlich sind fürgehalten wors
den . Aber darin sehen wir allein die schwachheit des Menschlichen verstands /

in Menschlichen weltlichen sachen selbs / daß er / auch in dem / das so klar für

gehalten wirt / erklärung vnd ståtige ennscharffung vnd übung bedürfftig ist/
damit er das was er / wiewol es hall ist nicht für heiter erkennen mag / end

lich durch die vilfaltigen übungen vnd vnderweisungen klärlich erkennen vnd

verstehen lerne . Dadurch geschihet es / daß der Mensch das jenige /das ihm

scheint dunckel seyn / mit der zeit klärlich verstehet / vnd sthet / daß es håll genüg

fürgeschriben gewesen ist / vnd daß es allein an der schwachheit / blindheit vnd

vngeschicklichkeit seines verstands gefehlet hat / daß ers nicht hat sehen kön

nen / daß es so häll war . Also ist es vil mehr hierinn beschaffen . Dem Men¬

schen scheinen vil ding in der heiligen Schrifft dunckel / die dannoch håll

genug fürgeschriben find / die er darnach auch / wann er die sinn durch

gewohnheit geübet hat / zum vnderscheid des güten vnd bösen/
wie der Apostel redet / Hebr . 5. v. 14 . felbs für håll vnd klar genug befindet .

Darumb ists / daß vnser gütige Gott / mit vns Menschen menschlicher weise

handelt / vnd vnserer schwachheit entgegen gehet / vnd vns nicht allein sein

heiliges Wort /in den Schrifften der Propheten vnd Aposteln ein -mal ge

geben ; sondern hat auch allezeit seine Diener in die Kirchen geordnet / die

dasselbig Wort in seinem Namen / mit lebendiger Stim erklären / außführ

lich fürtragen / vnd den Gewissen der Menschen zueignen . Vnd das ists/

das im Newen Testament Prophetieren oder Weyssagen genenne

wirt .
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wirt. Davon der Apoftel redet /1. Corinth. 14. v. 3. Wer aber weyssaget /
der redet den Menschen zur befferung / vnd zur ermahnung / vnd
zur tröftung . Daraus folger dann nicht / daß die heilige Schrifft dunckel
sey / eben so wenig alß auf den mundlichen Erklärungen / die von anderen

Wissenschafften gethan werden / folger / daß dieselbigen Regeln vnd Vnder .

weisungen dunckel beschriben seyen / sondern allein / daß des Menschen ver

nunfft so schwach vnd so schlecht ist . Nichts desto weniger bekennen wir / daß

nicht alle ding eben håll in der heiligen Schrifft fürgehalten sind . Es hat

dem heiligen Geist gefallen / zun zeiten eine etwas hällere / vnderweilen eine

etwas düncklere art zu reden / zu gebrauchen : vnd das alles zu vnserem

besten . Wie solches der alte Lehrer Auguftinus gar wol betrachter hat / im

2.Buch von der Chriftlichen Lehr / cap. 6. Daß Gott der Herz die heis

lige Schrifft alfo gemässiget hab / daß er durch die hallen ort

dem hunger entgegen - gehen / vnd durch die düncklern den eckel

weg - nemmen solte : also daß wir in den klaren orten finden können / was
vns in erfañtnuß vnserer Seligkeit nötig ist / vnseren hunger zu ersättigen :

vnd durch die dunckeln ort haben wir allezeit mehr vrsach / vnsere sinn im er.

forschen der Schrifft zu üben . Welcher Erklärung wir in den hållern orten

füchen müssen : dann die Schrifft streitet nicht mit ihr selbs ; vnd / wie Augu

stinus am vor -erzehlten ort widerumbgar recht sagt : Es wirt vast nichts
auß den dunckeln orten herfür bracht / welches man nicht an an¬
deren orten deütlicher dargethan finde .

Schrifft la
Vnd das ist ein vrsach / warumb wir die heilige Schrifft Die heilige

nicht meiden / noch verwerffen sollen / alf wan sie zu finster were / sen vnd ers
vnd auß deren man mehr verstrickt vnd verführt /dann vnder - forschen.

wisen werden köñte . Dann das were Gott gar zu grossevnehr angethan /
vnd eine zu grosse vndanckbarkeit gegen seinen wolthaten : welcher vnsichtbar

vnd vnbegreifflich ist / vnd wohnet in einem Liecht / da niemand zu

kommen kan / welchen kein Mensch gesehen hat / noch sehen kan :
1. Timoth . 6. v. 16. Auß disem seinem vnzergänglichen Liecht hat er gleich
alß herfür brechen / vnd sich selbs / im Liecht seines Worts an vns offenbaren

wollen . Wir sollen auch die heilige Schrifft / vnd die Geheimnussen darinn
erflåret / so ring nicht achten / daß wir meynen solten / wir könten sie allein
durch vnseren natürlichen verstand / wann wir ihn nur recht gebrauchen / wol
verstehen / was vns zu vnserer Seligkeit zu wissen / zu glauben /vnd zu thun
von noten ist. Dann das were das Geheimnuß vnserer Seligkeit zu sehr ver .
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fleineren / vnd vnseren verstand zu hoch erheben . Wir sollen nicht meŋnen /
daß wir der lebendigenPredig / vnd mundlichen Erklärung der heiligen
Schrifft nicht bedürfftig seyn solten / weil der heilige Geift den grund vnserer
Seligkeit in der Schrifft so deütlich vnd verständlich fürgebracht hat . Bir
sollen nicht meynen / daß wir durch das låsen der heiligen Schrifft allein/ ge
nügsam fönten vnderwisen werden : dann das were auch vnferen verstand
zu hoch erhebt/ vnd die Ordnung die Gott zu vnferer Seligkeit cyngefehthat/
verschmächt . So sollen wir auch nicht meynen / daß /wann wir zun zeiten ein
Predig hören vnd ein Capitel in der heiligen Schrifft låsen / daß es darmit
genüg sey/ ein guter Christ zu werden ; dann das entspringt auß einer fleisch,
lichen forglosigkeit / vnd auß dem grund der verachtung des heiligen Gött .
lichen Worts / vnd erhebung vnsers verstands : sondern wir sollen zu der hei
ligen Schrifft hinzu tretten / dieselbige in die Hand nemmen / vnd fleissig läsen :
die mundliche Erklärung vnd zucignung der Dieneren Gottes vberdieselbige
gleichfalls auch fleissig anhören : dieselbige Erklärung vnd züeignung an der
heiligen Schrifft probieren / mit derselben vergleichen / in vnseren Herken
manigs -mal erwägen / vnd die erbawung /die darinnift / bedencken / vnferen
verstand offt darmit scharffen / dieselbige offt zu herzen vnd zu gemür stehen/
vnd vns also im ersüchen vnd betrachten des Göttlichen Worts enferig er
zeigen : vnd endlich die blindheit vnsers verstands /vnd die verkehrung vnsers
Herzens recht erkennen / Gott inbrünstiglich bitten / daß er vnseren blinden
verstand erleuchte / vnd vnser verkehrtes Herk ernewere / auff daß wir sein
heiliges Wort recht verstehen/ glauben / vñ darnach leben mögen . Diß wire
( nach dem wort Mofis / Deuter . 4. v. 6. 7. ) vnser weyßheit vn verstand
feyn bey allen Völckeren / wan sie hören werde alle dise Gebott /
daß sie müssen sagen :En welch wense vnd verständige Leuthfind
diß / vnd ein herzlich Volck Dann wo ist ein so herzlich Volck /
zu deme die Götter also nahe sich thün / alß der Herz vnser Gott /
so offt wir ihn anrüffen : Diß thüt der selige Mann / (Pfalm. 1.
v. 1. 2. 3. ) der da ist wie ein Baum gepflanget an den Wafferbås
chen / der seine frucht bringt zu seiner zeit / vnd seine blätter vers
welcken nicht . Dann weil er der gottlosen Raht meidet / vnd weicht
vom weg der fünderen / hat er seinen luft im Gesetz des Herzen
tag vnd nacht . Also hat David das Geses Gottes hoch geachtet / vnd mit
fleiß erforscher / wie wir auß dem 119 . Psalmen gehöret haben . Also hat Lydia
A &t . 16. v. 14. Paulum gehört / vnd zugleich die öffnung ihres Herzens vom

Herren



enG

Der

elbig

Plalm

vber Jesai . cap . 66. V. 1. 2, 179

Herzenempfangen/ durchwelche sie verstanden/ was von Paulo gepredigs
war. Alsohaben dieJuden zu Beroën Act. 17. v. 11. das Wort / das Pau
lus vnd Silas ihnen predigten / gans williglich angenommen / vnd
forscheren täglich in der Schrifft / ob sichs also hielte . So ha
ben auch die Thessalonicher / 1 . Theffal . z. verf . 13. bas Wort Göttlicher

Predig vom Apoftet Paulo auffgenommen / nicht alß Men¬
schen Wort / sondern (wie es dann wahrhafftig ist) alß Gottes
Wort / welches auch in jhnen den Glauben wirckte . So haben
die Apostel das Wort allenthalben geredt : ihre Gemeinden vnd Zuhörer
ermahnet / die heilige Schriffe zu erforschen / ihren verstand durch stätige
übung aufzumunteren : vnd auch gebåtten / daß Gott ihre Hergen zur er .
kantnuß des Glaubens öffnen wolte / vnd / wann es geschehen / Gott für
folchen Segen von herzen gedancker : wie man das auß allen ihren hand .
lungen vnd Episteln der länge nach kan verstehen vnd sehen .

Gottes
Das alles desto besser zu betrachten / so wollen wir nun orche für

vom Wort weiter gehen zu der Forcht für dem Wort . Forche Wort .
ift eine entsetzung des Menschlichen hergens für einigem vorhandenen oder
zukommenden vbel / oder das das ansehen hat zu kommen . Forcht wirt der
Hoffnung entgegen -gefekt. Dann gleich wie die Hoffnung das gut erwar
tet / also erwartet die Forcht das böß : oder / gleich wie die Hoffnung auff
ein zufünfftig Güt fihet / also fihet die Forcht auff das zukünfftig vbel : vnd
wie die Hoffnung das Hers / in erwartung des zukommenden Güts zu fri
den stellet / also entseser die Forcht das Herz für dem zukommenden vbel .

Hie mag gleich in bedencken kommen : Wie man sich für
dem Wort förchten solle / dieweil es gut ist / vnd nichts alß guts
herfür bringt . Vnd derhalben scheine nicht / daß man das
Wort förchten solle / sondern man foll vil mehr seinen Troft
darauß schöpffen vnd darnach verlangen . Gleich wie man lifet/
Pfal . 119. v. 14. 92. 103. daß David seinen Trost darinn geschöpfft/ vnd sei¬
nen luft darinn gesuchet hat / sprechende : Ich frewe mich des wegs
deiner Zeüignuß alß vber allerley Reichthumb . Wo dein Ge
feh nicht mein Trost gewesen were / so were ich vergangen in
meinem elend . Dein Wort ist meinem Mund füsser dann Ho
nig vnd Honigseim .

Auff diß bedencken gehört zur Antwort : Daß das Wort
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Gottes zween theil in sich begreifft : das Geses / vnd das Evans
gelium . Das Gesetz ist eine ewige Regel der Gerechtigkeit / die Gott / als
der Schöpffer / Erhalter / vnd Wolthäter / von dem Menschen / als von
feinem vernünfftigen Geschöpff / erfordert ; deßgleichen den Gehorsam / den
der Mensch Gott / alß seinem Herzen in ewigkeit zu läisten schuldig ist : das
da alles gut gebeütet / vnd alles böse verbeütet : erfordert vollkommene Liebe
gegen Gott / von ganzem herken / von ganger seelen / gemür vnd allen fräff¬
ten / vnd gegen seinem Nächsten / wie gegen ihm selbs : vnd das für vnd für /
die ganze zeir feines Lebens / ohne einige die geringste vbertrettung : das de
nen / die es vollkomlich halten / das ewige Leben verheißt . Dann da ist ge
schriben / Levit . 18. v. 5. vnd wirt vom Apostel Paulo zu dem ende erzehlet /
Rom. 10. v. s . vnd Galat . 3. v. 12 . Wer das Gesetz helt / der wirt das
durch leben . Vnd drawer dagegen allen denen / die dasselbig wenig oder
vil vbertretten / den zeitlichen vnd ewigen Flüch . Deuter . 27. verf . 26. Ver
flücht sey / wer nicht alle Wort dises Gesetzes erfüllet / daß er

Das Evan, darnach thue . Das Evangelium ist die fröliche bottschafft / von der gnå.
digen Vergebung der sünden / vnd der darauff -folgenden ewigen Seligkeit /
in Chrifto dem verheissenen Mittler vnd Heyland / für alle die / welche in
ihnen selbs zerschlagen find / mitnidrigem Herzen jhre zuflucht zu der Gnade
Gottes in Jesu Christo nemen / vnd denselbigen mit einem lebendigen Glau
ben vmbfaben . Dis Evangelium hat Gott in seinem H. Wort geoffenbaret /
auff daß der elende sundige Mensch die Seligkeit darin finden folte / dte er im
Gefeh nicht hat finde föñen . Dan dieweil niemand ist der das Gefek helt von
wegen der natürliche verderbnuß vi begird zum bösen / so kan niemand durch
den Gehorsam des Gefezes für Gott gerecht bestehen oder die ewige Seligkeit

erlangen . Darumb sagt der Apostel Rom. 8. v. 3 . Das dem Gesek vns
müglich war / ( nemlich vns zu rechtfertigen /) sintemain es durch
das Fleisch geschwächet war . Diser vnderscheid müß wol in obacht
genommen werden : dann darauß fan man jeg deütlich verstehen / was

das jenige sey / das der Mensch im Wort Gottes förchtet / nemlich das Ge
ses . Dann das erschrockt vnd jaget forcht eyn . Dann es vberzeugt den
Menschen seiner sünden : gleich wie der Apostel lehret / Rom. 3. verf . 20 .

Durch das Gesetz kommt die erkantnuß der sünden . Es vberzeuger
ihn des Zorns Gottes / den er mit seinen fünden verdienet hat ; Rom. 4 . v. 15 .
Das Gesetz wirckt Zorn : auch des Flüchs / vnder den er durch seine
fünde kommen ist. Dann der Apostel sagt / Galat . 3. v. 10. Die mit den
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wercken des Gesetzes vmbgehen / die find vnder dem Flüch : (das
ist / die auß den wercken / die fie meynen nach dem Gesek zu thun / für Gott

gerechtfertigt wollenwerden:) dañ es stehet geschriben ; Verflücht sey
jederman /der nicht bleibet in allem dem / das geschriben stehet im
Büch des Gesetzes / daß er es thue . Vnd diß ist nicht zu verstehen von
den wercken des Gesetzes der Ceremonien / alß der Opffern / Speisen / Reini

gungen / c. sondern des Gesetzes/ das man das Gesek der Sitten oder Mo
ralisch nennet / das die vollkommene Gerechtigkeit / vnd in zwo Tafeln die
vollkommene Liebe Gottes vnd des Nächsten erfordert . Dann erstlich / ist
die verheissung des Lebens / mit geding des Gehorsams / vnd die drawung
des zeitlichen vnd ewigen Flüchs den vbertretteren / nicht an das Gesek der
Ceremonien / sondern an das Gesetz der Sitten gehenckt . Es ist wahr /daß

das Volck Ifraël auch das Gesek der Ceremonien halten müßte ; aber

gleichwol war die verheissung des Lebens nicht daran gebunden : dann wann
das Volck das Gefes der Ceremonien schon hielte / vnd vbertrat das Gesetz der

Sitten / so hat doch Gott der Herz difen ihren ceremonialifchen vnd abergläü .

bigen Dienst / alß einen grewel verworffen / wie wir das droben im dritten

haupt -Theil verstanden haben . Zum andern : Das Gesek der Ceremonien
hat so wol auff das Evangelium gesehen / alß auff das Gesek . Dann gleich

wie die Opffer / Verbott etlicher Speisen / vilerlen Wäschen / c . den Men¬

fchen seiner vnreinigkeit für Gott / vnd der schuld des Tods vmb der sünde

willen vberzeugten ; also haben sie auch auff das Opffer Chrifti für vnfere

sünden / vnd auff die reinigung vnserer sünden / durch sein Blut vnd Geist /

gezeiget . Das jenige aber / darinn der Mensch sein frewd vnd troft eigenlich

schöpfft / ist das Evangelium / die Bottschafft vnd kehr von der Verfühnung .

mit Gott durch Chriftum / vnferen Seligmacher . Also daß wir jezund sehen /

für welchem Wort fich der elend förchtet /nemlich für dem Wort des Gefeßes / Das Gefel

in deine ihm die vollkommene Gerechtigkeit , die er Gott schuldig ist / vnd die wirt geförch

straaff / die er durch sein vngerechtigkeit verdiener hat / beyde zeitliche vnd

ewige / fürgehalten wirt . Vnd das stimt gar wool vbereyn mit den vorgehen¬
den eigenschafften / vnd titlen / der elenden vnd zerbrochnen im Geißt : dann

auß dem Geses erkennen wir vnser Elend ; vnd dasselbig ist der Hammer /
mit dem des Menschen Herz zerschlagen vnd zerbrochen wirt .

tet ,

elende das
Sum andern / ist zur Antwort auffdas Bedencken zu wis wie der

sen / daß das Wort geförchtet wirt / nicht als ob es boß were/ oder
dem Menschen etwas böses auß ihme selbs zubráchte ; sondern allein vmb förchtet .

so vil das biß vnd gottloß ist , daß man das Wort verwirfft vnd durch solch
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gottloß verwerffendes Worts / auß krafft dergewissen drawungendesselben
Worts die straaff vber den Menschen erwecket. So wire auch das Gefes
geförchtet . Dann das Geses ist in sich selbs nicht böß ; dann es begreifft die
vollkommene Gerechtigkeit vnd Heiligkeit / vnd das liebliche Gebort der Liebe
in sich . Es bringt auch auß sich selbs nichts bases herfür : dann es ver
heißt den gehorsamen den zeitlichen vnd ewigen Segen . Aber es dråwet den
vbertretteren den Flüch vnd die gerechte Straaff . Vnd also wirt es vom
sündlichen Menschen geförchtet / daß ers nicht gehalten noch in obacht ge¬
nommen hat / vnd findt fich derhalben der gerechten firaaff Gottes vmb seiner
vbertrettung willen vberzeuget . Ja der -gestalten soll auch das Evangelium
geförchtet werden . Dann die verwerffung des Evangeliums bringt so wol
den Tod / alß die vbertrettung des Gesezes . Ja noch mehr ; dieweil das
liebliche Wort der Gnaden vnd der Sohn des lebendigen Gottes / der zu
einem Heyland gegeben ist / allen / die jhn mit dem Glauben annemmen /

dadurch verworffen wirt . Der Herz Chriftus fagt / Johan . 3. verf . 18. Wer
nicht glaubt / der ist schon gerichtet ; dann er glaubt nicht an den
Namen des Sohns Gottes . Der heilige Apostel Paulus sagt/
Hebr. 10. verf . 28. 29. Wann jemand das Gesetz Mosis beicht / der
můß sterben ohn barmherzigkeit / durch zween oder drey Zeüs
gen : wie vil meynet ihr drger straaffe wirt der verdienen / der
den Sohn Gottes mit füssen trittet / vnd den Geist der Gnas
den schmähet Vnd Hebr. 12. v. 25. Sehet zu / daß ihr euch deß
nicht wegert / der da redet ; dan so jene nicht entflohen sind / die sich
wegerten / da er auff Erden redet / vil weniger wir / so wir vns
deß wegern / der vom Himmel redet . Darumb soll man das ganze
Wort Gottes förchten / nicht allein des Gesekes / sondern auch des Evan

geliums / so fern alß beyder verwerffung vnd vbertrettung böß find / vnd

das böse des Göttlichen Zorns vnd der ewigen Verdamnuß mit sich bringen .

Forchten derhalben solle man dasselb / wann man es vbertretten hat / daß

man die gerechte ftraaff darmit verdienet / vnd sich also in der forcht für Gott

demütige : vnd förchten soll man sich , dasselbig weiter zu vbertretten / auff

daß man sich nicht mehr in zorn Gottes verstricke .

Zum dritten / ist zu betrachten : Daß /gleich wie die Forcht
fürseinem Gottes ist/ also ist auch dieForcht für seinem Wort : dann Gor

tes Wort hat eben die Authoritet alß Gott selbs . Nun ist die forche
Gottes / nicht allein ein Knechtliche forcht / mit welcher ein Mensch Gott als

Bort / etn
omg .
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einen gerechten Richter / vnd zornigen Råcher wider die fünden der Men .
schen /von wegen seines zorns vnd . der straaff / die er den vbertretteren mit
Recht auffleget / förchtet ; sondern auch ein Kindliche forcht / wamit der wi
dergeboren vnd gläubige Mensch Gott förchtet / alß seinen gütigen Vatter /
vnd ist mit ehrerbietung für seiner hohen vnd heiligen Majestet geschlagen /
ond scheühet sich etwas zu thun / das disem seinem gütigen Vatter zu wider
seyn möchte . Also geschihet es auch / daß der büßferrig vnd gläubig Sünder /
der durch das Gefes nider -geschlagen ist/ vnd seine zuflucht zu dem Evangelio
genommen hat / das ganze Wort Gottes förchtet / alß das Wort seines gü
tigen Batters / bucker fich mit gebürlicher ehrerbietung vnder dasselbig / vnd
scheüher sich etwas zu begehen / das nicht darmit vbereyn -kommen solte . Da
her komts / daß er seinen verstand mit niderträchtigkeit vnder die Göttliche
Beyßheit büeget / erkent seine schuldige pflicht des gehorsams / vnd beklagt /
daß er die vnderlassen zu vollbringen / vnd noch nicht vollbringe : betrachter
Gottes vnendliche gnade / vnd die vollkommene genügthüung Christi / vnd
rühet darauff mit einem steiffen vertrawen : vernimmt den heiligen Willen
Gottes / vnd trachtet demselben nach - zu - fommen / meidet mit allem gewalt /
was den Augen seiner Göttlichen Majestet zu wider seyn / vnd mit seinem
heiligen Wort nicht vberenn - fommen möchte . Sihe / das ist sich recht förch
ten für Gottes Wort / gleichwie sichein gutes Kind förchter für seines Vat
ters wort / es erfenner mir ehrerbietung seines Vatters willen / vnderwirft

fich willig der ordnung die ihm sein Batter gegeben / vnd hat ein abscheühen
ab allem dem / das es weißt seinem Vatter zu wider seyn .

So ist dann hierauß abzunemmen / wie daß der büßfer¬
tig Mensch beyde thüt / feine zuflucht zu Gottes heiligem Wort
nimt / oder sein frewd vnd troft darinn schöpfft / vnd sich dar¬
für förchtet . Dann wann er fich förchter für dem Gesek / so sucht er sei.
nen troft im Evangelio : fiher er auffdie straaff / denen gedrawer / die es ver¬
werffen / so erkennet er die gnad /verheissen denen / die es annemmen : förch
tet er den Zorn / so nimt er seine zuflucht zu der Gnad / vnd scheüher etwas zu
thun / das wider Gottes Willen streiter / vnd förchtet sich mit einer findli
chen /ehrerbierigen forcht für dem ganzen Wort Gottes . Vnd diß alles
können wir vnder dife Forcht des Göttlichen Worts begreiffen / oder denen /
die fich für Gottes Wort recht förchten / zuschreiben .

ZugendenDife Forcht für Gottes Wort hat gar fürtreffliche tugen - ber
den bey ihr / vnd bringt herfür gar herzliche frücht .

1. Der Gottes Wort förchtet / der förchtet Gott selbs .
forcht Got
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Dann wir haben gehört / daß Gottes Wort eben so grosse Authoritet hat alß
Gott : dann Gott gibt seinen Billen / seine Herzlichkeit / Macht vnd Au

thoriter durch sein Wort zu erkennen . Darumbists / daß die Heiligen Got
tes auß forcht für Gott / auch sein Wort geförchtet haben . Sihe das in Da
vide / Pfal119 . verf . 4. 5. Du hast gebotten fleissig zu halten deine
Befehl . daß mein Leben deine Rechte mit gantem cruft
hielte . Vnd verf . 120 . Jch förchte mich für dir / daß mir die Haut
schawert / vnd entsege mich für deinen Rechten . Dagegen derden
Herren nicht förchtet / der förchtet auch sein Wort nicht . Eihe das in Pha
raone , weil er Gott nicht geförchtet / hat er das Wort vnd den Befehl des
Herzen /durch Mofen ihme fürgehalten / auch verworffen . Exod. 5. verf . 2.
Pharao antwortet : Wer ist der Herz / deß Stimme ich hören
müsse / vnd Israël ziehen lassen Ich weiß nichts von dem Her
ren / will auch Ifraël nicht lassen ziehen .

2. Der Gottes Wort förchtet / der höret auch gern die
straaff vber seine sünde auß demselbigen Wort . Dann dieweil er
mit ehrerbietung gegen dem Wort geschlagen ist / vnd durch eine kindliche
forcht fücht zu meiden / was mit dem Wort nicht vbereyn -komt / so hat er
gern / wann man ihm anweiset / warinn er das Wort vbertrittet / auff daß ,

er es bessere. Sihe das widerumb in Davide / in welchem die forcht Gottes
zu wegen gebracht hat / daß / da er vom Propheten Nathan wegen seiner
sünde gestrafft war / alßbald seine schuld bekent hat /2. Samuel . 12. v. 13 . Wel
che seine demur vnder dem Wort vnd vnder desselben straaff er auch zu ver¬

stehen gibt / Pfal . 141. v. 5. Der gerechte schlage mich freundlich / vnd
straffe mich / das wirt mir so wol thün / alß ein Balsam auff mei
nem Haupt . Sihe es auch am König Josia / welcher / da er das Gesetz¬
buch des Herzen gehört hat / ward er mit forcht vnd ehrerbietung geschlagen /

vnd sein Herz ist wäich worden für dem Herzen / 2. Paralip . 34.

verf . 19. 27. Deßgleichen in den gottsförchtigen Juden / die durch die ernst
liche straaff der sünd / durch den heiligen Apostel Petrum in seiner Predig ge¬

than in ihren Herzen geschlagen waren / Petrum vnd die anderen Apostel

fragten ; Ihr Manner / lieben Brüder / was sollen wir thin ?
A &t . 2. v. 37. Dagegen der Gottes Wort nicht förchtet / der will auch die

straaffen vber seine sünd auß demselben nicht ertragen . Dann er ist nicht mit

ehrerbietung gegen dem Wort geschlagen / sondern er gefällt ihm selbs . Sihe

das in Jerobeam / der die straaff vber seinen falschen Gottsdienst nicht er¬
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leyden föñte /vnd wolt den Man Gottes / oder den Propheten / der ihn straffte
gefänglich nemmen / 1. Reg. 13. v. 4. Jn Schab / der Eliam für einen Auff
rührer gescholten / vnd hat mit seiner gottlosen Jesabel ihn biß in den tod
verfolgt / 1. Reg. 18. v. 17. vnd 1. Reg. 19. v. 3 . vnd hat den Propheten Micha
verachtet vnd lassen gefangen legen / weil er nicht nach seinem finn redre /
sondern sein Abgötterey / Vngehorsam / Vnglaub / Vngerechtigkeit / vnd an
dere fünden offenlichvi freymutig straffte . Im König Amasia /der den Pro
pheren des Herzen vmb derselben vrsach willen schlagen wolte / 2. Paralip . 25 .
verf . 16. Jm Vierfürst Herode /der Johannem ließ gefangen nemmen / daß
er ihn vber seine Blütschand geftrafft hat / Matth . 14. v. 3. 4. 5.

3. Der Gottes Wort förchtet / der glaubt ihm in allem .
Dann er betrachtet in allem die Wahrheit vnd Authoritet Gottes . So hat

der gottsförchtige Abraham den verheissungen Gottes geglaubt /wider hoff¬
nung auff hoffnung / wie der Apostel redt /Rom. 4. v. 18 . Beschawe das
Register der gläubigen / Hebr . 11 . wie fie / auß forcht vnd ehrerbietung gegen
der Göttlichen Maiestet / ihm in allem geglaubt haben . Vnd darumb ists /
daß die gläubigen der Lehr des Evangelij glauben / ob sie schon durch die Ju
den vnd Griechen für ärgernuß vnd torheit gescholten wirt / dieweil sie die
für die Macht vnd Weyßheit Gottes erkennen . 1 . Corinth . 1 . v . 23 . 24. Da

gegen / der Gottes Wort nicht förchtet / der glaubt dem auch nicht , wie man
das fihet im Volck Ifraël / welches Gott nicht förchtete / vnd seiner Gebotten
nicht achtete , auch seiner verheissung ins Land Canaan zu fommen /nicht
glaubte . Darumb ists gleich wie der Apostel von ihnen sagt / 1. Corinth . 10.
verf. 7. 8. 9. 10. daß fie geweßt sind Gößendiener / Hurer / daß sie
Christum versücht / vnd gemurzet haben . Also auch Hebr. 4. verf . z.
daß das Wort der Predig jhnen nicht hat gehulffen / da nicht
glaubten die / so es hörten . Diß fihet man auch im König Ahas / wel¬
cher/ gleich wie er ein gottloser König war / also auch den verheissungen Got
tes nicht geglaubt hat . Jefai . 7. v. 2. 9. 13.

4 . Der Gottes Wort förchtet / der gehorcht ihm . Dann er
weißt / daß er sich vnder den Gott / dessen Wort es ist / mit gehorsam büegen
můß . Darumb achtet er auff das Wort / fehret sein Herz zu dem Wort /
vnd trachtet deme / das ihm auß demselbigen aufferlegt wirt / nachzukommen .
Befihe den ganzen 119. Psalmen : beschawe auch den Jüngling Samuel /

1. Samuel. 3. verf . 10. Der Her : rüfft /Samuel /Samuel : Samuel
antwortet : Rede / Herr / dann dein Knecht höret . Sihe Saulum /
hernach Paulum / der da nider -geschlagen war / vnd förchte sich für dem
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Wort des Herren Jesu von Nazareth / vnd rufft auß schräcken vnd ent
fegung / A& . 9. v. 6. Herr / was wilt daß ich thue vnd fügt sich dar .
nach alßbald zu der Chriftlichen Kirchen / vnd befleisser sich in dem beruff /
dazu ihn der Herz Jefus berüffen hat / verf . 19. 20. warinn er nicht gewartet
hat / noch sich mit Fleisch vnd Blåt berahtschlagt : wie er bezeügt
Galat . 1. v. 16. 17. sondern zog hin in Arabiam / vnd fam widerumb
gen Damascon . Dagegen derGottes Wort nicht förchtet/der gehorchet
dem nicht / sondern schlahet es durch ein fleischliche sorglosigkeit in Wind /vnd
folgt seinen eigenen bösen lüften .Gleich wie das vngehorsame Jüdische Volck
gethan hat / Jerem . 44. v. 16. 17. das zu Jeremia sagte : Nach dem Wort /
das du im Namen des Herzen vns sagest / wollen wir nicht ge
horchen / sondern wir wollen thün / nach alle dem wort / das auß
vnserem Munde gehet . Ja er verspotters / vnd auch die/so es ihme im
Namen desHerzenfürhalten . Sihe 2. Paralip . 36. v. 15. 16. DerHerr jhrer
Vätter Gott sandte zu ihnen durch seine Botten frühe ; aber sie
spotteten der Botten Gottes / vnd verachteten sein Wort / vnd
dfften seine Propheten . Vnd Ezechiel. 33. v. 30. 31. 32 .da Gott der Her
den Propheren also anspricht : Du Menschen -find / dein Volck redet
wider dich / an den Wänden / vnd vnder den Haußthüren / vnd
spricht je einer zum anderen ; Lieber kommet/ vnd faffet ons horen /
was der Herr saget : vnd sie werden zu dir fommen in der Ver
famlung / vnd für dir figen / alß mein Volck / vnd werden dein
Wort horen / aber nichts darnach thün / sondern werden dich an¬
pfeiffen / vnd gleichwol fort - leben nach ihrem geiz /vnd sihe / du
must shr Liedlein seyn / das sie gern singen vnd spilen werden .
Also werden sie deine Wort hören / vnd nichts darnach thun .

5 . Der Gottes Wort förchtet / der gehorsamet ihm
auch auffrichtiglich / vnd von ganzem hersen / ohne heücheley .
Dann dife forcht Gottes nimt alle heüchelen auß dem Herzen hinweg . Sihe
das abermalen in Davide / alß in einem auffrechten Diener Gottes / vnd
der den Herzen von herzen geförchtet hat / Pfal . 119. v. 5. daß mein
Leben deine Rechte mit ganzem ernst hielte ! Ich füche dich von
ganzem hergen / laß mich nicht fehlen deiner gebott . verf . 16. Jch
habe luft zu deinen Rechten / vnd vergeffe deiner Wort nicht .
verf . 20. Meine Seele ist zumalmet für verlangen nach deinen
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Rechten allezeit . verf . 47. Ich habe luft zu deinen Gebotten /
vnd sind mir lieb . verf. 56. 57. Das ist mein Schahz / daß ich deine
Befehl halte . Ich hab gesagt : Herz / das soll mein Erbe seyn /
daß ich deine Wege halte . verf. 11z . Ich neige mein Herz zu thun
nach deinen Rechten immer vnd ewiglich . verf . 126. 127. Sie has
ben deine Gesetze zuriffen / darumb liebe ich deine Gebott / vber
Gold vnd vber fein Gold : darumb halte ich stracks alle deine
Befehl : ich hasse allen falschen Weg . Dagegen / der Gottes Wort
nicht förchtet / der gehorcher dem nicht mit auffrichtigem Herzen . Er thůt
wol etliche ding / die es gebeüt / er thůts aber nicht auffrichtig . Er verricht
wol etliche eüsserliche thaaten / zu einem schein des gehorsams ; in seinem
Herzen aber bleibt er sein eigener Meister . Gleich wie das heüchlerischeJü
dische Volck / vber welches der Here klagt / Jefai . 29. v. 13 . Das Volck
nahet sich zu mir mit seinem mund / vnd chret mich mit seinen
lippen / aber jhr herz ist ferne von mir . Vnd wie die alten Juden
vnd Phariseer zun zeiten des Herzen Chrifti / welche der Herz Christus von
wegen ihrer heüchelen straffte / Matth . 15 . v. 8 . vnd zugleich beschuldigt / daß
fie Gottes Gebott durch ihre Sakungen haben zu nicht gemacher .

6. Wer Gottes Wort förchtet / der gehorcht demselben
gar genaw vnd mit allem fleiß : das ist / nichts ist in Gottes
Wort / das er nicht glaubt vnd shm gehorcht / vnd thůt von
dem seinen nichts darzu . Dann er erfent / daß das ganze Wort Got
tes gleicheAuthoritet mit Gott habe. Vnd er förchtet sich / von dem seinen /
das vnheilig vnd lauter eitelkeit ist / zu dem heiligen vnwandelbaren Wort
Gottes zu thun . Er weißt auch / daß ihm ein solcher genamer gehorsam / in
Gottes Wort / das er förchtet / gebotten ist. Moses sagt / Deuter . 4. verf . 2.
Ihr solt nichts darzu thun / das ich euch gebiete / vnd folt auch
nichts davon thün / auff daß ihr bewahren möget die Ges
bott des Herzen ewers Gottes / die ich euch gebiete . Deuter . 12.
verf. 32. Alles/ was ich euch gebiete / das sollet ihr halten / daß ihr
darnach that . Ihr folt nichts dazu thun / noch davon thin .
Der Herz gebeurer dem Jofua /Jofue 1. verf . 7. Halte vnd thů alle ding
nach dem Gesch / das dir Moses mein Knecht gebotten hat /
weiche nicht davon / weder zur rechten / noch zur lincken . Diß be
trachtet der /der Gottes Wort förchtet / vñ darumb difpenfiert er niergend - in .

Na ij

60



188 Christliche betrachtungen /

Es ist nichts ihm vngereimt in der Menschen augen / das er nicht thue auff
Gottes befehl . Noah bawer die Arch / daß er darinn bewahrt bleibe . Abra¬
ham beschneidt sich selbs / vnd seinen Sohn am achten tag : gehet zu dem
Berg / seinen Sohn zu opfferen . Mofes forderte von Pharas alles Volck
Ifraël mit aller ihrer Haab / vnd begert nichts dahinden zu laffen / sprechen
de / Exod. 10. v. 26. Buser Biche soll mit vns gehen / vnd nicht ein
flawe dahinden bleiben . Zacharias vnd Elizabeth die Elteren Johan
nis des Tåüffers werden gelobt/ Luc. i . verf . 6. daß sie giengen in allen
Gebotten vnd Sagungen des Herzen vntadelich . Diß entspringt
auß dem Glauben : dieweil der gottsförchtig glaubt / daß es ihm von Gott
gebotten ist : daß er die Weyßheit Gottes höher achtet / dann alle Weyß
heit der Menschen : daß er glaubt das /was von Gott fomt / wann es schon
von den Menschen für torheit gehalten wirt / sey die höchste Weyßheit vnd
Gerechtigkeit : vnd dagegen was von Menschen herkommt/ ausser Gottes
Wort / sey nichts dann torheit vnd vngerechtigkeit . Dann die torheit
Gottes (sagt der Apoffel / 1. Corinth. 1. verf. 25 .) ist weyser dann die
Menschen sind : das ist / das ienige / was von Gott geoffenbaret ist/ vnd
von den Menschen für torheit geachtet wirt / das ist wenser / dann das je
nige / das die Menschen mit ihrer vernunfft begreiffen können / oder das sie
für die höchste Weyßheit achten . Vnd also ists / daß der / der sich förchtet
für Gottes Wort / die Lehr des geercüßigten Chrifti / ob sie schon von den vn
gläubige alß eine torheit verworffen wirt / gleichwol alß für die höchste Weyß
heit Gottes mit dem Glauben annimt : wie der Apostel erflaret / verf . 23. 24.

Wir predigen den gecreüßigten Chriftum / den Juden eine dr
gernuß / vnd den Griechen eine torheit . Denen aber / die berüffen
find / beyde Juden vnd Griechen / predigen wir Chriftum göttli
cheKrafft vnd göttliche Weyßheit . Dagegen der Gottes Wort nicht
förchtet /der gehorcht vn glaubt dem auch so fleissig nicht . Wan er schon etwas
thüt / das Gottes Wort gebeütet / oder glaubt das Gottes Wort lehret / so will
er doch in ihm selbs irgends -wo in difpenfieren / oder etwas außdingen /dem
er nicht glaubt noch gehorcht ; vnd will etwas von dem seinen darzu thun . Da
Pharao durch die straaffen Gottes gezwungen war /wolte er etwas thün /das
Gott von ihm erforderte / nemlich / das Volck Ifraël mit ihren Kindern gehen
laffen aber er wolt das Viehe in Egypten behalte : Exod . 10 . v. 24 . Die zehen
Stamme Ifraëls wolten zun zeiten des Propheten Elię / beyde Gott vñ dem
Baal dienen / darumb sie auch vom Propheten Elia gestrafft wurden / 1. Reg.

18 . v . 21 .
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18. v. 21. Wie lange hincket ihr auff beyden seiten Ist der Here
Gott / so wandelt ihm nach ; ists aber Baal /so wandelt ihm nach .
Saul wolte wol etwas thun vom jenigen / das ihm Gott gebotten hatte / im
außreüren der Amalefiteren / aber nicht alles . Dann (wie die Hiftori sagt /
1. Samuel. 15. v. 9. ) er vnd sein Volck schonete des Agags / vnd was
güte Schaaf vnd Kinder / vnd gemäßtet war / von den Lamern
vnd allem was gut war / vnd woltens nicht verbannen . Also ha

ben die Heyden gethan / die vom König in Assyrien ins Land Israël ge

bracht waren / 2. Reg. 17. v. 41.Also förchten dife Heyden den Herzen /
vnd dieneten auch ihren Göhen . Darauß kan man nun wol verste¬
hen / wie die Menschen so verkehrt handeln / die ihnen selbs vnd anderen

difpenfieren wollen / vnd begeren / daß es frey stehe / von den Puncten des
Glaubens also / oder also zu glauben / vnd machen zu dem ende solche æqui¬
vocationes vnd formulen zu lehren / vnd zu glauben / vnder welchen vnder¬
schiedliche meynungen der Menschen / von disem oder jenem Puncten der
Seligkeit / fönnen begriffen werden . Sie geben darmit deütlich genug zu
verstehen / daß fie das Wort Gottes nicht förchten .

Dise Forcht für dem Wort Gottes / gehet vnabsonderlich
mit den zwo vorigen qualiteten / oder eigenschafften / lend /
ond / Lines gebzochnen Geistes seyn . Dann der elend ist/oder sein
elend recht fühler / der förchtet sich für Gottes Wort ; dann wann er an der
einen seiten sein elend vnd vnwirdigkeit / vnd an der anderen seiten die Herz¬
lichkeit vnd Majestet des grossen Gottes erkenner / so sitteret vnd bebet er
für Gottes Wort : wie es sich in den vor - erzehlten Erempeln erscheint . So
ist es auch / der eines zerbrochnen Geistes ist / der förchtet sich ebenmässig für
Gottes Wort : ja die zerfnirschung seines Geistes entstehet auß der forcht für
demselbenWort / auß welchem er seines elends / vnd seiner vnwirdigkeit vber .
geüget wirt . Dagegen / der nicht elend / noch eines zerbrochnen Geistes ist /
der förchtet sich auch nicht für dem Wort des Herzen . Wie man das in al

len weltlichen fleischlichen / rüchlosen Menschen in allen hartnäckigen Sün
deren / in allen heüchleren / vnd in allen denen / die sich ihrer eigenen guten
wercken vnd gerechtigkeit rühmen / sihet . Dann wann sie elend weren / oder
ihr elend fühleten / vñ rechte zerschlagene gemüter hetten / sie wurden förchten /
sich ihrer eigenen fräfften vnd wercken zu rühmen / vnd ihren fleischlichen
verderbren begirden so onbedächtlich darinn zu folgen . Vnd diß ist also
von der Forcht für dem Wort Gottes .
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Also haben wir die drey qualiteten oder eigenschafften abs
gehandelt / die in denen / auff welche der Herz sihet / erfordert wer
Den . Folgt nun / daß wir zum andern betrachten / Was das Sehen
Gottes sey / oder / Wie Gott auff solche sehe .

Hie müssen wir widerumb in gedechtnuß bringen ; Daß
auffden fe Gott keine Menschliche glider hat / alß Augen / Ohren / Hand /

Füß / . vnd hat also keine leibliche Augen / wie wir Menschen
haben : also daß er nicht fihet / wie wir Menschen sehen . Dann
Gott ist ein ewiger vnd vnendlicher Geift . Aber diß Sehen
Gottes / wirt Gleichnuß -oder figürlicher -weise genommen : vnd bedeutet
zwey ding in heiliger Schrifft . Vnderweilen bedeutet es die vnendliche wif
senschafft Gottes / durch welcheihm alle ding bekant find / davon geredt wirt /
2. Paralip . 16. v. 9. Des Herzen Augen schawen alle Land . Job . 28.
v. 24. Gott sihet die ende der Erden / vnd schawet alles /was onder
dem Himel ift . Pfal . 33. v. 13. 14. Der Herz schawet vom Himmel /vnd
fihet aller Menschen Kinder / von seinem vesten Thron sihet er
auff alle / die auff Erden wohnen . Welches auch der Pfalmift dengot
lofen / die da meynen / daß sie ihr thun für dem Herzen verbergen fönnen /vnd
sagen / Der Herz sihets nicht / vnd der Gott Jacob achtets nicht /
gar artig fürhelt , sprechende/ Pfal . 94. v. 8. 9. Mercket doch /ihr Narzen
vnder dem Volck / vndjhr Toren / wann wolt ihr flug werden ?
Der das Dhr gepflanket hat / sole der nicht hören Der das
Auge gemachet hat / solt der nicht sehen Vnderweilen bedeüter diß
Sehen / die sonderbare gute Gottes / mit welcher er den elenden zu hülff komt
in ihrer noht / oder in welcher er auff fie achter / mit einer Vätterlichen vnd
geneigten gunst / ihnen zu helffen : wie ein Vatter auff sein Kind fihet / das
im elend ligt / vnd breiter feine våtterliche liebe vber dasselbig auß / auff daß er

ihm zu hülff fomme . Von disem Schen reder David / Pfal . 33. v. 18. Des
Herren Angesicht fihet auff die / so shn förchten / die auff seine
gute hoffen . Pfal . 34. v. 16. Die Augen des Herzen sehen auff die
gerechten / vnd seine Ohren auff ihr schreyen : das ist er achtet auff
ihr nohr vnd elend / er ist geneigt ihnen zu helffen / vnd erhört fie in ihren

Gebatten . Von disem Sehen der Göttlichen gnad vnd gute redet der Here

albie / wann er sagt ; Ich sehe an den elenden / 2 . das ift / Jch sehe auff

ihn mir meiner gnade / ich wende meine gute zu ihm / vnd hab an ihm ein

wolge
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wolgefallen . Vnd also begreifftdiß Sehen in sichden gnädigen Willen Got
tes / den elenden zu helffen / die zerbrochnen Herzen zu heylen / vnd die sich für
feinem Wort förchten / zu stärcken . Also daß es zu verstehen gibt das gnädige
wolgefallen / das Gott der Herz hat an denen / die ihr elend kennen / vnd
darüber zerbrochen im Geist find / vnd sich also für dem Wort des Herren
förchten .

TempelGot
Vnd dieweil diß gegen dem eüfferlichen gebawten Tempel Der geiftlich

gehalten wirt / von deme das abergldübige Jüdische Volck so viles .
hielt so fan man hierauß verstehen / daß diser elende vnd zer
brochne im Geißt /der geifiliche Tempel ist / in welchem der Herz
mit seiner güte / vnd mit dem troft seines heiligen Geistes woh
nen will . Gleich wie er das erflåret /Jefa . 57. v. 15. Also spricht der hohe
vnd erhabene / der ewiglich wohnet / deß Namen heilig ist / der ich
in der hohe vnd im Heiligthumb wohne / vnd bey denen / so zer
schlagens vnd demütiges Geistes find / auff daß ich erquicke den
Geißt des gedemütigten / vnd das Herz der zerschlagenen . Da se
hen wir klar / daß diser elende vnd zerschlagene/ das Hauß vnd diewohnstätt
ist / da der Herz mit seiner gnad vnd mit dem heiligen Geist wohnen will . Das
ist der elend vnd zerschlagene/in diserseiner demüt vnd zerschlagenheit . Dan
so lang der Mensch in seiner hochtragenheit bleibt / daß er mennt / er finde
einige tugenden / gerechtigkeit vnd krafft in ihm selbs / so fan der Herz mit sei
ner gnad nicht bey ihmewohnen. Dann Gott widerstehet den hoffer
tigen / 1. Pet. f . v. 5. aber den demütigen gibt er gnad . Dañ wo elend
ist/ da bedarffman Gottes barmherzigkeit : wo gebrechen ist / da bedarffman
Gottes gute : wo traurigkeit ist / da bedarff man vertröftung : wo fünde ist /
da bedarf man der gnaden : wo vnreinigkeit ist / da bedarff man Gottes
heiligmachung : wo der tod ist / da bedarff man des lebens Gottes : wo
ohnmacht ist , da bedarff man der frafft : wo armut ist / da bedarff man
des reichthumbs : wo finsternuß ist/ da bedarf man des liechts . Vnd gleich
wie in allen disen vbeln / die grosse wolthaten Gottes von nöten find : also
ists / daß sich dise grosse wolthaten Gottes / in vnd wider alle dise vbel desto
herzlicher offenbaren . Wo man nun das böse bekent vnd fühler / da bekent
man auch / wie man der güteren vnd des segens Gottes so hoch notdürfftig
sey . Vnd darumb ists / daß Gott alda will wohnen / seine barmherzigkeit
vnd gute zu erflärung seiner Göttlichen herzlichkeit zu beweisen . Da dann
der Mensch sein elend / sein nordurfft / sein sünd , sein vnreinigkeit / sein

schwach .
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schwachheit / sein armůr / sein finsternuß vnd tod fühlet / vnd darüber be

trüber ist : da will Gott der Herz mit seiner barmherßigkeit / güte / gnad /heilig
machung / macht / reichthumb / liecht vnd leben / wohnen .

Da beneben ; Dieweil diß gegen alle Opffer / darauff die
angenehme Juden so sehr gesehen /gehalten wirt / so ist wol zu verstehen / daß

diser zerbrochen Geist / das rechte vnd Gott angenehme Opffer
seye / mit welchem fein eüfferliches Opffer zu vergleichen . Wel
ches auch David zu seinem troft bedenckt/ Pfal . 51. v. 19. Die Opffer / die
Gott gefallen /sind ein geångster Geißt . Auff welche auch deßwegen
Gott der Herz gnädiglich fiher / gleich wie er auff das opffer Abels gesehen
hat / Genef . 4 . v . 4 . Die vrsach / warumb Gott dis Opffer so angenehm /ist/
erstlich / daß in disem Opffer die Ehr der Göttlichen gnad vnd barmherzigkeit
befennet wirt . Zum andern / daß alda die krafft des wahren Glaubens ist.
Dann die art des wahren Glaubens ift / allein auff Gottes gnad vnd frafft /

in seiner verheiffung fürgehalten / zu vertrawen / vnd das veftiglich . Aber
diß fan nicht geschehen / dann da die zerschlagenheit des Herzens / vnd die
forcht für Gottes Wort ist / die auß einem rechten fühlen vnsers elends ent
springen . Dann so lang der Mensch meynt / er finde einige frafft oder gerech
tigkeit in ihm selbs / so fan er nicht einig vnd allein bloß auff Gottes krafft

vnd gnad vertrawen : wañ aber der Mensch in der erfañtnuß seines elends /

sich selbs gans vnd gar verläügner / dann gehet er allein zu Gottes gnad /
alda er krafft / heyl vnd troft findt / vnd vertrawt darauff mit einem steiffen

Glauben . Zum dritten / dieweil diserzerschlagen Mensch ben sichselbs nichts
hat / das er Gott zubringen könne / so bringt er Gott zu / das sein eigen ist/

vnd kan ihm derhalben nicht mißfallen . David / da er befente / daß er von

ihm selbs nichts habe / Gott zu geben ; stellet Gott auch alle die außwendige

ding für die er zur bawung des Tempels zusamen gebracht hat / vnd bekent

mit einem danckbaren Herken / daß ers alles allein von Gort empfangen

habe . 1. Paralip . 29. v. 14. 15. 16. Dannwas bin ich / Herz Was ist

mein Volck daß wir solten vermögen krafft / freywillig zu ge
ben / wie diß gehet : dann von dir ist alles komen / vnd von deiner

Hand haben wir dirs gegeben . Dann wir sind frombdlinge vnd
gäfte für dir / wie vnsere Vätter alle . Vnser Leben auff Erden
ist wie ein schatten / vnd ist kein auffhalten . Herr vnser Gott / alle

disen hauffen / den wir geschickt haben / dir ein Hauß zubawen /

deinem heiligen Namen / ist von deiner Hand fommen / vnd ist

alles
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alles dein . So ifts vil mehr im handel der Seligkeit / da hat der Mensch
doch nichs zu geben / dann er ist gar entblößfet ; doch stellet er Gott das aller¬
größte dar / vnd das ihm das aller - angenehmste ist / nemlich seine vnendliche
Barmherzigkeit . Also thüt Daniel in seinem trefflichen gebått / Dan. 9. v. 18 .

Wir ligen für dir mit vnferem gebátt / nicht auff vnsere gerech
tigkeit / sondern auff deine grosse barmherzigkeit . Vnd David ,
Pfal . 51. v. 3. Gottfey mir gnddig / nach deiner güte / vnd dilge meis
ne fünde / nach deiner groffen barmherzigkeit . Ja auch Gottes eini
gen fürgeliebten Sohn / in welchem er sein wolgefallen hat . Disen Sohn
hat vns Gott der Vatter zu einem Seligmacher geschenckt auß gnaden .

Jefai . 9. v. 5. Ein Kind ist vns geboren / ein Sohn ist vns gegeben .
Johan . 3. v. 16. Also hat Gott die Welt geliebet / daß er seinen ein¬
gebornen Sohn gab / auff daß alle / die an ihn glauben / nicht
verlohren werden / sondern das ewige Leben haben . Rom. 8. v. 32 .
Welcher auch seines eigenen Sohns nicht hat verschonet / fon
dern hat ihn für vns alle dahin gegeben . Disen Sohn geben wir
Gott widerumb / wann wir ihn durch den Glauben Gott fürhalten / alß

vnseren Mittler / Verfühner vnd Fürsprech / vnd vmb vergebung der fün¬
den bitten in seinem Namen . Pfal . 84. v. 10. Gott vnser Schilt schawe
doch / fihe an das Angesicht deines Gesalbten . Wie auchder Herr
Christus selbs vns lehret bätten in seinem Damen / Johan . 16. v. 23. Und
der Apostel lehret vns in Chrifto / vnd durch Chriftum zu Gott dem Batter

freymutig gehen / Ephef. 3. v. 12. Jn Jesu Chrifto haben wir frew
digkeit vnd zugang in aller zuversicht / durch den Glauben an
jhn . Vnd das ist das wahre geistliche Mess -opffer der Christen / welches
wir in der wahren Kirchen Gottes erkennen / vnd welches die wahren gläü¬
bigen / alß geistliche Priester / Gott tåglich auffopfferen . Nicht wie das wider die
Mess -opffer der Papisten / da man meynet / daß man Christum mit seinem Papftliche
Leib / wie er am Creüs gehanget ist / gegenwirtig / vnder der gestalt Brots
vnd Weins / welche in den Leib vnd das Blut Chrifti ja in Chriftum selbs
wahren Gott vnd Menschen / thatlich verwandelt haben solte / vnd daß der
Mess -priester den Herzen Jesum Chriftum also in seiner Hand trage / jhn
Gott auff -zu-opfferen zur vergebung der sünden für die lebendigen vnd die
todten . Welches feinen grund hat in Gottes heiligem Wort / ja grad dage¬
gen streitet. Dann der Apostel lehret vns / Hebr . 9. v. 25. 26. 27. 28. Daß
Christus nicht erschinen ist / daß er sich offimals opffere / gleich
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wie der Hohepriester gehet alle Jahr in das Heilige mit fromb
dem Blut : sonst hette er müssen leyden / von anfang der Welt
her . Nun aber am ende der Welt ist er ein -mal erschinen /
durch sein eigen Opffer / die sünde auff -zu - heben . Vnd wie den
Menschen gesezt ist ein -mal zu sterbe / darnach aber das gerichte ;
also ist Chriftus ein -mal geopffert / weg -zu -nemen viler fünde /
zum anderen mal aber wirt er ohne sünde erscheinen / denen / die
auff ihn warten zur Seligkeit . Darumb welcheChriftum widerumb
in seinem Leib vnd Blut Gott dem Vatter auffopfferen wollen /zur verfüh
nung mit ihm / vnd zu vergebung der sünden / die thün Chrifto zwoerley vn
ehr an / vnd begehen zweyerley grewel . Zum ersten / daß fie (so vil an ihnen
ift) Chriftum widerumb machen leyden . Zum anderen / daß sie die frafft
feines Opffers am Creüs vernichten / alß wann die vollkommene verfüh
nung mit Gott dadurch nicht erworben were ; sondern daß es nötig seyn
solte / der versühnung genüg zu thun / daß Christus noch täglich geopffert
werden müßte . Welches schnür -stracks wider die wort des heiligen Apoffels
streitet / der außtrucklich erflåret / Hebr. 9. v. 12. daß Chriftus durch sein
eigen Blüt ein -mal in das heilige ist enngangen / vnd hat ein
ewige Erlösung funden : vnd Hebr. io . v. 14. Mit einem Opffer
hat er in ewigkeit vollendet / die geheiliget werden . Aber dise geift
liche Auffopfferung Chrifti / die täglich durch die gläubigen ins gemein /alß
durch geistliche Priester gethan wirt , die gefchihet im Glauben / in der glåü
bigen gedechtnuß vnd im gebått . Weil der gläubig weißt / daß er / alß ein
armer fünder in ihm selbs für Gort nicht bestehen fan / sondern daß ihm der
Mittler Jesus Christus geschenckt ist / damit er in ihm vnd durch ihn mit
Gott verfühnet werde / vnd daß in demselben vollkommene vergebung der
sünden / vnd die verfühnung mit Gott zu finden sey so geschihet es / daß er
seine zuflucht dazu nimt mit dem Glauben / den Mittler vmbfahet / sein

vertrawen auff den vollkommenen gehorsam sehet / welchen er Gott dem
Vatter biß in Tod / ja biß in Tod am Creüs erzeiget hat / in ihm die ge
rechtigkeit / die er in sich selbs nicht hat / ergreifft / vnd bitter also Gott den

Vatter / vmb die vergebung seiner sünden / durch vnd vmb dises Mittlers
willen / daß er ihm diefelben all gnädiglich verzeyhen wolle . Vnd also ma¬
chet er fein newes Opffer Christi / sondern gedenckt an das vorige Opffer
Christi / ein -mal geopffert / nimmt dasselbig mit dem Glauben an / vnd sekt
sein vertrawen darauff / helt daffelbig Gott dem Vatter für / vnd bitter durch

daffel .



mic

anja

Sot

vber Jesai . cap . 66. v. 1. 2. 195

daffelbig vmb verzeyhung seiner fünden / vnd vmb den troft des heiligen Gei .
stes / alß darinn allein die verfühnung mit Gott erlangt / vnd mit dem wah ,
ren Glauben fan genossen werden . Diß geistliche Opffer fan Gott dem all¬
mächtigen anderst nicht alß angenehm seyn . Dann darin wirt ihm sein eini .
ger fürgeliebter Sohn fürgetragen / von welchem er selbs zum anderen mal
auß dem hohen Himmel fich erkläret hat / Matth . 3. v. 17. vnd cap. 17. v. 5.
Welches auch erzehler wirt 2. Pet. 1. verf . 17. daß er in jhm sein wolge
fallen genommen habe . Darinn wie ihm fürgehalten das einige/ voll¬
fommene /hellige Opffer dises seines Sohns / am Holk des Creüßes voll
bracht : in welchemder Her Chriftus ( wie der Apoffel redet / Ephef .5. v. 2. )
sich selbs dargegeben für vns / zur gaabe vnd opffer / Gott zu ei
nem füssen geruch . Vnd darinn ist gegründet die verheissung / die Chri
ſtus der Herz zu vnserem troft gethan /vnd so fräfftig bevestigt hat / Johan . 16.
v. 23. Wahrlich /wahrlich ich sage euch ; so shr den Vatter etwas
bitten werdet in meinem Namen / so wirt ers euch geben . Vnd
darauff folgen die anderen geistlichenOpffer / welche die wahren gläubigen
für vnd für alß geistliche Priester / Gott in wahrem Glauben auffopfferen :
in dem sie sichselbs mit allem ihrem vermögen auffopfferen zum dienst Got¬
tes . Rom . 12. verf . 1. Jch ermahne euch / lieben Brüder / durch die
barmherzigkeit Gottes / daß ihr ewere Leibe begebet zum Opf¬
fer/das da lebendig/heilig/vnd Gott wolgefällig sey/welches sey
ewer vernünfftiger Gottesdienst . Vnd opfferee die Opffer des
lobs vnd des preiß seines heiligen Namens . Welches Opffer Gott
selbs erfordert/ Pfal. so. v. 14. 23. Opffere Gott danck / vnd bezahle
dem Höheften dein gelübde . Wer danck opffert / der preißt
mich / vnd das ist der Weg / daß ich ihm zeige das heyl Gottes .
Dazu ermahner auch der Apostel / Hebr. 13. v. 15. Laffet vns nun opffe
ren durch ihn das Lobopffer Gott allezeit / das ist / die frucht der
lippen / die seinen Namen bekennen . Auch der gütthätigkeit / durch
welche wir den Armen von vnseren Mittlen reichlich mittheilen . Hebr . 13 .
v. 16. Wol zu thun vnd mitzutheilen vergesset nicht / dann solche
Opffer gefallen Gott wol . Welche Opffer nicht auß vns find / son.
dern find alles gnädige gaaben Gottes : die wir auch nicht durch vnserena¬
türliche fräfft / oder begird / sondern allein durch die krafft seines Geistes / vnd
der geistlichen ernewerung ihm zubringen ; vnd derhalben auß dem einigen
Opffer vnsers Herren Jesu Chrifti am Creüs ihren vrsprung haben / alß
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durch welches alle gaaben Gottes vns gesegnet sind / vnd der Geist der er
newerung erworben ist . Darumb auch dieselbigen Opffer anderst nicht dann
im Namen Jefu Chrifti Gott fürgetragen werden / vnd allein durch ihn /
vnd vmb seiner wirdigkeit willen / Gott dem Vatter angenehm find . Das
rumb der Apostel Paulus gesagt hat / Daß wir durch jhn / das ist / durch
Chriftum / Gott die Opffer des lobs opfferen . Vnd der Apostel
Petrus / 1. Pet. z. v. 5. Daß die Opffer / die wir opfferen alß zum
heiligen Priesterthumb / Gott angenehm sind / durch Jesum
Chriftum .

Darauß können wir nun verstehen die Notwendigkeit vnd
tetevi nu die Nugbarkeit difer vor -erzehlten drey Eigenschafften / Elend
vor-erzebiten seyn / Zerbrochen im Geist seyn / vnd / Sich für dem Wort

des Herzen förchten . Die Notwendigkeit : weil es vnmüglich if /
ohne dise dren eigenschafften / Gottes gnad zu geniessen . Die Nugbarkeit : die
weil der so dise eigenschafften in sichhat / der gnaden Gottes gewißlich genieß
fen wirt /laut der Göttlichen verheissung .

fchafften .

Die wahre
allgemeine
Gnad .

Diß desto besser zu verstehen / so muß man wiffen / daß dife
dren eigenschafften find qualitates adæquatæ , eben gleiche ei
genschafften mit dem Schen Gottes : das ist / die sich so weit
außbreiten als das Sehen Gottes : also daß sich das Schen
Gottes so weit außbreitet alß dise qualiteren ; vnd widerumb
dise qualiteten so weit alß das Sehen Gottes . Der -gestalten/
daß Gott auff keine andere mit seiner gnade sihet / alß auff die / in denen dise
qualiteten find : vnd widerumb / auff alle die jenige / in denen er dise quali
teten findet / fihet er mit seiner gnade . Oder / Gott hat in feinen anderen ein
gnädiges gefallen / alß in denen / die so elend / vnd zerbrochens Geistes sind /
vnd sich für seinem Wort förchten : vnd laßt ihm alle solche nach seiner gnd
digen güte sicherlich wol gefallen . Vnd das bringt die frafft diser worten
mit sich/ alß der Herz sagt :Doch an denen sihe ich / das ist an denen
allein / an niemand anders ; vnd an disen allen . Also daß dise das Hauß find /
in deme ich wohnen will / vnd das Opffer / das mir wol gefällt .

Da haben wir nun die wahre allgemeine Gnade / die vber
alle nidrige /demütige /zerschlagene Herzen gehet : welche auch
nicht weiter ausgebreitet oder allgemeiner kan gemacht werden .
Diß lehret vns / erstlich/das heiligeWort Gottes . Dann darinn wirs feinen
anderen / alß solchen die Gnade zugesagt . Der Herz ladet zu sich/vom Wasser
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feiner Gnaden zu trincfen / Jefa. 55. v. 1. Johan. 7. v. 37. die durftigen . Er

erflåret / Jefa. 61. v. 1. vnd Luc. 4. v. 18. daß er sey gesandt / den elenden
oder Armen zu predigen / vnd die zerbrochnen Herzen zu verbin

den . Matth. 5. v. 3. nennet er felig / die geistlich Armen . Matth. 11.
v. 28. rüfft er zu ihm /die mühseligen vnd beladnen . Luc. 1. v. 53. fingt
Maria dieMüter desHerzen Chrifti in ihrem Lobgesang : Die hungeri
gen füllet er mit güte / vnd läßt die reichen ldhr . Diß wir vns auch
klärlich fürgehalten in der Gleichnuß vom Phariseer vnd Zöllner / Luc . 18 .

V. 11. 12. 13. 14. Der Pharifeer war hochmütig vnd truzig / verließ sich auff sein

eigene gerechtigkeit/ vnd rühmte sich deren / sprechende ; Jch dancke dir /
Gott / daß ich nicht bin wie die anderen Leüthe / Räüber / Bnge
rechte / Ehebrecher / oder auch wie difer Zoüner : ich faste zwyer
in der Wochen / vnd gebe den zehenden von allem / das ich habe .
Dagegen war der Zöllner elend / fühlere seine fünde / vnd war darüber zer¬
schlagen vnd erschrockenfür Gottes hoher Majefter : er stund von ferne /
wolte auch seine Augen nicht auffheben gen Himmel / sondern
schlug an seine brust / vnd sprach : Gott sey mir sünder gnddig .
Der Here Chriftus zeiger vns den außgang an / sprechende ; Ich sag euch /
diser gieng hinab gerechtfertigt in sein Hauß /für jenem : vnd sagt
auch die vrfach / warumb :Dann wer sich selbs erhöhet / der wirt ers
nidriget werden ; vnd wer sich selbs ernidriget / der wirt er
höhet werden .

Zum andern / so verstehet sich das von ihm selbs / vnd die
wort / Gnad / Barmherzigkeit / vnd Gütigkeit / bringen
das von sich selbs mit . Dann Gnad geher vber die Sünder : Barmher
kigkeit / vber Elende : vnd Gütigkeit / vber Gebrechliche oder Notdürftige .
Der Herr Christus ist auch nicht kommen /dann die Sünder die Elenden /
vnd verlohrnen Menschen zu erlösen vnd selig zu machen . Er sagt / Matth .
9. v. 12. 13. Die starcken dörffen des Arktes nicht / sondern die fran
cken. Ich bin kommen die sünder zur büsse zu rüffen / vnd nicht
die frommen . Der heilige Apostel Paulus fagt / 1. Timoth. 1. v. 15. Diß
ist ein thewer wärthes wort / daß Christus Jesus kommen ist in
die Welt / die sünder selig zu machen . Darumb wer der Gnaden /
Barmherzigkeit vnd Gütigkeit Gottes begert/vnd sichderen verficheren will/
der muß bekennen / daß er ein armer / elender Sünder sey / vnd anderst
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nicht / dann durch Gottes vnverdiente Gnade in Christo Jesu mit Gott ver

sühnt vnd selig werden könne .

Sum dritten / erscheint das auch auß der art des wahren
Glaubens / mit welchem die Göttliche gnad můß angenommen
werden . Dann fintemal der Glaub / nach der beschreibung des Apostels /

Hebr. 11. v. . ein gewiffe zuversicht ist / deß / das man hoffet / so muß
er irgends -wo an sich vest halten . Nun ist nirgend kein vnbewegliche Veste

zu finden / dann in Gott / in seiner lauteren Gnad / vnd in der vollkomme

nen genügthüung Chrifti . Dann ausser deme ist alles vngewiß / ja laurer
eitelfeit . Darumb můß der Mensch sich selbs / vnd alles / was in ihm ist/

gang vndgar verläugnen auff daß er allein vnd bloß sichauff Gottes gnad
vnd auff die genügthüung Chrifti verlasse . Vnd darumb erfordert der

Glaub ein solche ernidrigung im empfinden vnsers elends . Dann so lang

wir das fühlen vnsers elends vnd die ernidrigung nicht haben / so werden wir

vns auff etwas / das in vnsist / verlassen / vnd also nicht allein auff Gottes

gnad in Jesu Chrifto vertrawen / noch bey ihm die krafft vnd sicherheitvn

sers vertrawens erlangen .

Derhalben ist gewiß / daß wir Gottes gnad nicht ferner

noch weiter ausbreiten sollen / oder wir wurden wider Gottes

Wort streiten / die eigene natur vnd wesen der gnad vernichti

gen / vnd die krafft des wahren Glaubens eitel machen . Darumb
wir auch in diser allgemeinen gnad die zwo vor -erzehlteneigenschafften / von

den drey qualiteren / die jekund erkläret find / sehen : nemlich / 1. ihre

Notwendigkeit : 2. jhre Nugbarkeit .

Die Notwendigkeit . Dieweil die allgemeine Gnad nicht weiter

qualiteten. mag außgestreckt werden / dann zu den elenden / die zerbrochens Geiftes find /

vnd sich förchten für dem Wort des Herren ; so erscheint darauß / daß der /der

Gottes gnad begert / oder daß Gott ihn gnädig ansche / můß elend seyn / das

ist/sein elend fühlen / vnd darüber im Geift zerschlagen seyn. Darumb sollein

jeder vnder vns / der seine Seligkeit von herzen sücht /alle die ding / die wir von

des Menschen elend abgehandelt haben / mit ernst betrachten / vnd befennen /

daß er in ihm selbs von natur von allem geistlichenGüt entblösser/ vnd voll

allerley qual / elend / verderbt vnd böß / geneigt zu allem bösen / vnnük zu ei

nigem guten / ein feind Gottes vnd seines heiligen Gesches / vnd dadurch ab

scheühlich für Gott / ein Kind des zorns vnd der ewigen verdammnußsey :

also daß es von noten ist / daß er mit Gott in Chrifto versühnet / vnd durch

seinen heiligen Geift widergeboren / zu einer newen Creatur / vnd also von

Gott
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Gott mit allerley geistlichemGegen der himmelischenGüteren in Christo Jesu
vberschüttet werde .

tantnuß vns
Diß recht zu thun / so müß der Mensch ihm selbs kürzlich Mittelzueve

fürhalten / vnd mit andacht dise nachfolgende ding betrachten / fers clends
auß welchen er seines grossen elends fräfftiglich fan vberzeü su tommen.
get werden .

Zum ersten / alle die mühseligkeiten / vnd leibliche elend /
denen der Mensch in disem trübseligen Leben vnderworffen ist /
vom anfang biß ans end / die ihn endlich in Tod führen . Welche
so groß vnd manigfaltig find / daß auch die Heyden sichnicht genügsam ha
ben darüber verwunderen können . Welche alle zu verstehen geben / daß der
Mensch von Gott ist abgefallen / daß er das ebenbild Gottes verlohren / vnd
ein grewel für dem Angesicht Gottes worden . Dann es ist gewiß / daß Gott
den Menschen nicht so elend erschaffen / alß den er nach seinem ebenbild for¬
mieret / vnd zu einem Herzen vber andere Creaturen geseker hat : daß auch der
güte Gott den Menschen anderst nicht / alß mit gutem Recht /vmb seiner fün¬
de willen / mit allen difen elenden hat beladen . So ist es auch vnmüglich / daß
in einem so elenden / faulen vnd stinckenden Leib/ ein heilige vnd reine Seel
wohnen solte . Dise Zeichen des geistlichen elends des Menschen scheinen so
håll in seinen Augen / daß nicht jederman / der einige wik vnd verstand hat /
vnd den gesunden gründen einige start will geben / dadurch nicht solte zu groß
fer verwunderung vnd zu betrachtung seines elends angeführet werden . Der¬
gestalt / daß diejenigen / die / diß vnangesehen / des Menschen geistlich elend
läugnen vnd dem widersprechen / das Liecht der gesunden gründen verfin .
steren . Derhalben mit Recht auff fie mag geeignet werden / das der Apoftel /
Rom. 1. v. 18. 19. 20. 21. von den Heyden sagt / welche die Zeichen der Gott
heit / vnd der Allmacht Gottes in den Creaturen gemerckt / gleichwol dadurch
nicht bewegtwaren / ihn alß Gott zu ehren / vnd ihm zu dancken / daß sie
die Wahrheit in vngerechtigkeit auffhalten . Darumb sie auch keine
entschuldigung ihrer blindheit vnd verkehrung halben für Gott werden für .
zuwenden haben .

Zum andern / das zeügnuß seines eigenen Gewissens /
welches mehr ist / alß tausend Zeügen . Da ist kein Mensch /wann er
die heiligkeit vnd gerechtigkeit Gottes / vnd die gerechtigkeit / welche erfordert
wirt / darmit für ihm zu erscheinen / recht bedenckt / daß er nicht alßbald in
seinem Gewissen zerschlagenwerde / mit dem empfinden er sey nicht wårth
noch tüchtig für Gott zu erscheinen ; warüber ihn auch ein schräcken vnd

Io

20

angst



3 .

200 Christliche betrachtungen /

angst ankomt . Diß gespürt man selbs in den Menschen / die grossen fleiß an¬
fehren / des Menschen verderbnuß gering / vnd seine trafft groß zu machen .
Dann daher fomt es daß sie ihnen andere sachen erdichten / durch welche
fie mennen / den gebrechen zu ergången / vnd darmit also für Gott zu bestehen.
Gleich wie die Papiften ihre Opffer / Weyhwasser / Fegfewer / vnd dergleichen
ding haben . Die Heyden haben auch ihre Opffer vnd Ceremonien . Andere
haben andere ding . Alles zusamen find flare zeichen des inwendigen zeügnuß
ihres Gewissens / daß sie von der wahren vnd vollkommenen gerechtigkeit
entblösset sind . Vnd darumb / gleich wie der Apostel / auß dem zeügnuß des
Gewissens / das in den Heyden noch vberbliben ist / fräfftiglich beweißt /

Rom. 2. v. 12. 14. 15. daß die Heyden ohne Gesetz sündigen / auch oh
ne Gesetz verlohren gehen / oder verdamit werden : das ist; Wann .
die Heyden schon das beschriben Geses nicht haben / gleich wie die Juden /

gleichwol find sie vmb ihrer fünden willen gerechtlich verlohren , weil sie

noch einen vnderscheid des guten vnd bösen in ihrem Herzen tragen / vnd

ihr Gewissen sie beschuldigt vnd vberzeuget , daß sie böses begangen haben :

also ist es auch / daß wir diß zeügnuß des Gewissens gebrauchen / alß ein

fräfftiges Argument / den Menschen seiner verderbnuß zu vberzeugen / vnd

daß die jenigen / die dise verderbnuß nicht bekennen wollen / in ihrem trus

vnd hochmut gerechtlich verlohren werden .

Zum dritten / alle die sünden / schanden vnd grewel /die

täglich von allerley art vnd geschlechtern der Menschen / was

stands / berüffs / vnd alters die auch find / begangen werden / die

so groß / so vil vnd manigfaltig / so häll vnd offenbar in aller

Menschen augen sind / daß sie von niemand / dann die auß fünd

feine sünd machen / kan gelaugnet / oder alles mit blinden augen

vbersehen wollen werden . Wohin man fomit / auff den Gassen / in den

Häüferen / auff den Wegen /vnd allenthalben müß man es sehen vnd hören :

dise alle schreyen vberlaut / daß der Mensch böß vn verderbt seye. Der hoffertig

Mensch soll erstlich zu betrachtung diser gemeinen sünden in anderen ge

bracht werden . Dann diß ist des Menschen hoffertige blindheit / vnd blinde

hoffart / daß er eines anderen gebrechen gar genaw in obacht nemmen fan /

aber seine eigene nicht . Wann aber der Mensch zu betrachtung der gemei

nen fünden in anderen gebracht ist / alßdann soll er gelehrt werden / wie er

widerumb vmbkehren soll in sich selbs / alda dieselbige verderbnuß auch zu

bedencken . Dann alles was ein anderer ist / das sind wir auch . Gleich wie

wir /wann wir einen anderen sehen sterben / gedencken sollen / daß wir auch

fterb.
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sterblich find : wann wir einen sehen zum Grab tragen / gedencken sollen /
daß es an vns auch kommen werde / dann wir eben dieselbige schwachheit
vnd dergleichen Materi mit vns tragen : also auch / wann wir andere Men ,
schen also sehen in ihrer verderbten Naturligen / so müssen wir dabey vrsach
nemmen / auch vnsere eigene verderbnuß zu betrachten /vnd zu sehen / ob nicht
auch dergleichen sind von vns begangen / vnd dieselbigen gebrechen in vns
gefunden werden . Wann der Mensch einige dergleichen gebrechen hat an¬
gefangen zu sehen / so muß er weiter gehen /zur betrachtung anderer mehr .
Wann er die eüsserlichen sündlichen thaaten fihet / so můß er weiter schrei
ten zur betrachtung des vrsprungs im verderbren Herzen darauß sie kom .
men . Dann wir haben zuvor erwisen / daß alle böse wort vnd werck shren
vrsprung auß dem verderbren Herken des Menschen haben . Vnd also wirt
er nach und nach / alle die gebrechen vnd verderbnussen grundlich vnd eigent¬
lich lernen erkennen vnd durchschawen .

Zum vierten / müß der Mensch sich selbs andächtig er
forschen vnd examinieren nach dem Göttlichen Gesek . Wel¬
ches von ihme erfordert vollkommene Liebe Gottes / von gan¬
kem herken / von ganger seelen / von gangem gemüt / vnd allen
fräfften / vnd Liebe gegen dem Nächsten alß sich selbs . Er be.
trachte / was diß alles in sich halte / vnd wie vil dazu erfordert wirt . Er be.
sehe die erklärung des Gesetzes / die durch die gange heilige Schrifft gethan
wirt : er probiere vnd bewähre alle seine werck / alle seine wort / ja alle seine
gedancken / ob sie demselbigen Gesek gleichförmig find / vnd ob sich alle seine
begirden darnach richten . Vnd wann er das mit rechtem ernst thüt / so wirt
er eine grosse vbertrettung darinn finden / oder eine grosse abweichung seines
Herzens von disem Gesez : vnd je mehr er das thüt / vnd mit grösserem ernst
er das thüt / je mehr wirt sich die abweichung vom Gesek herfür thůn vnd die
vbertrettung offenbaren .

Zum fünfften / achte er wol auff alle die erklärungen /
die in heiliger Schrifft / von des Menschen verderbnuß vnd
elend geschehen / in welchen dieselbe verderbnuß gar deütlich
vnd mit fräfftigen gründen beschriben wirt : deren wir hievor
einen grossen theil angezogen vnd erklärt haben . Disen erklärun
gen vnd zeügnussen sollen wir glauben : dann sie kommen von Gott / der die
Wahrheit / vnd ein Herzkündiger ist der besser weißt / was in des Men¬
schen herz ist / dann der Mensch selbs . Es ist entel verkehrte hoffart / daß der
Mensch wider die Göttlichen erklärungen disputiert / vnd sucht dieselbigen
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mit seinen erdichteten Gloffen oder Außlegungen / also / oder einen anderen
weg zu verdrähen . Das gewissest ist , daß der Mensch denen einfältig glan
be / die grosse verderbnuß / die ihm darinn fürgehalten wirt / bekenne vnd
beklage / vnd die besserung derselben / ben Gott auß gnaden / in Chrifto Jesu
durch die ernewerung des heiligen Geistes süche . Dann die eigen - liebe des
Menschen gegen ihm selbs/ verblendt vnd betört ihn so vbel / daß er seine
eigene gebrechen nicht sehen noch mercken fan . Wann aber der Mensch
durch die Göttliche erklärung vberzeuget / durch das Gesek zerschlagen/ vnddurch den heiligen Geift erleuchtet ist / vnd also sich selbs hat lernen fennen ;
dann befindt er in der thaat alle die Göttlichen erklärungen wahrhafftig inihm . Vnd gleich wie er die wahrhafftig findt / so erkent vnd befindt er auch /durch den Glauben vnd durch den troft des heiligen Geistes / wahrhafftigalle die Göttlichen verheissungen / in welchen die rechte vnd gewiffe Mittelwider diß groß elend vnd verderbnuß des Menschen angezeigt vnd verheiß
sen find .

Endlich : Dieweil des Menschen hers verkehrt vnd tro
sig oder hochmütig ist vber alle ding / vnd die Wahrheit / die
fich so håll in allen vor -erzehlten Zeichen offenbaret vnd befent
machet / in der vngerechtigkeit seines hochmüts vnd fleischlichen
sicherheit vndertruckt vnd vnderhelt ; so ist von nåten / Gott ernstlich
zu bätten vmb die gnad des heiligen Geistes / daß er vns vnsere vngerech
tigkeit lehre erkennen / vnd vns selbs recht mißfallen / auff daß wir von den
bösen feüchtigkeiten der geistlichen hoffart vnd der fleischlichen sicherheit ge¬
säübert werden / vnd tüchtige gefäss mögen seyn / das liebliche Wasser der
Göttlichen gnaden / vnd den Trost des heiligen Geistes / durch den Glauben
zu empfahen .

Damit man in dem fühlen des efends / zerbrochen im
Geist sey / so ist von noten / daß der Mensch dise drey ding mit
fonderlicher andacht in seinem Herzen erwäge . Erstlich : Wie
grewlich die sünden sind für dem Angesicht des heiligen vnd gerechten Got
tes / vnd wie sehr er allen vngehorsam vnd vbertrettung seines Gefeses haffer.
2. Wie es ein grewlicher vngehorsam sey / daß der Mensch , alß das Ge
schöpff / Gott seinem Schöpffer vngehorsam ift . Dann was ist doch billi¬
cher / als daß das Geschöpff seinem Schöpffer / von welchem es alles hat /was
es ist vnd vermag / gehorche ? Dagegen / was ist vnbillicher vnd trewloser /
alß der vngehorsam des Geschöpffs wider seinen Schöpffer ? 3. Was für
eine schröckliche vndanckbarkeit es sey / daß der Mensch dem guten Gott / der

ihn
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ihn im anfang nach seinem ebenbild erschaffen / vnd zu einem Herzen aller
Creaturen gesezer hat : der ihm noch tåglich so vil güts thüt / vnd mit allerley
wolthaten vberschütter : der ihm den früh -vnd spat -Regen gibt / vnd
die Ernde trewlich vnd jährlich behütet : Jerem. 5. v. 24. der sich
selbs nicht vnbezeügt läßt / vnd vnsere Herken erfüllt mit speiß
vnd frewden : A&. 14. v. 17. vnd ihn noch mit so grosser langmůr in sei¬
nen fünden vertråget / nicht mehr ehret vnd preiset / noch ihm williglich die .
net . Wahrlich ist das eine grosse vnd verwerffliche vndanckbarkeit / wann
einer von einem Menschen einige wolthaten empfangen hat / ihm nicht dan¬
cfet / vnd es nicht füche widerumb zu beschulden : wie vil ein grössere vnd
verwerfflicherevndanckbarkeit ist es / daß der Mensch dem guten vnd heili
gen Gott / von deme er alles guts hat / nicht danckbar ift / ja dagegen ihm
vnd seinem heiligen Willen widerstehet ? Wann der Mensch sich selbs vnd
sein geistliches elend in seinen fünden / so wol in der natürlichen verderbnuß /
alß in den würcklichen fünden / die darauß herfür kommen / recht erfente /
dise ding mit andächtigerem herken bedächte / wie wurde er nicht eines zer .
schlagnen vnd zerbrochnen hergens seyn ? vnd gedencken / Was bin ich armer
Erd - wurm / ja ich abscheühlicher Sünder / verderbter Mensch / vnrein vnd

grewlich für dem Angesicht Gottes ? wie grewlich vnd hässlich sind meine
fünden für Gott ? wie eine schröcklichestraaff haben dieselben bey seiner stren
gen Gerechtigkeit verdienet ? Wohin soll ich armer elender Mensch ? Wann
der Herz fünde zurechnet / wie wire ich für ihm bestehen ? Wie vil -malen hab
ich seine heiligen Gebott vbertretten ? Wie vnrein ist mein Herz / darauß
folche grewel herfür kommen ? Wie schandlich ist mein Vngehorsam gegen
ihm ? wie verwerfflich ist meine vndanckbarkeit für seine so grosse/ manigfal¬
tige vnd herzliche wolthaten ?

ten .

Weiter / fich für Gottes Wort zu förchten / ist von noten Für Gottes
zu betrachten / zum ersten / die Authoritet vnd Macht des Gotore förch
tes / dessen Wort es ift . Wan die Obrigkeit / der König oder Fürst redet /
das wirt vil mehr geachtet / dann wann einer der Vnderthanen redere . In di
sem Wort redet der Herz der Herzen /vnd der König der Königen / der seine
Herzlichkeit in disem vnserem Text so hoch erkläret . Amos sagt cap. 3. v. 8.
Der Lew brület / wer soll sich nicht förchten : Der Herr / Herz
redet /wer solte nicht weyffagen Zum andern / vnser grosses
elend vnd vnwirdigkeit . Dann wann an eine feiten die grosseHerzlich,
feit Gottes / vnd an die andere feiten die grosse vnwirdigkeit /ja nichtigkeit des
Menschen gestellet wirt / wie fonte es müglich seyn / daß der arme / vnwirdige
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Mensch sich nicht förchten solte für dem Wort des grossen / herzlichen vnd
mächtigen Gottes ? Zum dritten / die grosse Gütigkeit des guten
vnd barmherzigen Gottes / vnd vnsere vereinigung durch den
Glauben mit ihm / alß mit vnserem gnädigen Vatter in Christo
Jesu . Dann ein gut Kind entsetzt sich mehr /wann der Vatter redet / dann
wann jemand von den Haußgenossen redet : nicht allein vmb der Authoritet
des Vatters / sondern auch vmb der wolthat des Vatters / vnd vmb seiner
liebe willen gegen dem Vatter . Welches auch Gott der Herz seinem Volck
fürhelt / damit er es zur forcht vnd chrerbietung bewege . Malach . 1. verf . 6.
Ein Sohn soll seinen Vatter ehren / vnd ein Knecht seinen Hers
ren . Bin ich nun Vatter / wo ist mein Ehre & bin ich der Herr /
wo förchtet man mich Zum vierten / die Macht vnd Mas
jestet dises Worts / davon der länge nach geredt ist. Vnd / endlich /
das gerechte gericht vnd vrtheil Gottes vber die ergangen /die
Gottes Wort nicht geförchtet haben : davon so vil Exempel in der
heiligen Schrifft fürgehalten werden . In der ersten gottlosen Welt / in Pha
raone in Saul / in Nebucadnezar / in Herode / in Jeroboam / Achab /vnd
dergleiche bösen Königen Ifraëls : im gangen vngehorsamen Volck Ifraël
welches vmb der verachtung des Göttlichen Worts willen ist vberwunden /
vnd durch die Assyrier gefänglich hinweg geführt ; im Volck Juda , welches
vmb derselben sünde willen gefänglich gen Babel geführt ist worden . Wi
derumb im Jüdischen Volck / welches den Herren Chriftum mit seinen Apo¬
steln / vnd das heilige Wort Gottes / das ihnen von denselbigen geprediger
wurde / verachtet haben / mit den aller -grewlichsten plagen durch die Römer
geplaget / vnd in alle land auff dem Erdboden zerffrewer worden sind . Wel
ches der Herz Christus ihnen zuvor etliche mal mit grossem ernst hat gewens

faget . Matth. 23. verf . 37. 38. Jerufalem / Jerusalem / die du todest die
Propheten / vnd steinigest die zu dir gefandt sind ; wie offt hab ich
deine Kinder verfamlen wollen / wie eine Henne versamlet shre
junge Hüenlein vnder shre flügel / vnd ihr habt nicht gewolt ?
Sihe / ewer Hauß soll euch wüst gelassen werden . Luc. 19. verf. 41.

42 . 43 - 44 . Vnd alß er nahe hinzu kam / sahe er die Statt an / vnd
wainete vber sie / vnd sprach : Wann du es wüßtest / so wurdest du
auch bedencken zu difer deiner zeit /was zu deinem Fride dienet.
Aber nun ists für deinen Augen verborgen / dann es wirt die zeit

ober
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vber dich kommen / daß deine Feinde werden vmb dich / vnd deine
Rinder mit dir / eine Wagenburg schlagen / dich belägeren / vnd

an allen orten ångsten / vnd werden dich schldiffen / vnd feinen

Stein auff dem anderen lassen . Darumb daß du nicht erkent hast

die zeit / darin du heim - gesucht bist . Dise vnd dergleichen gericht Got¬
tes sollen wir wol zu hergen nemmen / auff daß wir vns auch nicht an der ver¬

achrung des Göttlichen Worts mit -schuldig machen / vnd dasselbige gericht

vber vns holen . Insonderheit soll diß betrachtet werde in diser verderbten zeit /

in welcher / ben grossen vnd kleinen durchauß / ein so grosse verachtung des hei .

ligen Worts gespüret wirt . Gott hat vns so reichlich mit dem Wort begna .
diger / vnd laßts in allen vnseren Grenzen vnd Drten offenlich vnd deürlich

predigen : aber diß ist die sünd der Eynwohneren diser Landen / daß sie es

nicht achten / ja der meiste theil dasselbig verwirfft vnd verspotter . Gott der

Herz sihets vnd hörets . Er ist enferig vber seine Ehr / vnd vber die Ehr seines
Worts . Vnd derhalben ist zu förchten / wann wir von diser sünd nicht ablas
sen /vnd das Wort Gottes in mehrer achtung vnd ehrerbietung bey vns ge.

nommen werde / daß dasselbig gericht Gottes /welches vber Juda vnd Israel

gangen ist/nicht auch / nach gerechtem vrtheil Gottes / vber vns fomme .

difer eigens
Zum andern / sehen wir / in diser allgemeinen gnad / die Nugbarkeit

Nugbarkeit der drey erzehlten eigenschafften / alß in welchen /vnd schafften.

durch welche / des gütigen Gottes gunft in Chrifto Jesu zu fin
den ist . Dann in disen / in welchen die dren eigenschafften funden werden /

hat Gott sein wolgefallen . Bey denen / die eines demütigen vnd zer¬

schlagenen Geistes find / will der Herz wohnen / sie zu erquicken :
Jefa . 57. v. 15. Chriftus ist gesandt / den elenden zu predigen / die zer

brochnen Herzen zu verbinden / die traurigen zu trofien . Jefa . 61.

verf . i . Ein geångster Geist vnd ein zerschlagen Herk ist Gott ein
angenehmes Opffer . Pfal . 51. v. 19. Die armen im Geist / die hun¬
geren vnd dürften nach der gerechtigkeit / vnd die traurig find /

werden vom Herzen Chrifto Matth. s. v. 3. 4. 6. felig genennet / dann das

Reych der Himlen ist shr / daß sie alda ersättiget vnd getröstet
werden . Darumb werden Jefa. ss. v. 1. geruffen/ alle die durftig sind /
vom Wasser der Gnaden zu trincken : vnd alle / die fein gelt ha

ben /zu kauffen ohne gelt / vnd vmb sonst / beyde Wein vnd Milch .
Chriftus rüfft zu sich/ Matth. 11. v. 28 . alle die mühselig vnd beladen

Cc iif
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find ; mit verheissung , er wolle sie erquicken / vnd sie sollen rühe
finden für ihre seelen . Er rüfft zu fich / Johan . 7. v. 37. 38. einen je

glichen / den da dürftet / daß er trincke ; vnd verheißt jhnen / wann
sie durch den Glauben / von ihm trincken werden / daß strome des leben¬

digen Wassers von ihrem Leibe fliessen werden . Da sehenwir die
fürtreffliche Nutzbarkeit der drey eigenschafften in disen drey dingen . Zum
ersten : Daß dise Nugbarkeit allgemein ist allen denen / die mit disen ei.

genschafften bekleider sind / vnd sich für Gottes Wort förchten . Dann allen
solchen / vnd einem jeglichen vnder denen / niemand außgenommen / wirt

die Göttliche gnad vnd erquickung zugesagt . Zum andern : Daß dise

Gnad sicher /vnd diser Trost an jhnen gewiß ist. Dann der es ihnen verheißt /

istGott /der nicht liegen fan : Tit . 1. v. 2. deß Wort die wahrheit ist :
Johan . 17. verf . 17. Es ist der Herr Jesus Christus / der es ihnen zusagi
in welchem alle verheissungen Gottes Ja vnd Amen sind :
2. Corinth . 1. v. 20. Vnd das ists / das Gott der Herz disen durstigen vnd

geistlich-Armen hat bevestigen wollen / Jefai . 55. verf . 3. sprechende: Höret

mich / so wirt ewer Seel leben ; dann ich will mit euch einen ewi

gen Bund machen / nemlich die gewiffe gnade Davids . Zum
dritten : Daß dise Gnad vnd der Troft gar groß ist. Dann es ist die

gnad Gottes / vnd der Troft seines heiligen Geistes / beywelchemaller Wen¬

schen Trost / oder der von einiger anderen Creatur geschöpfft wirt / nichts
dann citelkeit ist. Dann was ist besser / trofilicher / frid vnd fröwden voller,

alß die gnad vnd der gute gunstGottes / der das höchste Güt / vnd vberflüß

fige Brunnen alles Heyls ist ? Seine gute ist besser dann leben/

fagt David / Pfal . 63. v. 4. die er auch im Glauben geschmeckt/ vnd mit einer

geistlichen frewd / vnd bewegung seines gemüts hat außgerüffen/ Pfal. 36.

v. 7. 8. 9.Wie thewer ist deine gute / Gott / daß Menschen -fin
der vnder dem schatten deiner flügeln trawen : sie werden trun

cken von den Güteren deines Hauses / vnd du tränckest sie mit

wollust alß mit einem strom / dann bey dir ist die lebendige quell /

vnd in deinem Liecht sehen wir das Liecht . Vnd das ists / das der

Herz widerumb den geistlich-Armen vnd durftigen fürhelt / zu ihrem Trost/

Jefai . 55. v. 2. Horet mir doch zu / vnd esset das gute / so wirt ewer

Seele in wolluft fett werden .

Diß mogen alle elende / alle geistlich -Arme / vnd die eines

zerbrochnen Geistes find / zu shrem geistlichen Troßt auff vnd

ane
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annemmen . Dann ihnen allen / niemand außgenommen /wirt die Gött
liche gnade zugesagt . Ihnen allen wirt verheissen ein genügsamer / ja vber .
flüssiger Trost / vber welchen in der ganzen Welt nichts zu wünschen noch zu
begeren ist. Sie mögen dann freymutig gehen / in ihrer geistlichen Armut /zu
der Schakkamer des Göttlichen segens / daß sie alda reich gemacher werden :
in ihrem Elend / zu der Göttlichen barmherzigkeit / daß sie alda erquickt wer¬
den : in ihrer zerschlagenheit /zu der Göttlichen macht / damit sie von dersel
ben auffgerichtet werden : in der zerbrochenheit ihres Geistes / zu der Gött ,
lichen artney / daß sie von derselben geheylet werden : in ihren sünden / zu der
Göttlichen gnad / daß sie durch dieselbige von den sünden erlöset werden : in
jhrer traurigkeit /zu der Göttlichen güte / daß sie von derselben getröstet wer
den. Fallen siemit der armen Sünderin zu den füssen Jesu Christi / so haben
sie sich mit dem lieblichen zusprechen Christi / gegen ihr gethan / zu trösten ;
Dir sind deine fünde vergeben : Luc. 7. v. 48. Gehen sie zu dem gnädi
gen himmelischen Batter mit einer rechtschaffenen demür ihres Herzens /
vnd bekennen / daß sie sehr schwärlich wider ihn gesündiget haben / vnd nicht
wårth sind seine Kinder genennet zu werden / so haben sie sich seiner Våtter .
lichen gunst zu trösten / die Luc. 15 . v. 20 . in der Gleichnuß vom Vatter des

verlohrnen Sohns fürgehalten wirt / welcher / da er seinen Sohn noch
von ferne sahe / jammerte jhn seiner / lieff vnd fiel shm vmb den
Half / vnd füsset ihn . Bätten sie in wahrer nidrigkeit / demåt vnd
gerschlagenheit ihres Herzens / mit dem büßfertigen Zölüner / vmb die gnad
Gottes /vnd vmb die verzeyhung ihrer fünden / so haben sie sich zu trösten /
mit dem außspruch vnd erklärung des Herzen Jefu Chrifti / Luc . 18 . v. 14 .

daß er gerechtfertigt auß dem Tempel gieng .In summa /hie ist der
Frid Gottes / (davon der Apostel redet / Philipp . 4. verf . 7.) der allen
verstand vbertrifft : welcher ihre Herzen vnd Seelen in Chrifto Jesu
fan zu rühe bringen . Das ist ein starckes Metall / den Schildt des Glaubens

zu stärcken / wider alle fewrige pfeil des Satans . Dann hie ist an den zer¬
schlagnen Herzen nicht zu zweifeln / ob sie auch gemeinschafft an diser Gnad
haben können : dann sie ist ihnen allen / vnd einem jeglichen vnder ihnen
insonderheit versprochen . Nicht zu zweifeln / ob dise Gnad auch gewiß vber
fie gehe : dann sie ist ihnen in Gottes verheissung zugesagt . Nicht zu zwei¬
feln / ob dise Gnad fich weit genüg außbreite /zu weg -nemmung alles shres
clends / vnd zu vollführung ihrer Seligkeit : dann es ist Gottes gnade /vnd
die erquickung des heiligen Geiftes / die einen vberflüssigen Trost mit ihr
bringt . Sie mögen dann freymutig vnd getrost tretten zu diser Göttlichen

gnade /
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gnade / vnd sagen : Herz / ich nim mein zuflucht zu dir / wiewol ich ein ar
mer Sünder / vnd deiner güte vnwirdig bin : dann du haft mir in deinem
heiligen Wort verheissen / daß du keine deren / elenden / zerschlagenen / ge
brochenen Herzen verstossen / sondern dieselbigen alle mit deiner Våtterlichen
gnad vmbfähen vnd erquicken wolleft . Sie mögen dieselbige Gnad sicherlich
mit dem Glauben annemmen / vnd mit einem steiffen vertrawen sich darauff

verlassen / vnd sprechen : Herz / ich hoffe auff dich / dann bey dir ist
gnad / vnd vil erlösung / vnd du wilt Ifraël erlofen auß allen
seinen fünden : Pfal . 130. v. 7. 8. Sie mögen in derselben Gnad einen
vollkommen Trost schöpffen / wider alle geistliche anfechtungen / wider die
forcht des Todes / wider den schräcken des Göttlichen zorns / wider alle be

schwärd vnd vndertruckung / vñ sagen mit dem Propheten / Pfal . 73. v. 25. 26.

Herz / wann ich nur dich habe / so frage ich nichts nach Himmel
vnd Erden ; wann mir gleich Leib vnd Seel verschmachtet / fo
bist du doch allezeit meines Herzens troft vnd mein theil . Vnd

diß ist also die Nugbarkeit vnd die betrachtung des vierten theils .

So haben wir dann nun /durch Gottes gnad / verhan
delt die Christliche betrachtung vber disen ersten Text / Jesa . 66.
V. 1. 2 . Darinn wir in summa verstanden haben die grosse vnd vnendliche

Herzlichkeit Gottes / der Himmel vnd Erden erfüllet / vnd von denselben
nicht fan begriffen werden : der Himmel vnd Erden / vnd alles / was darinn

ist / auß nichts erschaffen hat / vnd sie durch sein frafft noch erhelt vnd regiert :

deme derhalben mit keinen aufwendigen dingen kan gedienet werden : sampt

dem grund des wahren Gottesdiensts / an deme Gott sein wolgefallen hat /der

darinn bestehet ; Daß der Mensch sein elend recht erkenne / fich für dem ho

hen / herzlichen /vnendlichen Gott von herzen demütige / vnd mit einem nidri

gen /zerbrochnen vnd zerschlagenen Hergen /sein zuflucht nemme zu der vn

endlichen vnd vnverdienten Barmherzigkeit Gottes . Der gütige vnd grosse

Gott lege disen grund der wahren Religion / vnd vnserer Seligkeit durch sei

nen heiligen Geist in vnsere Herken / daß wir seine vnendliche Göttliche

Majestet / auß seinen Wercken / vnd auß seinem Wort / sampt vnserer ver

derbnuß vnd elend / recht erkennen / vns selbs gantz vnd gar verläugnen / vnd

also ausser vns selbs / allein in seiner grossen gnad vnd vnbegreifflichen barm

herzigkeit / vnser Heyl vnd Seligkeit / mit rechter niderträchtigkeit vnsers Hers

kens füchen . Darin seinen heiligen Namen /seine hohe / herzliche Majestet /vñ

seine wunderbare / vnverdiente Barmherzigkeit / allezeit zu rühmen vnd

zu preisen / biß in ewigkeit . Amen / Amen .

Christ
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